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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin 

Anlageinvestitionen 
Ein überblick über die Entwicklung und Zusammensetzung der 

A n 1 a g e i n v e s t i t i o n e n von 1950 bis 1960 wird als Teil der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtre,chnungen in einem besonderen 
Aufsatz gegeben. Die Käufe_ von neuen Anlagen sind nach volks-
wirtschaftlichen Sektoren und nach Ausrüstungen und Bauten ge-
gliedert. Die Ausrüstungen wurden darüber hinaus nach der Her-
kunft aus der inländischen Produktion und der Einfuhr, nach den 
Warengruppen des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik 
und nach dem Verwendungszweck gruppiert. Die Bauinvestitionen 
sind in ähnlicher Weise nach der Herkunft aus den sie erstellenden 
Wirtschaftsbereichen und nach ihrem Verwendungszweck unter-
teilt. Der Aufsatz enthält zugleich einen überblick über den Anteil 
der Investitionsgüter an den einzelnen Warengruppen der indu-
striellen Produktion. 

In der Zeit von 1950 bis 1960 wurden im Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin) 440 Mrd. DM für die Anschaffung neuer Anlagen 
ausgegeben. Davon entfallen 230 Mrd. DM (52,3 °/,) auf Ausrüstun-
gen und 210 Mrd. DM (47, 7 °/o) auf Bauten,. Die Unternehmen (einschl. 
öffentliche Unternehmen und Wohnungswesen) sind in diesem 
Zeitraum mit 88,4 •!,, der Staat mit 11,6 0/o an den Käufen neuer 
Anlagen beteiligt. 
Bevölkerung 

Die Ergebnisse der Volkszählung 1961 lassen bei der Darsteüung 
der Bevölkerung nach Gemeindegrößenklassen 
bedeutsame ve,ränderungen gegenüber den Volkszählungen 1939 
und 1950 erkennen. Während 1939 noch 29,4 •;, der Gesamtbevölke-
rung in Gemeinden unter 2 ooo Einwohnern lebten, sank dieser 
Anteil 1950 auf 28,6 'lo und machte 1961 nur noch 23,2 0/o aus. In den 
Großstädten (über 100 000 Einwohner) lebten 1939 32,5 0/o der Ge-
samtbevölkerung. 1950 sank dieser Anteil auf 26,8 0/o, erreichte 
aber 1961 wiederum 30,8 0/o. Der Bevölkerungsanteil der Gemeinden 
von 2 ooo bis unter 100 000 Einwohner hat sich im Zeitraum von 
1939 bis 1961 von 38,l 0/o auf 46,0 0/o erhöht. 
Rechtspflege 

Die weitaus höchste S t r a ff ä 11 1 g k e i t weisen die 21- und 
22jährigen auf. Der Zeitpunkt größter krimineller Gefährdung liegt 
schon bei den 19- und 20jährigen, die am häufigsten erstmals ver-
urteilt werden. Von den verurteilten Männern von 25 bis 35 Jahren 
ist mehr als die Hälfte bereits vorbestraft. 
Land- und Forstwirtschaft 

Die Möglichkeiten, die A g r a r s t r u k t u r und ihrer Verän-
derungen mit den großen Landwirtschaftszählungen festzustellen, 
wird in einem besonderen Aufsatz behandelt. Anhand der Ergeb-
nisse der Zählung von 1960 über die Land- und forstwirtschaft-
lichen Betriebe nach dem Umfang der bewirtschafteten Boden-
fläche und der Hauptproduktionsrichtung sowie über die land-
wirtschaftlichen Betriebe nach Bodennutzungssystemen werden 
wichtige Elemente der Agrarstruktur dargelegt. 

In einer vergleichenden Untersuchung über die Organisation der 
Bodennutzung in den landwirtschaftlichen Betrieben von 1949 bis 
1960 wird aufgezeigt, daß viele Betriebe den mit einem ausgedehn-
ten Hackfruchtbau verbundenen Mehrarbeiten infolge der Abwan-
derung von Arbeitskräften nicht mehr gewachsen waren und den 
Hackfruchtbau zugunsten des einer Mechanisierung leichter zu-
gänglichen Getreidebaus einschränkten. Außerdem wird fest-
gestellt, daß sich auch ein Teil der einseitig auf die Veredelung 
der Bodenproduktion über die Rindviehhaltung eingestellten Fut-
terbaubetriebe mehr auf den Anbau von Getreide und anderer 
diTekt für den Markt bestimmter Fe1dfrüchte umgestellt hat. 

Nach den Ergebnissen der Landwirtschaftszahlung 1960 hat sich 
die Zahl der Betriebe, die O b s t a n 1 a g e n, B a u m s c h u 1-
k u lt ur e n oder Anbau von Gartengewächsen auf 
d e m A c k e r l an d betreiben, gegenüber 1949 z. T. beachtlich 
verringert. 1960 wurden von rd. 1,2 Mill. Betrieben eine Haus- und 
Nutzgartenfläche von rd. 113 000 ha bewirtschaftet. Davon entfallen 
41 0/o auf den Anbau von Gemüse im Hausgarten. 1949 wurden 
noch 57 0/o von einer viel größeren Hausgartenfläche (161 000 ha) mit 
Gemüse angebaut. 

Bemerkenswerte Entwicklungen in der Struktur der V i e h-
h alt u n g nach den Ergebnis,sen der Landwirtschaftszählung 1960 
zeigt u. a. ein Vergleich mit der Landwirtschaftszählung 1949: Die 
Rinderbestände haben in allen Betriebsgrößen gegeruüber 1949 zu-
genommen. Während die kleine,ren Betriebe ebenso wie 1949 Rin-
der überwiegend zur Milchproduktion hielten, haben d1e größeren 
Betriebe die Rindfleischproduktion vermehrt. Die Schweinebe-
stände haben sich sehr stark erhöht, besonders in den größ,eren 
Betrieben. Der Rückgang des Pferdebestandes ist in den größeren 
Betrieben, infolge der besseren Möglichkeiten zur Mechanisterung, 
stärker als in Kleinbetrieben. 
Industrie 

Die in d u s t r i e 11 e P r o d u k t I o n ist im Mai 1962, nach-
dem sie im April eine kräftige Belebung erfahren hatte, nicht 
weiter gestiegen. Der arbeitstägHch berechnete Nettoproduktions-
index weist mit einem Stand von 219 (1950 = 100) gegenüber dem 
Vormonat einen geringfügigen Rückgang um 0,4 0/o auf. Für den· 
Zeitraum Januar bis Mai 1962 wurde das Produktionser,gebnis der 
gleichen Vorjahreszeit um 2,4 •t, übertroffen. 

Außenhandel 
Im Jahre 1961 wurden bei einer gesamten E i n f u l;l. r der Bun-

desrepublik einschl. Berlin (West) von 44,4 Mrd. DM waren im 
Werte von.~,7 Mrd .. DM oder 19,7 0/o durch Vermittlung dritter Län-
der eingefuhrt. Die bedeutendsten Mittlerländer waren Groß-
britannien, die Vereinigte? Staaten, die Schweiz und die Nieder-
lande. De,r Wert der nnttelbar,en Ausfuhr betrug mit rd. 
2,3 Mrd. _DM nur rd. 4,5 'io der gesamten Ausfuhr (51,0 Mrd. DM); 
ihr relativer Anteil war im Vergleich zur mittelbaren Einfuhr also 
nur von untergeordneter Bedeutung. Auch bei der Ausfuhr waren 
wie bei der Einfuhr die obengenannten Gebiete die bedeutendsten 
Mittlerländer. 

Der Wert. der ~ i n f u h r der Bundesrepublik einschl. Berlin 
(West) lag im Mai 1962 mit 4 363 Mill. DM um 17 0/o und der der 
A__u s f u h r _ mit 4 666 Mill. DM um 16 0/o höher als im Mai 1961. 
Fur dfi:? Zeitraum J a n u a r b I s M a i 1 9 6 2 wurden waren im 
Wert fur 20,2 Mrd. DM eingeführt und für 21,6 Mrd. DM ausgeführt. 
Versicherungen · 

Im „ Jahr"; 1961 gingen im L e b e n s v ,e r s i c h e r u n g s g e-
s c h a f t .die Zuwachsraten· noch über die des Vorjahres hinaus. 
~er Versicherungsbestand der Lebensversicherungsunternehmen 
is! .von 66,2 Mrd. DM Ende 1900 auf 76,7 Mrd. DM Ende 1961 ge-
stiegen. Auch ihre Vermögensanlagen haben sich stärker erhöht 
als im Jahr zu:'or; bis Ende 1961 nahmen sie auf 16,7 Mrd. DM zu. 
Unter den Kapitalanlagen stehen die Schuldscheinforderungen und 
Darlehen weitaus voran. In der gesamten I n d i v i d u a 1 v e r-
s ich er u n g (ohne Sterbekassen und kleinere Unternehmen der 
Schaden- und Unfallversicherung) wurde Ende 1961 ein Vermögens-
bestand von 29,3 Mrd. DM erreicht. 
Preise 

Die Preise an den i n t e r n a t i o n a l e n R o h s t o ff m ä r k-
t~ n s~nd auc~. in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juni 1962 weiter-
!tm leicht .zuruckgegangen. Am deutschen B i n n e n m a r k t sind 
m. der Zei~ von April bis zum Mai 1962 die Erzeugerpreise land-
wirtschaft!ic~er . Produ_kte jahreszeitlich bedingt leicht zurück-
gegangen, die industrieller Produkte blieben unverändert Die 
Verbraucherpreise sind weiterhin leicht gestiegen. · 

Zur Beurteilung der Steigerung der B a u p r e i s e wurden -
~m das den Durchschnitt wiedergebende Indexergebnis durchsich-
tiger zu machen - auf Grund des Preismaterials s t r e u u n g s-
V'( er t e ermittelt, um auf diese Weise zu prüfen, ob ungewöhn-
llche und nichttypische Steigerungsfälle in gehäufter zahl den 
durchschnitt.liehen Steigerungssatz einseitig in die Höhe trieben. 

Die Entwicklung der Preis e für Leistungen des Be-
h e r b er g u n g - und G a s t s t ä t t e n g e w e r b e s zeigt in der 
Zeit von August 1960 bis August 1961 durchschnittliche Preiserhö-
hungen um rd. 5 0/o bei den Speisen und um etwa 2 0/o für Ge-
tränke - bei allerdings unte,rschiedlicher EntwicklUng nach Ge-
meindegruppen, Betriebsarten und Güteklassen. 
Löhne und Gehälter 

In der I n d u s t r i e war die durchSchnittlicb.e Zahl der b e-
z a h l t e n W o c h e n s tu n d e n im Februar 1962 gegenüber Fe-
bruar 1961 bei den Männern mit 45,4 0/o um 0,4 St<:l. niedriger und 
bei den Frauen mit 42,4 Std. unverändert. Die durchschnittlichen 
B r u t t o s t u n d e n v e r d i e n s t e der Männer erhöhten sich 
im gleichen Zeitraum um 12,3 0/o auf 3,42 DM und die der Frauen 
um 13,8 'io auf 2,33 DM. Der durchschnittliche B r u t t o w o c h e n-
v erd I e n s t der Männer war im Februar 1962 mit rd. 155 DM um 
11,1 'io und der der Frauen mit rd. 99 DM um 13,8 0/o höher als im 
Februar 1961. 

In der I n d u s tri e und im H a n d e l lag das durchschnittliche 
B r u t t o m o n a t s g e h a l t eines männlichen An,gestellten im 
Februar 1962 mit 835 DM um 9,6 0/o und das einer weiblichen An-
gestellten mit 495 DM um 10,7 °/o höher als im Februar 1961. 

Im Vergleich zu den anderen EWG-Ländern 
liegen die für die Bundesrepublik Deutschland ermittelten Ergeb-
nisse der Erhebung des Statistischen Amtes der Europäischen Ge-
meinschaften über A u f w e n d u n g e n d e r A r b e i t g e b e r 
f ü r L ö h n e u n d L o h n n e b e n k o s t e ·n im Jahre 1959 hin-
sichtlich der Lohnkosten je geleistetet Arbeiterstunde im Ge-
samtdurchschnitt der erfaßten Industriezweige etwa in gleicher 
Höhe (3,38 DM) wie in Belgien (3,31 DM) und Frankreich (3,34 DM). 
Im allgemeinen besteht größere Übereinstimmung zwischen den 
Kosten ein und derselben Industrie in den verschiedenen Ländern 
als zwischen den verschiedenen Industrien etn und desselben Lan-
des. Die Zusammensetzung der Lohnkosten gleicht sich in der 
Bundesrepublik, rn Belgien und den Niederlanden. In diesen Län-
dern betragen die indirekten Kosten etwa 20 0/o der Gesamtaufwen-
dungen, in Frankreich und Italien dagegen etwa 30 0/o. 
Verbrauch 

Nach den Ergebnissen der Erhebungen von Wirtschaftsrechnun-
gen in ausgewählten 2-bzw. 3-Personen-Haushalten von Renten-
und F ü r s o r g e e m p f ä n g e r n sind die durchschnittlichen 
monatlichen Verbrauchsausgaben von 1960 zu 1961 um 3,5 0/o gestie-
gen. Nach Ausschaltung der Preiseinflüsse zeigt sich - bei unter-
schiedlicher Entwicklung der einzelnen Bedarfsgruppen - eine 
Steigerung der realen Lebenshaltung um 1,3 'lo. Fil./Mö. 
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KURVEN ZUR W IRTSCHAFTSEHTW IC KLU N G 
1958=100; Logarithmischer Maßstab 
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Wirtschaftszahlen1
) 

Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Gegenstand Einheit 

Bevölkerung 1 
Wohnbevolkerung . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . 1 000 
Eheschließungen ..... , , , ... , , , .......... }auf 1 000 der 
Lebendgeborene ... , , , . , , , , , , , ... , , , , . . . Bevölkerung 
Gestorbene ...... , .. , , , .. , . , , , , , ... , . , . und 1 Jahr 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 

darunter: Männer ..... , , .. , .... , , , .. . 
Atbeitslose ......................... , .. . 

darunter: Männer .•. , ..... , ...... , .. . 
Offene Stellen ....•......... , , ......... . 

Land• und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .... , .... , .. , ..... , .. .. 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .. . 
Milcherzeugung .................... , .. . 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis , .. . 

Industrie 
Beschäftigte ........................... . 
Geleistete Atbeiterstunden ........... , .. . 
Umsatz ...........•..•.......•....•... 

darunter: Auslandsumsatz , ........... . 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
l 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
arbeitstäglich 

Gesamte Industrie ..... , •••..•.•.. , •.... 
ohne Bauhauptgewerbe •......•.... , ... 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

1950 = 100 o.S.u.B. 
1950 = 100 o.S u.B. 

versorgungsbetriebe , ...........• , .. . 
Bergbau ............................ . 
Verarbeitende Industrie .............•. 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
Verbrauchsgüterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe ........ , .. . 
Bauhauptgewerbe .............. , .. , .. . 

Produktionsindex für 
Investitionsgüter .. , .. , , .... · ......•... 
Verbrauchsgüter ..... , ... , . · ....•.•... 

Steinkohlen-Bruttoförderung ......... , .. . 
Braunkohlen-Bruttoförderung .......• , .. . 
Produktion von Heizol aus Erdöl ...... , .. . 

Roheisen und Hochofen-
ferrolegierungen ....... . 

Stahlrohblöcken u.-brarnmen 
Walzstahl ............ , .. . 

Stromerzeugu.ng ....................... . 
Gas-Bruttoerzeugung •.......•...•...•... 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

l 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.cbm 

Beschäftigte .. . .. .. .. . .. .. .. .. .. .. .. .. 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden , . , .. , . , , . • . . . Mill. Std. 
darunter für: 

Wohnungsbau .. , , , , ... , , , . , , , ... , , , Mill. Std. 
Gewerblichen und industriellen Bau .. · 1 Mill. Std. 
Öffentlichen und Verkehrsbau . . . . . . . . Mill. Std. 

Baugenehmigungen • • • • • . • . • • • . . • } MD des fertiggest. 
der Wohngebaude ...• , .. , ... , , umbauten Raumes 
der Nichtwohngebäude , , , , . . . . . 1954 = 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen , , , .. , , , , 1 000 
Wohnräume , . . . . . . . 1 000 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenveri<aufsges.) , , , , , • , 
Mineralölerzeugnisse ......•... , .. , , . , • 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug .... , , , . 
Baustoffe ........................... . 
Lebensmittel aller Alt .... , ........•... 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt . , . , , , ...•. , , ... 

Nahrungs- und Genußmittel . , , , , •... 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe •.... , ... 
Hausrat und Wohnbedarf .•..••..•... 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..••.. 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) .•.•...... 
Lieferungen nach Berlin (West) .. , •. , . , . 

W are~yerkehr') 
Bezuge ............................ .. 
Lieferungen ...• , ..• , ....... , •• , , , , •.. 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ......... • ......... . 
Ernährungswirtschaft .• , , .. , ••. 
Gewerbliche Wirtschaft , , , , , ... 

Ausfuhr, insgesamt , , , . , , .. , • • , , , , , , , , , 
Ernährungswirtschaft ... , •..•.. 
Gewerbliche Wirtschaft , , , , , , .. 

Index des Volumens, Einfuhr , , • , , , , , , , , , 
Ausfuhr ........... . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr , , , . 
Ausfuhr .. , . 

Terms of Trade (Austauschverhältnisse) ••. 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.Su.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

1959 1 1960 1 1961 1961 1 1962 

durc~s~~~i~i. Stich:: Nov~ 1 ;;-e~r J=-1--Feb:. r ~;;z r April ! Mai-

53 049 
9,2 

17,6 
10,8 

19 748 
13 039 

480 
324 
284 

53 756 
9,3 

17,7 
11,3 

20 184 
13 307 

237 
161 
454 

14 364') 15 760 
200 210 

1 541 1 604 
56 49 

7 477 7 776 
1 045 1 079 

18 819}· 21 516 
2 883 3 331 

225 
225 

225 
142 
233 
228 
293 
195 
207 
233 
213 

288 
265 

11807 
7 804 

715 

1800 
2 406 
1 613 
8 738 
1 890 

1 322 
213 

95 
42 
69 

140 
130 
158 

47,1 
189,3 

931 115 
110 
117 
110 

146 
143 
1-40 
165 
135 

') 

457 
590 

74 
90 

894 
2 063 
3 432 

84 

2 9851 

3 338 ') 
201 
182 
92 

102J 
111 

249 
249 

250 
146 
260 
261 
338 
211 
214 
243 
222 

322 
298 

11857 
8 Oll 
1113 

2145 
2 786 
1 878 
9 574 
1 974 

1 360 
210 

88 
46 
69 

153 
139 
180 

45,9 
187,6 

99 
125 
134 
128 
122 

159 
151 
153 
178 
146 

') 

558 
607 

94 
80 

3 560 
937 

2 590 
3 995 

91 
3 891 

239 
210 
92 

104 
112 

54 016 54 371 54 399 54 441 54 495 
9,4 7,9 8,5 5,2 7,8 

18,3 17,4 17,4 17,9 19,1 
10,9 11,4 11,9 12,5 12,4 

20 661 
13 616 

161 
106 
536 

16 462 
220 

1 656 
44 

113 
69 

488 

230 
1394 

44 

20 797 
13 664 

223 
157 
417 

17 207 
216 

1459 
45 

268 
196 
505 

237 
1 549 

35 

257 
188 
554 

201 
1 511 

37 

8,0 
19,3 
12,7 

20 876 
13 724 

190 
132 
581 

16 502 
217 

l 779 
48 

8,7 
19,0 
11,8 

122 
75 

568 

235 
1 801 

42 

8 002 8 049 7 977 7 974 7 985 8 000 8 055 
1 079 1 107 1 044 1 078 1 Oll 1 071 1 025 

23 160 24 710 23 465 22 822 22 109 24 605 22 968 
3 510 3 523 3 766 3 538 3 467 3 781 3 431 

11 895 
8 100 
1 451 

2 118 
2 727 
1822 

10205 
1964 

289 
290 

290 
162 
302 
284 
391 
248 
274 
290 
262 

376 
360 

12 462 
8 676 
1 333 

2 020 
2 563 
1 719 

11 365 
1 931 

276 
278 

277 
159 
288 
265 
396 
231 
245 
295 
195 

399 
325 

11 671 
8 449 
1598 

1 919 
2 343 
1592 

11478 
2 016 

252 
254 

252 
154 
262 
259 
354 
216 
197 
288 
174 

340 
316 

12 836 
.8 595 
1 678 

2 027 
2 585 
1 763 

11658 
2 055 

263 
265 

264 
153 
275 
274 
371 
229 
201 
286 
171 

357 
329 

11 219 
7 894 
1490 

1 888 
2 496 
1 711 

10 673 
1 851 

262 
264 

263 
150 
274 
277 
366 
226 
204 
279 
185 

359 
325 

12 138 
8 775 
1 709 

2 099 
2 808 
1 897 

11 685 
2 041 

280 
280 

281 
155 
293 
298 
388 
239 
226 
268 
284 

378 
347 

11166 
7 590 
1 633 

1945 
2 551 
1 649 

1 927 

98 
60 

585 

35 

279 
279 

280 
153 
292 
301 
380 
237 
227 
268 
284 

368 
342 

11533 
7 868 
1499 

2084 
2 769 
1866 

1404 1424 1 380 1 347 1 360 1411 1 461 1 479 
216 

89 
48 
73 

166 
148 
200 
45,2 

188,3 

99 
135 
131 
140 
139 

174 
162 
170 
195 
156 

636 
643 

79 
73 

3 697 
973 

2 682 
4 248 

90 
4142 

257 
221 
89 

104 
117 

227 

93 
49 
79 

156 
145 
177 

55,3 
228,4 

110 
146 
128 
151 
162 

198 
163 
215 
232 
176 

675 
674 

94 
70 

3 833 
1204 
2 583 
4 242 

92 
4132 

270 
222 
88 

104 
118 

159 

62 
37 
56 

144 
138 
155 

183,3 
776,2 

113 
139 
109 
119 
166 

266 
216 
295 
313 
236 

613 
624 

86 
105 

4226 
1330 
2 855 
4 729 

97 
4 611 

295 
245 
89 

105 
118 

160 

64 
40 
53 

147 
120 
199 

14,8 
61,5 

116 
141 
117 

93 
142 

157 
153 
147 
172 
138 

636 
649 

87 
50 

3 794 
1 064 
2 704 
3 828 

95 
3 720 

270 
199 
87 

105 
120 

1 

144 

56 
37 
49 

136 
116 
175 

19,5 
79,1 

107 
142 
112 

96 
135 

152 
152 
127 
165 
133 

619 
592 

64 
32 

4 056 
1191 
2 832 
4 065 

83 
3 967 

288 
214 
87 

104 
119 

171 

65 
42 
60 

158 
146 
182 

18,6 
75,2 

116 
157 
126 
119 
153 

181 
179 
152 
192 
158 

695 
686 

70 
48 

4180 
1 203 
2 946 
4 754 

101 
4 635 

298 
249 
87 

104 
120 

226 248 

93 
47 
79 

161 1 139 .. , 
204 

20,3 
85,1 

110 
138 
120 
143 
151 

191 
174 
197 
194 
166 

603 
608 

70 
46 

3 763 
1154 
2 577 
4 242 

93 
4135 

267 
223 
87 

104 
118 

109 
146 
136 
175 
154 

182 
170 
170 
195 
158 

4 363 
1274 
3 055 
4 666 

104 
3 907 

Abschnitt 
Statist. 

Monats-
zahlen 
s ". 

313* 
313* 
313* 

315* 
315* 
313* 
313* 
313* 

202* 
320* 
320* 
320* 

321* 
321* 
321* 
321* 

324* 
324* 

324* 
324* 
324* 
324* 
324* 
324* 
324* 
324* 
324* 

326* 
326* 
326* 
326* 
326* 

326* 
326* 
326* 
323* 
323* 

329* 
329* 

329* 
329* 
329*. 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 

331* 
331* 
331* 
331* 
331,* 

332* 
332* 
332* 
332* 
332* 

333* 
333* 

333* 
333* 

336* 
336* 
336* 
336* 
3,'.l"6* 
3136 ... 
336* 
336* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen".-') Ohne Saarland. - ') Bis 5. Juli ohne 
Saarland, - 4) Monatliche Ergebnisse unvollständig. - ') Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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Wirtschaftszahlen 1) 

Gebiets- 1959 1 1960 1 1961 1961 
1 

1962 Absdlnitt 
stand: Statist. 

Gegenstand Einheit Bundes-
------------

1 

---

1 

--

1 

---

1 März -1 April-~/ Mai 
Monats-Monats-

gebiet durchschnitt bzw. Stichtag Nov. Dez. Jan. Febr. zahlen s ... 
Verkehr 1 

1 1 

Meßzahlen d. Personenverkehrs (kalendertägl.) 
Bundesbahn: Beförderte Personen ..•..•. 1954 = 100 o.B. 102 102 96 91 93 98 96 87 93 ... 338* 

Personen-km ........•.... 1954 = 100 o.B. 116 116 117 96 113 101 103 100 109 ... 338* 
Straßenbahnen: Beförderte Personen .... 1954 = 100 o.B. 95 93 91 96 90 91 94 90 88 . .. 338* 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ...••...••.... 1954 = 100 o.B. 183 ') 203 219 234 245 236 243 233 221 ... 338* 
Überlandverkehr 1954 = 100 o.B. 141 155 164 177 170 187 189 177 172 ... 338* 

Meßzahlen des Güterverkehrs (arbeitstäglich) 
1954 = 100 Bundesbahn: Beförderte Güter o.B. 111 133 133 147 132 129 128 124 135 ... 338* 

Binnenschiffahrt: Beförderte Güter ••.... 1954 = 100 o.B. 131 161 164 157 147 153 159 164 ... ... 338* 
Seeschiffahrt: Güterumschlag ·········· 1954 = 100 o.B. 149 181 190 203 212 197 178 ... ... ... 338* 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf ...•..•.•• · •........• · · · · Mrd.DM e.B. 19,3 20,8 23,1 23,1 23,1 22,2 • 22,8 23,5 23,3 ... 342* 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken •... Mrd.DM e.B. 93,5 105,9 121,5 117,3 121,5 121,2 122,4 123,0 124,3 ... 342* 

darunter: Spareinlagen ················ Mrd.DM e.B. 44,9 52,9 60,1 58,4 60,1 61,4 62,4 63,2 63,7 ... 342* 
Kurzfristige Kredite ..............••.... Mrd.DM e.B. 40,7 47,2 53,5 52,4 53,5 52,6 53,2 53,9 53,7 ... 342* 
Mittel- und langfristige Kredite........... Mrd. DM e.B. 85,6 98,1 116,2 114,6 116,2 117,5 118,4 119,1 120,3 ... 343* 
Index der Aktienkurse .•.......... (31. 12. 1953 = 100) o.B. 409 649 675 670 648 635 626 622 601 552 343* 
Kurs der 51/,o/oigen vollbest. Pfandbriefe ... % o.B. 99,5 93,0 97,3 97,1 96,5 96,3 96,7 97,1 97,5 97,0 343* 
Konkurse ••.........•.• ····•··········· Anzahl o.B. 204 208 196 183 195 206 159 211 171 ... 344* 
Vergleichsverfahren ••..••.•.•..•...•.. • · Anzahl o.B. 35 28 28 24 18 24 26 26 18 ... 344* 
Wechselproteste ........................ Mill.DM- o.B. 20,9') 25,2 30,0 30,0 28,9 28,4 26,4 31,5 28,3 . .. 344* 

Finanzen und Steuern') 
Mill.DM e.B. "'] 5 519 4 927 8-524 4 538 Einnahmen aus Steuern insgesamt ...•.... 4 749 5 515 4 438 7 407 ... 346* 

Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt •.... Mill.DM e.B. 2 025 2 421 2 928 2 060 5 635 2 574 2 024 4969 1 970 ... 346* 
Lohnsteuer .......................... Mill.DM e.B. 530 675 871 981 1102 1274 861 715 841 . .. 346* 
Veranlagte Einkommensteuer ..••••. ·• · · Mill.DM e.B. 635 747 901 236 2 336 416 349 2 283 407 ... 346* 
Körperschaftsteuer ................ · • · · Mill.DM e.B. 428 ') 542 623 170 1 740 262 165 1 497 219 ... 346* 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. Mill.DM e.B. 1 217 1346 1 489 1 602 1 575 1 836 1 387 1 336 1 518 ... 346* 
Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt .•... Mill.DM e.B. 873 982 1112 1 266 1 314 1105 1 027 1102 1 050 ... '346* 

Tabaksteuer ························· Mill.DM e.B. 277 295 324 339 372 342 268 356 303 ... 346* 
Mineralölsteuer •••••.•••.••••••••....• Mill.DM e.B. 177 222 277 309 302 291 262 238 242 ... 346* 

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 = 100 o.S.u.B. 97 98 94 93 93 93 92 94 .95 94 :t48* 

Güter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-
1950 = 100 92 88 schaft und Fischerei ................. o.S.u.B. 93 88 88 88 87 90 92 92 348* 

Güter der industriellen Erzeugung ...... 1950 = 100 o.S.u.B. 104 104 100 99 99 99 98 98 98 97 348* 
Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt •. 1950 = 100 o.S.u.B. 132 132 131 132 132 131 131 132 133 133 350* 

land- und forstwirtsch. Herkunft ..•...•. 1950 = 100 o.S.u.B. 120 118 117 119 119 118 118 119 122 121 350* 
industrieller Herkunft ················· 1950 = 100 o.S.u.B. 145 147 146 146 146 146 146 146 146 145 350* 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') . 1957/59 = 100 o.B. 

"'''] 
97,8 ... 103,3 103,9 103,2 103,6 106,1 108,6 107,1 351* 

Schlachtvieh ························· 1957/59 = 100 o.B. 103,5 104,7 ... 105,9 104,5 104,1 103,1 100,5 98,3 98,3 351* 
Milch .... , .•..•....••...........•.... 1957/59" = 100 o.B. 99,5 96,8 ... 101,6 103,3 100,7 100,9 101,8 101,4 101,0 351* 
Hackfrüchte ························· 1957/59 = 100 o.B. 119,4 ') 93,1 ... 105,8 111,1 118,0 119,5 127,5 140,4 140,4 351* 
Getreide und Hülsenfrüchte .....•....•. 1957/59 = 100 o.B. 98,7 98,6 ... 99,5 100,4 101,4 102,1 103,1 103,9 104,8 351* 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
105,5 105,8 Betriebsmittel') ...•....•.•..•...•••... 1958/59 = 100 o.B. 102,0 103,6 ... 106,7 107,7 108,1 108,0 107,8 351* 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ··················· 1958/59 = 100 o.B. 101,2 104,9, ... 119,8 155,4 136,8 148,6 150,9 128,0 ... 354* 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte'). 1954 = 100 o.S.u.B. 101 101 112 349* 
darunter: Staatsforsten ················ 1954 = 100 o.S.u.B. 99 100 109 108 111 111 110 109 107 ... 349* 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 1958 = 100 o.B. ~-1 100,4 101,8 102,2 102,3 102,5 102,6 102,8 103,0 103,0 352* 
Erzeugnisse d. verarb. Industrie ....•.... 1958 = 100 o.B. 99,1 100,4 102,0 102,4 102,4 102,7 102,9 103,1 103,4 103,4 352* 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrie. 1958 = 100 o.B. 99,0 99,9 99,8 99,6 99,6 99,5 99,6 99;6 99,6 99,7 352* 
Investitionsgüterindustrie ..•.....•.... 1958 = 100 o.B. 99,2 ') 100,7 103,6 104,5 104,5 105,0 105,3 106,1 106,9 107,1 352* 
Verbiauchsgüterindustrie .............. 1958 = 100 o.B. 97,8 101,3 103,8 104,3 104,4 104,9 104,9 104,9 104,9 104,9 352* 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie ..... 1958 = 100 o.B 100,8 99,8 101,1 101,6 101,8 102,1 102,2 102,2 102,5 102,4 352* 
Energiewirtschaft .................... 1958 = 100 o.B. 100,9 101,3 101,7 101,6 101,5 101,4 101,4 101,4 101,3 101,2 352* 

Warengliederung des Produktionsindex 
1958 = 100 Investitionsgüter ...................... o.B. 99,9 101,4 104,7 106,0 106,0 106,9 107,2 108,2 109,2 109,4 352* 

Ve1 brauchsgüter .••.•.•.............. 1958 = 100 o.B. 99,0 100,7 103,2 104,1 104,1 104,8 104,9 105,1 105,5 105,5 352* 
Preisindex für die Lebenshaltung 

mittlerer Arbeitnehmer-Haushalt ······· 1958 = 100 o.B. 101,0 102,4 105,0 
darunter: 

106,0 106,3 107,2 107,4 108,1 108,9 109,2 355* 

Ernährung .....••....•....••• •••••· 1958 = 100 o.B. 101,7 102,4 103,6 104,4 104,7 106,1 106,5 107,9 109,5 110,2 355* 
Getränke und Tabakwaren ••••.•••••. 1958 = 100 o.B. 99,0 98,9 99,0 99,1 99,2 99,3 99,6 99,6 100,0 100,0 355* 
Heizung und Beleuchtung ··········· 1958 = 100 o.B. 100,8 102,0 103,7 105-,2 105,2 105,9 106,0 106,0 104,6 104,2 355* 
Hausrat ··························· 1958 = 100 o.B. 98,7 98,6 101,1 102,6 102,7 103,2 103,2 103,4 103,6 103,3 355* 
Bekleidung ...•..•.•••••........••. 1958 = 100 o.B. 99,7 ') 101,5 104,0 104,9 105,0 105,8 105,8 106,3 106,6 106,8 355* 

Renten- und Fürsorgeempfänger-Haushalt 1958 = 100 o.B. 101,0 102,5 105,3 106,2 106,6 107,7 108,0 108,8 109,6 109,8 355* 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ..•. 1958 = 100 o.B. 101,3 103,1 105,4 106,3 107,1 109,5 110,4 112,2 113,3 113,4 355* 

Index der Einzelhandelspreise ············ 1958 = 100 o.B. 101 101 103 104 105 106 106 107 107 107 354* Lebensmittelgeschäfte .......•......... 1958 = 100 o.B. 102 102 102 103 104 105 105 106 108 108 354* 
Geschäfte für Textilwaren und Schuhwerk 1958 = 100 o.B. 99 101 103 104 104 105 105 105 106 106 "354* 

Hausrat und Wohnbedarf •. 1958 = 100 o.B. 101 101 105 106 106 107 107 108 108 108 354* 

~~1 1961 
1 

1962 
Preisindex für Wohngebäude Nov. Febr. 1 Mai 1 Aug. 

1 Nov. Febr. 1 Mai 
Bauleistungen am Gebäude ............ 1958 = 100 o.S.u.B. 105,3 113,2 121,8 115,6 117,3 118,9 125,0 126,0 12~,4 132,5 357* 
Baunebenleistungen •••••.••••.•••••••. 1958 = 100 o.S.u.B. 104,7 111,4 118,7 113,5 114,9 116,4 121,2 122,2 123,3 128,2 357* 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden ........... 1958 = 100 o.B. 99,7 99,8 99,6 100,8 98,6 99,9 99,5 100,2 97,8 ... -Bruttostundenverdienste ••••••.•.•••• 1958 = 100 o.B. 105,4 11'5,2 127,1 120.9 1-22,0 124,3 129,3 132,6 137,0 ... -Bruttowochenverdienste ............. 1958 = 100 o.B, 105,1 115,1 126,7 122,0 120,4 124,4 128,9 133,0 134,2 ... -Industrie und Handel 

Index der durchschnittlichen 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten 

Gewerb!, Wirtschaft und öffentl. Verwaltung 
Index der tariflichen 

1958 = 100 o.B. 103,9 111,7 121,3 115,7 118,4 119,4 123,6 125,7 128,3 ... 128* 

Stundenlohne ...................... 1958 = 100 o.B. 104,0}'l 111,3 120,4 115,2 116,1 118,2 122,7 124,7 128,9 . .. 300* Monatsgehälter der Angestellten • , ••.. 1958 = 100 o.B. 103,2 110,3 119,0 112,9 115,1 117,5 120,7 122,7 125,1 ... 300* Landwirtschaft 
Index der Tariflöhne • : ••••••••..•••••. 1958 = 100 o.S.u.B. 106,1 112,5 124,8 114,6 115,5 125,0 129,2 129,7 ... ... -

.. .. 1 ) Ausführliche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angeführtes. Seiten des Abschnittes „Stattstische Monatszahlen". - ') 1959 Durchschnitt Rechnungsjahr 
April bis März; 1960: Kalenderjahr. - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). - ') Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). - 1) Bis 5. Juli 
ohne Saarland. - ') Ohne Saarland. ' 
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Die Anlageinvestitionen von 1950 bis 1960 
Weitere Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Inhalt 
I. Die Anlageinvestitionen 1950 bis 1960 

1. Die Verbuchung der Anlageinvestitionen im Kontensystem 
der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und in der 
sozialproduktsberechnung, insbesondere Behandlung der 
Umsätze von gebrauchten Anlagen 

2. Begriffe, Berechnungsmethoden und Gruppierung der Kaufe 
von neuen Anlagen 

3. Ergebnisse 
II. Die Ausrüstungsinvestitionen 1950 bis 1960 

1. Begriffe 
2. Berechnungsgrundlagen und -methoden 
3. Gruppierungen 
4. Ergebnisse 

a) Die Käufe von neuen Ausrüstungen nach der Herkunft 
aus der inländischen Produktion und der Einfuhr 

b) Die Käufe von neuen Ausrüstungen nach Gruppen des 
Warenverzeichnisses ftir die Industriestatistik 

c) Die Käufe von neuen Ausrüstungen nach dem Verwen-
dungszweck 

5. Exkurs: Der Anteil der Ausrüstungsgüter an der industriel-
len Produktion 

III. Die Bauinvestitionen 1950 bis 1960 
1. Begriffe und Gruppierungen 
2. Berechnungsunterlagen und -methoden 
3. Ergebnisse 

a) Die Bauinvestitionen nach herstellenden Wirtschafts-
bereichen 

b) Die Bauinvestitionen nach Sektoren und Verwendungs-
zwecken 

1. Die Anlageinvestitionen 1950 bis 1960 
1. Die Verbuchung der Anlageinvestitionen im 

Kontensystem der Volkswirtschaftlidten Gesamtrechnungen 
und in der Sozialproduktsberechnung, insbesondere 

Behandlung der Umsätze von gebrauchten Anlagen. 
Das Vermögensveränderungskonto in den.Volkswirtschaft-

lichen Gesamtrechnungen für die Bundesrepublik Deutsch-
land!) (Kontengruppe 6) soll über alle Vorgänge Auskunft 
geben, die die Vermögensbildung der Sektoren und der ge-

1) Barteis, H.: ,,Das Kontensystem für die Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen der Bundesrepublik Deutschland - Erster Teil: 
Das angestrebte Kontensystem" in „WiSta", 1960/6, s. 317 ff. Bar-
teis, H./Raabe, K.-H./Schörry, 0., und Mitarbeiter: ,,Das Konten-
system für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung,en der Bun-
desrepublik DeutschlaD;d - zweiter Teil: Das ausgefüllte, verein-
fachte Kontensystem" m „WiSta", 1960/10, S. 571 ff. 

samten Volkswirtschaft, und zwar vor allem die Veränderun-
gen des Sachvermögens (Anlagen und Vorräte), beeinflussen. 
Beim A n l a g e v e r m ö g e n werden auf der linken Seite 
alle Käufe (Zugänge) von neuen und gebrauchten Anlagen 
und von Land und auf der rechten Seite - neben den Abschrei-
bungen - die Verkäufe von Land und gebrauchten Anlagen 
nachgewiesen. Bei den letzteren handelt es sich in den deut-
schen Berechnungen um drei verschiedene Arten von Um-
sätzen, und zwar um Verkäufe von Land und gebrauchten 
Anlagen an andere Sektoren für Investitionszwecke, von ge-
brauchten Personenkraftwagen an private Haushalte für den 
Privaten Verbrauch und von gebrauchten Anlagen, die ver-
schrottet werden und als Schrott wieder in die laufende Pro-
duktion eingehen. Käufe von neuen und gebrauchten Anlagen 
werden getrennt verbucht, das gleiche gilt für die verschiede-
nen Arten von Verkäufen von Land und gebrauchten Anlagen. 

Die Verkäufe und Käufe von Land und gebrauchten 
Anlagen für Investitionszwecke gleichen sich - wenn man 
etwaige Transaktionen mit der übrigen Welt vernachlässigt-
zwischen den Vermögensveränderungskonten aus. Wenn nur 
dieser Fall einträte, entsprächen bei einer zusammenfassenden 
Darstellung für die gesamte Volkswirtschaft die Anlageinve-
stitionen den Käufen von neuen Anlagegütern aus der laufen-
den inländischen Produktion und der Einfuhr2). Anders ist es, 
wenn man auch Verkäufe von gebrauchten Anlagegütern, z.B. 
Personenkraftwagen, durch Unternehmen und Staat an private 
Haushalte zu berücksichtigen hat. Hier gehen - nach den Re-
geln der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen - Teile 
aus dem Sachvermögen in den (laufenden) Privaten Verbrauch 
über. Für die gesamte Volkswirtschaft ergibt sich damit von 
dieser Seite her eine Verminderung des Anlagevermögens. 
Ähnlich liegt der Fall bei der Verschrottung von Anlagen und 
der Verwendung des Schrotts als Rohstoff, denn hier werden 
ehemalige Teile des Anlagevermögens zu Gütern des inter-
mediären Verbrauchs {Vorleistungen). 

In der Sozialproduktsberedmung, in der bisher nur die An-
lageinvestitionen in der gesamten Volkswirtschaft - ohne 

2) Sämtliche Einfuhren von Investitionsgütern werden in den 
deutschen VolksWirtschaftlichen Gesamtrechnungen aus Verein-
fachungsgründen über das Produktionskonto der Unternehmen ge-
leitet. 

Tabelle 1: Die Anlageinvestitionen in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und in der Sozialproduktsberechnung 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Jahr 

1950 
1958 
1959 
19601) 

1950 
1958 
1959 
19601) 

1950 
1958 
1959 
19601) 

Mill. DM 

Vermögensveränderungskonto in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
(linke Seite) • (rechte Seite) 

Käufe Verkäufe 

für Anlageinvestitionen 
von Produktionskonten 

1 

von 
von von Anlagen-

Land und Land und schrott an 
gebrauchten insgesamt gebrauchten Prod.Kto. ( = Käufe aus der lfd. inländischen 

Produktion und der Einfuhr) (Brutto- J Anlagen Anlagen- Anlagen und von nsgesamt 
!-----.----~----- (für Anlage- zugänge) (für Anlage- gebrauchten! 

rüstungen insgesamt tionen) tionen) Privaten 
Aus- 1 Bauten I investi- investi- Pkw für 

Verbrauch 
l------,1.---/--1 --.2~-----,1~~3~-----i--------,4-------,-+l-~5-- 6 1 7 1 8 

9 290 
25 670 
28 070 
33 170 

270 
660 
700 
750 

9 560 
26 330 
28 770 
33 920 

7 280 
19 130 
22 360 
25 470 

1 570 
5 370 
6 !)40 
7 830 

8 850 
24 500 
29 000 
33 300 

16 570 
44 800 
50 430 
58 640 

1840 
6 030 
7 340 
8 580 

18 410 
50 830 
57 770 
67 220 

50 
90 

120 
170 

60 
370 
390 
420 

110 
460 
510 
590 

Unternehmen 
16 620 
44 890 
50 550 
58 810 

Staat') 
1900 
6 400 
7 730 
9 000 

60 
370 
390 
420 

50 
90 

120 
170 

Gesamte Volkswirtschaft 
18 520 110 
51 290 460 
58 280 510 
67 810 590 

160 
530 
670 
820 

0 
0 
0 
0 

160 
530 
670 
820 

220 
900 

1 060 
1 240 

50 
90 

1:10 
170 

270 
990 

1180 
1 410 

Sozialproduktsberechnung 
(bisherige Form) 

Anlageinvestitionen 
(Käufe und V erklufe saldiert) 

insgesamt 
(Sp. 5 

./. Sp. 8 
= Sp.'3 

./. Sp. 7)') 
9 

18 250 
50 300 
57 100 
66 400 

Aus-
rüstungen 

(Sp, 1 
./. Sp. 7) 

1 10 

9 400 
25 800 
28100 
33100 

Bauten 

(Sp. 2) 
11 

8 850 
24 500 
29 000 
33 300 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Ohne Wohnungen. - ')Beider Zusammenfassung der Sektoren zur gesamten Volkswirtschaft gleichen sich die Käufe und Ver-

i,,.;; 

' 

r - • ..;~' 

-"":~~ 

käufe von Land und gebrauchten Anlagen für Anlageinvestitionen (Sp. 4 und 6) aus. • , 
· . ..: 
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Aufteilung nach Sektoren - dargestellt wurden, brauchten die 
Käufe und Verkaufe von Land und gebrauchten Anlagen für 
Investitionszwecke nicht berücksichtigt zu werden, da sie sich 
nach dem oben Gesagten gegenseitig ausgleichen. Die beiden 
anderen Vorgänge mußten dagegen als Desinvestition von 
den Käufen von neuen Anlagegütern abgezogen werden. Da 
es sich bei den Abzugsposten nach den bisherigen Berechnun-
gen nur um gebrauchte Ausrüstungen handelte, wurden bei 
der Aufteilung der Anlageinvestitionen nach Arten die Aus-
rüstungen entsprechend gekürzt. 

Die Gesamtsumme der Anlageinvestitionen, wie sie in der 
Sozialproduktsberechnung nachgewiesen wird, ergibt sich 
auch, wenn man in den Vermögensveränderungskonten der 
Volkswirtschaftlichen Ge&amtrechnungen die Käufe für An-
lageinvestitionen von Produktionskonten (neue Anlagen3)) 
und die Käufe von Land und gebrauchten Anlagen von ande-
ren Sektoren gegen die Verkäufe von Land und gebrauchten 
Anlagen (einschl. Anlagenschrott) an andere Sektoren (für 
Investitions- und für laufende Produktions- und Verbrauchs-
zwecke) saldiert. Die zugehörigen Zahlen sind in Tabelle 1 zu 
finden. Um die Zusammenhänge deutlicher zu machen, sind 
bei den aus den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ent-
nommenen Angaben die Käufe für Anlageinvestitionen - wie 
in der Sozialproduktsberechnung - nach Ausrüstungen und 
Bauten unterteilt worden. 

Die Paten über die Käufe und Verkäufe von Land und ge-
brauchten Anlagen sind - aus Mangel an entsprechendem 
statistischem Material - unvollständig und unsicher. Sie kön-
nen nur als grobe Schätzung bzw. Erinnerungsposten ange-
sehen werden. 

Die f o 1 g e n d e n T a b e 11 e n und Au s f ü h r u n g e n 
beziehen sich nur auf die Käufe von neuen Anlagen, d. h. 
auf die Käufe für Anlageinvestitionen aus der laufenden in-
ländischen Produktion und der Einfuhr (Käufe für Anlage-
investitionen von Produktionskonten). Es ist beabsichtigt, 
künftig auch in der S o z i a I p r o d u k t s b e r e c h n u n g 
bei allen Au f t e i 1 u n g e n der Anlageinvestitionen nach 
Herkunft, Art usw. von den Käufen von neuen Anlagen 
auszugehen und die Käufe und Verkäufe von gebrauchten An-
lagen erst am Schluß bei der Berechnung der Gesamtsumme 
zu berücksichtigen. Dafür sprechen - neben statistisch-tech-
nischen - auch sachliche Gründe, denn der Saldo zwischen 
sämtlichen Zugängen an Anlagegütern und den Abgängen nur 
auf Grund von Verkäufen (zu den hierbei erzielten Preisen) 
besagt im allgemeinen nicht viel. 

2. Begriffe, Berechnungsmethoden und Gruppierung der 
Käufe von neuen Anlagen. 

Sieht man einmal von der Frage der Behandlung von Land 
und gebrauchten Anlagen ab, so lassen sich die Anlageinvesti-
tionen als Käufe der Unternehmen und des Staates von dauer-
haften Gütern (Ausrüstungen und Bauten), die zur Erhaltung, 
Erweiterung und Verbesserung (Rationalisierung) des Pro-
duktionsapparates einer Volkswirtschaft dienen, einschl. 
selbsterstellte Anlagen- d e f i n i e r e n. Als dauerhaft werden 
in diesem Zusammenhang diejenigen Produktionsmittel an-
gesehen, deren wirtschaftliche Lebensdauer mehr als ein Jahr 
beträgt und die normalerweise in der Bilanz aktiviert und ab-
geschrieben werden. Davon ausgenommen sind geringwertige 
Wirtschaftsgüter, auch wenn sie eine größere Lebensdauer als 
ein Jahr besitzen. Es handelt sich dabei vorwiegend um Güter 
(Werkzeuge, Autoreifen, Büromittel usw.). die in der Betriebs-
rechnung üblicherweise als Kosten verbucht werden4). Nicht 
zu den Investitionen rechnen ferner Aufwendungen für die 
normale Instandhaltung. Größere Reparaturen, die zu einer 
wesentlichen Steigerung der Lebensdauer und des Wertes 
einer Anlage führen, sind dagegen Bestandteile der Anlage-
investitionen. Die mit den Käufen von Anlagegütern verbun-
?enen Aufwendungen für die Dienste der Architekten, In-

: 3) Aus der laufenden inländischen Produktion und der Einfuhr. -
4) Bei der Berechnun,g wurde teilweise von den steuerlichen Vor-
schriften abgewichen. 

genieure, Rechtsanwälte usw. werden gleichfalls einbezogen. 
Nach internationaler Konvention zählen angefangene Bauten 
nicht zu den Vorräten, sondern zur Anlageinvestition. An-
lagen für militärische Zwecke gelten nicht als Investitionen, 
sondern als Staatsverbrauch. 

Die Ausführungen in diesem Aufsatz beziehen sich nur auf 
die B r u t t o anlageinvestitionen (und hierbei - wie bereits 
erwähnt - nur auf die Zugänge an neuen Anlagen); die Frage 
der Abschreibungen und der Ersatzinvestitionen wird nicht 
behandelt. 

Die Ergebnisse werden zu j e w e i 1 i g e n P r e i s e n wie-
dergegeben: für eine Berechnung in konstanten Preisen rei-
chen vielfach die Unterlagen nicht aus. Die Daten gehen vor-
läufig nur bis zum Jahr 1960; das Saarland ist - ebenso wie 
Berlin - nicht darin enthalten. 

Für die B er e c h n u n g der Anlageinvestitionen bieten 
sich praktisch zwei Wege an, nämlich die direkte Erfassung 
durch Erhebungen bei den Investoren und die indirekte Er-
fassung über die Produktion und Einfuhr der zur Anlageinve-
stition normalerweise bestimmten Güter und Dienste. Das Sta-
tistische Bundesamt ist bemüht, beide Möglichkeiten der In-
vestitionsrechnung auszubauen. 

Für den Sektor Staat sind in der Finanzstatistik Unterlagen 
vorhanden, die eine weitgehend zeitnahe und fortlaufende 
Erfassung des Anlagenzuganges beim Investor erlauben. Im 
Sektor Unternehmen fallen ähnliche Ergebnisse nur für die 
Aktiengesellschaften in der Bilanzstatistik, für den Woh-
nungsbau in der Bautätigkeitsstatistik und für die kommu-
nalen Eigenbetriebe, für die Bundesbahn und Bundespost in 
den veröffentlichten Jahresabschlüssen an. Weitere, meist ein-
malige Erhebungen sind im Rahmen des Handelszensus, der 
Kostenstrukturstatistik, des Verkehrszensus und im inter-
nationalen Programm der Industriestatistik durchgeführt wor-
den bzw. vorgesehen. Alle diese Unterlagen zusammen wer-
den voraussichtlich eine vertretbare Gesamtschätzung der 
Anlageinvestitionen nach investierenden Wirtschaftsbereichen 
erlauben. 

Bis das möglich ist, werden die Anlageinvestitionen weiter-
hin hauptsächlich auf Grund von Angaben über die Produk-
tion, die Ein- und Ausfuhr usw. der zu Anlagezwecken zu ver-
wendenden Güter und Dienste (commodity flow Methode) be-
rechnet. Für diese Berechnungen werden vor allem die indu-
strielle Produktionsstatistik, die Außenhandelsstatistik, die 
Bauberichterstattung und die Umsatzsteuerstatistik, ergänzt 
durch verschiedene weitere Quellen, benutzt. Einzelheiten der 
Berechnung sind den folgenden Kapiteln zu entnehmen. 

Wenn das vorhandene Material auch noch keine G r u p-
P i e r u n g nach investierenden Wirtschaftsbereichen erlaubt, 
so ist es doch immerhin möglich, gesonderte Angaben für die 
beiden Sektoren „Unternehmen" und .Staat" zu 
machen. Zu den Unternehmen rechnen neben den privaten und 
öffentlichen Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft auch 
die landwirtschaftlichen Betriebe, die Arbeitsstätten der freien 
Berufe, der Hausbesitz (Wohnungswesen) usw. Der Staat um-
faßt die Gebietskörperschaften und die Sozialversicherung. 

Für sich und kombiniert mit der Gruppierung nach Sektoren 
können die Anlageinvestitionen ferner nach Au s r ü s t u n-
g e n und B a u t e n aufgeteilt werden (genauere Definition 
siehe in den folgenden Kapiteln). Beide Gruppen sind noch 
etwas weiter nach dem Verwendungszweck aufzugliedern. 

Die Ausrüstungen lassen sich außerdem - mit gewissen 
Einschränkungen - nach ihrer H e r k u n f t aus dem In- und 
Ausland und nach den nach dem produktionswirtschaftlichen 
Zusammenhang gebildeten Gruppen des Warenverzeichnisses 
für die Industriestatistik gliedern. Auch die Bauten können 
nach ihrer Herkunft unterteilt werden. Unterschieden wird 
zwischen baugewerblicher Produktion, und zwar nach Leistun-
gen des Bauhauptgewerbes einerseits und des Bauneben-
gewerbes andererseits, industrieller Produktion (im engeren 
Sinne). Dienstleistungen der Architektur- und Vermessungs-
büros und Eigenleistungen der Investoren. 

312 -



3. Ergebnisse 
Die folgende Tabelle gibt einen z u s a mm e n f a s s e n-

d e n Uberblick über die Ergebnisse. Sie zeigt die Käufe für 
Anlageinvestitionen aus der inländischen Produktion und der 
Einfuhr, also die Käufe von neuen AnLagen, gegliedert nach 
Sektoren und nach Ausrüstungen und Bauten für die Jahre 
1950 bis 1960. 

Im Jahre 1960 wurden im Bundesgebiet (ohne Saarland und 
Berlin) 67,2 Mrd. DM für die Beschaffung neuer Anlagen aus-
gegeben. Das sind 9,5 Mrd. DM oder 16,4 °/o mehr als im Jahr 
1959. In absoluten Beträgen ist dies der größte jährliche Zu-
wachs nach dem Kriege überhaupt, während die prozentual 
größte Steigerung mit 24,6 0/o in das Jahr 1955 fällt. Sehr hoch 
war auch die Zuwachsrate im Jahre 1951 (23,00/o). Die ge-
ringste Zuwachsrate weist das Jahr 1957 mit 3,9 0/o auf. Gegen-
über 1950 sind die Käufe für neue Anlagen auf über das Drei-
einhalbfache angewachsen. 

Sie machten 1950 knapp ein Fünftel des Brut t o s o z i a 1-
p r o du kt s aus. Bis 1960 hat sich der Anteil auf rd. ein Vier-
tel erhöht. 

Käufe von neuen Anlagen in °/o des Bruttosozialprodukts 

11950119511195211953119541195511956 l 1957119581195911960 

Neue 
Anlagen 
insgesamt 18,9 19,1 19,4 20,4 21,3 23,3 23,2 22,2 22,2 23,3 24,2 
Ausrü-

stungen. 9,8 10,4 10,8 10,8 11,4 12,6 12,4 11,6 11,5 11,6 12,2 
Bauten ... 9,1 8,7 8,6 9,6 9,9 10,7 10,8 10,6 10,7 11,7 12,0 

Die angeführten Prozentzahlen weichen etwas von den im 
Rahmen der Sozialproduktsberechnung veröffentlichten Zah-
len ab, da hier die Verkäufe von Anlagenschrott und von ge-
brauchten Kraftfahrzeugen an private Haushalte nicht abge-
zogen sind. 

Von den Käufen neuer Anlagegüter in der gesamten Volks-

wirtschaft entfallen im Jahre 1960 33,9 Mrd. DM auf Aus-
r ü s t u n g e n und 33,3 Mrd. DM auf B a u t e n. Die beiden 
Arten der Anlageinvestitionen halten sich ungefähr die 
Waage. Das gilt im übrigen für den gesamten Zeitraum 1950 
bis 1960. 1959 haben die Bauten, u. a. infolge des Preisauftriebs, 
erstmalig seit 1950 leicht überwogen. Die Zuwachsrate bei 
Bauten betrug 1959 18,4 0/o gegenüber nur 9,3 0/o bei den Aus-
rüstungen. Im Jahre 1960 nahmen dagegen die Ausrüstungs-
investitionen mit 17,9°/o wieder stärker zu als die Bauten 
(14,80/o). Der größte prozentuale Zuwachs der Ausrüstungen 
fällt in die Jahre 1951 ( + 28,70/o) und 1955 ( + 25,50/o), der der 
Bauten eben:fialls in das Jahr 1955 (23,6 0/o) und in das bereits 
erwähnte Jahr 1959 (18,40/o). Bei der Beurteilung des Verhält-
nisses zwischen Ausrüstungen und Bauten ist, wie später noch 
ausführlicher dargestellt wird, zu berücksichtigen, daß die 
Abgrenzung zwischen Ausrüstungen und Bauten in vielen 
Fällen problematisch ist. 

Vergleicht man das Verhältnis der Käufe für Ausrüstungen 
und Bauten bei den S e kt o r e n, ergeben sich wesentliche 
Unterschiede. Bei den Unternehmen überwiegt eindeutig die 
Ausrüstungsinvestition, obwohl zum Sektor, nach den gel-
tenden Abgrenzungen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen, auch der private und staatliche Wohnungsbau gehört. 
Der Hausbesitz ist als sogenannte „Wohnungsvermietung" 
generell den Unternehmen zugeordnet. Die Relationen zwi-
schen Ausrüstungen und Ba.uten können daher nicht als Maß-
stab für die Verhältnisse im warenproduzierenden Gewerbe 
dienen, wo ebenfalls nach der Art der Produktion, z.B. im 
Bergbau und der chemischen Industrie, erhebliche Unterschiede 
bestehen. In ihnen kommt jedoch schon zum Ausdruck, daß 
die Aufwendungen der Unternehmen für die Erhaltung, Er-
weiterung und R•ationalisierung des maschinellen Apparates 
der Produktion wesentlich über den Aufwand für bauliche 
Anlagen hinausgehen. Das tritt noch stärker in Erscheinung, 
wenn man den Wohnungsbau ausgliedert, wie das an späterer 
Stelle geschieht. 

Tabell_e 2: Käufel) von neuen Anlagegütern nach Sektoren und nach Ausrüstungen und Bauten 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Jahr Gesamte Volkswirtschaft Unternehmen Staat 

1 insgesamt 1 Ausrüstungen 1 Bauten 1 insgesamt 1 Ausrüstungen 1 Bauten insgesamt 1 Ausrüstungen 1 Bauten') . 
Mill.DM 

1950 18 410 9 560 8 850 1Ei 570 9 290 7 280 1840 270 l 570 
1951 22 650 12 300 10 350 20 320 11 920 8 400 2 330 380 1 950 
1952 26 240 14 590 11 650 23 460 14170 9 290 2 780 420 2 360 
1953 29 660 15 710 13 950 26 340 15 270 11 070 3 320 440 2 880 
1954 33 280 17 830 15 450 29 730 17 370 12 360 3 550 460 3 090 
1955 41470 22 370 19 100 36 880 21 870 15 010 4 590 500 4 090 
1956 45 550 24 250 21 300 40 300 23 700 16 600 5 250 550 4 700 
1957 47 330 24 830 22 500 41850 24 240 17 610 5 480 590 4 890 
1958 50 830 26 330 24 500 44 800 25 670 19 130 6 030 660 5 370 
1959 57 770 28 770 29 000 50 430 28 070 22 360 7 340 700 6 640 
19603) 67 220 33 920 33 300 58 640 33170 25 470 8 580 750 7 830 

in % der jeweiligen Gesamtzahlen 
1950 

1 

100 

1 

51,9 

1 

48,1 

1 

100 

1 

56,1 

1 

43,9 

1 

100 

-1 

14,7 

1 

85,3 
1958 100 51,8 48,2 100 57,3 42,7 100 10,9 89,1 
1959 100 49,8 50,2 100 55,7 44,3 100 9,5 90,5 
1960') 100 50,5 49,5 100 56,6 43,4 100 8,7 91,3 

in % der entsprechenden Zahlen für die gesamte Volkswirtschaft 
1950 

1 

100 

1 

100 

l 
100 

1 

90,0 

1 

97,2 

1 

82,3 

1 

10,0 

1 

2,8 

1 

17,7 
1958 100 100 100 88,1 97,5 78,1 11,9 2,5 21,9 
1959 100 100 100 87,3 97,6 77,1 12,7 2,4 22,9 
1960') 100 100 100 87,2 97,8 76,5 ,12,8 2,2 23,5 

Veri!nderung gegenüber dem Vorjahr in.% 
1951 + 23,0 + 28,7 + 16,9 + 22,6 + 28,3 + 15,4 + 26,6 + 40,7 + 24,2 
1952 + 15,8 + 18,6 + 12,6 + 15,5 + 18,9 + 10,6 + 19,3 + 10,5 + 21,0 
1953 + 13,0 + 7,7 + 19,7 + 12,3 + 7,8 + 19.,2 + 19,4 + 4,8 + 22,0 
1954 + 12,2 + 13,5 + 10,8 + 12,9 + 13,8 + 11,7 + 6,9 + 4,5 + 7,3 
1955 + 24,6 + 25,5 + 23,6 + 24,0 + 25,9 + 21,4 + 29,3 + 8,7 + 32,4 
1956 + 9,8 + 8,4 + 11,5 + 9,3 + 8,4 + 10,6 + 14,4 + 10,0 + 14,9 
1957 + 3,9 + 2,4 + 5,6 + 3,8 + 2,3 + 6,1 + 4,4 + 7,3 + 4,0 
1958 + 7,4 + 6,0 + 8,9 + 7,0 + 5,9 + 8,6 + 10,0 + 11,9 + 9,8 
1959 + 13,7 + 9,3 + 18,4 + 12,6 + 9,3 + 16,9 + 21,7 + 6,1 + 23,6 
19603) + 16,4 + 17,9 + 14,8 + 16,3 + 18,2 + 13,9 + 16,9 + 7,1 + 17,9 

1950 = 100 
1958 

1 

276 

1 

275 

1 

277 

1 

270 

1 

276 

1 

263 

1 

328 

1 

244 

1 

342 . 
1959 314 301 328 304 302 307 399 259 423 
1960') 365 355 376 354 357 350 466 278 499 

' 
1) Tatsächliche und unterstellte (Eigenleistungen der Investoren) Käufe. - ') Ohne staatseigene Wohnungen, die in den bisherigen Veroffentlichungen noch- zu den 

Investitionen des Staates gerechnet waren. - 8) Vorläufige Ergebnisse. 
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Bei den Käufen des Staates für Anlageinvestitionen spielen 
die Ausrüstungen eine untergeordnete Rolle. Es handelt sich 
vorwiegend um Büromaschinen und Büroeinrichtungen, 
KrafUahrzeuge, Schulmöbel, medizinische Geräte für Kran-
kenhäuser usw. Der Aufwand für diese Güter liegt 1959/60 
unter 10 6/o der Anlageinvestition des Staates. Ihr Anteil ist 
im Laufe der Jahre zurückgegangen. Im Vordergrund stehen 
eindeutig die Bauten, wobei vor allem die Entwicklung des 
Straßen-, Wasserwege- und Brückenbaus den starken Anstieg 
des Aufwands für Bauten verursacht hat (1960 auf 91,3 0/o 
der Anlageinvestition de,s Staates gegenüber 85,30/o 1950). 
Die Bauten des Staates (ohne Wohnungsbau und ohne Bauten 
der öffentlichen Unternehmen) machen fast ein Viertel der 
BauinvestHion in der gesamten Volkswirtschaft aus (1960 = 
23,50/o). Ihre Steigerung um rd. 4000/o seit 1950 übertrifft 
alle anderen hier dargestellten Entwicklungen. 

Die in diesem Aufsatz enthaltenen Zahlen über staatliche 
Bauinvestitionen schließen den staatseigenen Wohnungsbau 
(Dienstwohnungen u. dgl.) nicht mehr ein. Die in Frage kom-
menden Beträge (1960 = rd. 200 Mill. DM) werden im Konten-
system in Zukunft ebenfalls dem Unternehm(:lnssektor zuge-
ordnet. 

KÄUFE NEUER AUSRÜSTUNGEN 
Mrd.DM 

35 ~~---------,---.,------,---~---------, Insgesamt 

30 

25 

20 

15 

10 

0 

zu Einkaufspreisen 
der Investoren 

(einschl.Eigenleistun 
der Investoren) 

Insgesamt 
zu Preisen ab Werk 
bzw. Grenzwerten 

(ohne Eigenleistungen 
l--+------t----t----±;.-;;l"--+---t'-------1 de, Investoren) 

Maschinenbau-
f-.~.,_----l---+-----+----+---"'1'--1 erzeugnisse* 

./· 

--···· 
1950 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 

Elektrotechnische 
Erzeugnisse* 
Fahrzeuge* 
Sonst. Erzeugnisse* 
Eisen-, Blech- und 
Metallwaren* 

STAT.BUNDESAMT 2308 

~*Zu Preisen ab Werk bzw. Grenzwerten. 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

II. Die Ausrüstungsinvestitionen 1950 bis 1960 
1. Begriffe 

Unter Ausrüstungen pflegt man in der Regel b e w e g-
1 ich e Anlagegüter zu verstehen, die aus der in du s tri-
e 11 e n und handwerklichen Produktion - mit Ausnahme der 
baugewerblichen Produktion - kommen bzw. vom Ausland 
eingeführt werden. Dieses Kriterium genügt indessen nicht, 
um in jedem Fall eine befriedigende Abgrenzung von Aus-
rüstungen und Bauten zu erreichen. Es kann z. B. durchaus 
vertretbar sein, einen Fahrstuhl mit allen technischen Einrich-
tungen ganz zu den Bauten oder ganz zu den Ausrüstungen 
zu zählen. Auch die Kompromißlösung, nur die Schienenan-
lagen des Fahrstuhls unter Bauten und den beweglichen Fahr-
stuhl mit Halteseil und Elektromotor unter Ausrüstungen zu 
gruppieren, wäre möglich. Die besonderen Schwierigkeiten 
in der Zuordnung ergeben sich durch die aus industriellen 
und bauwirtschaftlichen Elementen gemischte Produktions-
weise des sogenannten Montagebaus, des Zusammenbaus 
weitgehend vorgefertigter Teile auf der Baustelle, der eine 

ständig steigende Bedeutung im Wirtschaftsleben erlangt. 
Beim ältesten Zweig des Montagebaus, dem Schiffbau, kann 
die Erzeugung fertiger Schiffe noch mit einigem Recht zu den 
beweglichen Anlagegütern (Ausrüstungen) der Volkswirt-
schaft gezählt werden. Bei den mit dem Boden verbundenen 
Konstruktionen, wie festen Behältern der chemischen Indu-
strie, Hydrierwerken, elektrischen Uberlandleitungen, Rohr-
anlagen usw. ist es jedoch fraglich, ob man sie noch als Aus-
rüstungen betrachten kann. 

Das Statistische Bundesamt sah sich trotz der fließenden 
Grenzen und der komplizierten Lage der Dinge gezwungen, 
eine Trennungslinie zu ziehen. Nach dem vorstehend Gesag-
ten kann nicht die ganze industrielle und handwerkliche Pro-
duktion von zu Anlagezwecken bestimmten Gütern - außer-
halb des Baugewerbes - zu den Ausrüstungen gezählt wer-
den. Ausgegliedert wurde daher der ausgeprägte Stahlkon-
struktionsbau der Industriewarengruppe 31 (Stahlhochbau-
ten, Brücken, Stahlwasserbauten, Tunnel und Schachtausbau-
ten, gesundheits-, wärme- und lüftungstechnische Anlagen 
u. a.) und der Holzkonstruktionsbau der Industriewaren-
gruppe 54 (montagefertige Häuser, Brücken, Silos usw.). Die-
ser - immerhin noch ziemlich eng gefaßte - Teil der indu-
striellen und handwerklichen Produktion wurde in die Bau-
investition einbezogen. Alle übrigen zur Anlageinvestition 
bestimmten Güter, die aus der industriellen und handwerk-
lichen Produktion (ohne baugewerbliche Produktion) kom-
men, sind als Ausrüstungen gezählt worden, d. h. also auch 
die· Hydrierwerke, Uberlandleitungen, beweglichen Fahr-
stühle u. dgl. 

Daß bei den Anlageinvestitionen neben den Käufen von 
Anlagegütern auch die selbsterstellten Anlagen und größere 
Reparaturen, die eine Erhöhung der normal,en Nutzungsdauer 
bewirken, berücksichtigt werden müssen, ist bereits in Ab-
schnitt I erwähnt. Dort wurde auch gesagt, daß Käufe von 
gebrauchten Anlagen in diesem Aufsatz außer Betracht blei-
ben. 

2. Berechnungsgrundlagen und -methoden 

Es wurde schon dargestellt, daß bei der Schätzung der Anla-
geinvestitionen von Produktions- und Außenhandelsstatisti-
ken ausgegangen wird. Dieser Berechnungsgang bringt einige 
Schwierigkeiten mit sich. In vielen Fällen steht der Ver-
wendungszweck einer Ware'im Augenblick der Pro-
duktion oder der Einfuhr noch nicht ein de u t i g fest. 
So können z.B. Personenkraftwagen oder Nähmaschinen als 
Ausrüstungsgüter in der Wirtschaft (oder im staatlichen Be-
reich) oder als Gebrauchsgüter in privaten Haushalten ver-
wendet werden. Ferner können Elektromotoren, Schiffsma-
schinen u. a., obwohl sie technisch fertige Erzeugnisse sind, 
zu den Grundstoffen und Halbwaren gehören, nämlich dann, 
wenn sie noch in größere Aggregate eingebaut wez,den. Ab-
gesehen hiervon ist im Augenblick der Produktion und Ein-
fuhr noch nicht zu sehen, ob zur Anlage bestimmte Güter auch 
im gleichen Zeitraum investiert werden oder auf Lager 
genommen werden und ferner, ob sie in die inländische Inve-
stition oder in die A u s f u h r gehen. Schließlich kommen 
noch die Schwierigkeiten der Bewertung-hinzu. Da bei der 
staUstischen Erfassung der Ausrüstungsgüter auf Grund der 
Produktions- und Außenhandelsstatistik in der Regel die Ver-
kaufspreise ab Werk oder die Grenzwerte der Einfuhr vor-
liegen, müssen noch die Wertsteigerungen berücksichtigt wer-
den, die auf dem Wege bis zur letzten Verwendung durch Lei-
stungen des Handels und Verkehrs entstehen sowie die Mon-
tagekosten u. a. 

Grundlage der Berechnung bilden die rd. 5 500 Warengrup-
pen der vierteljährlichen Produktions ,erheb u n g bei 
den industriellen Betrieben mit zehn und mehr Beschäftigten. 
Diese Waren wurden nach ihrem technischen Charakter und 
nach ihrem Verarbeitungsgrad in Investitionsgüter und an-
dere Güter gruppiert. Waren mit mehrfachem Verwendungs-
zweck wurden entsprechend ihrer inländischen Verwendung 
unterteilt. Nicht zu den Investitionsgütern zählen Grundstoffe, 
Halbwaren, Hilfs- und Betriebsstoffe, Büromaterial u. dgl., 
also alle Güter, die für die Produktion von Waren und Dienst-
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leistungen im Unternehmenssektor und im Staatssektor (als 
Vorleistungen) verbraucht werden einschl. der langlebigen 
militärischen Güter und die Ver- und Gebrauchsgüter der pri-
vaten Haushalte und privaten Organisationen ohne Erwe11bs-
charakter. 

Bei den Investitionsgütern der industriellen Produktions-
statistik handelt es sich - mit Ausnahme der zur Bauinvest-
tion gehörenden Erzeugung des Stahl- und Holzkonstruktions-
baus - um Ausrüstungen, die mit oder ohne Zwischenschal-
tung des Handels an die Investoren im In- und Ausland gelie-
fert werden. Bei vielen Erzeugnissen, wie Werkzeugmaschi-
nen, Schiffen, Lastkraftwagen usw. ist eine ausschließliche 
Verwendung für Anlagenzwecke gegeben, wenn man die Aus-
fuhr, die Vorratsbildung und die Verwendung im Verteidi-
gungssektor zunächst unberücksichtigt läßt. Sie können als 
reine Investitionsgüter betrachtet werden. Bei Waren, die ver-
schiedene Verwendungszwecke haben können, wurde - wie 
erwähnt - eine Aufteilung vorgenommen. Dies gilt auch. für 
Einzel- und Ersatzteile, die nur in dem Maße, wie sie vom 
Investor direkt für größere Reparaturen gekauft werden, zu 
den Ausrüstungen gerechnet wurden. Das von den Einzel-
und Ersatzteilen in der Regel nicht mehr getrennte Zubehör 
ist zu den Ausrüstungen gezählt worden, soweit es sid1 um 
Zubehör zu Investitionsgütern handelt. 

Eine Zuordnung nach dem vermutlichen Schwerpunkt in der 
Verwendung ist nach Möglichkeit vermieden und nur bei 
den sogenannten Bagatellfällen angewandt worden. 

In einigen Fallen, insbesondere bei Kraftfahrzeugen und 
verschiedenen elektrotechnischen Erzeugnissen, traten seit 
1950 starke Verschiebungen des Verwendungszweckes auf, so 
daß veränderte Investitionsquoten erforderlich wurden. Der 
Kauf durch Gaststätten, Hotels usw., also die Investition, fällt 
bei Fernsehgeräten z.B. in den ersten Jahren erheblich stär-
ker ins Gewicht, als es später der Fall war. Laufende Unter-
lagen über die Verteilung auf die verschiedenen Käufergrup-
pen standen nur bei Kraftfahrzeugen in der Statistik der Neu-
zulassungen zur Verfügung. Bei den elektrischen Verbrauchs-
geräten mußte der sinkende Anteil der Investitionsgüter ge-
schätzt werden. Gleitende Quoten verhindern, daß die Kon-
junktur in Gebrauchsgütern der Haushalte als Konjunktur in 
Investitionsgütern erscheint. 

Bei geringwertigen Wirtschaftsgütern wurde von der 
steuerlich festgesetzten Grenze abgewichen, da sie wechselt 
und zeitweise als zu hoch für eine gesamtwirtscb.aftlicb.e In-
vestitionsberecb.nung erschien. Diese Güter wurden z. T. in 
die Ausrüstungen einbezogen. 

Ähnliche - nur weniger detaillierte und fundierte - Be-
rechnungen wie für die Produktion der Industriebetriebe mit 
10 und mehr Beschäftigten wurden für die handwerkliche Pro-
duktion, für die Produktion der kleinen Industriebetriebe und 
des Kleingewerbes durchgeführt. Zur Verfügung standen hier-
für vor allem die Ergebnisse der Handwerkszählungen 1949 
und 1956 und für die Fortschreibung die Umsatzsteuerstatistik. 
Es kam vor allem die von Handelsumsätzen und Reparatur-
leistungen bereinigte „Neuherstellung" der Schmiede und 
Schlosser, der Maschinen- und Fahrzeugbauer, der Elektriker 
und ·Feinmechaniker, der Böttcher und Weinküfer unter ande-
ren Gewerbezweigen in Frage. Dabei waren Abschläge für 
die Produktion von Ge- und Verbrauchsgütern der privaten 
Haushalte und für Leistungen, die zur Bauinvestition gehören, 
zu berücksichtigen. 

Nach den gleichen Grundsätzen, wie sie für die Produktion 
gelten, wurde auch die Ein - und Ausfuhr nach Aus-
rüstungsgütern und anderen Waren gruppiert. Auf diese 
Weise gelang es, die im Inland verfügbaren Ausrüstungen (zu 
Erzeugerpreisen bzw. Grenzwerten) zu ermitteln. Hiervon 
mußten noch die für die Verteidigung bestimmten langlebigen 
Güter, die nicht als Investitionsgüter zählen, und die Vorrats-
vermehrung abgezogen werden. Die für militärische Zwecke 
verwendeten Güter sind nach von den Bundesministerien ge-
lieferten Unterlagen ausgegliedert worden. Der Abschlag für 
die Vermehrung der Vorräte an Investitionsgütern konnte 
nach der Entwicklung der Vorräte bei industriellen Fertig-
erzeugnissen geschätzt werden. Infolge der starken Investi-

tionstätigkeit war die Vermehrung der Vorräte an Investi- . 
tionsgütern 1950 bis 1960 gering. 

Die Erfassung des Wertzuwachses der Investitionsgüter, der 
sich auf dem Wege vom Erzeugerbetrieb oder von der Landes-
grenze bei der Einfuhr bis zur letzten Verwendung durch die 
Leistungen des H a n d e 1 s und V e r k eh r s ergibt, ist mit 
besonderen Schwierigkeiten verbunden. Es mußte dabei auf 
eine durch Erhebungen gestützte Untersuchung des Ifo-Insti-
tuts über die Absatzwege der industriellen Warenproduktion 
zurückgegriffen werden. Danach kann bei den Warengruppen 
der Industrie in etwa der Absatz der Erzeugerbetriebe an den 
Investor (Direktabsatz), der Absatz über den Großhandel an 
den Investor und der Absatz über den Groß- und Einzelhandel 
an den Investor abgegrenzt werden. Für den Direktabsatz sind 
lediglich die Transportkosten zu berücksichtigen. Für den Ab-
satz über den Großhandel wurde eine Handelsspanne von 10 
bis 15 °/o angenommen. Die Einzelhandelsspanne wurde je 
nach Warenart bis zu 25 °/o des Produktionswertes angesetzt. 
Zur Berechnung der Rabattsätze wurden die Preislisten der 
Deutschen Automobil-Treuhand-Gesellschaft, die amtliche Er-
hebung der Erzeugerpreise für industrielle Produkte und die 
Statistik des Einzelhandels (Roherträge) herangezogen. 

Die von den Investoren s e 1 b s t erzeugten Ausrüstun-
gen sind häufig Maschinen und Geräte, die zu Selbstkosten-
preisen aus der eigenen Fertigung entnommen werden. Unter-
lagen für eine von den Bauten getrennte Schätzung aller in 
eigener Regie erstellten Ausrüstungen sind nicht vorhanden. 
Infolgedessen wurden nach den Ergebnissen der Kostenstruk-
turerhebungen zunächst die selbsterstellten Anlagen im gan-
zen geschätzt und diese danach. in Ausrüstungen und Bauten 
gegliedert. Das von den Investoren zur Weiterverarbeitung in 
eigener Regie gekaufte schwere Material, wie Eisenbahnschie-
nen und Schwellen, Rohrleitungen, Masten und Kabelleitun-
gen für die Energiewirtsd1aft usw. ist in die gekauften Aus-
rüstungen einbeiogen. Der Wert dieser Erzeugnisse ist im 
Wert der selbsterstellten Anlagen nicht mehr enthalten. 

3. Gruppierungen 

Der Berechnungsgang erlaubt es, die Ausrüstungen im Rah-
men der Anlageinvestitionen nadl ihrer H e r k u n f t aus der 
i n 1 ä n d i s c h e n Produktion und der E i n f u h r zu g 1 i e-
d e r n. Da von den Anlageinvestitionen zu Einkaufspreisen 
des Investors ausgegangen wird, sind in dem Wert der einge-
führten Ausrüstungsgüter inländische Handelsspannen und 
Transportkosten mit enthalten. Andererseits handelt es sieb. 
bei den nachgewiesenen eingeführten Ausrüstungsgütern nur 
um investitionsreife Güter, nicht a:ber auch um Vorprodukte 
für die inländische Erzeugung von Ausrüstungsgütern. Das be-
deutet, daß in den Zahlen nur die unmittelbare und nicht die 
gesamte Abhängigkeit der Ausrüstungsinvestitionen von 
Auslandslieferungen zum Ausdruck kommt. Es ist ferner zu 
beachten, daß - da die Zahlen auf das Bundesgebiet (ohne 
Saarland und Berlin) abgestellt sind- in den „Einfuhren" auch 
Bezüge aus dem Saarland und Berlin enthalten sind. 

Die Ausrüstungsinvestitionen können ferner nach ihrer 
H e r k u n f t aus den verschiedenen P r o d u k t i o n s b e-
r e i c h e n oder - genauer gesagt - nach Gruppen des 
Warenverzeichnisses für die Industriestatistik gegliedert 
werden. Dies gilt sowohl für die aus der inländischen Produk-
tion stammenden wie auch., nach entsprechenden Umrechnun-
gen, für die eingeführten Investitionsgüter. Bei der Aufteilung 
nach Warengruppen können nicht mehr die Einkaufspreise der 
Investoren zugrunde gelegt werden; hier muß von den Absatz-
preisen der Produzenten bzw. den Grenzwerten ausgegangen 
werden. Trotz der verschiedenen Preisbasis wurde es für ver-
tretbar gehalten, neben den getrennten Tabellen für die Aus-
rüstungen aus der inländischen Produktion und der Einfuhr 
auch eine beides zusammenfassende Tabelle zu geben. 

Die Ausrüstungsinvestitionen lassen sich scb.ließlich bei dem 
jetzigen Stand der Unterlagen noch etwas weiter in Richtung 
auf ihre Verwendung hin gruppieren, und zwar in Fahr· 
zeuge einerseits und Maschinen und sonstige 
Ausrüstungsgüter andererseits. 
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4. Ergebnisse 

a) D i e K ä u f e v o n n e u e n Aus r ü s t u n g e n 
nach der Herkunft aus der inländischen 

Produktion und der Einfuhr 

Die Ausrüstungsinvestitionen der Bundesrepublik werden, 
wie zu erwarten war, überwiegend der in l ä n d i s c h e n 
Erz e u g u n g von Waren und Dienstleistungen entnommen. 
Die Käufe der Investoren aus der inländischen Produktion be-
tragen 1960 29,7 Mrd. DM. Das sind 87,50/o des gesamten Zu-
ganges an neuen Ausrüstungen. Der Anteil der im „Inland"5) 
gekauften Ausrüstungsgüter geht jedoch seit 1950 (92,9 0/o) zu-
rück. Obwohl sich das Gewicht der e i n g e f ü h r t e n Aus-
rüstungen nur um wenige Prozent nach oben verschoben hat 
und 1960 sogar st,agniert, steht hinter diesen Zahlen doch eine 
lebhafte Entwicklung. Die Käufe aus dem Ausland, dem Saar-
land, Berlin usw. haben sich seit 1950 mehr als versechsfacht 
(auf 616°/o), während die Käufe aus dem „Inland" in diesem 
Zeitraum nur auf knapp das Dreieinhalbfache gestiegen sind 
(auf 3350/o). 

In Tabelle 3 ist u. a. versucht, den Wert der reinen Waren-
produktion (Erzeugerpreise) und der Wareneinfuhr (Grenz-
werte) von den Kosten zu trennen, die bei Ausrüstungsgütern 
auf dem Wege vom Erzeugerbetrieb bzw. der Grenze bis zum 
Ort der letzten Verwendung durch die beteiligten Leistungen 
des Handels und Verkehrs entstehen. Die im Aufwand der 
Investoren für Ausrüstungsinvestitionen enthaltenen Entgelte 
für Handels- und Verkehrsleistungen steigen seit 1950 allmäh-
lich an. Sie wachsen schneller als der Aufwand für die reine 
Warenproduktion, wenn man von den Einfuhren absieht, die 
vorwiegend aus Direktkäufen bestehen. Hier ist das Bild durch 
die enthaltenen Zölle sowie die Ausgleichsteuer etwas ver-
wischt. Bei den aus der industriellen und handwerklichen Pro-
duktion des Inlandes gekauften Ausrüstungen beträgt die 
Handelsspanne usw. - in der bei Direktkäufen nur die Uber-
führungskosten durch den nicht werkseigenen Verkehr ent-
halten sind - 1960 rd. 13 0/o. Etwa die Hälfte der Ausrüstungen 
dürfte von den Investoren direkt bei den Erzeugerbetrieben 
gekauft werden. Bei den Angaben über Handels- und Trans-
portkosten handelt es sich um grobe Schätzungen, die nur 
einen ungefähren Anhalt geben. 

Die Eigenleistungen der Investoren (Löhne, z. T. Material 
u. a.) sind zu Selbstkosten berechnet. Diese Eigenleistungen 
der Investoren, die u. a. in der chemischen Industrie und in der 

5) Als „Inland" gilt hier das Bundesgebiet (ohne Saarland und 
Berlin). zu den „Einfuhren" rechnen daher auch Bezüge aus dem 
Saarland, Berlin und der sowjetischen Besatzungszone. 

Energiewirtschaft bedeutend sind, fallen im laufe der Jahre 
leicht ab. Es handelt sich dabei, wie schon erwähnt, ebenfalls 
um grob geschätzte Werte. 

b) Die Käufe von neuen Ausrüstungen 
nach Gruppen des Warenverzeichnisses für 

die Industriestatistik 
Die nach den Warengruppen des Warenverzeichnisses für 

die Industriestatistik gegliederten Käufe von neuen Ausrü-
stungen werden zuerst getrennt nach ihrer Herkunft aus der 
inländischen Produktion und der Einfuhr, dann aber auch -
ungeachtet der unterschiedlichen Preisbasis - zusammenge-
faßt dargestellt. Abweichend von den vorangehenden Aus-
führungen wird hier bei den Käufen aus der inländischen 
Produktion von Ab-Werk-Preisen der Erzeugerbetriebe bzw. 
bei der Einfuhr von Grenzwerten ausgegangen. 

Von den aus der industriellen und handwerklichen Produk-
tion des In 1 an des gekauften Ausrüstungen - zu Ab-
Werk-Preisen der Erzeugerbetriebe - entfällt 1960 über ein 
Drittel (35,90/o) auf Güter, die nach dem Warenverzeichnis für 
die Industriestatistik als Erzeugnisse des M a s chi n e n b aus 
bezeichnet werden. Der Anteil dieser Gütergruppe am Wert 
der beim warenproduzierenden Gewerbe des Inlands gekauf-
ten Ausrüstungen steigt laufend bis 1960 an. Er ist 1960 nahezu 
doppelt so groß wie die Käufe der an zweiter Stelle stehenden 
e 1 e kt r o t e c h n i s c h e n Erzeugnisse (18 8/o). Der Ent-
wicklung nach sind diese jedoch stark im Vordringen. Der Zu-
wachs bei den elektrotechnischen Erzeugnissen von 1950 bis 
1960 betrug + 314 0/o, bei Maschinenbauerzeugnissen nur 
+ 246 0/o. 

In diesen Zahlen spiegelt sich die mit den Rationalisierungs-
bestrebungen der Wirtschaft fortschreitende Automation der 
Produktionstechnik wider, die einen hohen Bedarf an elektro-
technischen Erzeugnissen, insbesondere für die Energiegewin-
nung und -Übertragung hat. Das gleiche gilt für die feinmecha-
nischen und optischen Erzeugnisse, bei denen die Käufe für 
Ausrüstungszwecke (1960 = 2,60/o) ebenfalls, vor allem in den 
letzten Jahren, erheblich zugenommen haben. Bei der Beurtei-
lung der Käufe aus diesen beiden Gütergruppen ist zu be-
achten, daß ein wesentlicher Teil der Produktion Vorleistun-
gen (Einbauteile) darstellt und nicht unmittelbar in den Käu-
fen von Ausrüstungen in Erscheinung treten kann, weil als 
Ausrüstungen nur produktionstechnisch fertige Güter (End-
produkte) gezählt werden. Der Wert der Vorleistungen für 
Ausrüstungszwecke ist im Wert der anderen Industriewaren-
gruppen, insbesondere bei Maschinenbauerzeugnissen, Fahr-

Tabelle 3: Käufe1) von neuen Ausrüstungen nach der Herkunft aus inländischer Produktion und Einfuhr 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Kaufe der 
Käufe von im Inland produzierten Ausrüstungen Käufe von ein11:eführten Ausrüstungen 

Jahr Investoren Industrielle und 
von neuen insgesamt handwerkliche Eigen- Handels- und insgesamt Einfuhr Zölle, 

Ausrüstungen (Einkaufspreise Erzeugnisse leistungen Verkehrs- (Einkaufspreise zu Handels- und 

1 
der Investoren) zu Preisen der Investoren leistungen der Investoren) Grenzwerten Verkehrs-

ab Werk leistungen 

Mill.DM 
1950 9 560 8 875 7 545 590 740 685 595 90 
1951 12 300 11 465 9 770 700 995 835 725 110 
1952 14 590 13 495 11 525 765 1205 l 095 955 140 
1953 15 710 14 490 12 405 790 1295 1220 1 065 155 
1954 1T830 16 250 13 890 880 1 480 1 580 1380 200 
1955 22 370 20 215 17 365 1 010 1 840 2155 1 880 275 
1956 24 250 21 725 18 600 1 090 2 035 2 525 2 210 315 
1957 24 830 21820 18 490 1 200 2 130 3 010 2 655 355 
1958 26 330 23150 19 490 1 310 2 350 3180 2 800 380 
1959 28 770 25 180 21115 1450 2 615 3 590 3155 435 
19602) 33 920 29 700 24 865 1 670 3165 4 220 3 705 515 

% 
1950 

1 

100 

1 

92,9 

1 

78,9 

1 

6,2 

1 

7,8 

1 

7,1 

1 

6,2 

1 

0,9 
1958 100 87,9 74,0 5,0 8,9 12,1 10,7 1,4 
1959 100 87,5 73,4 5,0 9,1 12,5 11,0 1,5 
1960') 100 87,5 73,3 4,9 9,3 12,5 11,0 1,5 

1950 = 100 
1958 

1 

275 

1 

261 

1 

258 

1 

222 

1 

318 

1 

464 

1 

471 

1 

422 
1959 301 284 280 246 353 524 530 483 
1960') 355 335 330 283 428 616 623 572 

l ) Tatsächhche und unterstellte (Eigenleistungen der Investoren) Käufe. - ') Vorläufige Ergebnisse. 
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zeugen, Eisen-, Blech- und Metallwaren, enthalten. Ferner ge-. 
hen erhebliche Vorleistungen aus dem Bereich der elektro-
technischen Industrie in den Wert der Bauinstallation. 

Land- und Luft fahr z e u g e - die Käufe von Luftfahr-
zeugen aus dem Inland sind noch unbedeutend - haben eben-
falls einen wesentlichen Anteil an der Ausrüstungsinvestition 
(1960 = 16,2 0/o). Bei den Landfahrzeugen (Industriewaren-
gruppe 33) sind Schienenfahrzeuge, Ackerschlepper und Elek-
trofahrzeuge nicht enthalten. Uberraschen dürfte zunächst, daß 
die Verwendung dieser Güter zur Ausrüstungsinvestition 
(1960 + 164 0/o gegenüber 1950) im Vergleich zur Produktion 
von Kraftfahrzeugen relativ stark zurückbleibt. Kraftfahr-
zeuge werden jedoch zunehmend von privaten Haushalten 
gekauft, wie es die Statistik der Neuzulassungen an Kraft-
fahrzeugen nachweist. Offenbar kommt die Erweiterung des 
Fahrzeugparkes der Unternehmen und des Staates allmählich 
zum Abschluß. Dies tritt in den Wertzahlen noch nicht voll in 
Erscheinung, weil sich die Käufe der Unternehmen auf die 
leistungsfähigeren und damit auch teueren Fahrzeugtypen 
verlagern. - Die Käufe der Reedereien an neuen Schiffen aus 
der inländischen Produktion sind seit 1955 zurück.gegangen. 
Daher zeigen sich in den letzten Jahren bei den Wasserfahr-
zeugen negative Zuwachsraten. 

Bei den Eis e n -, B 1 e c h - und M e t a 11 w a r e n han-
delt es sich vor allem um Werkzeuge, Bürogeräte un:d -aus-
stattungen, Spezialbedarfsartikel, Kühlschränke, Küchen-
maschinen usw., die in allen Bereichen der Produktions- und 
Verteilungssphäre als Ausrüstungen verwendet werden. Der 
Anteil der Käufe der Investoren aus dieser Gütergruppe be-
trägt 1960 10,60/o. Zum starken Anstieg dieser Käufe - 1950 
bis 1960 um 295 0/o - dürfte insbesondere die wachsende Aus-
stattung der Gaststätten und der Handelsbetriebe sowie die 
Ausstattung der Büro- und Verwaltungsgebäude in Wirtschaft 
und Staat beigetragen haben. Auch die Käufe an Werkzeugen, 
soweit diese nicht als Güter des intermediären Verbrauchs ge-
zählt sind, haben an Umfang gewonnen. 

Wenn man von den s·o n s t i gen Erzeugnissen (Käufe 
von Ausrüstungen aus der Eisen- und Stahlindustrie, Holz-
industrie, Glas- und Glaswarenindustrie, Leder- und Textil-
industrie usw.) absieht, sind in den nachgewiesenen Waren-

gruppen nur Ausrüstungen erfaßt, die aus den sog. Investi-
tionsgüterindustrien (bzw. den entsprechenden Handwerks-
zweigen) kommen. Sie machen über 90°/o der gesamten Käufe 
für Ausrüstungsinvestitionen aus der industriellen und hand-
werklichen Produktion des Inlandes aus. Unter den Stahlbau-
erzeugnissen sind die für Bauinvestitionen verwendeten Güter 
definitionsgemäß nicht mehr enthalten. 

Die eing e führten Ausrüstungen (Grenzwerte) be-
stehen im Jahre 1960 zu 76,3 °/o aus Gütern, die nach dem 
Warenverzeichnis für die Industriestatistik den Erzeugnissen 
des Maschinenbaus und der Elektrotechnik zugeordnet werden 
können. Auf die den M a s c h i n e n b au erzeugnissen ent-
sprechenden Ausrüstungen entfallen allein 48,2 °/o der Ein-
fuhr. Die Käufe haben sich in der Zeit von 1950 bis 1960 auf 
756°/o erhöht. Damit übertreffen sie den Zuwachs der e 1 e k-
t rote c h n i s c h e n Ausrüstungsgüter - auf 485 °/ti im glei-
chen Zeitraum - beträchtlich. 

Bis zum Jahre 1959 war die Entwicklung der zur Aus-
rüstungsinvestition verwendeten Einfuhr an Land-, Luft- und 
Wasser fahr zeugen, allerdings bei wesentlich geringeren 
Ausgangszahlen 1950, noch stürmischer. Die Steigerung betrug 
hier + 5750/o gegenüber + 4580/o (auf 5580/o) bei den Ma-
schinenbauerzeugnissen. Der wachsende Anteil der Käufe für 
den Privaten Verbrauch bei eingeführten Kraftfahrzeugen und 
der Rückgang der Käufe an Wasserfahrzeugen aus dem Aus-
land hat seit 1958 die Veränderung gegenüber dem Vorjahr 
stark absinken lassen und 1960 sogar einen Rück.gang erge-
ben. Diese Entwicklung konnte durch die Käufe ziviler Luft-
fahrzeuge nicht abgefangen werden, zumal seit 1959 auch hier 
eine Stagnation eintrat. 

Ausrüstungsgüter aus der Warengruppe „E i s e n -, Blech-
und Meta 11 waren" spielen unter den eingeführten Aus-
rüstungen nur eine geringe Rolle. 

Der Zuwachs bei den eingeführten „S o n s t i gen Aus-
rüstungen" (in dieser Sammelposition sind Ausrüstungsgüter 
erfaßt, die nach dem Warenverzeichnis für die Industriesta-
tistik aus 21 Industriebereichen kommen können - vgl. Tab. 8-) 
wird insbesondere durch Stahlbauerzeugnisse, darunter über-
wiegend Eisenbahnwagen aus Berlin, und teils auch durch 
feinmechanische und optische Erzeugnisse bewirkt. 

Tabelle 4: Von der industriellen und handwerklichen Produktion für ·die inländische Investition gelieferte Ausrüstungen 
nach Gruppen des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Preise ab Werk 

Stahlbau-

1 

Maschinen-

1 

Land-') 

1 

Wasser-

1 

Elektro-
1 Femmech. 1 

Eisen-, Sonstige 
Jahr Insgesamt erzeugnisse bau- und Luft- fahrzeuge technische und opti~che Blech- und Erzeugnisse erzeugnisse fahrzeuge Erzeugnisse Erzeugmsse Metallwaren 

Mill.DM 
1950 7 545 405 2 581 1528 295 1 086 153 665 832 
1951 9 770 489 3 405 1 740 438 1 476 185 1 022 1 015 
1952 11 525 684 4 072 2 075 530 1 666 213 1 217 1 068 
1953 12 405 853 4 025 2 205 819 1 824 225 1276 1178 
1954 13 890 810 4 648 2 499 890 2156 220 1 389 1 278 
1955 17 365 927 6 091 3126 980 2 730 272 1 743 1496 
1956 18 600 1172 6 615 3 058 808 3 038 300 1 977 1 632 
1957 18 490 1 211 6 482 2 912 757 3122 274 2 066 1 666 
1958 19 490 1 231 6 787 2 946 884 3 355 346 2104 1 837 
1959 21115 1232 7 468 3196 814 3 617 441 2 283 2 064 
1960') 24 865 1 467 8 926 4 035 522 4 493 639 2 628 2 155 

% 
1950 

1 

100 

1 

5,4 

1 

34,2 

1 

20,3 

1 

3,9 

1 

14,4 

f 

2,0 

1 

8,8 

1 

11,0 
1958 100 6,3 34,9 15,1 4,5 17,2 1,8 10,8 9,4 
1959 100 5,8 35,4 15,1 3,9 17,1 2,1 10,8 9,8 
1960') 100 5,9 35,9 16,2 2,1 18,0 2,6 10,6 8,7-

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1951 + 29,5 + 20,7 + 31,9 + 13,9 + 48,5 + 35,9 + 20,9 + 53,7 + 22,0 
1952 + 18,0 + 39,9 + 19,6 + 19,3 + 21,0 + 12,9 + 15,1 + 19,1 + 5,2 
1953 + 7,6 + 24,7 - 1,2 + 6,3 + 54,5 + 9,5 + 5,6 + 4,8 + 10,3 
1954 + 12,0 - 5,0 + 15,5 + 13,3 + 8,7 + 18,2 - 2,2 + 8,9 + 8,5 
1955 + 25,0 + 14,4 + 31,0 + 25,1 + 10,1 + 26,6 + 23,6 + 25,5 + 17,1 
1956 + 7,1 + 26,4 + 8,6 - 2,2 -17,6 + 11,8 + 10,8 + 18,4 + 9,1 
1957 - 0,6 + 3,3 - 2,0 - 4,8 - 6,3 + 2,8 - 8,7 + 4,5 + 2,1 
1958 + 5,4 + 1,7 + 4,7 + 1,3 + 16,8 + 7,5 + 26,3 + 1,8 + 10,3 
1959 + 8,3 + 0,1 + 10,0 + 8,5 - 7,9 + 7,8 + 27,5 + 8,5 + 12,4 
1960') + 17,8 + 19,1 + 19,5 + 26,3 -35,9 + 24,2 + 44,9 + 15,1 + 4,4 

1950 = 100 
1958 

1 

258 

! 
304 

1 

263 

1 

193 

\ 

300 

1 

309 

1 

226 

1 

316 

1 

221 
1959 280 304 289 209 276 333 288 343 248 
1960') 330 362 346 264 177 414 418 395 259 

1) Landfahrzeuge ohne Schienenfahrzeuge, Ackerschlepper und Elektrofahrzeuge. - 2) Vorläufige Ergebnisse, 
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Tabelle 5: Eingeführte Ausrüstungen nach Gruppen des 
Warenverzeichnisses für die Industriestatistik 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Grenzwerte 

Maschl- Land-'), Elektro- Eisen-, 
Ins- nenbau- Luft- technische Blech- Sonstige 

Jahr und und Erzeug-gesamt erzeug- Wasser- Erzeug- Metall- nisse nisse fahrzeuge nisse waren 

Mill.DM 
1950 595 236 80 215 25 39 
1951 725 271 91 294 19 50 
1952 955 398 116 343 18 80 
1953 1 065 455 56 430 17 107 
1954 1 380 588 88 552 19 133 
1955 1 880 795 201 656 37 191 
1956 2 210 999 240 728 32 211 
1957 2 655 1 048 475 839 35 258 
1958 2 800 1126 503 840 41 290 
1959 3 155 1 318 540 927 43 327 
1960') 3 705 1 785 533 1 042 60 285 

% 
1950 

1 

100 

1 

39,7 

1 

13,4 

1 

36,1 

1 

4,2 

1 

6,6 
1958 100 40,2 18,0 30,0 1,5 10,3 
1959 100 41,8 17,1 29,4 1,4 10,3 
1960') 100 48,2 14,4 28,1 1,6 7,7 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1951 + 21,8 + 14,8 + 13,8 + 36,7 -24,0 + 28,2 
1952 + 31,7 + 46,9 + 27,5 + 16,7 - 5,3 + 60,0 
1953 + 11,5 + 14,3 -51,7 +25,4 - 5,6 + 33,8 
1954 + 29,6 + 29,2 + 57,1 + 28,4 + 11,8 + 24,3 
1955 + 36,2 + 35,2 +128,4 + 18,8 + 94,7 + 43,6 
1956 + 17,6 + 25,7 + 19,4 + 11,0 -13,5 + 10,5 
1957 + 20,1 + 4,9 + 97,9 + 15,2 + 9,4 + 22,3 
1958 + 5,5 + 7,4 + 5,9 + 0,1 + 17,1 + 12,4 
1959 + 12,7 + 17,1 + 7,4 + 10,4 + 4,9 + 12,8 
1960') + 17,4 + 35,4 - 1,3 + 12,4 + 39,5 -12,8 

1950 = 100 
1958 

1 

471 

1 

477 

1 

629 

1 

391 

1 

164 

1 

744 
1959 530 558 675 431 172 838 
1960') 623 756 666 485 240 731 

1) Landfahrzeuge ohne Schienenfahrzeuge, Ackerschlepper und Elektrofahr-
zeuge. - ') Vorläufige Ergebnisse. 

Im Vergleich mit den Käufen der Investoren aus der indu-
striellen und handwerklichen Produktion des Inlands spielen 
die Einfuhren dieser Güter keine wesentliche Rolle, so daß die 
Tabelle gekürzt werden konnte. 

Es soll hier hauptsächlich gezeigt werden, daß die Waren-
struktur der eingeführten fertigen Ausrüstungen erheblich 
von der Warenstruktur der aus der inländischen Produktion 
entnommenen Ausrüstungen abweicht. zusammenfassend läßt 
sich sagen, daß Maschinenbau- und elektrotechnische Erzeug-
nisse bei den eingeführten Ausrüstungsgütern noch erheblich 
stärker ins Gewicht fallen als bei den aus der inländischen 
Produktion entnommenen. Das Gegenteil gilt von den Eisen-, 
Blech- und Metallwaren. 

Die z u s a mm e n f a s s u n g der aus der inländischen 
Produktion und der Einfuhr gekauften Ausrüstungen zu Prei-
sen a:b Werk bzw. Grenzwerten nach den wichtigsten Waren-
gruppen an Hand der Industriestatistik kann einen besseren 
Einblick in die Gliederung der Ausrüstungsinvestition nach 

-ihrer produktionswirtschaftlichen Herkunft vermitteln. Dabei 
muß von der Verschiebung der Gewichte dieser Güter, die bei 
der Berechnung der Ausrüstungsinvestition zu Einkaufsprei-
sen des Investors durch unterschiedliche Handels- und Trans-
portkosten usw. entstehen, abgesehen werden. 

Die M a s c h i n e n b a u erzeugnisse haben, wie schon aus 
den Tabellen 4 und 5 ersichtlich, den weitaus größten Antei.). 
an der Ausrüstungsinvestition. Es handelt sich vor allem um 
Werkzeugmaschinen und Spezialausrüstungen, die im Berg-
bau, im Metall gewinnenden und verarbeitenden Gewerbe, in 
der Holz- und Papierindustrie oder auch in der Textilindustrie 
u. a. verwendet werden. Daneben sind die Käufe an Kraft-
maschinen, Kranen und Hebezeugen, bauwirtschaftlichen Ma-
schinen usw. bedeutend. 1960 waren rd. 38 °/o der von den 
Erzeugerbetrieben bzw. aus der Einfuhr gekauften Ausrüstun-
gen Maschinenbauerzeugnisse. Die höchste Zuwachsrate zei-
gen die Jahre 1955 und 1951. Auch 1960 wurden in überdurch-

, schnittlichem Maße Maschinenbauerzeugnisse investiert. Da-
gegen waren die Käufe 1957 sogar leicht rückläufig. 

Tabelle 6: Ausrüstungen aus der inländischen Produktion und 
der Einfuhr nach Gruppen des Warenverzeichnisses für die 

Industriestatistik 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Preise ab Werk bzw. Grenzwerte 

Maschi- Land-'), Elektro- Bisen-., 
Ins- nenbau- Luft- technische Blech- Sonstige 

Jahr und und Erzeug-gesamt erzeug- Wasser- Erzeug- Metall- nisse nisse fahrzeuge nisse waren 
1 

Mill.DM 
1950 8140 2 817 1 903 1 301 690 1 429 
1951 10 495 3 676 2 269 1 770 1 041 1 739 
1952 12 480 4 470 2 721 2 009 1 235 2 045 
1953 13 470 4 480 3 080 2 254 1 293 2 363 
1954 15 270 5 236 3 477 2 708 1 408 2 441 
1955 19 245 6 886 4 307 3 386 1 780 2 886 
1956 20 810 7 614 4106 3 766 2 009 3 315 
1957 21145 7 530 4144 3 961 2 101 3 409 
1958 22 290 7 913 4 333 4195 2 145 3 704 
1959 24 270 8 786 4 550 4 544 2 326 4 064 
1960') 28 570 10 711 5 090 5 535 2 688 4 546 

% 
1950 

1 

100 

1 

34,6 

1 

23,4 

1 

16,0 

1 

8,5 

1 

17,5 
1958 100 35,5 19,4 18,8 9,7 16,6 
1959 100 36,2 18,7 18,7 9,6 16,7 
1960') 100 37,5 17,8 19,4 9,4 15,9 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1951 + 28,9 + 30,5 + 19,2 + 36,0 + 50,9- + 21,7 
1952 + 18,9 + 21,6 + 19,9 + 13,5 + 18,6 + 17,6 
1953 + 7,9 + 0,2 + 13,2 + 12,2 + 4,7 + 15,6 
1954 + 13,4 + 16,9 + 12,9 + 20,1 + 8,9 + 3,3 
1955 + 26,0 + 31,5 + 23,9 + 25,0 + 26,4 + 18,2 
1956 + 8,1 + 10,6 - 4,7 + 11,2 + 12,9 + 14,9 
1957 + 1,6 - 1,1 + 0,9 + 5,2 + 4,6 + 2,8 
1958 + 5,4 + 5,1 + 4,6 + 5,9 + 2,1 + 8,7 
1959 + 8,9 + 11,0 + 5,0 + 8,3 + 8,4 + 9,7 
1960') + 17,7 + 21,9 + 11,9 + 21,8 + 15,6 + 11,9 

1950 = 100 
1958 

1 

274 

1 

281 

1 

228 

1 

322 

1 

311 

1 

259 
1959 298 312 239 349 337 284 
1960') 351 380 267 425 390 318 

, ) Landfahrzeuge ohne Schienenfahrzeuge, Ackerschlepper, und Elektrofahr-
zeuge. - ') Vorläufige Ergebnisse. 

Mit erheblichem Abstan'd folgen die e 1 e kt rote c h n i-
s c h e n Erzeugnisse. Auf sie entfällt 1960 ein Anteil von rd. 
19 O/o. In der Zunahme gegenüber 1950 liegen diese Güter 
jedoch mit einer Steigerung von 3250/o, an der Spitze. 

Der Anteil der Land-, Luft- und Wasser fahr zeuge (ohne 
Schienenfahrzeuge, Ackerschlepper und, Elektrofahrzeuge) ist 
1960 nur etwas geringer als der der elektrotechnischen Aus-
rüstungsgüter. Gegenüber 1950 zeigen sie jedoch von allen 
nachgewiesenen Gruppen den schwächsten Anstieg ( + 167°/o). 

Bei den Ei s e n-, B 1 e c h- und Meta 11 waren und 
s o n s t i g e n Erzeugnissen für Ausrüstungszwecke ergibt 
die Zusammenfassung der inländischen Produktion und Ein-
fuhr keine wesentlich neuen Einblicke, weil der Beitrag des 
Auslands unbedeutend ist. Der Anteil dieser Warengruppen 
an der Ausrüstungsinvestition beträgt 1960 rd. 9 0/o bzw. 16 0/o. 
Er geht seit einigen Jahren leicht zurück. 
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c) D i e K ä u f e v o n n e u e n A u s r ü s t u n g e n 
nach dem Verwendungszweck 

Der Nachweis der Herkunft der von den Investoren gekauf-
ten neuen Ausrüstungen soll abschließend durch eine vorerst 
noch sehr einfache Gliederung der Ausrüstungsinvestitionen 
nach dem Verwendungszweck der Güter ergänzt werden. In 
Tabelle 7 sind die gesamten Käufe an neuen Ausrüstungen 
zu Einkaufspreisen des Investors (Endwerte einschl. Handels-
spannen u. dgl.) nach zwei Güterarten, nämlich nach Fahr-
zeugen einerseits und Maschinen und sonstigen Ausrüstungen 
andererseits gegliedert worden. 

Tabelle 7: Käufe von neuen Ausrüstungen nach dem 
Verwendungszweck 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Maschinen 
Insgesamt Fahrzeuge') und sonstige 

Jahr Ausrüstungen 
Mill. 

1 % 11950 Mill. 
1 % 11950 Mill. 

1 % 11950 DM =100 DM =100 DM =100 

1950 9 560 100 100 2 850 29,8 100 6 710 70,2 100 
1951 12 300 100 129 3 280 26,7 115 9 020 73,3 134 
1952 14 590 100 153 4 100 28,1 144 10 490 '11,9 156 
1953 15 710 100 164 4 300 27,3 151 11 410 72,7 170 
1954 17 830 100 187 5 030 28,2 176 12 800 71,8 191 
1955 22 370 100 234 6 230 27,9 218 16 140 72,1 241 
1956 24 250 100 254 6 090 25,1 213 18 160 74,9 271 
1957 24 830 100 260 6 240 25,1 219 18 590 74,9 277 
1958 26 330 100 275 6 410 24,4 225 19 920 75,6 297 
1959 28 770 100 301 6 850 23,8 240 21 920 76,2 327 
1960') 33 920 100 356 7 380 21,8 259 26 540 78,2 396 

1) Land-, Luft- und Wasserfahrzeuge einschl. Schienenfahrzeuge, Ackerschlep-
per und Elektrofährzeuge. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

Die Gruppe .Fahrzeuge" enthält auch die Schienen-
fahrzeuge und die Ackerschlepper, die nach dem Warenver-
zeichnis für die Industriestatistik unter Stahlbauerzeugnissen 
und Maschinenbauerzeugnissen nachgewiesen werden. Ent-
sprechendes gilt für die Elektrofahrzeuge aus der Industrie-
warengruppe 36. Die übrigen für den Verkehr erforderlichen 
Ausrüstungen, die nicht zum rollenden Material gehören, 
sind schwer abzugrenzen und auszugliedern. 

Der Anteil der Fahrzeuge an der gesamten Ausrüstungs-
investition geht seit 1954 (28,20/o) laufend zurück. Er beträgt 
1960 nur noch 21,8°/o. Diese Entwicklung ergibt sich aus der 
schon erwähnten Versdliebung des Verwendungszweckes bei 

Personenkraftwagen zum Privaten Verbrauch und durch den 
Rückgang der Käufe an schienengebundenen Fahrzeugen und 
an Wasserfahrzeugen. 

Die von den Käufen neuer Ausrüstungen ausgehenden An-
triebe des wirtschaftlichen Geschehens verlagern sich mehr 
auf M a s c h i n e n und s o n s t i g e A u s r ü s t u n g e n. 
Diese machen 1960 78,20/o des gesamten Aufwandes der 
Investoren für Beschaffung neuer Ausrüstungen aus. Ihr An-
teil hat sich seit 1950 erhöht; er belief sich damals auf 70,2 0/o. 

5. Exkurs: Der Anteil der Ausrüstungsgüter an der 
industriellen Produktion 

Wie anfangs dargelegt, beruht die Sch.ätzung der von den 
Investoren für Anlageinvestitionen gekauften Ausrüstungen 
auf einer Gliederung der Produktion der industriellen Be-
triebe mit 10 und mehr Beschäftigten nach großen volkswirt-
schaftlichen Verwendungszwec:'ken. Das Statistische Bundes-
amt hat den geschätzten Anteil der Investitionsgüter nach den 
Gruppen des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik 
für 1950 veröffentlicht6). Die Tabelle 8 zeigt die Entwicklung 
des Anteils der Investitionsgüter nach Warengruppen von 
1950 bis 1960. Es handelt sich dabei sowohl um Aus-
rüstungsgüter, die für die Verwendung im Inland bestimmt 
sind, wie um solche, die ausgeführt werden. langlebige 
militärische Güter sind noch n i c h t abgezogen. Da es 
sich um eine Aufgliederung der Produktion handelt, sind 
in ihr auch auf Lager gehende Ausrüstungsgüter enthalt~n. , 

Die auf Investitionsgüter entfallenden Anteile des Produk-
tionswertes sind bei den meisten Industriewarengruppen un-
gefähr gleich geblieben. Strukturelle Veränderungen des , 
Verwendungszweckes der Produktion traten vor allem bei 
Gütern auf, die - außer für Anlagezwecke - als sogenannte 
.,Gebrauchsgüter" im privaten Haushalt verwendet werden. 
Es handelt sich vorwiegend um Kraftfahrzeuge und wn 
elektrotechnische Erzeugnisse. Seit Arbeiter, Angestellte und 
Beamte in zunehmendem Maße Personenkraftwagen erwer· 
ben, verlagert sich die Verwendung der Produktion bei der 
Industriewarengruppe des Fahrzeugbaues von der Investition 
auf den privaten Verbrauch. Der Investitionsgüteranteil ist 

•) Schörry, o., Oppermann, W.: ,,Die Investitionen im Rahmen 
der Sozialproduktsberechnung" in „ WiSta" 1952/1, s. 13 ff. 

Tabelle 8: Geschätzter Anteil der Investitionsgüter (Ausrüstungen) an der Produktion der industriellen Betriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Prozent 

Industriewarengruppen 1950 11951 / 1952 1953 / 1954 / 1955 1956 1957 1958 1959 19601) 

Bergbauliche Erzeugnisse, Mineralölerzeugnisse und 
Kohlenwertstoffe') .............•.•.......•..........•.... 

Steine und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,7 2,0 2,1 2,3 2,4 2,6 2,7 3,0 3,2 3,0 3,0 
Eisen und Stahl . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,5 3,4 3,1 3,3 2,6 2,8 2,5 2,5 2,7 2,8 2,1 
N~-Me!alle und. -Metallhalbzeug') .......•.•.•.•...•......... 
G1eßere1erzeugrusse . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,9 .1,8 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 
Stahlbauerzeugnisse') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . • . . . . . 38,4 39,2 41,1 42,2 40,3 40,0 41,6 42,6 45,0 42,6 39,7 
Maschinenbauerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . • • . . . • . . . 62,9 63,3 65,1 65,2 65,5 65,1 64, 7 64,2 64,5 64,9 65,1 
Landfahrzeuge . . . . . . . • . . . . . . • . . . . . . • . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . • . . 60,3 55,5 53,5 53,0 54,6 53,8 52,4 52,8 51,3 50,5 47,6 
Wasserfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . • . . . 87,1 89,2 89,4 93,8 93,9 94,0 91,8 90,9 93,0 92,7 84,3 
Luftfahrzeuge ........•.. , . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . • • • . • . 3,5 2,1 0,1 0,2 22,1 81,6 69,6 30,9 22,6 
Elektrotechnische Erzeugnisse . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38,0 39,5 40,3 40,1 40,8 41,3 40,0 39,3 38,3 37, 7 37,5 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse; Uhren . . . . . . . . . . • . . 35,0 34,5 34,3 33, 7 34,1 34,5 34,6 33,8 35,5 36, 7 40,2 
Eisen-, Blech- und Metallwaren einschl. Erzeugnisse der 

Ziehereien und Kaltwalzwerke und der Stahlverformung....... 16,6 15,1 14,8 14,4 14,3 14,1 14,7 14,9 14,4 14,3 14,4 
Musikinstrumente, Spielwaren, Turn- und Sportgeräte, Schmuck-

waren, bearbeitete Edelsteine; Handelswaffen . . . . . . . . . . . . . . . . 2,9 3,0 3,7 3,1 3,0 2,9 3,1 3,5 2,9 3,4 3,3 
Chemische Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,4 0,3 0,4 0,4 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 
Feinkeramische Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . • • . • • . . . . . . . . . . . . . . . 7,2 7,9 7,0 6, 7 7,2 7,3 7,0 6,6 6, 7 6,4 6,0 
Glas und Glaswaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,9 11,1 12,3 11,4 10,3 9,8 10,1 10,4 10,3 10,3 10,5 
Schnittholz, Sperrholz und sonstiges bearbeitetes Holz • . . . . . . . . . 6,0 6,0 6,0 6,1 5,5 4,9 5,6 5,3 5,7 5,8 5,3 
Holzwaren') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . • . . . . . . . . . . 15,4 15,0 14,9 14,7 14,7 14,3 14,2 13,5 14,5 14,4 15,3 
Hol~schliff, Zellstoff, Papier und Pappe') •.............•....... 
Papter- und Pappewaren . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,3 0,3 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 
Druckereierzeugnisse, Lichtpaus- und verwandte Waren . . • • . . . . . 1,1 2,2 1,2 1,1 1,1 1,1 1,2 1,1 0,9 1,0 1,1 
Kunststofferzeugnisse, Gummi- und Asbestwaren, Leder') ...... . 
Lederwaren UI)d Schuhe") . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . • . . . . . . . 3,0 3,2 2,4 1,9 2,0 0,6 0,5 0,4 0,1 0,2 0,2 
Textilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . • . . 0,3 0,3 0,4 0,5 0,9 0,9 0,8 0, 7 0,6 0,5 0,6 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,6 0,5 0,4 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,4 
Erzeugnisse der .Ernährungsindustrie, Tabakwaren') .......•.... 

Insgesamt ......•.•..................•. , 11,3 11,9 13,3 13,5 14,0 14,7 14,5 14,4 15,1 15,1 15,0 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Nur Umsatzwerte vorhanden. - ') Ohne Stahl- und Leichtmetallkonstruktionen (Bauten). - ') Ohne Holzbauten und Holzkon-
struktionen, - ') 1950 bis 1954 nur Lederwaren. ,. 
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bei Kraftfahrzeugen, gemessen am Produktionswert der In-
dustriewarengruppe, von 1950 bis 1960 fast ständig zurück-
gegangen. Der Anteil der Investitionsgüter bei den elektro-
technischen Erzeugnissen nimmt bis 1955 zu. Seitdem fällt er 
mit der sich verstärkenden Konjunktur an elektrischen Ver-
brauchergeräten, die in den privaten Haushalt gehen, bis 
1960 allmählich ab. Das geringe Gewicht vieler Investitions-
güter am Produktionswert ihrer Industriewarengruppe läßt 
Verlagerungen des Verwendungszweckes in der Investitions-
güterquote nicht immer sichtbar zum Ausdruck kommen. 

Um von dem Anteil der Ausrüstungsgüter an der Produk-
tion der Industriebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten zu 
den Zahlen über die aus der inländischen Produktion stam-
menden Ausrüstungen (zu Erzeugerpreisen) für inländische 
Anlageinvestitionen (Tabelle 4, Spalte 1) zu kommen, müs-
sen die entsprechende Produktion des Handwerks, der klei-
nen Industriebetriebe und des Kleingewerbes hinzugesetzt 
und andererseits die Ausfuhr (auf Erzeugerpreise herunter-
gerechnet), die Vorratsvermehrung und die langlebigen mili-
tärischen Güter abgesetzt werden. (Siehe hierzu die ausführ-
liche Darstellung in Abschnitt II 3.) 

III. Die Bauinvestitionen 1950 bis 1960 

Die Sozialproduktsberechnungen des Statistischen Bundes-
afntes haben mit einer Ausnahme für das Jahr 1950 und für 
das 1. Halbjahr 1951 (WiSta 4. Jg. N. F., Heft l, Januar 1952) 
die Bauinvestitionen nur in einer Summe nachgewiesen. Da-
mals wurde die Berechnung der Bauinvestitionen aus den 
Leistungen der beteiligten Wirtschaftsbereiche dargestellt, 
um das Verhältnis zwischen der Bauinvestition und dem 
volkswirtschaftlichen Bauvolumen aufzuzeigen. Das volks-
wirtschaftliche Bauvolumen ist um den Wert der laufenden 
Reparaturleistungen und um den Wert der für Verteidigungs-
zwecke verwendeten Bauten größer als die Bauinvestition. 

1. Begriffe und Gruppierungen 

Unter Bauinvestitionen werden üblicherweise mit dem 
B o d e n f e s t ver b u n d e n e Anlagen verstanden, die 
vorwiegend aus der b a u g e w e r b l i c h e n Produktion 
stammen. Dazu kommen, wie schon erwähnt, die vom indu-
striellen Stahl- und Holzkonstruktionsbau erstellten Bauten 
(Montagebauten) und die von den Investoren selbst erstell-
ten baulid:len Anlagen. Da bei Bauten keine Änderung des 
Verwendungszweckes mehr eintritt und der Eigentumsüber-
gang durchweg schon in einem sehr frühen Stadium statt-
findet, sind nach internationaler Konvention auch die an-
gefangenen Arbeiten wie halbfertige Häuser, Teilstrecken 
von Straßen, Brücken usw. Bestandteile der Anlageinvesti-
tionen. Eine Vorratsbildung wird in diesem Falle nicht an-
genolllll!en. Der Wert der Grundstücke ist wegen der ein-
gangs vorgenommenen Einschränkung auf „neue" Anlagen 
nicht einbezogen, dagegen die Mittel, die für die Baureif-
machung des Geländes, für die Außenanlagen der Gebäude 
einschließlich Umzäunung und Bepflanzung und für den An-
schluß des Baugrundstücks an das öffentliche Straßennetz und 
an die Gas-, Wasser- und Elektrizitätsversorgung aufgewen-
det werden müssen. 

Schwierig ist die Abgrenzung des Aufwands für die 
1 a u f e n d e U n t e r h a 1 tun g schon bestehender Bauten 
von der Bauinvestition. Diese kann nicht nur auf die Herstel-
lung neuer Bauten beschränkt werden. Bei Verkehrsbauten 
z. B. ist nicht nur die Anlage einer neuen Straße, sondern 
auch die Auflage einer neuen Straßendecke (große Instand-
setzung) Investition. Die Kosten für die laufende Ausbesse-
rung von Schlaglöchern, Gräben usw. zählen dagegen zur 
Reparatur und Instandhaltung. Bei Malerarbeiten ist die 
Grenze zwischen Investition und Instandhaltung besonders 
schwierig zu ziehen, weil der wiederholte Anstrich eines 
Hauses in der Regel auch eine Erhöhung der üblichen Lebens-
dauer bewirkt. Der Beitrag des Maler-, Anstreicher- und 
Tapezierergewerbes zur Investition ist jedoch vorwiegend auf 
die Arbeit an Neubauten beschränkt worden; die sogenannten 

.,Schönheitsreparaturen" sind nicht einbezogen. Die Abgren-
zung zwischen laufender Unterhaltung und großen, zur In-
vestition rechnenden Reparaturen ist vor allem deswegen 
problematisch, weil die Ansichten über das, was „normale" 
Instandhaltung ist, unterschiedlich sind. Dies gilt vor allem 
auch für den internationalen Vergleich. 

Bauten für Verteidigungszwecke gelten alSI Staatsverbrauch, 
allerdings mit Ausnahme der Wohnungen für Soldaten. 

Die verfügbaren Unterlagen und der Berechnungsgang 
machen es möglich, die Bauten nach ihrer Herkunft aus 
den verschiedenen Wirts c h a f t s zweigen bzw. nach 
Gütergruppen zu gliedern, und zwar nach Leistungen des 
Bauhauptgewerbes, des Baunebengewerbes, der Architektur-
und Vermessungsbüros, industriellen Stahl- und Holzkon-
struktionen und Eigenleistungen der Investoren. Die beteilig-
ten Wirtschaftszweige sind annäherungsweise funktional 
abgegrenzt. 

Darüber hinaus kann nach dem V e r w e n d u n g s z w e c k 
zwischen Wohnungen und sonstigen Bauten unterschieden 
werden. Gesondert nachweisen lassen sich ferner auf Grund 
der finanzstatistischen Unterlagen die Verkehrsbauten des 
Staates (Straßen, Wege, Wasserstraßen, Brücken u. dgl.), die 
unter den staatlichen Bauinvestitionen eine erhebliche Rolle 
spielen. 

2. Berechnungsunterlagen und -methoden 
Bei der Schätzung des Aufwands für Bauten nach der Pro-

duktionsstatistik treten ähnlich schwer zu lösende Probleme, 
wie sie sich bei den Ausrüstungen durch die vom Zeitpunkt 
und vom Ort der letzten Verwendung entfernte Erfassung 
im Stadium der Produktion ergeben, nicht auf. Da der Außen-
handel nur bei den von der industriellen Produktion erstell-
ten Montagebauten eine geringe Rolle spielt und die Vor-
ratsbildung bei Bauten entfällt, kommen die von der Pro-
duktionsstatistik erfaßten Umsätze (Geldeingänge +1 aus-
stehende Forderungen) der zur Bauwirtschaft im weiteren 
Sinne gehörenden Gewerbezweige einer laufenden Erhebung 
des Bauaufwands bei den Investoren sehr nahe. 

Für die Schätzung der Leistung des B a u h au p t g e w e r-
b e s, die in der Regel als Rohbauvolumen bezeichnet wird, 
stehen in den Umsatzmeldungen der monatlichen Baubericht-
erstattung der Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten, er-
gänzt durch eine jährliche Totalerhebung, ausreichende Unter-
lagen zur Verfügung. Zur Abgrenzung des Produktionswertes 
der Periode muß die Veränderung der ausstehenden Forde-
rungen berücksichtigt werden. Die Außenstände wurden in 
der Totalerhebung laufend Mitte des Jahres - 1956 bis 1958 
auch Ende des Jahres - erfragt. Seit 1960 werden die aus-
stehenden Forderungen nicht mehr erfaßt. 

In den Umsätzen des Bauhauptgewerbes sind im geringen 
Maße auch Kosten für Ausbauten enthalten, die vom Bau-
nebengewerbe durchgeführt wurden. Die Uberschneidungen 
zwischen Rohbau- und Ausbauleistungen ergeben sich durch 
die schwerpunktsmäßige Zuordnung der Betriebe in der Bau-
berichterstattung und durch die sogenannten Generalunter-
nehmerverträge, die bei großen Bauvorhaben (insbesondere 
bei militärisdlen Anlagen) üblich sind. 

Um Doppelzählungen mit der gesondert berechneten 
Leistung des Bau n e b enge werbe s zu vermeiden, wur-
den vom Umsatz des Bauhauptgewerbes Abschläge für ent-
haltene Ausbauten vorgenommen. Da für den Berichtszeit-
raum 1950 bis 1960 laufende Handwerksstatistiken fehlen, 
mußte die zur Investition gehörende Leistung des Bauneben-
gewerbes nach den beiden Handwerkszählungen 1949 und 
1956 geschätzt und an Hand der Ergebnisse der Umsatzsteuer-
statistik fortgeschrieben werden. Am Beitrag des Bauneben-
gewerbes zur Bauinvestition sind - außer der Installation 
und dem Ausbaugewerbe - auch die Tischlerei und Schlos-
serei mit einem Teil ihrer Produktion beteiligt. 

Die Leistungen der A r c h i t e k t u r- u n d V e r m e s-
s u n g s b ü r o s wurden der Umsatzsteuerstatistik entnom-
men. Die Zahlen über in du s tri e 11 e Stahl- und Holz-
konstruktionen stammen aus der industriellen Produktions-
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statistik. Die E i gen l e i s tun gen der Investoren sind 
grob geschätzt (s. hierzu Abschnitt II 2). 

Die Bauten für militärische Zwecke wurden auf Grund von 
Angaben aus der Finanzstatistik und der Bauberichterstattung 
schätzungsweise von der Gesamtzahl der Bauten und den 
Untergruppen abgesetzt. 

Für die Schätzung des Aufwands im Wohnungs b au 
(Investitionen des Bereichs Wohnungsvermietung) stand in 
der Baugenehmigungs-, Baufertigstellungs- und Bauüberhang-
statistik ein reich gegliedertes Material zur Verfügung. Die 
bei der Genehmigung des Bauvorhabens veranschlagten 
Baukosten werden bei steigenden Preisen in der Regel über-
schritten. Da die Fertigstellung eines Bauvorhabens durch-
schnittlich 13-14 Monate dauert, dürften die tatsächlichen 
Aufwendungen den Baukosten besser entsprechen, die im 
Jahre der Fertigstellung für neue Bauvorhaben veranschlagt 
wurden. Der Aufwand für die in Wohngebäuden enthaltenen 
Gaststätten, Ladengeschäfte, Praxisräume der Ärzte, Rechts-
anwälte usw. wurde ausgegliedert, wobei die Berechnung 
vom Verhältnis der Wohn- und Nutzflächen ausgeht. Zur 
Kontrolle der Ergebnisse wurde ferner der Bauaufwand einer 
durchschnittlichen Neubauwohnung 1936 fortgeschrieben. 

3. Ergebnisse 
a) D i e Bau in v es t i t i o n e n nach her s t e 11 enden 

Wirts eh a ft s b e reichen 
1960 wurden in der Bundesrepublik 33,3 Mrd. DM an Bauten 

investiert. Das sind 376-0/o der Bauinvestitionen von 1950. Da-
von kommen 29,2 Mrd. DM oder 87,7°/o aus der baugewerb-
lichen Produktion. 1,7 Mrd. DM (5,1 °/o) wurden vom indu-
striellen Stahl- und Holzkonstruktionsbau geliefert. Die 
Leistungen der Architektur- und Vermessungsbüros belaufen 
sich auf 1,3 Mrd. DM oder 3,90/o. 1,1 Mrd. DM oder 3,30/o 
sind Eigenleistungen der Investoren. Der Anteil der von den 
Investoren selbsterstellten Bauten geht seit 1951 (7,3 0/o) 
zurück. 

Tabelle 9: Bauinvestitionen nach der Herkunft 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Käufe aus der baugewerb- Käufe 
liehen Produktion vom Leistun-

indu- gen der 
striellen Archi-

Ins- Leistun- Leistun- Stahl- tektur· Jahr gesamt gen des gen des und und Ver-ins- Bau- Bau- Holz- mes-gesamt haupt- neben- kon- sungs-gewer- gewer- struk- büros bes bes tionsbau 

Mill.DM 
1950 8 850 7 590 5 055 2 535 370 280 
1951 10 350 8 750 5 835 2 915 490 350 
1952 11 650 9 800 6 555 3 245 600 420 
1953 13 950 11 830 8 105 3 725 710 480 
1954 15 450 13 050 8 945 4105 880 550 
1955 19 100 16 520 11 610 4 910 990 670 
1956 21 300 18 540 13 175 5 365 111() 750 
1957 22 500 19 600 13 860 5 740 1 150 800 
1958 24 500 21 350 15 215 6 135 1 300 880 
1959 29 000 25 500 18 610 6 890 1 400 1 060 
19601) 33 300 29 200 21 380 7 820 1 700 l 300 

% 

1950 1 100 

l 
85,8 

1 

57,1 

1 

28,6 

1 

4,2 

1 

3,2 

! 
1958 100 87,1 62,1 25,0 5,3 3,6 
1959 100 87,9 64,2 23,8 4,8 3,7 
19601) 100 87,7 64,2 23,5 5,1 3,9 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1951 +16,9 +15,3 +15,4 +15,0 +32,4 +25,0 
1952 +12,6 +12,0 +12,3 +11,3 +22,4 +20,0 
1953 +19,7 +20,7 +23,6 +14,8 +18,3 +14,3 
1954 +10,8 +10,3 +10,4 +10,2 +23,9 +14,6 
1955 +23,6 +26,6 +29,8 +19,6 +12,5 +21,8 
1956 +11,5 +12,2 +13,5 + 9,3 +12,1 +11,9 
1957 + 5,6 + 5,7 + 5,2 + 7,0 + 3,6 + 6,7 
1958 + 8,9 + 8,9 + 9,8 + 6,9 +13,0 +10,0 
1959 +18,4 +19,4 +22,3 +12,3 + 7,7 +20,5 
19601) +14,8 +14,5 +14,9 +13,5 +21,4 +22,6 

1950 = 100 

1958 1 277 

1 

281 

1 

301 

1 

242 

l 
351 

l 
314 

l 1969 328 336 368 272 378 379 
1960') 376 385 423 308 459 464 

1) Vorllufige Ergebnisse. 

Eigen-
leistun-
gen der 
Investo-

ren 

610 
760 
830 
930 
970 
920 
900 
950 
970 

1 040 
1100 

6,9 
4,0 
3,6 
3,3 

+24,6 + 9,2 
+12,0 + 4,3 
- 5,2 
- 2,2 + 5,6 + 2,1 + 7,2 + 5,8 

159 
170 
180 

Zur Bauinvestition, soweit diese aus der baugewerblichen 
Produktion kommt, gehören die Leistungen des Bauhaupt-
gewerbes und des Baunebengewerbes. 1960 wurden 73,1 °/o 
der vom Baugewerbe geleisteten Investitionen vom Bau-
hauptgewerbe erstellt, das sind in absoluten Zahlen 21,4 Mrd. 
DM. Der auf die Leistungen des Bauhauptgewerbes ent-
fallende Anteil an den gesamten Bauinvestitionen (1960 
64 0/o) hat sich seit 1952 ständig erhöht. Damit ist auch der 
Anteil der Rohbauten an der Bauinvestition gestiegen, wäh-
rend der Anteil der Ausbauten (Leistungen des Bauneben-
gewerbes) zurückging. Diese Entwicklung hängt mit der Zu-
nahme der Tiefbauten, insbesondere der Verkehrsbauten, 
zusammen, die einen geringeren Ausbauanteil haben. Die 
vom Baunebengewerbe erstellten Bauinvestitionen (1960 
7,8 Mrd. DM) haben sich daher auch seit 1950 nicht so stark 
vergrößert ( + 208 0/o) wie der vom Bauhauptgewerbe ge-
leistete Beitrag zur Bauinvestition, dessen Zuwachs seit 1950 
3230/o beträgt. Die Leistungen der Architektur- und Vermes-
sungsbüros sind noch etwas schneller gewachsen (+ 3640/o). 
Sie werden in der Entwicklung von den Käufen vom indu-
striellen Stahl- und Holzkonstruktionsbau fast erreicht 
(+ 359°/o). 

b) D i e B au in v es t i t i o n e n nach Sektor e n 
und Verwendungszwecken 

In der folgenden Tabelle wurden die Bauinvestitionen 
nach Sektoren und nach der Art bzw. Funktion gegliedert. Da-
durch wird eine Unterscheidung zwischen den Investitionen 
im Wohnungswesen und den Bauinvestitionen der Unterneh-
men für „gewerbliche Zwecke" möglich (unter gewerblichen 

Tabelle 10: Bauinvestitionen nach Sektoren und 
Verwendungszwecken 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Käufe der Unternehmen Käufe des Staates 
Jahr Ins-

ins- 1 ';;;!· 1 sonstige ins- 1 
Ver-

1 sonstige gesamt kehrs-gesamt gen') Bauten gesamt wege Bauten 

Mill.DM 
1950 8 850 7 280 4 350 2 930 1 570 530 1 040 
1951 10 350 8 400 5 370 3 030 1 950 690 1 260 
1952 11 650 9 290 6 300 2 990 2 360 870 1 490 
1953 13 950 11 070 7 400 3 670 2 880 1 040 1 840 
1954 15 450 12 360 8 260 4100 3 090 1160 1 930 
1955 19 100 15 010 9 320 5 690 4 090 1 700 2 390 
1956 21 300 16 600 9 950 6 650 4 700 l 940 2 760 
1957 22 500 17 610 10 450 7160 4 890 2 090 2 800 
1958 24 500 19 130 11100 8 030 5 370 2 260 3110 
1959 29 000 22 360 13 450 8 910 6 640 2 910 3 730 
1960') 33 300 25 470 14 900 10 570 7 830 3 400 4 430 

in % der gesamten Bauinvestitionen 
1950 100 82,3 49,2 33,1 17,7 ~,O 11,7 
1951 100 81,2 51,9 29,3 18,8 6,7 12,1 
1952 100 79,7 54,1 25,6 20,3 7,5 12,8 
1953 100 79,4 53,0 26,3 20,6 7,5 13,2 
1954 100 80,0 53,5 26,5 20,0 7,5 12,5 
1955 100 78,6 48,8 29,8 21,4 8,9 12,5 
1956 100 77,9 46,7 31,2 22,1 9,1 13,0 
1957 100 78,3 46,5 31,8 21,7 9,3 12,4 
1958 100 78,1 45,3 32,8 21,9 9,2 12,'1 
1959 100 '1'1,1 46,4 30,7 22,9 10,0 12,9 
1960') 100 76,5 44,8 31,7 23,5 10,2 13,3 

in % der Bauinvestitionen des betreffenden Sektors 

1950 1 

1 

100 

1 

59,8 

1 

40,2 

1 

100 

1 

33,8 

1 

66,2 
1958 100 58,0 42,0 100 42,1 57,9 
1959 100 60,2 39,8 100 43,8 56,2 
1980') 100 58,5 41,5 100 43,4 56,6 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1951 +16,9 +15,4 +23,4 + 3,4 +24,2 +30,2 +21,2 
1952 +12,6 +10,6 +1'1,3 - 1,3 +21,0 +26,1 +18,3 
1953 +19,'1 +19,2 +1'1,5 +22,7 +22,0 +19,5 +23,5 
1954 +10,8 +11,7 +11,6 +11,7 + 7,3 +11,5 + 4,9 
1955 +23,6 +21,4 +12,8 +38,8 +32,4 +46,6 +23,8 
1956 +11,5 +10,6 + 6,8 +16,9 +14,9 +14,1 +15,5 
1957 + 5,6 + 6,1 + 5,0 + 7,7 + 4,0 + 7,7 + 1,4 
1958 + 8,9 + 8,6 + 6,2 +12,2 + 9,8 + 8,1 +11,1 
1959 +18,4 +16,9 +21,2 +11,0 +23,6 +28,8 +19,9 
1960') +14,8 +13,9 +10,8 +11,9 +1'1,9 +16,8 +18,8 

1950 = 100 

1958 1 277 

1 

263 

1 

255 

1 

274 

1 

342 

1 

426 

1 

299 
1959 328 307 309 304 423 549 359 
1960') 376 350 343 361 499 642 426 

1) Einschl. Wohnungen für ausländische Streitkräfte und staatseigene Wohnun-
gen. - ') Vorläufige Ergebnisse. 
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Zwecken werden in diesem Zusammenhang Bauten für die 
warenproduzierenden und verteilenden Wirtschaftsbereiche 
sowie für die zum Unternehmenssektor gehörenden Dienst-
leistungsbereiche mit Ausnahme der Wohnungsvermietung 
verstanden). Beim Sektor Staat wurden die Verkehrsbauten 
vom Aufwand für Verwaltungsgebäude und sonstige bau• 
liehe Anlagen getrennt. 

Im Jahre 1960 waren 76,5 0/o der Bauinvestitionen in der 
gesamten Volkswirtschaft Käufe der Unternehmen; das sind 
in absoluten Zahlen 25,5 Mrd. DM. 7,8 Mrd. DM oder 23,50/o 
entfielen auf die Käufe des Staates. Die Bauinvestitionen des 
Staates haben sich seit 1950 um 399 °/o erhöht. Das ist wesent-
lich mehr als der Zuwachs bei den Bauinvestitionen der 
Unternehmen (2500/o). 

Von den Bauinvestitionen der Unternehmen entfielen 
1960 14,9 Mrd. DM auf Wohnungen, zusammengefaßt im Wirt-
schaftsbereich "Wohnungsvermietung", und 10,6 Mrd. DM auf 
Bauten für „gewerbliche" Zwecke. Der Anteil des Wohnungs-
baues an der Bauinvestition der gesamten Volkswirtschaft be-
trug in den Jahren 1951 bis 1954 über 50%. Er geht seitdem 
zurück, belief sich aber 1960 immer noch auf 44,8 0/o. 1959 war 
der relative jährliche Zuwachs bei den Wohnungsinvestitio-
nen mit + 21,2 0/o seit 1951 am größten ( + 23,4 °/o). Bei der Be-
urteilung der jährlichen Zuwachsraten ist u. a. die Preisent-

wicklung zu berücksichtigen, die von 1950 bis 1952 und wieder 
von 1955 ab relativ starke Steigerungen aufweist. Bei den Bau-
investitionen der Unternehmen für „gewerbliche" Zwecke 
liegt der relativ stärkste Zuwachs im Jahre 1955, dem Jahr des 
größten Zuwachses der Anlageinvestitionen überhaupt. 1960 
zeigten die „gewerblichen" Bauten einen Anteil von rd. 32,0 °/o 
an den Bauinvestitionen der gesamten Volkswirtschaft. 

Bei den Bauinvestitionen des Staates handelt es sich -
bis auf die Sozialversicherungen - um die in der Finanzstati-
stik nachgewiesenen vermögenswirksamen Ausgaben des 
Bundes, der Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände 
für Neu- und Wiederaufbau, Erweiterungs- und Umbauten so-
wie große Instandsetzungen. Im ganzen gesehen haben sich 
nicht nur die Bauten für den Verkehr, sondern auch die übri-
gen Bauten des Staates stärker ausgedehnt als die Bauinvesti-
tionen der Unternehmen. Der Aufwand für Verkehrswege -
im Jahre 1960 3,4 Mrd. DM- hat sich seit 1950 mehr als ver-
sechsfacht (auf 642°/o). Dagegen stehen die sonstigen Bauten 
des Staates zurück (Erhöhung auf 426%). Die stärkste abso-
lute Ausweitung der Verkehrsbauten ergibt sich im Jahre 1959 
( + 650 Mill. DM). Dagegen liegt die jährliche Zuwachsrate in 
diesem Jahr mit 28,80/o erheblich niedriger als im Jahre 1955 
(46,60/o). 

Dr. Hildegard Bartels ! Dipl.-Volkswirt Willi Oppermann 

Die Agrarstruktur nach der Landwirtschaftszählung 1960 
Die Verbesserung der Agrarstruktur steht in der Bundes-

republik seit Jahren im Vordergrund der agrarpolitischen Dis-
kussion. Auch in der Europäischen Wirtsd:iaftsgemeinschaft 
wird den Wettbewerbsverhältnissen der Landwirtschaft, die 
großenteils von der Agrarstruktur der Mitgliedsländer oder 
ihrer Teilgebiete abhängig ist, besondere Aufmerksamkeit zu-
teil. In der Begründung zum Gesetz über die Landwirtschafts-
zählung 1960 wurde die Information über die Agrarstruktur 
und ihre Veränderungen als Hauptaufgabe der Zählung be-
zeichnet. Dabei wurde hervorgehoben, daß diese Kenntnis be-
sonders wichtig sei für Maßnahmen, durch weld:ie gemäß den 
Zielen des Landwirtschaftsgesetzes die naturbedingten und 
wirtschaftlichen Nachteile der Landwirtsd:iaft gegenüber ande-
ren Wirtschaftsbereid:ien ausgeglichen werden solien, ferner 
auch, daß sie als statistische Grundlage für Verhandlungen 
über Strukturprobleme im Rahmen der Europäischen Wirt-
schaftsgemeinschaft dienen soll. Die Agrarstruktur in einem 
bestimmten Zeitpunkt darzustellen und ihre Wandlungen zu 
verfolgen, kann mithin als Aufgabe gelten, deren Lösung zur 
Durchführung wichtiger wirtschaftspolitischer Aufgaben und 
zur Verstän'digung über europäische Agrarfragen beiträgt. Die 
nachstehenden Ausführungen sind z. T. als Leitgedanken zur 
statistischen Ermittlung und Darstellung der Agrarstruktur 
aufzufassen, die allerdings auch mit den Ergebnissen der Land-
wirtsd:iaftszählung 1960 noch nicht im vollen Umfang realisiert 
werden können. 

Agrarstruktur als Begriff des institutionellen Aufbaus 
der Landwirtsdtaft 

Fragt man nach den Tatbestandsmerkmalen, mit denen die 
Agrarstruktur zahlenmäßig erfaßt und dargestellt werden 
kann, so wird man sich freilich zunäd:ist über Definition und 
begrifflichen Bereid:i des Wortes „Agrarstruktur", mindestens 
für den vorliegenden Zweck der statistischen Darstellung, 
einigen müssen. Denn hierunter wird oft eine unbestimmte 
Summe von allen möglid:ien landwirtschaftlichen Dingen und 
Zuständen zusammengefaßt, die von der „Agrarquote" der 
Bevölkerung über die Grundeigentums- und Besitzverfassung, 
die Unternehmens- und Betriebsstruktur, die Produktions-
und Marktverhältnisse bis zum Arbeits- und Kapitaleinsatz 
sowie dem Beitrag zum Sozialprodukt reichen. Daß die mit 
allen diesen Fragen berührten Zustände und Verhältnisse 
einerseits auf die Agrarstruktur eines Landes gestaltend ein-
wirken, und andererseits von ihr bestimmt werden, und daß 
deshalb ihre statistische Durchleuchtung bedeutsam ist, bedarf 
keines besonderen Nachweises. Mit Ausnahme der Grund-

eigentumsverhältnisse, die in Deutschland bisher nur einmal 
(1938) ermittelt wurden, gehören sie zum festen statistischen 
Programm, sei es, daß sie laufend, wie z. B. die landwirtschaft-
liche Produktion oder wie die Verteilung auf Eigen- und 
Pachtland und die Gliederung nach Betriebsgrößen in längeren 
zeitlichen Abständen erfaßt werden. 

Versteht man nad:i dem Wortsinn unter Struktur, Bau, Ge-
füge ein aus einer Anzahl mehr oder weniger gleichartiger 
Elemente zusammengesetztes Gebilde von einer gewissen Sta-
bilität - wenn auch keineswegs Unveränderlichkeit- so deckt 
sich dieser engere und konkrete Begriff Agrarstruktur am 
vollkommensten mit der Vorstellung von .dem institutionellen 
Gerüst der Landwirtschaft, d. h. der aus Wirtschaftseinheiten, 
also aus Unternehmen und Betrieben zusammengesetzten Ge-
samtheit dieses Wirtsd:iaftssektors. Folgt man dieser Defi-
nition, so konzentrieren sich die Probleme der Agrarstruktur 
auf Fragen, die den Bestand und die Veränderungen der Un-
ternehmen und Betriebe selbst betreffen, wobei nicht bloß ihre 
Gesamtzahl, sondern ihre nach Produktionsziel und Betriebs-
weise verschiedenartigen Erscheinungsformen zu verstehen 
sind. Der statistische Nachweis der Agrarstruktur und ihrer 
Veränderungen - die Hauptaufgabe der landwirtschaftlichen 
Betriebszählung 1960 - ist demgemäß auf die Ermittlung und 
Darstellung der Zahl der Betriebe in ihrer Gesamtheit wie auch 
in ihrer vielfältigen Gliederung nach den wesentlichen be-
t!ieblid:ien Ersd:ieinungsformen ausgerichtet. Entscheidend ist, 

. daß der einzelne Betrieb hierbei als Ganzes gesehen und dar-
gestellt wird, denn die Ergebnisse sollen als Grundlage für 
Uberlegungen über Aufwand, Ertrag, Einkommen, Wettbe-
werb und gezielte Maßnahmen für die förderungsbedürftigen 
Betriebsgruppen dienen, bei denen der einzelne Betrieb eben-
falls als Ganzes gesehen werden muß. 

Die statistische Darstellung der Agrarstruktur kann hier-
nach als das Zahlenbild der Landwirtschaft auf Grund einer 
systematischen Zusammenfassung der landwirtschaftlichen 
Betriebe aufgefaßt werden, bei der die für die Eigenart des 
einzelnen Betriebs charakteristischen Tatbestände, vor allem 
die Betriebsgröße, die Produktionsrichtung, - und bei der in 
der deutschen Landwirtschaft überwiegenden Vielseitigkeit 
der Produktion - der Umfang und die verschiedenartige Kom-
bination der Produktionszweige als Gliederungsmerkmal die-
nen. Das Ziel ist, wie bei jeder Ordnung dieser Art, die Bil-
dung von Betriebsgruppen einer gewissen Einheitlichkeit, 
deren betriebswirtschaftlid:ie Verhältnisse bei agrarpolitischen 
Uberlegungen, insbesondere auch bei der Auswertung von 
Bud:iführungsstatistiken, einigermaßen gleichartig bem:teilt 
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werden ·können. Wie sich bei Durchsicht der Ergebnisse der 
Landwirtschaftszählung zeigt, fällt es bei der starken Zer-
splitterung der Landwirtschaft nach einzelnen Produktions-
richtungen und ihren Kombinationen allerdings oftmals 
schwer, Betriebsgruppen zu bilden, in denen die für den Ab-
lauf und Erfolg des Betriebs wesentlid1en Tatbestände gleich-
artig vertreten sind. Gewisse Ungleichheiten in der einzelnen 
Gruppe bleiben auch deshalb bestehen, weil entscheidende 
Grundlagen für die Produktionsriditung und das Produktions-
ergebnis, wie etwa die auf Grund des Bodenschätzungsgeset-
zes ermittelte Besdiaffenheit und Ertragsfähigkeit des Bodens 
und die Art und Weise der Verwertung der Bodenerzeugung 
in der Landwirtschaftszählung nicht erfaßt wurden. 

Andererseits werden neben den für die systematische Ein-
ordnung der Betriebe verwendbaren Kriterien durdi die Land-
wirtsdlaftszählung eine große Zahl anderer Tatbestände, z. B. 
Besitzverhältnisse, Bodennutzung, Viehhaltung, Maschinen-
anwendung ermittelt und tabellarisch nachgewiesen, die nidit 
alle zur Kennzeichnung der Agrarstruktur geeignet sind, da 
die ihnen eigene Dynamik nicht zu dem geforderten Bild eines 
festen Gefüges paßt. Ihre Darstellung beschränkt sich im all-
gemeinen auf die Wiedergabe ihrer Zahl und Fläche nadi Be-
triebsgrößenklassen der Gesamtflädie oder der landwirtschaft-
lichen Nutzflädie, in Einzelfällen auch nach anderen Struktur-
gruppen (Bodennutzungssystem), ohne daß jedoch alle diese 
Tatbestände einzeln oder in Kombination mit anderen zur 
Kennzeichnung des Betriebs, d. h. als Merkmal der Agrar-
struktur herangezogen werden könnten. Bei zahlreidien Tat-
beständen dieser Art wird der Erkenntniswert bedeutend ge-
steigert, wenn ihre Ergebnisse, gegliedert nach der genannten 
systematisdien Ordnung der Betriebe, in denen sie ermittelt 
wurden, dargestellt werden. 

Umfang der bewirtschafteten Bodenfläche als Maßstab 
der Betriebsgröße 

Seit Beginn der Landwirtschaftlichen Betriebszählwigen ist 
die Betriebsgröße, gemessen an der gesamten bewirtschafteten 
Bodenflädle des Betriebs (Betriebsfläche) oder an seiner land-
wirtschaftlidlen Nutzfläche, als Gliederungsmerkmal bei der 
Darstellung der Ergebnisse angewandt worden; hierbei wur-
den die Betriebe nach ihrer Zahl und riadi den bei ihnen er-
mittelten Tatbeständen nadi Größenklassen der Betriebsflädie 
bzw. der landwirtsdlaftlichen Nutzfläche gegliedert. Von einer 
Zählung zur anderen lassen sich gewisse Wandlungen der 
Agrarstruktur an den veränderten Zahlen der zu diesen Grö-
ßenklassen gehörenden Betriebe und der bei ihnen ermittelten 
sonstigen Daten verfolgen. Auch in der Landwirtschc1ftszäh-
lung 1960 wird die Flächengröße bei der Darstellung der Er-
gebnisse als Hauptgliederungsmerkmal angewandt. Die Er-
gebnisse der Zählung über Zahl und Fläche der land- und 
forstwirtschaftlidien Betriebe nach Betriebsgrößen (auf Grund 
der landwirtsdiaftlidlen Nutzfläche) sowie deren Veränderun-
gen seit 1949 wurden bereits ausführlich dargestellt!). 

Als allgemein gültiger Maßstab der Betriebsgröße ist die 
bewirtschaftete Bodenflädie allerdings nidlt anzusehen. Bei 
gleidien Flädlengrößen können sehr verschiedene Mengen 
und Werte von Betriebsmitteln aufgewendet und quantitativ 
sehr untersdiiedlidie Erträge erzielt werden2), Diese Unter-
schiede in Aufwand und Ertrag bestimmen die „ökonomische 
Betriebsgröße" oft in erheblich stärkerem Maße als dei"Um-
fang der bewirtsdiafteten Bodenflädie; bei der Nadiweisung 
der statistisdien Ergebnisse sollten sie deshalb für die Ab-
grenzung der Größenmaße beachtet werden. Freilidi können 
in einer allgemeinen Landwirtschaftszählung, bei der z.B. in 
der Bundesrepublik im Jahre 1960 gleichzeitig 1,76 Mill. Be-
triebe befragt werden, quantitative oder gar wertmäßige An· 
gaben über Aufwand und Ertrag, die es ermöglichen würden, 
die „Nettoleistung" jedes Betriebes als besten Maßstc1b der 
.,ökonomischen Betriebsgröße" zu berechnen, wenn über-
haupt, doch nur in sehr besdiränktem Umfang erfaßt werden. 
Audi die Zahl der Arbeitskräfte ist für sidl allein wegen der 

1) Vgl. WiSta 1961/2, S. 71. - 2) Vgl. H. Priebe, Begriff und Ab-
grenzung der landwrrtsehaftlichen Betriebsgröße, Sonderheft 13, 
s. 53 der Zeitschrift „Agrarwirtschaft". 

Wechselbeziehung zwischen Arbeits- und Kapital- (Maschi-
nen)einsatz, zumal in der großen Masse der bäuerlichen Be-
triebe, wenig bezeidinend für die Größe des Betriebs. 

Dennoch ist es auch in großen Zählungen nicht unmöglich, 
die Betriebsgröße näher zu kennzeichnen als nur durch den Um-
fang der Betriebsfläche oder der Nutzfläche. Das Produktions-
ziel eines Betriebs und bei vielseitiger Produktion die Art, 
in der die Produktionszweige kombiniert sind, bestimmen den 
technisdien Betriebsablauf und somit auch die Aufwands- und 
Ertragshöhe im ganzen und - wenigstens bei der Bodenpro-
duktion - in bezug auf die Einheit der bewirtschafteten 
Bodenfläche. Infolgedessen muß sich durch eine geeignete 
Gliederung der Betriebe nach den Produktionszielen im Zu-
sammenhang mit der Bodenflädie die ökonomische Betriebs-
größe besser kennzeichnen lassen als bei der alleinigen Glie-
derung nadi der Bodenflädie. 

Flächenumfang in Verbindung mit Produktionsziel 
als verbessertes Maß der Betriebsgröße 

In der Landwirtsdiaftszählung 1960 lassen sich die Produk-
tionsziele des einzelnen Betriebs für die Bodenproduktion aus 
dem Betriebsbogen der Zählung einigermaßen be,stimmen, 
dagegen sind die Aussagen über die Verwertung der Boden-
produkte, vor allem durch viehwirtschaftliche Veredelung und 
damit über Art und Umfang der viehwirtschaftlichen Produk-
tion des einzelnen Betriebs recht unzulänglich. Aus diesen 
Gründen werden die Betriebe, die ganz oder überwiegend auf 
die pflanzliche Erzeugung ausgerichtet sind, durdi den Um-
fang der bewirtsdiafteten Bodenflädie audi gleidizeitig hin-
sidltlidi ihrer Aufwands- und Ertragshöhe, d. h. audi nach der 
ökonomisdien Betriebsgröße in gewissem Maße gekennzeich-
net. Betriebe mit bedeutender viehwirtschaftlidier Produktion 
werden dagegen durdi Einordnung in Größenklassen nadi der 
Bodenfläche nidlt zugleich in ihrer ökonomischen Betriebs-
größe festgelegt, es sei denn, daß Art und Umfang der Ver-
wertung bereits durdi die Art der Bodenproduktion bestimml 
sind, wie es beispielsweise bei Futterbaubetrieben, wenn 
audi quantitativ recht unbestimmt, der Fall ist. 

Mit Rücksicht auf die Zusammenhänge zwisdien Produk-
tionszielen und ökonomisdier Betriebsgröße scheint deshalb, 
auch zur Kennzeichnung der Agrarstruktur, eine kombinierte 
Darstellung der Produktionsziele und der Flächengröße 
zweckmäßig zu sein. Hinzu kommt, daß außer der Betriebs-
größe eine Reihe anderer betrieblidier Tatbestände mit den 
Produktionszielen in engen Wechselbeziehungen stehen, wor-
auf die erwähnte Aufwands- und Ertragshöhe als Gesamtaus-
druck für die hieran beteiligten Einzelfaktoren hinweisen. Die 
Zählungsergebnisse über die erwähnten Tatbestände werden 
deshalb an Aussagekraft gewinnen, wenn sie ebenfalls in 
einer Betriebsgliederung nach den Produktionszielen dar-
gestellt werden. 

Die Landwirtschaftszählung 1960 umfaßte neben den Betrie-
ben, die landwirtsdiaftlidle Erzeugnisse produzieren, audi die 
Forstbetriebe, Gartenbau- und Weinbaubetriebe sowie Be-
triebe mit Teidi- und Seenfisdlerei und Fisdizuc;ht. Bei zahl-
reimen Betrieben werden verschiedene Produktionsziele 
nebeneinander verfolgt, z. B. Erzeugung von Gemüse, Obst, 
Wein oder Waldbauprodukten neben den Erzeugnissen des 
Feldbaues oder der Viehwirtschaft. In der Zählung 1960 wurde 
erstmals nadi der Hauptproduktionsrichtung, d. h. nach der 
widitigsten Erzeugnisgruppe des Betriebs gefragt, wobei der 
Verkaufswert der Erzeugnisse (einsdil. Eigenverbrauch) maß-
gebend sein sollte. Dadurdi kann der Betrieb nadi dem 
Schwerpunkt der Produktion eingeordnet werden. Daß die 
Hauptproduktionsriditung, die sidi jeweils nur auf eine ein-
zige Erzeugnisgruppe des Betriebs bezieht, nichts über andere 
Produktionsziele desselben Betriebs besagt, darf dabei nidit 
außer Betradit bleiben. Insbesondere gibt die Zuordnung eines 
Betriebs zu einer bestimmten Hauptproduktionsrichtung kei-
nen Aufschluß über die Kombination mehrerer Produktions-
ziele, die nach den vorstehenden Ausführungen zur eindeu- "· -
tigen Kennzeichnung eines Betriebs und somit zur Darstellung 
der Agrarstruktur notwendig wäre. Hieraus ergibt sidi ferner:; 
daß die Betriebe, die einer bestimmten Hauptproduktionsrich-
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tung zugeordnet sind, in der Regel weniger zahlreich sind als 
die Betriebe, die diese Erzeugnisse überhaupt produzieren. 

Die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung sind unter ver-
schiedenen Aspekten zu sehen und werden auch für verschie-
denartige Zwecke verwendet. Um die landwirtschaftliche Pro-
duktion im g.anzen oder für ihre einzelnen Zweige jeweils in 
ihrem Gesamtumfange zu ermitteln und statistisch darzustellen, 
muß die betreffende Produktion sämtlicher Betriebe, die damit 
befaßt sind, einbezogen werden, ohne Rücksicht darauf, ob es 
sich bei ihnen um die überwiegende oder eine untergeordnete 
Produktionsrichtung handelt. Unter dem anderen - institutio-
nellen - Aspekt steht dagegen der einzelne Betrieb als Gan-
zes im Brennpunkt der Betrachtung. Die Angaben über seine 
Produktion, sei es, daß sie einseitig oder in Verbindung mit 
anderen Produktionen betrieben wird, dienen dabei zur Kenn-
zeichnung und Einordnung des Betriebs nach Gruppen. Pro-
duktionsziele, die vom Standpunkt des Betriebs von unter-
geordneter Bedeutung sind, müssen dabei schon aus Gründen 
einer übersichtlichen Darstellung nach charakteristischen Be-
triebsgruppen außer Betracht bleiben. 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe 
nach Hauptproduktionsrichtung und dem Umfang 

der Betriebsßäche 

Die Zusammenhänge zwischen Produktionszielen und Be-
triebsgröße, die vorstehend erörtert wurden, finden bereits 
eine erste Bestätigung, wenn man die Ergebnisse der Land-
wirtschaftszählung 1960 über Zahl und Fläche der Betriebe 
gleichzeitig nach der Hauptproduktionsrichtung des einzelnen 
Betriebs und nach dem Umfang seiner Betriebsfläche gliedert. 

Bei einer Gesamtzahl der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe aller Produktionsrichtungen von 1,76 Mill. haben 
etwas mehr als die Hälfte (51,3 0/o) eine Betriebsiläche unter 
5 ha und 48,7 0/o eine solche von 5 und mehr ha. Ähnlich ver-
teilen sich die Betriebe mit der Hauptproduktionsrichtung 
,,landwirtschaftliche Erzeugnisse" auf die genannten Größen-
klassen, was sich schon daraus ergibt, daß diese Betriebe mit 
1,54 Mill. oder 87,4 0/o der Gesamtzahl die Verteilung im gan-
zen wesentlich bestimmen. 

Betrachtet man aber die Betriebe mit der Hauptproduktions-
richtung Gemüse, Obst, Baumschulen usw., so verteilen sie 
sich auf diese Größenklassen in ganz anderer Weise. Bei ihnen 
entfallen 91,3 °/o auf Betriebe mit weniger als 5 ha und nur 
8,7 °/o auf solche mit 5 und mehr ha Betriebsfläche; annähernd 
drei Viertel der Betriebe dieser Hauptproduktionsrichtung 
haben eine Betriebsfläche von 0,5 bis 2 ha. Zu bemerken ist 
hierbei noch., daß diese Zahlen auf der Haupterhebung der 

Landwirtschaftszählung beruhen, bei der nur Betriebe mit 
0,5 und mehr ha Betriebsfläche einbezogen wurden. Werden 
auch die Gemüse- und Obstbetriebe unter 0,5 ha Betriebs-
fläche berücksichtigt, so fällt die Zahl der Bodenflächen von 
kleinstem Umfange noch stärker ins Gewicht. Diese kleinsten 
Einheiten werden durch die Gartenbauerhebung 1961 mit-
erfaßt, deren Ergebnisse jedoch erst Ende dieses Jahres vor-
liegen. 

Eine ähnliche Verteilung nach Größenklassen der Betriebs-
fläche wie bei Gemüse und Obst findet sich bei den 51 000 
Betrieben mit der Hauptproduktionsrichtung Weinbau. Auch 
von ihnen hat ein hoher Prozentsatz, und zwar 86 0/o eine 
Betriebsfläche unter 5 ha, während 14 0/o größere Betriebs-
flächen haben. Weinbaubetriebe bewirtschaften vielfach nur 
kleine Bodenflächen und bei Einschluß der durch die Land-
wirtschaftszählung nicht erfaßten Einheiten unter 0,5 ha wür-
den die Kleinstbetriebe hier ebenfalls noch stärker hervor-
treten. 

Bei den Betrieben mit der Hauptproduktionsrichtung „forst-
wirtschaftliche Erzeugnisse" ist zu berücksichtigen, daß hierzu 
nicht nur die eigentlichen Forstbetriebe - Staats-, Gemeinde-
und Privatwaldungen - rechnen, sondern auch. der zahlreiche 
„selbständige im aussetzenden Betrieb bewirtschaftete kleine 
Waldbesitz", der z.B. als Woch.enendgrundstück oder zur Ver-
mögensanlage dient und im Gegensatz zu den eigentlichen 
Forstbetrieben keine jährlichen (nachhaltigen) Erträge ab-
wirft. Hierdurch. erklärt sich der sonst nicht einzusehende 
hohe Anteil der Kleinbetriebe unter 5 ha, der mit 61 0/o noch 
über dem entsprechenden Anteil bei der Gesamtheit der land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe hinausgeht. Betriebswirt-
schaftlich begründet ist dagegen der ebenfalls hohe Anteil 
der großen Betriebe mit 100 und mehr ha an der Gesamtzahl 
(9,4 0/o) und besonders an der Gesamtfläche (87,3 0/o) der Forst-
betriebe. 

Teichwirtschaft und Fischzucht als Hauptproduktionsrich-
tung findet sich in ähnlicher Verteilung wie bei Forstbetrieben 
bei den Einheiten unter 5 ha (61,7 0/o), was hier jedoch betriebs-
wirtschaftlich begründet sein dürfte sowie bei den großen Be-
trieben von 100 und mehr ha Betriebsfläche (5,7 0/o). 

Es wurde bereits hervorgehoben, daß die Erzeugnisse oder 
Erzeugnisgruppen, die bei den vorstehend genannten Betriebs-
gruppen die Hauptproduktionsrichtung bilden, sehr oft auch. 
in anderen Betrieben vorkommen. So werden forstwirtschaft-
liche Erzeugnisse nicht nur in den 82 000 „Forstbetrieben", 
sondern in einem Mehrfachen dieser Zahl, und zwar in 677 000 
Betrieben mit Waldflächen produziert. Der Umfang der Wald-
fläche, der bei den Forstbetrieben insgesamt 5,1 Mill. ha 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe nach Hauptproduktionsrichtung und Umfang der Betriebsfläche 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ergebnis der Landwirtschaftszählung 1960 

Insgesamt 
1 

Betriebe mit einer Betriebsfläche von ••• bis unter ••• ha 
Hauptproduktionsrichtung 0,5-2 1 2-5 1 5-20 1 20-100 l 100 u. mehr 

Anzahl bzw. ha 1 
in 1000 . % 

Zahl der :8etriebe 
Landwirtschaftliche Erzeugnisse') ························ 1 539,4 87,4 
Gemüse, Obst, Baumschulen und andere 

24,8 22,6 40,1 12,1 0,4 

Gartenbauerzeugnisse1) ······························· 86,8 4,9 73,9 17,4 7,6 1,0 0,1 
Erzeugnisse des Weinbaus') ····························· 51,0 3,0 56,7 29,3 13,5 0,5 0,0 
Haltung oder Zucht landwirtschaftlicher Tiere auf nur -29,9 14,3 3,1 geringer Futtergrundlage') ............................ 0,8 0,0 52,7 

1 

-
Erzeugnisse der Fischerei und Fischzucht ················· 1,1 0,1 41,1 20,6 21,4 11,2 5,7 
Erzeugnisse der Forstwirtschaft ·························· 82,0 4,6 37,8 22,9 18,3 11,6 9,4 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe insgesamt ··········1 l 761,0 1 100 1 28,8 1 22,5 1 36,7 1 11,2 1 0,8 

Betriebsflache 
Landwirtschaftliche Erzeugnisse') ........................ 15 536,7 72,7 
Gemüse, Obst, Baumschulen und andere 

2,7 7,5 41,8 41,2 6,8 

27,2 Gartenbauerzeugnisse•) ······························· 209,4 1,0 29,6 22,2 15,2 5,8 
Erzeugnisse des Weinbaus') ····························· 145,8 0,7 21,3 32,6 38,0 5,9 2,2 
Haltung oder Zucht landwirtschaftlicher Tiere auf nur 

3,0 0,0 15,5 24,1 31,8 28,6 geringer Futtergrundlage') .......................... , .. -
Erzeugnisse der Fischerei und Fischzucht ................. 32,7 0,2 1,5 2,2 7,1 17,4 71,8 
Erzeugnisse der Forstwirtschaft .......................... 5 435,7 25,4 0,6 1,1 2,7 8,3 87,3 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe insgesamt ·········· 21 363,3 

1 

100 2,6 
1 

6,1 31,7 32,3 
1 

27,3 

1) Einschl. landwirtschaftlicher Betriebsteile gew. Betriebe. - ') Aus eigener landwirtschaftlicher Erzeugung (Rindvieh, Schweine, Schafe, Geflügel). 
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beträgt, ist bei den übrigen 595 000 Betrieben mit Waldfläche 
je Betrieb erheblich kleiner und umfaßt im ganzen 1,9 Mill. ha. 
Bei einer Gliederung der Betriebe nach den wesentlichen Pro-
duktionszielen treten die kleinen Waldflächen, die von land-
wirtschaftlichen Betrieben nebenher und meist unabhängig 
vom übrigen Betriebsablauf genutzt werden, nicht in Erschei-
nung. Da sie jedoch zum jahreszeitlichen Arbeitsausgleich und 
als zusätzliche Erwerbsquelle wie auch als „Sparkasse des 
Landwirts für Notfälle" wichtig sind, sollen sie auch bei einer 
statistischen Analyse der Agrarstruktur nicht außer Betrncht 
bleiben. 

Auch die Erzeugnisse des Gartenbaus, vor allem Obst und 
Gemüse, werden nicht nur von den 87 000 Betrieben der 
Hauptproduktionsrichtung Gartenbau, sondern von einer er-
heblich größeren Zahl von Betrieben angebaut. Uber diesen 
Produktionszweig, auch insoweit er über die Betriebe mit 
Hauptproduktionsrichtung „Obst und Gemüse" hinausgeht, 
wird in diesem Heft besonders berichtet3), Die Ergebnisse 
der Landwirtschaftszählung 1960, die bisher vorliegen, werden 
ferner im Hinblick auf die Struktur des Gartenbaus noch er-
gänzt durch die Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961, die 
Ende des Jahres zu erwarten sind. Vor allem werden dadurch 
erstmals die Gartenbaubetriebe danach gegliedert, ob sie 
einen einzigen der Betriebszweige Obstbau, Gemüsebau, 
Zierpflanzenbau, Baumschulen oder Samenbau oder mehrere 
davon betreiben und in welcher Relation diese dann zuein-
ander stehen; als Maßstab gelten dabei die Verkaufserlöse 
der einzelnen Sparten. Dieser Nachweis in Verbindung mit 
der Größe der landwirtschaftlichen Nutzfläche dürfte ein 
Strukturbild des Gartenbaus abgeben, wie es in gleicher Voll-
ständigkeit für keinen anderen der landwirtschaftlichen Be-
triebszweige vorliegt. 

Weinbau wird ebenfalls bei einer erheblich größeren Zahl 
von Betrieben (121 000) nachgewiesen, als die Zahl der Be-
triebe beträgt, die ihn als Hauptproduktionsrichtung bezeich-
nen (51 000). Eine besondere Darstellung der Struktur dieses 
Betriebszweiges soll ebenfalls in weiteren Ausführungen ge-
geben werden, wobei teilweise die Ergebnisse der Weinbau-
erhebung 1958 zugrunde gelegt werden. 

Bei den Betrieben, die landwirtschaftliche Erzeugnisse 
(Getreide, Hackfrüchte, Vieh, Milch usw.) als Hauptproduk-
tionsrichtung angegeben haben, ist mit dieser allgemeinen 
Angabe nur wenig über den näheren Betriebscharakter aus-
ge5agt, noch zumal diese Gruppe mit ihren 1,54 Mill. Betrieben 
fast neun Zehntel aller land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 
umfaßt. Wie bereits ausgeführt, können die vielseitigen Pro-
duktionsziele, die im einzelnen landwirtschaftlichen Betrieb 
häufig auftreten, nach Art u~d gegenseitiger Relation stärker 
differieren. In einer Darstellung der Agrarstruktur ist deshalb 
eine weitergehende institutionelle Gliederung nach typisch 
differenzierten Betriebsmerkmalen, besonders bei Betrieben 
der Hauptproduktionsrichtung „landwirtschaftliche Erzeu-
gung", wichtig. Diesen Zweck verfolgt das Gliederungsschema 
der sogenannten Bodennutzungssysteme, das auf den Relatio-
nen der wichtigsten Bodennutzungs- und Anbauarten inner-
halb des einzelnen Betriebs aufgebaut ist. Es wurde bereits 
bei der Auswertung der Landwirtschaftlichen Betriebszählung 
1949 angewandt und soll im folgenden für die ;Ergebnisse der 
Landwirtschaftszählung 1960 in etwas modifizierter Form dar-
gestellt werden. Durch die Einordnung nach Bodennutzungs-
systemen werden die Produktionsziele der einzelnen Betriebe 
in bezug auf die pflanzliche Erzeugung umrissen. Uber Art und 
Umfang der viehwirtschaftlichen Produktion wird hiermit, ab-
gesehen von ausgesprochenen Futterbaubetrieben, nichts aus-
gesagt. Eine Vervollständigung des statistischen Gesamtbil-
des der Agrarstruktur erfordert, daß die Betriebe auch hin-
sichtlich ihrer viehwirtschaftlichen Erzeugung künftig durch 
entsprechende Feststellungen nach typischen Unterschei-
dungsmerkmalen gegliedert werden. Da die hierfür notwen-
digen Tatbestandsmerkmale durch die allgemeine Zählung 
bisher nicht erfaßt wurden, wird man in dieser Beziehung auf 
repräsentative Ergänzungsfeststellungen angewiesen sein. 
Im übrigen werden die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 

3) Vgl. S. 336. 

1960 über die Viehhaltung in den land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieben in diesem Heft besonders dargestellt4), 

LANDWIRTSCHAFTLICHE NUTZFLÄCHE DER BETRIEBE* 
IN DER VERTEILUNG AUF DIE BDDENNUTZUNGSSYSTEME 

% 
100 

80 

60 

40 

20 

1949 

STAT. BUNDESAMT 2312 

. 1960 

Futterbaubetriebe II 

Futterboubetri ebe 1 

Getre,de-
Futterba1.1betr1ebe 

Getrei.debau- l l l 
Getreide- betriebe 
Hackfruchtbaubetriebe 

Heckfrucht-
Futterbaubetriebe 

Hack fruchtbaubetr1 ebe 

Sonderkulturbetriebe 1 

Mit 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache, 
Bundesgebret (ohne Saarland und Berlin) 

landwirtschaftliche Betriebe nach Bodennutzungssystemen 
Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe im Sinne der 

folgenden Darstellung, d. h. die Betriebe mit der Hauptpro-
duktionseinrichtung „landwirtschaftliche Erzeugnisse" unter 
Einschluß der Weinbauerzeugnisse, beträgt 1,59 Mill. oder 
90 °/o aller bei der Landwirtschaftszählung 1960 erfaßten Be-
triebe; an der landwirtschaftlichen Nutzfläche sind sie mit 
13 Mill. ha oder 98,3 °/o beteiligt. In die Darstellung der Be-
triebe nach Bodimnutzungssystemen wurden jedoch nur die 
1,14 Mill. Betriebe mit 2 und mehr ha landwirtschaftliche Nutz-
fläche einbezogen. Betriebe mit geringerer Fläche wurden 
ausgeschlossen, weil in diesen Betrieben die Art der Boden-
nutzung mehr durch den Eigenbedarf und sonstige in persön-
lichen Verhältnissen des Betriebsinhabers und seiner Familie 
begründeten Faktoren als durch betriebswirtschaftliche Uber-
legungen bestimmt wird, die mehr für die Art der Boden-
nutzung in den vorwiegend für den Markt produzierenden 
Betrieben über 2 ha maßgebend sind. 

Für eine Gliederung der landwirtschaftlichen Betriebe nach 
Tatbestandsmerkmalen, die zur Beurteilung der Betriebsver-
hältnisse in ihrer kombinierten Wirkung geeignet erscheint, 
bieten sid1 neben der Größe der bewirtschafteten Bodenfläche 
die Bodennutzungssysteme an, durch welche die landwirt-
schaftlichen Betriebe in der Hauptrichtung der Bodenproduk-
tion gekennzeichnet werden. Die Abgrenzung der einzelnen 
Bodennutzungssysteme erfolgt in Anlehnung an die haupt-
sächlich vorkommenden Organisationsformen der Bodennut-
zung nach dem Verhältnis der mit Sonderkulturen, Hackfrüdt-
ten, Getreide- und Futterpflanzen angebauten oder bestande-
nen Flächen, d. h. nach denjenigen Hauptgruppen der pflanz-
lichen Produktion, die wegen ihrer verschiedenen Ansprüche 
an den Arbeitsaufwand, den Einsatz von Zug- und Arbeits-
maschinen sowie anderer Betriebsmittel und wegen der unter-
schiedlichen Verwertungsmöglichkeit der Ernte den größten 
Einfluß auf die Organisation und Produktionsrichtung des gan-
zen Betriebes haben. Andere, in dieser Hi·nsicht weniger 
charakteristische und in ihrem Flächenanteil unbedeutende 
Fruchtarten, wie z. B. Hülsenfrüchte, 01- und Faserpflanzen, 
wurden nicht berücksichtigt. 

Das für die Darstellung der landwirtschaftlichen Betriebe 
nach Bodennutzungssystemen maßgebende Gliederungs- und 
Abgrenzungsschema wurde auf der Grundlage der bei der 
Betriebszählung von 1949 festgestellten Kullur- und Anbau-

4) Vgl, S. 338. 
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verhältni,se entwickelt. Für die Zwecke der Landwirtschafts-
zählung 1960 wurde nachträglich die Gruppe der „Hackfrucht-
baubetriebe" untergliedert in Zuckerrüben-, Kartoffel- und 
sonstige bzw. gemischte Hackfruchtbaubetriebe. Von einem 
gesonderten Nachweis der Betriebe mit ausgedehntem Feld-
gemüsebau wurde abgesehen, da die Mehrzahl den.elben den 
Betrieben mit der Hauptproduktionsrichtung „Gemüse, Obst 
und andere Gartenbauerzeugnisse" zugerechnet wurden und 
daher nicht in dem Nachweis für die landwirtschaftlichen Be-
triebe enthalten sind. 

Verteilung der Betriebe auf die Bodennutzungssysteme 
In der Verteilung der bei der Landwirtschaftszählung 1960 

festgestellten 1,14 Mill. landwirtschaftlichen Betriebe des Bun-
desgebietes (ohne Berlin) mit 2 und mehr ha landw. Nutzfläche 
auf die H a u p t g r u p p e n d e r B o d e n n u t z u n g s-
s y s t e m e steht die Gruppe der Hackfruchtbetriebe mit 
424 000 Betrieben oder fast 40 0/o an erster Stelle5). Es folgen 
die Gruppe der Getreidebaubetriebe mit 314 000 Betrieben 
(27,6 0/o) und die Gruppe der Futterbaubetriebe mit 287 000 
Betrieben (250/o). Dazu kommen noch 35 300 Sonderkultur-
betriebe und 34 700 Betriebe mit gemischten Anbauverhält-
nissen. Außerhalb dieser nach dem Flächenanteil der einzel-
nen Kultur- und Anbauarten klar abgegrenzten Betriebe 
stehen 42 500 Betriebe mit „unbestimmten Anbauverhältnis-
sen". 

Innerhalb der Gruppe der Hackfruchtbetriebe tritt die Zahl 
der Betriebe mit betont starkem Hackfruchtbau (25 und mehr 
Prozent der landw. Nutzfläche) gegenüber den Betrieben, in 
denen die Hackfruchtflächen zwischen 15 und 25 0/o der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche einnehmen, wenig hervor. Auf 
diese entfallen 335 000 Betriebe. Davon sind mehr als die 
Hälfte Hackfrucht-Getreidebaubetriebe mit schwächerem 
Hackfruchtanbau, ein Drittel Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
mit stärkerem Hackfruchtanbau und knapp 200/o Hackfrucht-
Futterbaubetriebe. Die Zahl der Betriebe mit starkem Hack-
fruchtbau beträgt nur 88 800. Der größte Teil dieser Betriebe 
sind Kartoffelbau- und gemischte Hackfruchtbaubetriebe, nur 
15 000 entfallen auf Zuckerrübenbaubetriebe. Innerhalb der 
Gruppe der Getreidebaubetriebe stehen die Getreide-Hack-
fruchtbetriebe mit 226 000 in weitem Abstand vor den Ge-
treide-Futterbaubetrieben (88 000 Betriebe). 

Mehr als ein Drittel aller Betriebe gehören Bodennutzungs-
systemen an, bei denen sowohl Getreide- als auch Hackfrucht-
bau die Hauptrichtung der Bodennutzung angeben. - Von 
den Betrieben, deren landwirtschaftliche Nutzfläche größten-
teils für Zwecke des Futterbaus verwendet wird, sind etwa ein 
Drittel reine Grünlandbetriebe oder Betriebe, deren Futterbau 
mehr als 80 0/o der landwirtschaftlichen Nutzfläche einnimmt. 

5) Vgl, Tabelle, s. 316'' ff. 

Die Aufteilung der von den landwirtschaftlichen Betrieben 
über 2 ha bewirtschafteten landwirtschaftlichen Nutzfläche -
insgesamt 12,5 Mill Hektar - zeigt ein ähnliches Bild6). Aus 
den im folgenden erläuterten Gründen treten jedoch im Ver-
gleich hierzu sowohl die Sonderkulturbetriebe und die Be-
triebe der Hackfruchtgruppe als auch die Futterbaubetriebe 
etwas mehr hinter die Getreidebaubetriebe und „sonstigen 
Betriebe" zurück. 

, Bodennutzungssysteme nach Betriebsgrößenklassen 

Ein Vergleich nach Betriebsgrößenklassen zeigt bemerkens-
werte Abweichungen in der Verteilung der Betriebe und Flä-
chen auf die Bodennutzungssysteme. Die in ihrem Bedarf an 
Handarbeit besonders anspruchsvollen Sonderkulturbetriebe 
treten mit wesentlichen Anteilen nur in den untersten Größen-
klassen hervor. Im Anteil der Hackfruchtbetriebe nehmen die 
Betriebe über 100 ha mit mehr als der Hälfte ihrer Gesamtzahl 
die erste Stelle ein. Es folgen die Betriebe der Größenklassen 
unter 15 ha und von 50 bis unter 100 ha mit einem Anteil 
von nahezu 40°/o. In den Größenklassen von 15 bis unter 
50 ha entfällt dagegen weniger als ein Drittel aller Betriebe 
auf die Hackfruchtgruppe. - Außerdem fällt auf, daß inner-
halb dieser Gruppe mit steigender Betriebsgröße der Anteil 
der Betriebe mit ausgedehntem Zuckerrübenanbau stark zu-
nimmt, während der Anteil der Betriebe mit starkem Kartoffel-
bau nur unter den Kleinbetrieben und den Betrieben über 
50 ha stärker hervortreten. 

Offensichtlich sind die Voraussetzungen für einen ausge-
dehnten Hackfrucht-, ,insbesondere Zuckerrübenanbau, mit 
Hilfe arbeitssparender Maschinen in den größeren Betrieben 
besonders günstig. Der im Vergleich zu den mittleren Größen-
klassen bedeutende Anteil der Kartoffelbaubetriebe in der 
Größenklasse von 2 bis unter 5 ha ist zunächst darin begrün-
det, daß in den kleineren Betrieben ein größerer Eigenbedarf 
an Speise- und Futterkartoffeln besteht. Außerdem sind in den 
meisten dieser Betriebe Arbeitskräfte zur Dberwindung der 
mit einem starken Kartoffelanbau verbundenen Arbeitsspitzen 
eher verfügbar. - Der gegenüber den Größenklassen unter 20 
und über 50 ha geringe Anteil der Betriebe mit stärkerem Hack-
fruchtbau in den Größenklassen zwischen 20 und 50 ha dürfte 
in erster Linie arbeitswirtschaftliche Gründe haben. Da viele 
Betriebe dieser Größenklassen nur über ein begrenztes meist 
familieneigenes Arbeitskräftepotential verfügen, sind sie den 
mit einem ausgedehnten Hackfruchtanbau verbundenen ~"lehr-
arbeiten nicht gewachsen; mitbestimmend ist dabei ·auch, daß 
eine Mechanisierung der besonders belastenden Hackfrucht-
pflege und -ernte vornehmlich in den kleineren Betrieben 
dieser Größenklasse oft durch Flurzersplitterung, hängiffe 
Lagen sowie die beschränkte Möglichkeit einer Ausnutzung 

6) Vgl. Tabelle, S. 316 ff. 

Abgrenzungsschema zu den Bodennutzungssystemen 

Anteil der/des 

Bodennutzungssystem Sonder-
1 

Hackfrüchte') \ . , 1 Futter-
1 

Zucker- \ Kartoffeln kulturen') insgesamt IZuckerrubenl Kartoffeln Getreides ) haus') rüben 
an der landwirtschaftlichen Nutzfläche des Einzelbetriebes in % 1 an der Hackfruchtflache 

des Einzelbetriebes in % 

I. Gruppe der Sonderkulturbetriebe ............. 10 u. mehr (o. Rücks. a. sonst. Anb.) 
1 Sonderkulturbetriebe ····················· . . 1 . II. Gruppe der Hackfruchtbetriebe ··············· 15 u. mehr 
2 Zuckerrübenbaubetriebe ·················· 25 u. mehr 15 u. mehr 

15 u."mehr : : 
50 u.mehr 

3 Kartoffelbaubetriebe .......... · . , . , ....... 25 u. mehr 50u. mehr 
4 Gemischte Hackfruchtbaubetriebe ·········· ~ 

25u. mehr Betriebe, die nicht unter 2 und 3 fallen 
5 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe I .......... 20 b. u. 25 20 u. mehr 0 b. u. 50 
6 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe II ········· 15 b. u. 20 20 u. mehr 0 b. u. 50 
7 Hackfrucht-Futterbaubetriebe ············· 15 b. u. 25 0 bis 30 50u.mehr 

III. Gruppe der Getreidebaubetriebe .............. 0 b. u. 10 Ob.u.15 30 u. mehr 
8 Getreide-Hackfruchtbaubetriebe ··········· 10 b. u. 15 30 u. mehr 0 bis 60 
9 Getreide-Futterbaubetriebe .... , , , ......... 0 b. u. 10 30 bis 60 40 bis 70 

IV. Gruppe der Futterbaubetrtebe ................ 0 b. u. 15 0 b. u. 30 60u.mehr 
10 Futterbaubetriebe I ····················· 0 b. u. 15 0 b. u. 30 60 b. u. 80 
11 Futterbaubetriebe II ................... _. .. 0 b. u. 15 0 b. u. 20 80 u. mehr 

V. Gruppe der Sonstigen Betriebe ............... 
1 12 Betriebe mit gemischten Anbauverhhltnissen .. lOb.u.15 20 b. u. 30 40 b. u. 60 

13 Betriebe mit unbestimmten Anbauverhältnissen Betriebe, die nicht unter 
1 bis 12 fallen 

· 1) Obstanlagen, Baumschulen, Rebland, Hopfen, Tabak, Heil- und Gewürzpflanzen. - ') Kartoffeln, Zucker- und alle Arten von Futterrüben einschl. Futtermöh-
ren zur Wurzel- und Samengewinnung, alle Futterkohlarten und sonstigen Hackfrüchte, auch Gemüse, Gemüsesamen und andere Gartengewächse. - 1 ) Alle Ge-
treidearten einschl. Kömermais. - ') Wiesen (einschl. Streu- und Baumwiesen), Weiden (einschl. Almen und Hutungen) und Feldfutterpflanzen (alle Kleearten, 
Kleegras, Luzerne, Ackerwiesen und -weiden, Serradella, Esparsette, Grünmais, Wicken und alle anderen Ackerfutterpflanzen). 
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der betreffenden Spezialmaschinen erschwert wird. Infolge-
dessen ist auch der Anteil der weniger arbeitsintensiven Ge-
treidebaubetriebe in diesen Größenklassen am höchsten. -
Die unterschiedlichen Anteile der Futterbaubetriebe können 
in erster Linie mit der Betriebsgrößenstruktur in den Haupt-
verbreitungsgebieten des natürlichen Grünlandes erklärt 
werden. 

Hauptverbreitungsgebiete der Bodennutzungssysteme 
Da die Darstellung der landwirtschaftlichen Betriebe nach 

Bodennutzungssystemen die Betriebe mit der Hauptproduk-
tionsrichtung „Gemüse, Obst, Baumschulen und sonstige Gar-
tenbauerzeugnisse" nicht einschließt, besteht die Gruppe der 
Sonderkulturbetriebe in der Hauptsache aus Betrieben, deren 
Zugehörigkeit zu dieser Gruppe in einem starkeren Weinbau, 
Hopfenbau oder Tabakanbau begründet ist. Aus dem gleichen 
Grunde fehlen in der Gruppe der Hackfruchtbaubetriebe Be-
triebe mit ausgedehntem Feldgemüseanbau. - Sonderkultur-
betriebe treten demnach vor allem in den Standortgebieten 
des Weinbaus und Hopfenbaus hervor. Der Weinbau ist in 
großen Teilen von Rheinland-Pfalz und eng begrenzten Ge-
bieten von Hessen, Baden--\1\Türttemberg, Bayern und dem 
Saarland verbreitet, während Hopfen vor allem im Grenzge-
biet der Regierungsbezirke Mittelfranken, Oberbayern und 
Niederbayern angebaut wird. 

In der Verbreitung der Hackfruchtbaubetriebe stehen die 
zusammenhängenden Zuckerrübtmanbaugebiete der frucht-
baren Löß- und Lehmlandschaften um Hildesheim und Braun-
schweig sowie der Köln-Aachener-Buch mit Anteilen von 30 
bis 50 0/o der landwirtschaftlichen Nutzfläche mit an erster 
Stelle. Hinzu kommen die Hauptstandortgebiete des Kartoffel-
baus auf den leichten Sandböden in der Lüneburger Heide 
mit einem Anteil von 45 °/o der landwirtschaftlichen Nutz-
fläche. 

Die bedeutenden Gruppen der Hackfrucht-Getreidebaube-
triebe und Getreide-Hackfruchtbaubetriebe sind mit einer An-
zahl Anbauzonen in einem großen Teil des Bundesgebietes 
verbreitet, in den günstigeren Lagen Betriebe mit stärkerem 
Zuckerrüben-, Weizen- und Gerstenbau, in weniger günstigen 
Lagen Betriebe mit Kartoffel-, Futterrüben-, Roggen- und 
Haferbau. Die Getreide-Hackfruchtbaubetriebe finden sich vor 
allem dort, wo die natürlichen Verhältnisse und eine geringe 
Arbeitskräftekapazität der Betriebe einen starken Getreidebau 
begünstigen. An erster Stelle stehen hier die großbäuerlich 
besiedelten Lößgebiete von Westfalen, die ober- und mittel-
fränkischen Landschaften sowie die Oberpfalz. Die Hackfrucht-
Futterbaubetriebe und Getreide-Futterbaubetriebe treten in 
den Ubergangsgebieten zwischen den niederschlagsreichen 
Futterzonen und den trockeneren Hackfrucht- und Getreide-
bauzonen stärker he1 vor. Hauptstandortgebiete der Hack-
frucht-Futterbaubetriebe sind die Regierungsbezirke Stade 
und Osnabrück, während die Getreide-Futterbaubetriebe vor 
,allem im Alpenvorland und dem nördlichen Teil von West-
falen verbreitet sind. 

Die Futterbausysteme sind vorherrschend im nordwestdeut-
schen Küstenraum, in den Mittelgebirgslagen und im Alpen-
vorland, also in Gebieten, in denen der Futterbau durch die 
natürlichen Standortbedingungen besonders begünstigt wird. 
In gebirgigen kalten Lagen ist der Futterbau oft die einzige 
Möglichkeit der landwirtschaftlichen Bodennutzung. 

Veränderungen in den Bodennutzungssystemen seit 1949 
Ein Vergleich der landwirtschaftlichen Betriebe von 1949 

und 1960 in ihrer Zugehörigkeit zu den einzelnen Bodennut-
zungssystemen zeigt, wie sich unter dem Einfluß der durch 
die allgemeine Wirtschaftsentwicklung seit 1949 veränderten 
arbeitswirtschaftlichen und marktwirtschaftlichen Bedingun-
gen Umstellungen in der Organisation der landwirtschaft-
lichen Bodennutzung vollzogen haben, welche weittragende 
Auswirkungen auf die gesamte landwirtschaftliche Produktion 
und ihre Zusammensetzung nach einzelnen Produkten zur 
Folge hatte. 

Bevor jedoch hierauf im einzelnen eingegangen wird, seien 
einige methodische Bemerkungen zu den statistischen Unter-

lagen vorausgeschickt, auf die sich der Vergleich mit dem 
Stand von 1949 stützt. Da die Zahlen von 1949 sämtliche land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe mit 2 und mehr ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche einschließen, ist ein solcher Vergleich 
nur in der Weise möglich, daß der im vorhergehenden Ab· 
schnitt wiedergegebene Nachweis für die landwirtschaftlichen 
Betriebe von 1960 auf die Gartenbaubetriebe und Forstbe-
triebe mit 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche aus-
gedehnt wird. - Das Entwicklungsbild über die Verhältnisse 
in den landwirtschaftlichen Betrieben wird hierdmch nur 
wenig beeinträchtigt: Die Einbeziehung der Gartenbaubetriebe 
hat eine leichte Erhöhung der auf die Sonderkulturbetriebe 
und die Hackfruchtbaubetriebe fallenden Anteile zur Folge, 
während die Forstbetriebe mit einer landwirtschaftlichen 
Nutzfläche - zu einem großen Teil mit den Forstbetrieben ver-
bundene Waldwiesen - nur in den obersten Größenklassen 
der Futterbaubetriebe wesentlich ins Gewicht fallen. 

Bei einem Vergleich der reinen Futterbaubetriebe (Futter-
baubetriebe II) von 1949 und 1960 ist noch zu berücksichtigen, 
daß in den Zahlen von 1960 „Wiesen und Weiden in gemein-
schaftlicher Bewirtschaftung und Nutzung" (Gemeinde- und 
Genossenschaftsweiden, nicht aufgeteilte Allmende u. dgl.) im 
Gegensatz zu dem Nachweis für 1949 nicht enthalten sind. Ge-
genüber den eigentlichen Futterbaubetrieben fallen diese 
Wirtschaftseinheiten nur in den Größenklassen über 50 ha 
nennenswert in·s Gewicht (421 Wirtschaftseinheiten mit 57 000 
ha landwirtschaftliche Nutzfläche). - Schließlich ist zu beach-
ten, daß das Saarland mangels entsprechender Zahlen nach 
dem Stand von 1949 nicht in den Vergleich einbezogen werden 
konnte. 

VeränJderungen im Bundesgebiet insgesamt 

Bei einem Vergleich der Gesamtzahlen über die Verteilung 
der Betriebe mit 2 und mehr ha landwirtschaftliche Nutzfläche 
auf die einzelnen Bodennutzungssysteme von 1949 und 1960 
ist zu berücksichtigen, daß ein wesentlicher Teil der Abwei-
chungen in den Änderungen der Betriebsgrößenstruktur der 
Landwirtschaft in der Zeit von 1949 bis 1960 und der damit 
verbundenen erheblichen Abnahme der Betriebe begründet 
ist (insgesamt 180 000 Betriebe oder 13,5°/o). - In ihrer allge-
meinen Bedeutung für die gesamte landwirtschaftliche Pro-
duktion treten die Änderungen in der Organisation der Boden-
nutzung klarer hervor, wenn man die Anteilwerte vergleicht, 
die sich bei einer Aufteilung der von den Betrieben bewirt-
schafteten gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche auf die 
einzelnen Systeme der Bodennutzung ergeben. Auch fallen 
hierbei Abweichungen zwischen den Anteilwerten von 1949 
und 1960, die allein darauf zurückzuführen sind, daß sich die 
Bezugsgröße geändert hat, weniger ins Gewicht; die von den · 
Betrieben bewirtschaftete landwirtschaftliche Nutzfläche hat 
sich nur um 1,70/o verringert (217000 ha). 

Der Vergleich zeigt zunächst, daß der Flächenanteil de:t: 
Hackfruchtgruppe um 840 000 ha oder 16 °/o und der Flächen-
anteil der Futterbaugruppe um 493 000 ha oder 150/o abge-
nommen hat, während die Getreidebaugruppe einen Flächen-
zuwachs um 1,35 Mill. ha aufweist; ihr Anteil an der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche hat sich damit um 50°/o erhöht. Offen-
sichtlich ist ein wesentlicher Teil der Betriebe, die früher der 
Gruppe der Hackfruchtbetriebe oder der Gruppe der Futter-
baubetriebe angehörten, zu der Gruppe der Getreidebau-
betriebe übergegangen. Innerhalb der Hackfrucht- und Futter-
baugruppen zeichnet sich eine ähnliche Entwicklung ab. Tro!z 
starker Verminderung der auf beide Gruppen entfallenden 
Flächenanteile verzeichnen die Hackfrucht- und Futterbau-
systeme mit stärkerer Betonung des Getreidebaus (Hackfruch.t-
Getreidebaubetriebe II und Futterbaubetriebe I) einen erheb-
lichen Flächenzuwachs. 

Die hiernach festgestellte allgemeine Tendenz zur Auswei-
tung des Getreidebaus auf Kosten des Hackfrucht- und Futter-
baus kommt auch in der Zunahme der auf „Betriebe mit unbe-
stimmten Anbauverhältnissen" fallenden Fläche um 94 400 ha 
oder 18 °/o zum Ausdruck. Das Ergebnis einer nachträglichen 
Untersuchung über die Anbauverhältnisse dieser Betriebe in 
einigen Gebietsteilen von Niedersachsen und Hessen läßt dar-
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auf schließen, daß es sich hierbei überwiegend um einseitig 
auf Getreidebau eingestellte Betriebe handelt. 1949 war die 
Zahl der Betriebe, die ein solches Bodennutzungssystem auf-
wiesen, so gering, daß sie den „Betrieben mit unbestimmten 
Anbauverhältnissen" zugerechnet wurden. - Zu erwähnen ist 
noch, daß sich der Flächenanteil der Sonderkulturbetriebe um 
6,6 °/o vergrößert hat. 

Schon die nachstehende Tabelle läßt erkennen, in welcher 
Weise die Landwirtschaft auf die durch die allgemeine Wirt-
schaftsentwicklung nach 1949 ausgelöste rasche Abwanderung 
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte reagierte. Sie zwang die Be-
triebe zu einer weitgehenden Umstellung und Vereinfachung 
der Betriebsorganisation mit dem Ziel, die Produktivität mit 
Hilfe arbeitssparender Maschinen zu erhöhen. Extreme Ar-
beitsspitzen, die in dieser Weise nicht zu bewältigen waren, 
wurden durch eine Einschränkung der betreffenden Betriebs-
zweige ausgeschaltet. Das gilt insbesondere von dem Hack-
fruchtbau. Eine Vollmechanisierung der besonders belasten-
den Hackfruchtpflege und -ernte scheiterte vielfach daran, daß 
die hierfür entwickelten Spezialmaschinen bei ungünstigen 
Witte.rungsverhältnissen - vor allem auf schweren Böden -
und in hängigen Lagen nicht immer einsatzfähig sind. Im Ge-
treidebau sind dagegen die Voraussetzungen für einen ratio-
nellen Maschineneinsatz günstiger, weil im Gegensatz zum 
Hackfruchtbau die gleichen Maschinen unabhängig von den 
Getreidearten auf der gesamten Getreideanbaufläche verwen-
det werden können. - Der Ubergang von Betrieben, die 1949 
nodi den Futterbausystemen angehörten, auf die Getreidebau-
systeme dürfte dagegen in erster Linie darin begründet sein, 
daß die einseitig auf die Veredlung der Bodenproduktion über 
die Rindviehhaltung eingestellten Futterbaubetriebe die 
wechselnden Marktschwankungen weniger nutzen können als 
die Hackfrucht- und Getreidebaubetriebe. Wie der im ganzen 
gesehen nur wenig veränderte Flächenanteil der reinen Fut-
terbaubetriebe zeigt, sind allerdings die Möglichkeiten für 
eine derartige Umstellung in den Gebieten mit ausgedehntem 
natürlichem Grünland begrenzt. 

Die im vorstehenden aufgezeigten Änderungen in der Ver-
teilung der landwirtschaftlichen Nutzfläche auf die Boden-
nutzungssysteme finden sich in ihrer Tendenz in allen B e-
t rieb s g r ö ß e n k 1 a s s e n wieder7). Uberall hat die Be-
deutung der Bodennutzungssysteme mit starker Betonung des 
Hackfruchtbaus oder des Futterbaus zugunsten der Bodennut-
zungssysteme mit stärkerem Hervortreten des Getreidebaus 
abgenommen. Die in der Betriebsgröße begründeten Abwei-
chungen in der Verteilung der Betriebe auf die einzelnen 
Bodennutzungssysteme sind im wesentlichen bestehen ge-
blieben. 

7) Vgl. Tabelle, S. 318* ff. 

Regionale Veränderungen 
In allen Ländern haben die Getreidebausysteme stark an 

Bedeutung gewonnen. Hinsichtlich der Hackfruchtbausysteme 
weichen die Länder Baden-Württemberg und Bayern von dem 
allgemeinen Entwicklungsbild insofern ab, als sich hier der auf 
diese Bodennutzungssysteme fallende Flächenanteil nicht nur 
gehalten, sondern sogar noch etwas verstärkt hatB). Der Zu-
wachs fällt jedoch in beiden Ländern fast ausschließlich auf die 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe. Auch bei den Futterbau-

8) Vgl. Tabelle, s. 316~· ff. 

VERTEILUNG DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN NUTZFLÄCHE DER BETRIEBE* 
AUF DIE BODENNUTZUNGSSYSTEME 

NACH LÄNDERN . 

1949 1~11960 
Gruppe: 

1 Sonderkulturbetriebe 

11 Hockfrucht. 
betriebe 

a Hockfruchtbaubetriebe 
b Hockfrucht-Getre1debaubetriebe I u. ll 

und Hackfrucht-Futterbauhetr1ebe 

% 
60 

40 

20 

40 

20 

Niedersachsen 

Rheinland-Pfalz 

II III IV V 

Nordrh~in - Westfalen 

Baden -Württemberg 

II III IV V 

Schleswig -Holstein 
% 

40 

20 

0 

60 

40 

20 

Bayern 

40 

20 

0 
11 III IV V 

*Mit 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzf18che. 
STAT. BlJNDESM,IT 23 H Bundesgebiet (ohne Homburg, Bremen, Saarland und Berlin) 

Zahl und Fläche der landwirtschaftlichen Betriebe mit 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche in der Verteilung 
auf die Bodennutzungssysteme 

Bundesgebiet (ohne s·aarland und Berlin) 

Betriebe Landwirtschaftliche Nutzfiäche 
1949 1960 1949 1960 

Bodennutzungssystem 

1 

I "'·(+) 
lOOOha 1 

1 

Zu-(+) 
bzw.Ab- bzw.Ab-

1 000 % 1 000 % nahme(-) % 1 000 ha % nahme(-) 
gegen1949 gegenl949 

% % 

Gruppe I: Sonderkulturbetriebe .......... 48,2 3,6 42,6 1 3,7 -11,6 254,2 2,0 270,9 2,2 + 6,6 
· Gruppe II: Hackfruchtbetriebe ........... 584,3 44,0 428,0 37,3 -26,7 5 284,9 41,2 4441,9 35,2 -16,0 

Hackfruchtbaubetriebe ................. 139,4 10,5 94,8 8,3 -32,0 1385,2 10,8 1135,5 9,0 -18,0 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe I ....... 130,5 9,8 97,9 8,5 -25,0 1166,3 9,1 1 045,2 8,3 -10,4 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe II ...... 176,9 13,3 176,6 15,4 - 0,2 1730,2 13,5 1 817,7 14,4 + 5,1 
Hackfrucht-Futterbaubetriebe .......... 137,5 10,4 58,7 5,1 -57,3 1 003,1 7,8 443,5 3,5 -55,8 

Gruppe III: Getreidebaubetriebe ········· 223,8 16,9 311,8 27,2 +39,3 2 707,2 21,1 4057,3 32,1 + 49,9 
Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 165,5 12,5 224,6 19,6 + 35,7 1 923,2 15,0 2 708,6 21,4 +40,8 
Getreide-Futterbaubetriebe ............. 58,3 4,4 87,l 7,6 + 49,3 784,0 6,1 1348,7 10,7 + 72,0 

Gruppe IV: Futterbaubetriebe .•.......... 359,9 27,1 288,9 25,1 -19,7 3 368,9 26,4 2 875,4 22,8 -14,6 
Futterbaubetriebe I ··················· 254,8 19,2 189,7 16,5 -25,5 2 325,2 18,2 1 911,1 15,1 -17,8 
Futterbaubetriebe II ·················· 105,1 7,9 99,2 8,6 - 5,6 1 043,7 8,2 964,3 7,7 - 7,6 

Gruppe V: Sonstige Betriebe ············· 111,2 8,4 76,8 6,7 
Betriebe mit gemischten Anbauverhält-

-31,0 1185,7 9,3 938,9 7,7 -20,8 

nissen ····························· 66,6 5,0 34,5 3,0 -48,2 653,8 5,1 312,6 2,5 -52,2 
Betriebe mit unbestimmten Anbau- 1 

verhältnissen ......... , ........... , . 44,7 3,4. 42,3 3,7 - 5,2 531,8 4,2 626,3 5,2 + 17,8 
Zusammen ............................. , 1327,5 

1 

100 
1 

1148,1 
1 

100 
1 

-13,5 
1 

12 800,9 
1 

100 112 584,4 
1 

100 
1 

- 1,7 
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systemen ist das Entwicklungsbild nicht einheitlich. In allen 
Ländern verzeichnen zwar die Futterbausysteme mit wesent-
lichem Hackfrucht- und Getreideanbau einen sehr erheblichen 
Abgang, das gleiche gilt jedoch nicht von den Futterbau-
systemen ohne oder mit geringem Hackfrucht- und Getreide-
bau. Hier steht einem erheblichen Rückgang in Baden-Würt-
temberg und Bayern ein ebenso bedeutender Zuwachs in den 
Ländern Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen gegemiber. Man geht wohl nicht fehl in der An-
nahme, daß die Zunahme der auf die arbeitsextensiven reinen 
Futterbaubetriebe fallenden Flächen in den norddeutschen 
Ländern hauptsächlich eine Folge des hier besonders ausge-
prägten Arbeitskräftemangels ist; besonders Futterbaube-
triebe, die auf bindigen Böden und bei ungünstigen Wasser-
verhältnissen hauptsächlich für Zwecke der Eigenversorgung 
einen unwirtschaftlichen Ackerbau betrieben, haben diesen 

inzwischen aufgegeben. Die gegenläufige Entwicklung in den 
süddeutschen, weniger von einem Arbeitskräftemangel be-
troffenen Verbreitungsgebieten der Futterbausysteme, dürfte 
dagegen in erster Linie marktwirtschaftlichen Einflüssen zuzu-
schreiben sein. Abschließend sei noch auf den stark angewach-
senen Anteil der „Betriebe mit unbestimmten Anbauverhält-
nissen" in Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen hin-
gewiesen. 

Durch die im vorstehenden wieäergegebenen Änderungen 
in der Organisation der landwirtschaftlichen Bodennutzung 
hat sich das gesamte Anbaugefüge der landwirtschaftlichen 
Betriebe erheblich verschoben. Auf die dieser Abhandlung 
beigegebene vergleichende Gegenüberstellung der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche von 1949 und 1960 in der Aufteilung 
auf die einzelnen Kultur- und Anbauarten wird hingewiesen9), 

Dr. Martin Rauterberg / Dipl.-Landwirt Walther Schmidt 

D) Vgl. Tabelle, S, 315,,. ff. 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Wohnbevölkerung in den Gemeinden 
nach der Volkszählung vom 6. Juni 1961. 

Wie bereits bei früheren Zählungen, so sind auch bei der 
Volkszählung 1961 die Gemeinden mit ihrer Bevölkerung nach 
Größenklassen zusammengestellt worden. Die hierbei gewon-
nenen Ergebnisse dienen einmal wichtigen Zwecken der Ver-
waltung, so beispielsweise dem Finanzausgleich. Zum anderen 
vermitteln sie ein Bild von der Siedlungsweise und damit zu-
sammenhängend von der räumlichen Verteilung der Bevölke-
rung. Für eine Untersuchung der Verteilung der Bevölkerung 
auf Stadt und Land reicht allerdings die Gliederung der Ge-
meinden nach Größenklassen nicht aus. Es ist hierbei zu beach-
ten, daß die Abgrenzung der Gemeinden im Verlauf der histo-
rischen Entwicklung mehr oder weniger zufällig war oder aus 
rein verwaltungstechnischen Gründen erfolgte. Außerdem 
spielen Unterschiede der Gemeindeverfassung in den einzel-
nen Gebietsteilen eine Rolle. Das kann dazu führen, daß in 
einem Gebiet viele getrennt liegende Wohnplätze zu Gemein-
den mit ansehnlichen Einwohnerzahlen zusammengefaßt sein 
können, während in einem anderen jede kleine Ansiedlung 
ihre politische Selbständigkeit besitzt. Hinzu kommt, daß die 
Einwohnerzahlen allein noch kein endgültiges Urteil über die 
Struktur der Gemeinden zulassen. Erst bei Vorliegen der Er-
gebnisse der Volkszählung 1961 in der Gliederung nach Ge-
meindearten, einer Kombination von Größenklasse und Anteil 
der land- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung der Gemein-
den, ist es möglich, eine genauere Vorstellung über die Ver-
teilung der Bevölkerung auf Stadt und Land zu vermitteln. 

Bundesgebiet 
Am 6. Juni 1961 gab es im Bundesgebiet ohne Berlin ein-

schließlich der bewohnten gemeindefreien Grundstücke 24 503 
Gemeinden. Weitaus die meisten dieser Gemeinden gehörten 
den kleineren Größenklassen an. So hatten beispielsweise 

20 997 Gemeinden oder 85,8 0/o eine Bevölkerung von weniger 
als 2 000 Einwohnern. Von diesen wiederum wiesen 11 284 
oder gut die Hälfte eine Bevölkerung von weniger als 500 
Personen auf und 790 Gemeinden hatten sogar unter 100 Ein-
wohner. 

Mit steigender Größenklasse nimmt die Zahl der Gemeinden 
rasch ab. Zwischen 2 000 und 10 000 Einwohnern hatten 1961 
2924 (120/o), zwischen 10000 und 20000 299 (1,20/o) Gemein-
den. Auf die Größenordnung 20 000 bis unter 50 000 entfielen 
181, auf die Städte mittlerer Größe (50 000 bis unter 100 000) 
nur noch 50 Gemeinden, während die Zahl der Großstädte 
(über 100 000 Einwohnern) 52 betrug. 

Ein Vergleich mit den Jahren 1939 und 1950 zeigt, daß seit-
dem erhebliche Änderungen im Bestand der Gemeinden sowie 
in ihrer Verteilung auf die einzelnen Größenklassen einge-
treten sind. 

Die Zahl der Gemeinden unter 2 000 Einwohnern, die - nach 
dem jeweiligen Gebietsstand - 1939 noch 22 413 (90,7 °/o) be-
trug, sank bis 1950 auf 21 159 oder 86,4 0/o und hat seitdem um 
weitere 162 abgenommen. In allen übrigen Größenklassen, mit 
Ausnahme der Gemeinden von 2 000 bis unter 5 000 Einwoh-
nern, für die von 1950 bis 1961 ein Rückgang um 10 Gemeinden 
festzustellen ist, hat sich die Zahl der Gemeinden dagegen er-
höht. Diese Erhöhung war im Zeitraum 1939/50 in fast allen 
diesen Klassen eine weit stärkere als 1950/61. 

Ein gänzlich anderes Bild als die Verteilung der Gemeinden 
ergibt die Verteilung der Bevölkerung auf die einzelnen Grö-
ßenklassen. Seit dem Jahr 1939 haben sich hier bedeutsame 
Veränderungen vollzogen: Während vor Ausbruch des 2.Welt-
krieges noch 29,4 0/o der Gesamtbevölkerung in Gemeinden 
unter 2 000 Einwohnern lebten, sank dieser Anteil auf 28,6 0/o 
im Jahr 1950 und machte am Zählungsstichtag 1961 nur noch 
23,2 0/o aus. Noch einprägsamer wird dieser Rückgang, wenn 
man vergleichsweise 90 Jahre zurückgeht: 1871 lebten noch 

Tabelle 1: Wohnbevölkerung im Bundesgebiet ohne Berlin nach Gemeindegrößenklassen 
(jeweiliger Gebietsstand der Gemeinden) 

Gemeinden 17. 5. 1939 

1 

13.9.1950 6. 6. 1961 
mit •.• bis unter Gemeinden 1 Wohnbevolkerung Gemeinden 1 Wohnbevolkerung Gemeinden 1 Wohnbevo!kerung 
... Einwohnern Anzahl 1 

O' 
1 1 000 1 % Anzahl 1 % 1 000 1 % Anzahl 1 % 1 000 1 % ,o 

unter 500 ..... 13 556 54,9 3 650,4 9,1 9 770 39,9 2 933,4 6,0 11 284 46,1 3 103,7 5,8 
500- 1 000 ..... 5 916 23,9 4140,4 10,3 7 009 28,6 4 986,4 10,2 6 018 24,6 4 257,3 7,9 

l 000- 2 000 ..... 2 941 11,9 4 028,6 10,0 4 380 17,9 6 037,9 12,4 3 695 15,1 5 126,3 _9,5 
2000- 5 000 ..... l 508 6,1 4 578,0 11,4 2 211 9,0 6 669,2 13,7 2 201 9,0 6 745,3 12,5 
5 000- 10 000 ..... ·439 1,8 2 999,1 7,5 642 2,6 4 426,6 9,1 723 3,0 5 022,5 9,3 

10 000- 20 000 ..... 171 0,7 2 353,9 5,8 256 1,0 3 484,5 7,2 299 1,2 4 018,9 7,4 
20 000- 50 000 ..... 104 0,4 3 153,6 7,8 146 0,6 4 398,1 9,0 181 0,7 5 531,1 10,2 
50 000-100 000 ..... 31 0,1 2 264,8 5,6 39 0,2 2 670,1 5,5 50 

1 

0,2 3 568,5 6,6 
100 000 und mehr ..... 42 0,2 13 079,0 32,5 47 0,2 13 045,8 26,8 52 0,2 16 602,1 30,8 
Insgesamt ............ 24 708 

1 

100 
1 

40 248,0 
1 

100 
1 

24 500 1100 
1 

48 652,0 
1 

100 
1 

24 503 
1 

100 
1 

53 975,6 1100 

- 329 -

-, ,. 
~ 
:~ 

~; 



BEVÖLKERUNG 1871 BIS 1961 NACH GEMEINDEGRÖSSENKLASSEN 
Jeweiliger Gebietsstand der Gemeinden 

Gemeinde• ~ ~ illlllm fflm - ~ -
größenklassen: 2000 5000 10000 20000 50000 100000 

bis unter 2000 5000 10000 20000 50000 100000 u. meh, 
Einwohner 

1.12.1871 

1.12.1910 

17.5.1939 

13.9.1950 

6.6.1961 Moll. 
Einwohner 

0 10 20 30 40 50 60 

1.12.1871 

10 20 30 40 50 60 70 80 oo 100% 
der ßevolkerung 

Bundesgebiet ohne Berlin (West),ab 1939 e1nschl.Soorlond 
STAT. BUNDESAMT 2302 

fast zwei Drittel der Gesamtbevölkerung in Gemeinden unter 
2 000 Einwohnern; um die Jahrhundertwende war es etwa die 
Hälfte, während der Anteil 1925 nur noch gut ein Drittel und 
1961 nicht einmal mehr ein Viertel betrug. Der Grund für den 
Rückgang des Anteils der Bevölkerung in den kleineren Ge-
meinden ist vor allem dadurch hervorgerufen worden, daß 
zahlreiche kleinere Gemeinden infolge Zunahme ihrer Ein-
wohnerzahlen in eine höhere Größenklasse aufgerückt sind. 

Auf der anµ.eren Seite lebten 1939 32,50/o der Gesamtbevöl-
kerung in Großstädten, 1950 sank dieser Anteil auf 26,8 0/o 
und lag damit noch unter dem Bevölkerungsanteil der Ge-
meinden mit weniger als 2 000 Einwohnern, erreichte aber 
1961 wiederum 30,8 6/o; 1871 waren es lediglich rund 3 0/o und 
1925 gut ein Viertel der Bevölkerung. Der Bevölkerungsanteil 
der Gemeinden von 2 000 bis unter 100 000 Einwohnern hat sich 
im Zeitraum von 1939 bis 1961 von 38,1 0/o auf 46,0 0/o erhöht. 

Tabelle 2: Bevölkerung im Bundesgebiet1) 

(Jeweiliger Gebietsstand der Gemeinden) 
Prozent 

Von der Gesamtbevolkerung waren in Gemeinden 
von ... bis unter .•. Einwohnern 

Stichtag 2 000 15 ~o 110~00120~00150~00 l 1':!~00 unter 1 -2 000 5 000 10 000 20 000 50 000 100 000 mehr 

l. 12. 1871 ..... 63,5 
1 

13,6 5,7 4,6 4,7 
1 

5,1 2,8 
1. 12. 1890 ..... 51,6 13,6 6,6 5,6 6,9 3,8 11,9 
1. 12. 1910 ..... 37,6 12,6 7,4 5,9 7,8 6,6 22,l 

16. 6. 1925 ..... 34,4 12,l 7,1 6,0 7,7 6,8 25,9 
17. 5. 1939 ..... 29,4 11,4 7,5 5,8 7,8 5,6 32,5 
13. 9. 1950 ..... 28,6 13,7 9,1 7,2 9,0 5,5 26,8 
6. 6. 1961 ..... 23,2 12,5 9,3 7,4 10,2 6,6 30,8 

1) 1871 bis 1925 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab 1939 Bundes-
gebiet ohne Berlin. 

Um die Änderungen in der Verteilung der Bevölkerung auf 
die Größenklassen für die letzten Jahre verständlich zu 
machen, muß zunächst kurz auf die Bevölkerungsentwicklung 

· der Gemeinden von 1939 bis 1950 eingegangen werden. Hierzu 
sind in der Tabelle auf Seite 309''ff. die Gemeinden mit ihren 
Einwohnerzahlen von 1939, 1950 und 1961 den Größenklassen 
zugeordnet worden, in die sie am 6. Juni 1961 fielen. Mit dieser 
Zuordnung kann die Bevölkerungsentwicklung der gleichen 
Gemeinde untersucht werden, Veränderungen infolge des 
Aufrückens oder Absinkens der Gemeinden in andere Größen-
klassen sind ausgeschaltet. 

Als Folge der Kriegs- und Nachkriegsereignisse ist die Be-
völkerungsentwicklung in den Gemeinden bis 1950 außer-
ordentlich unterschiedlich verlaufen. Die Zunahme der Bevöl-

kerung schwankt in den einzelnen Größenklassen bis unter 
100 000 Einwohnern zwischen 14,6 und 38,9 0/o. Am stärksten 
war sie in den Gemeinden bis zu 20 000 Einwohnern, in denen 
sie verhältnismäßig gleichartig verlief. In den Gemeinden von 
100 000 bis unter 200 000 Einwohnern war die Zunahme der 
Bevölkerung am schwiichsten (1,80/o). während die Groß-
städte über 200 000 Einwohner 1950 ihren Vorkriegsstand 
wegen der teilweise sehr großen Kriegszerstörungen nodJ. 
nicht wieder erreicht hatten. 

Die starke Bevölkerungszunahme in den Gemeinden unter 
10 000 Einwohnern, die von den Kriegsereignissen und den 
Zerstörungen im allgemeinen w~miger betroffen waren, hängt 
zum Teil mit der Aufnahme von Evakuierten aus den größeren 
Städten zusammen, von denen bis 1950 nur ein Teil in ihre 
Heimatgemeinden zurückgekehrt war. Vor allem aber war e5 
die große Zahl der seit Kriegsende im Bundesgebiet aufge-
nommenen Vertriebenen und Sowjetzonenfiüchtliny-e, die bei 
ihrer Ankunft zunächst auf die kleineren Gemeinden mit ihren 
relativ besseren Möglichkeiten einer Unterbringung verteilt 
wurden. 

Nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 13. September 
1950 lebten damals 3,12 Mill. oder 39,6 0/o der Vertriebenen in 
Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern. Weitere 2,03 
Mill. oder 25,7 6/o hatten ihren Wohnsitz in den Gemeinden 
von 2 000 bis unter 10 000 Einwohnern. Nur 2,75 Mill. oder 
34,7 °/o hatten eine Unterkunft in einem größeren, wohl vor-
wiegend .städtischen" Gemeinwesen gefunden. Von ihnen 
lebten aber nur 1,2 Mill. in Großstädten. Der Anteil der Ver-
triebenen an der Gesamtbevölkerung in den Großstädten be-
lief sich somit nur auf 9,5 °/o, in den Gemeinden mit weniger als 
2 000 Einwohnern gagegen auf mehr als 200/o. 

Es liegt auf der Hand, daß für den außerordentlich großen 
Bevölkerungszuwachs in den kleinen Gemeinden im Zeitraum 
1939/50 an Ort und Stelle keine ausreichenden Existenzgrund-
lagen geschaffen werden konnten. So sefzte daher - u. a. auch 
durch staatliche Maßnahmen wie z. B. Flüchtlingsumsiedlung 
gefördert - bald eine gegenläufige Entwicklung ein. Sie 
kommt darin zum Ausdruck, daß die Bevölkerung in den Ge-
meinden unter 2 000 Einwohnern in der Zeit von 1950 bis 1961 
um 1,2 Mill. oder 9,0 0/o zurückgegangen ist. Während der Zu-
wachs der Bevölkerung in diesen Gemeinden 1950 38,5 0/o des 
Vorkriegsstandes betrug, zeigt sich im Zeitraum 1950/61 ein 
Rückgang um 9 0/o. 

Für alle übrigen Gemeinden sind seit 1950 Zunahmen fest-
zustellen, und zwar gestaffelt nach der Größe der Gemeinden. 
Dies bedeutet, daß die Gemeinden zwischen 2 000 und 20 000 
Einwohnern, die 1939/50 anteilmäßig den größten Bevölke-
rungszuwachs hatten, ihren Einwohnerstand weiter erhöhen 
konnten. Viele der zu dieser Größenklasse gehörenden Ge-
meinden sind aus ihrer begrenzten Funktion als zentrale Orte 
für einen agrarischen Raum längst herausgewachsen und 
haben sidJ. zu ansehnlichen Industriestädten entwickelt. In 
den Gemeinden über 20 000 Einwohnern bewegte sich dagegen 
der Zuwachs seit 1950 um 20 0/o herum. Hier ist erst verhältnis-
mäßig spät ein Teil der Entwicklung nachgeholt worden, die 
in den kleinen Gemeinden schon in den ersten Jahren nach 
dem Krieg stattgefunden hatte. 
Tabelle 3: Bevölkerungsentwicklung nach Gemeindegrößen-

klassen vom 14. September 1950 bis 5. Juni 19611) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Veränderungen 1950 bis 1961 

Wohn- Überschuß•) der Wohn-
bevöl- Zu- bevöl-

Gemeinden kerung bzw. kerung 
mit •.• Einwohnern am Gebo- Fort- insgesamt am 

13. 9. renen züge 6. 6, 
1950 (-) 1961 

1 000 1 % 1000 

unter 2 000 13 717 1188 -2419 -1230 -9,0 12 487 
2 000 bis unter 5 000 6146 487 113 600 9,8 6 745 
5 000 bis unter 20 000 7 795 550 696 1246 16,0 9 041 

20 000 bis unter 100 000 7 515 476 1108 1584 21,1 9 100 
100 000 und mehr ...... 13 478 410 2714 3124 23,2 16 602 
Insgesamt ............ -148 6521 3 111 1 2 2131 5 3241 10,9 153 976 

1 ) Gebietsstand der Gemeinden am 6.6.1961; Einordnung der Gemeinde nach 
der Größenklasse, der sie am 6. 6, 1961 zugehorte. - ') Teilweise geschätzt, 
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Wie Tabelle 3 zeigt, war es ausschließlich der Abwande-
rungsüberschuß, der im Zeitraum 1950/61 den starken Rück-
gang der Bevölke,rung in den Gemeinden unter 2 000 Einwoh-
nern verursacht hat. Er betrug in diesem Zeitraum rund 2,4 
Mill., von dem über die Hälfte auf die Abwanderung von Ver-
triebenen entfällt. 

Unterscheidet man zwischen den Wanderungen innerhalb 
des Bundesgebietes und den Wanderungen über die Grenzen 
des Bundesgebietes, was nach Gemeindegrößenklassen seit 
1955 möglich ist, so läßt sich festhalten, daß das Defizit der 
Gemeinden unter 2 000 Einwohnern fast ausschließlich der Ab-
wanderung vom Land in die Stadt zuzuschreiben ist. Dieser 
Verlust konnte weder durch den Geburtenüberschuß noch 
durch einen geringfügigen Gewinn aus den Wanderungen 
über die Grenzen des Bundesgebietes ausgeglichen werden. 
Es ist aber bemerkenswert, daß die Abwanderung aus diesen 
Gemeinden im Laufe der letzten Jahre geringer geworden ist, 
und der Bevölkerungsrückgang im großen und ganzen allmäh-
lich zum Stillstand zu kommen scheint. Seit 1958 gleicht der 
Geburtenüberschuß das Wanderungsdefizit sogar aus. Der 
starken Verminderung des Defizits der kleineren Gemeinden 
steht auf der anderen Seite ein beachtlicher Rückgang des Zu-
wanderungsü.berschusses in den Großstädten gegenüber. Der 
Gesamtzuwanderungsüberschuß betrug hier im Zeitraum 
1950/61 rund 2,7 Mill. und war ausschlaggebend für die starke 
Bevölkerungszunahme. Es zeichnet sich hier jedoch ein weite-
res Abklingen der Bevölkerungszunahme ab. Auch in den Ge-
meinden zwischen 20 000 und 100 000 Einwohnern haben sich 
die Zuwachsraten durch den Rückgang des Zuwanderungs-
überschusses erheblich vermindert, während sich in den Ge-
meinden zwischen 2 000 und 20 000 Einwohnern eine weitere 
Aufwärtsentwicklung durch steigende Wanderungsgewinne 
beobachten läßt. 

Länder des Bundesgebietes 
Die meisten Gemeinden von allen Ländern hat nach dem 

Ergebnis der Volkszählung 1961 Bayern (7 116). Es folgen 
Niedersachsen (4 278), Baden-Württemberg (3 381), Rheinland-
Pfalz (2 919) und Hessen mit 2 699. Gegenüber 1950 hat die 
Zahl der Gemeinden durch Eingliederungen und Zusammen-
schlüsse lediglich in Nordrhein-Westf.alen um 20 und in Hes-
sen um 10 abgenommen. 

Sehr viele kleine Gemeinden finden sich besonders in Bayern, 
Rheinland-Pfalz und Schleswig-Holstein, wo die Gemeinden 
mit 'weniger als 2 000 Einwohnern jeweils rund 900/o der Ge-
samtzahl ausmachenl). Am geringsten ist dagegen ihr Anteil 
in Nordrhein-Westfalen, wo lediglich 64,6 0/o der Gemeinden 
unter 2 000 Einwohner aufweisen. Umgekehrt verhält es sich 
mit der Anzahl der größeren und größten Gemeinden. Nord-
rhein-Westfalen allein hat 23 Großstädte gegenüber beispiels-
weise 6 in Niedersachsen und je 5 in Hessen, Baden-Württem-
berg und Bayern. Außerdem liegen in Nordrhein-Westfalen 
20 Städte zwischen 50 000 und 100 000 Einwohnern. In Bayern 
sind es 8, in Baden-Württemberg und Niedersachsen je 7 und 
in Rheinland-Pfalz 5. 

Ein ebenso unterschiedliches Bild wie für die Anzahl der 
Gemeinden ergibt sich hinsichtlich der Bevölkerungsvertei-
lung: In Rheinland-Pfalz, Bayern und Niedersachsen leb-
ten 1961 41,00/o, 37,30/o bzw. 32,30/o der Bevölkerung in Ge-
meinden unter 2 000 Einwohnern. Ebenfalls noch über dem 
Bundesdurchschnitt von 23,1 0/o lagen mit 29,00/o Hessen, 27,3 0/o 
Schleswig-Holstein und mit 25,70/o Baden-Württemberg. 

Einen ausgesprochenen Gegensatz hierzu bilden die Ver-
hältnisse in Nordrhein-Westfalen, wo lediglich 7,2 0/o der Be-
völkerung in Gemeinden unter 2 000 Einwohnern ansässig 
waren, dafür aber 43,9°/o in Großstädten. Dieser hohe Prozent-
satz wird - abgesehen von den Stadtstaaten - lediglich zu 
2;3 in Hessen und zu etwa der Hälfte in Schleswig-Holstein 
und Bayern erreicht. In Rheinland-Pfalz lebten dagegen nur 
8,8 0/o der Bevölkerung in den beiden Großstädten. 

Die für das Bundesgebiet getroffene Feststellung, wonach 
die Bevölkerung im Zeitraum 1939/50 irr den kleineren Ge-

l) Vgl. Tabelle, S. 309'-' ff. ,,Wohnbevölkerung in den Ländern des 
Bundesgebietes nach Größenklassen am 6. Juni 1961 und 13. Sep-
tember 1950". 

WOHN BEVÖLKERUNG IN DEN LÄNDERN (OHNE STADTSTAATEN) AM 6, 6. 1961 
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meinden weitaus am stärksten zugenommen hatte, trifft mit 
einigen Unterschieden auch für die Länder zu. In Schleswig-
Holstein war der Bevölkerungszuwachs in den Gemeinden, 
die 1950 weniget als 2 000 Einwohner hatten, so stark, daß 
nahezu das Doppelte der Einwohnerzahlen von 1939 erreicht 
wurde. Ähnlich verhält es sich, wenn auch weit weniger stark 
ausgeprägt, in Niedersachsen, Bayern und Hessen, d. h. in den 
Ländern, die wie Schleswig-Holstein sehr viele Heimatver- -~-
triebene aufgenommen hatten. Demgegenüber ist seit 1950, 
ähnlich wie im ganzen Bundesgebiet, eine gegenläufige Ent-
wicklung festzustellen. 

In Sdlleswig-Holstein hat die Bevölkerung seit 1950 bis zu 
den Gemeinden unter 10 000 und in den Gemeinden zwischen 
50 000 und 100 000 Einwohnern abgenommen, wobei die stärk- · i 
ste Abnahme mit 29,7 0/o in den Gemeinden unter 2 000 Ein-
wohnern erfolgte. Starke Bevölkerungsrückgänge in den klei-
neren Gemeinden sind ebenfalls in Niedersachsen (18,2 °/o) '-". 
und Bayern (12,2 °/o) zu verzeichnen, während im Saarland, 
Baden-vVürttemberg und in Rheinland-Pfalz Zunahmen von 
13,8, 4,0 und 3,2 0/o festzustellen sind. 

In diesen Ländern, die seinerzeit vollständig oder teilweise 
zur früheren französischen Besatzungszone gehörten, waren 
verhältnismäßig wenig Vertriebene aufgenommen worden. 
Für Baden-Württemberg und das Saarland dürfte auch eine 
Rolle spielen, daß die Industrie hier eine breite Streuung hat 
und infolgedessen die Arbeitsplätze vom Dorf aus auch durch 
Tagespendler erreicht werden können. 

Bevölkerungszunahmen seit 1950 in allen Größenklassen 
haben Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und das Saarland 
zu verzeichnen. 

Großstädte 
Während die vier Großstädte des J,ahres 1871 zusammen 

rd. 540 000 Einwohner hatten, lebten in den 27 Großstädten 
des Jahres 1910 bereits 7,2 Mill. Menschen; 1939 gab es im 
Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vom 6. Juni 1961 43 Gr~ß-
städte mit 13,3 Mill. Menschen, 1950 waren es 47 mit rd. 13,1 ". 
Mill. und am Zählungsstichtag 1961 schließlich 52 Großstädte · \. 
mit 16,6 Mill. Einwohnern. Die Bevölkerungsentwicklung die-
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ser 52 Großstädte in den Zeiträumen 1939-1950-1961 ergibt 
folgendes Bild: Der außerordentlich hohe Bevölkerungsver-
lust von über einer halben Million oder 3,7 °/o im Zeitraum 
1939/50 beruht auf den Einbußen, die die Großstadtbevölke-
rung durch die Luftkriegszerstörung und Evakuierung erlitten 
hat. Er betrug bis 1946 sogar rd. 14 6/o und konnte seitdem 
durch den Geburtenüberschuß, vor allem aber durch Zuzug 
von außerhalb zu einem Teil zwar wieder wettgemacht wer-
den, aufs ganze gesehen reichte das jedoch nicht aus, um 1950 
die Bevölkerungszahl zu Ausbruch des Krieges wieder zu er-
reichen. 

Tabelle 4: Bevölkerungsentwicklung der Großstädte 
Bundesgebiet ohne Berlin 
Gebietsstand 6. Juni 1961 

Gegenstand 1 Eutllek 1 
Ins-

1 Männlich I Weiblich gesamt 

w1~=~~~~ ~ _1_1: .5 .. -~~~~: :I 1 000 113 996,8 

1 

6 738,5 

1 

7 258,3 
1 000 518,4 421,0 97,4 

% 3,7 6,2 1,3 
Wohnbevolkerung am 13.9.1950 .. 1 000 13 478,4 6 317,5 7 160,9 

Lebendgeborene .............. 1 000 2 218,0 1144,0 1 074,0 
Gestorbene ·················· 1 000 1 808,3 949,5 858,8 
Geburtenüberschuß ........... 1 000 409,7 194,5 215,2 
Zuwanderungsüberschuß ...... 1 000 2 714,0 1 237,1 1 476,9 
Zunahme insgesamt .......... · 1 1 000 

1 
3 123,7 

1 
1 431,6 

1 
1 692,1 

% 23,2 22,7 23,6 
Wohnbevolkerung am 6.6.1961 .• ·1 1 000 116 602,1 

1 
7 749,1 

1 
8 853,0 

Die rückläufige Bevölkerungsentwicklung in den Groß-
städten tritt noch deutlicher hervor, wenn man statt von den 
Gemeinden, die 1961 100 000 und mehr Einwohner hatten, von 
den Gemeinden ausgeht, die 1939 Großstädte waren. Diese 
Großstädte wiesen 1939 rd. 13,3 Mill. Einwohner gegenüber 
nur rd. 12,5 Mill. 1950 auf, was einer Bevölkerungsabnahme 
um etwa 700 000 Personen oder 5,4 °/o entspricht. 

Im einzelnen ergibt sich für die beiden Entwicklungsphasen 
1939/50 und 1950/61 folgendes 2): 

Eine zwischen 15 und 30 0/o geringere Bevölkerung als bei 
Ausbruch des Krieges hatten 1950 noch Münster, Saarbrücken, 
Darmstadt, Aachen, Würzburg, Mainz, Kassel und Köln. Diese 
Gemeinden haben besonders stark unter Kriegszerstörungen 
gelitten. Von ihnen hatten 1961 ihren Vorkriegsstand über-
schritten: Münster, Darmstadt, Aachen, Würzburg, Mainz 
und Köln. Lediglich Kassel und Saarbrücken lagen noch 4,0 6/o 
bzw. 2,20/o darunter, obwohl ihre Bevölkerung inzwischen 
von 1950 bis 1961 wieder um 280/o bzw. 170/o zugenommen 

2) Vgl. Tabelle, S. 309•> ,,Wohnbevölkerung und Bevölkerungs-
entwicklung der Großstädte 1939 - 1950- 1001". 

hatte. Außerdem haben Kiel und Wilhelmshaven 1961 ihren 
Vorkriegsstand noch nicht wieder erreicht. 

Daneben gab es auch eine Reihe von Großstädten, die 1950 
mehr Einwohner als 1939 aufwiesen. Unter ihnen sind vor allem 
in fallender Größenordnung folgende Gemeinden zu nennen: 
Salzgitter, Oldenburg (Oldenburg), Lübeck, Flensburg, Hei-
delberg, Regensburg, Recklinghausen, Bielefeld, Herne, Wies-
baden, Bonn und Braunschweig. Von ihnen hatten Bonn, Reck-
linghausen, Wiesbaden und Bielefeld auch im Zeitraum 1950/61 
eine bemerkenswerte Bevölkerungszunahme von 24,7, 24,6, 
14,7 und 13,7 0/o. Lediglich die Bevölkerung in Lübeck und 
Flensburg ist seit 1950 um 1,5 bzw. 4,2 0/o zurückgegangen. 
Flensburg hatte dadurch am Zählungsstichtag 1961 weniger 
als 100 000 Einwohner. 

Abgesehen von den Fällen, in denen nach 1939 eine sehr 
starke industrielle Entfaltung stattgefunden hat, wofür Salz-
gitter ein besonders gutes Beispiel ist, liegen die Gründe für 
die Bevölkerungszunahme in der Nachkriegszeit zum Teil 
darin, daß sehr viel Heimatvertriebene aufgenommen worden 
sind, wie z.B. in Flensburg, Oldenburg (Oldenburg), Lübeck 
und Regensburg. Andere Großstädte wie Bonn und Wies-
baden verdanken ihren Aufschwung hauptsächlich dem Um-
stand, daß sich dort zahlreiche Dienststellen der öffentlichen 
Verwaltung niedergelassen haben. Zu Großstädten aufgerückt 
sind seit 1939: Recklinghausen, Heidelberg, Oldenburg (Olden-
burg). Regensburg, Offenbach, Herne, Bottrop, Salzgitter und 
Wanne-Eickel. 

Die Zeit der großen Bevölkerungszunahme liegt für die 
Großstädte schon einige Jahre zurück, wie aus Ergebnissen der 
jährlichen Wanderungsstatistik nachgewiesen werden kann. 
Man muß dabei allerdings beachten, daß gerade die Bevöl-
kerungsentwicklung der Großstädte nicht isoliert vom Um-
land betrachtet werden kann. Zahlreiche Menschen, die ihren 
Arbeitsplatz in der Großstadt haben, ziehen es bei günstigen 
Verkehrsbedingungen vor, in der Peripherie zu leben. 

Geht man von einem Versuch aus, den die Akademie für 
Raumforschung und Landesplanung unternommen hat, die 
größeren Städte nach Stadtregionen abzugrenzen3), so ist fest-
zustellen, daß die Bevölkerung im Umland der größeren Städte 
in den letzten Jahren etwas stärker zugenommen hat als in 
den Kernstädten selbst. Ferner ist in den außerhalb der Stadt-
regionen liegenden Gemeinden praktisch überhaupt keine Be-
völkerungszunahme eingetreten. Das zeigt gleichzeitig, daß in 
bezug auf die kleineren Gemeinden ganz erhebliche Unter-
schiede in der Bevölkerungsentwicklung bestehen, je nachdem, 
ob sie im Umkreis der Großstädte liegen oder nicht. Schi. 

3) Forschungs- und Sitzungsbericht der Akademie für Raum-
forschung und Landesplanung, Band XIV, Raum und Bevölkerung 
1. Stadtregionen in der Bundesrepublik Deutschland, W. Dorn-
Verlag, Bremen 1960. - Gliederung der Stadtregionen: Kerngebiet 
(Kernstadt, Ergänzungsgebiet), Umlandzone (verstädterte Zone, 
Randzone). 

Rechtspflege 
Straffälligkeit nach dem Alter 

Allgemeines 
In der Strafverfolgungsstatistik werden die von deutschen 

Gerichten wegen Verbrechen und Vergehen rechtskräftig Ver-
urteilten regelmäßig auch nach den in der Tabelle 1 angegebe-
nen Altersgruppen ausgewiesen. Wegen des besonderen In-
teresses an der Entwicklung der Straffälligkeit der Jugend-
lichen (14 bis unter 18 Jahre) findet außerdem eine Unter-
gliederung dieser Gruppe in 14- bis unter 16- und 16- bis 
unter 18jährige statt. Die Bildung der Altersgruppe der 
18- bis unter 21jährigen trägt dem Umstand Rechnung, daß 
bei ihnen Jugendstrafrecht oder allgemeines Strafrecht ange-
wendet werden kann. 

Die erwähnte Gliederung ist für die Beobachtung der Ent-
wicklung der Straffälligkeit nach dem Alter im allgemeinen 
ausreichend. Für genauere Einblicke ist jedoch der Nachweis 

der Straffälligkeit nach einzelnen Altersjahren erforderlich. 
Für die im Jahr 1958 Verurteilten ist daher von allen Statisti-
schen Landesämtern eine entsprechende Sonderauszählung 
durchgeführt worden, deren Ergebnisse hier für das Bundes-
gebiet (ohne Saarland und Berlin) dargestellt werden. Ohne 
Nordrhein-Westfalen liegen in der gleichen Altersgliederung 
außer für die Verurteilten überhaupt auch Zahlen für die 
Erst-Verurteilten und für die vorbestraften Verurteilten vor, 
wobei als vorbestraft alle Personen gelten, die schon in einem 
früheren Verfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens 
verurteilt worden sind. Die allgemeinen Verurteiltenziffern 
(Verurteilte auf 100 000 Einwohner jeweiligen Geschlechts und 
Alters) werden jedoch nur geringfügig niedriger, wenn man 
Nordrhein-Westf.alen hinzunimmt. Die Ziffern für die Erst-
bestraften einerseits und die Vorbestraften andererseits kön-
nen daher auch für das Bundesgebiet einschließlich Nordrhein-
Westfalen als charakteristisch angesehen werden. 
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Am häufigsten werden die 21- und 22jährigen straffällig 

Bei den Männern konzentriert sich die Straffälligkeit 
außerordentlich stark auf die 18- bis 30jährigen. Bei graphi-
scher Darstellung der altersspezifischen Verurteiltenziffern 
erhält man daher eine sehr asymmetrische Kurve, die vom 
14. Lebensjahr ab, dem Beginn des strafmündigen Alters, steil 
ansteigt, ihren Höhepunkt im Alter von 21 bis 22 Jahren hat, 
dann bis etwa zum Alter 30 nicht ganz so steil wieder abfällt, all-
mählich immer flacher verläuft, aber erst beim Alter 80 nahezu 
den Nullpunkt erreicht. Die Verurteiltenziffern für die 21-
und 22jährigen Männer sind etwa doppelt so hoch wie die 
Ziffern für die 17- oder 35jährigen, aber schon die 16jährigen 
werden häufiger wegen einer Straft.at verurteilt als etwa die 
45- bis 50jährigen. 

STRAFFÄLLIGKEIT NACH ALTER, GESCHLECHT UND VORSTRAFEN 1958 
Verurteilte auf 100000 Einwohner jeweiligen Alters und Geschlechts 
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Bundesgebiet (ohne Nordrhein-Westfalen, Saarland und Berlin) 

Die Straffälligkeit der Frauen ist in allen Altersgruppen 
weit niedriger als die der Männer. Außerdem konzentrieren 
sich ihre Straftaten nicht so stark auf die jüngeren Altersgrup-
pen. Der Gipfel der Kurve liegt hier zwar ebenfalls beim 
Alter 21 und 22, danach nimmt die Straffälligkeit aber lang-
samer ab. Eine halb so hohe Verurteillenziffer wie die 21- und 
22jährigen haben er,st die etwa 45jährigen Frauen. 

Ähnlich verlaufende Kurven, aber mit anderer Lage de1 
Gipfelpunkte, ergeben die Ziffern für die Erst-Verurteilten 
und die Vorbestraftenl). Zum ersten Mal werden am häufigsten 
die 19- und 20jährigen verurteilt. Der Zeitpunkt größter kri-
mineller Gefährdung liegt also schon etwas früher, als man 
nach den Ziffern für die Verurteilten überhaupt annehmen 
könnte. 

Die Ziffern für die Vorbestraften beiderlei Geschlechts 
steigen vom 14. Lebensjahr ab nicht ganz so steil an wie die 
Ziffern für die Erstbestraften und sind erst im 23. und 
24. Lebensjahr am höchsten. Das ergibt sich daraus, daß nicht 
alle Erstbestraften erneut straffällig werden und im Falle 
einer weiteren Straftat diese nicht sofort auf die vorangegan-
gene zu folgen braucht. Die verschiedene Lage der Gipfel-
punkte auf den Kurven für die Erstbestraften und für die 
Vorbestraften erklärt auch die überaus große Gesamtstraf-

1) Neben den Verurteilten überhaupt sind auch die Erst-Ver-
urteilten und die vorbestraften immer auf die jeweilige Gesamt-
bevölkerung bezogen und nicht etwa die Erst-Verurteilte~ auf die 
bisher straffrei gebliebene und die vorbestraften Verurtellten auf 
die bereits vorbestrafte Bevölkerung, da es über die Personen mit 
Vorstrafen keine Statistik gibt. 

fälligkeit der 21- und 22jährigen Männer und Frauen. Zwar 
ist die Kurve für die Erstbestraften hier bereits im Sinken be-
griffen, aber die für die Vorbestraften schon kurz vor dem 
Kulminationspunkt. 

Zwischen dem 25. und 35. Lebensjahr überwiegen unter den 
verurteilten Männern die Vorbestraften 

Während vor dem 25. Lebensjahr weit mehr bisher straf-
frei gebliebene als vorbestrafte Personen verurteilt werden, 
überwiegen bei den Männern zwischen dem 25. und 35. Lebens-
jahr die Vorbestraften. Danach sinkt der Anteil der Vor-
bestraften immer mehr ab und beträgt beispielsweise bei den 
60jährigen Männern nur noch ein Drittel. Daraus ließe sich 
folgern, daß im höheren Lebensalter relativ wenige Personen 
erneut straffällig werden. Das mutet unlogisch an. Es darf da-
her vermutet werden, daß für einen großen Teil der älteren 
Verurteilten nicht nachgeprüft werden kann, ob Vorstrafen 
vorliegen, weil für früher begangene Straftaten das Straf-
register durch den 2. Weltkrieg entweder vernichtet worden 
ist oder sich außerhalb des Bundesgebietes befindet. Anderer-
seits werden die niedrigen Zahlen bei den älteren Personen 
auch verständlich, wenn man sich vergegenwärtigt, daß diese 
ihre früheren Lebensabschnitte in einem Zeitraum verbracht 
haben, in dem das Risiko straffällig zu werden weit geringer 
war als es heute ist. Dabei ist zunächst an die Jahre der beiden 
Weltkriege zu denken, vor allem aber an die früher weit gerin-
gere Möglichkeit, wegen eines Straßenverkehrsdelikts ver-
urteilt zu werden. Aus diesen Gründen ist anzunehmen, daß 
die Zahl der Vorbestraften unter den älteren Verurteilten in 
Zukunft wachsen wird, was sich in den letzten Jahren an dem 
leichten Anstieg des Anteils der Vorbestra.ften bereits abzu-
zeichnen scheint. 

Die Frauen werden weit seltener als die Männer erneut 
straffällig. Während sich bei den männlichen Verurteilten des 
Jahres 1958 ein Anteil von 40,7 °/o Vorbestraften ergab, be-
trug er bei den Frauen nur 25,4 0/o. Dadurch kommen hier audi 
in keinem Alter mehr vorbestrafte als bisher straflos ge-
bliebene Verurteilte vor. 

Straffälligkeit der Generation des 1. Weltkrieges 
Im Schaubild 1 fällt der nicht immer glatte Kurvenverlauf 

auf. Zum Teil erklären sich die Sprünge durch kleine Zahlen. 
Auch gewisse Ungenauigkeiten bei der Zuordnung der Ver-
urteilten zur Bevölkerung entsprechenden Alters können 
eine Rolle spielen. Letzteres geschieht in der Strafverfolgungs-
statistik in der Weise, daß man die Verurteilten in einem 
Berichtszeitraum, die nach dem Alter bei der Tat ausgezählt 
sind, auf die Bevölkerung dieses Alters am Jahresanfang be-
zieht. Dabei ist unterstellt, daß der Zeitraum zwischen Tat 
und Rechtskraft des Urteils im Durchschnitt ein halbes Jahr 
beträgt, was aber nur ungefähr stimmt. Von dieser metho-
dischen Schwierigkeit unabhängig ist die Ausbuchtung der 
Kurven nach oben vom 38. bis etwa 44. Lebensjahr. Regionale 
Teilergebnisse zeigten, daß sich dieser Sprung nach oben von 
Jahr zu Jahr in ein höheres Alter verschiebt und daher 
zweifellos mit den dafür in Frage kommenden Geburtsjahr-
gängen der Männer und Frauen verbunden ist. Es handelt 
sich um die Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1913 bis 1919, 
die als Kinder die Inflationsjahre, mit etwa 15 Jahren die 
Wirtschaftskrise um 1930 und zwischen 20 und 30 Jahren den 
2. Weltkrieg und die erste Nachkriegszeit erlebt haben. Ob 
und wie diese Ereigniskette besondere kriminelle Neigungen 
hervorgerufen oder vorhandene verstärkt haben könnte, ist 
aus dem vorliegenden statistischen Material nicht zu erken-
nen; hierzu würde wenigstens eine weitere Aufgliederung 
nach Straftaten erforderlich sein, die nur für Altersgruppen, 
nicht aber für Altersjahre, vorliegt. 

Straffälligkeitsrisiko 
Die für 1958 festgestellten Verurteiltenziffern nach dem 

Alter, die für verschiedene Geburtsjahrgänge gelten, können 
auch so aufgefaßt werden, als handle es sidi um die Straf-
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fälligkeit eines Geburtsjahrgangs im Lebensablauf. Durch 
fortgesetzte Addition der altersspezifischen Ziffern erhält 
man dann in Art eines Modells für jedes erreichte Lebens-
.i.lter die durchschnittliche Zahl der bisherigen Verurteilungen 
unter Zugrundelegung des Niveaus der Straffälligkeit im Jahr 
1958. Geht man in dieser Weise vor, kommen auf 100 000 Ein-
wohner Verurteilungen wegen Verbrechen oder Vergehen: 

Verurteilungen von 
Bis zum Männern _L Frau-""----! Männern !Frauen 

••. Lebensjahr einschließlich ausschließlich 
der Vergehen im Straßenverkehr 

21. 24 980 2 517 16 872 1 850 
30. 68 847 7 217 42110 5 574 
40. 98 737 11 007 58 490 8 554 
50. 121 547 13 837 70 710 10 764 
60. 135 787 15 447 78 100 12 054 

Die Zahl von 136 000 Verurteilungen auf 100 000 Männer 
oder von 15000Verurteilungen auf lOOOOOFrauen, die60Jahre 
alt werden, bedeutet selbstverständlich nicht, daß es unter 
den heutigen Verhältnissen sozusagen unvermeidlich wäre, 
wenigstens einmal vor dem Strafrichter zu stehen: ein Teil der 
Bevölkerung bleibt immer straffrei, während andere mehr-
mals straffällig werden. Die Möglichkeit immer straffrei zu 
bleiben ist aber auch nicht allzu groß. Dies läßt sich einiger-
maßen korrekt etwa bis zum Alter von 25 Jahren nachweisen, 

. da bis zu diesem Alter die obigen Vorbehalte zu dem großen 
Anteil der erstbestraften und dem niedrigen Anteil der vor-
bestraften Verurteilten bei den älteren Personen noch nicht 
gelten dürften. Geht man wieder von dem in die Zukunft 
übertragenen Niveau der Straffälligkeit im Jahr 1958 aus und 
beschränkt man sich jetzt .i.uf die Ziffern für Erst-Verurteilte, 
ist der Anteil der Vorbestraften bei vollendetem 14. Lebens-
jahr gleich der Verurteiltenziffer für Erstbestrafte im 14. Le-
bensjahr, der Anteil der Vorbestraften bei vollendetem 
15. Lebensjahr gleich der Summe der Verurteiltenziffern für 
Erstbestrafte im 14. und 15. Lebensjahr usw. Aus der so durch-
geführten Kumulierung der Ziffern ergibt sich, daß Ende des 
17. Lebensjahres 7,4 °/o, Ende des 20. Lebensjahres 19,5 °/o und 
am Ende des 24. Lebensjahres 32,9 °/o der männlichen Bevöl-
kerung nicht mehr ohne Vorstrafen .sein würden. Für die 
Frauen betragen diese Anteile wegen ihrer viel niedrigeren 
Straffälligkeit bis Ende des 20. Lebensjahres nur 2,4 0/o und 
bis Ende des 24. Lebensjahres nur 4,1 °10. 

Daß bei anhaltendem Niveau der heutigen Straffälligkeit 
im Alter von 25 Jahren schon ein Drittel der Männer wenig-
stens einmal straffällig geworden sein würde, mag zunächst 
unglaubwürdig erscheinen. Das hängt damit zusammen, daß 
zahlreiche Personen trotz Verurteilung gar nicht das Bewußt-
sein haben vorbestrnft zu sein. Dies trifft vor allem dann zu, 
wenn es sich um Straßenverkehrsdelikte gehandelt hat, von 
denen, wegen ihres oft geringen Unrechtsgehalts, ein beson-
ders großer Teil nicht in mündlicher Verhandlung, sondern 
durch richterlichen Strafbefehl zur Verurteilung führt. Hinzu 
kommt, daß der Inhalt der leichteren Verkehrsdelikte zumeist 
nicht als strafbare Handlung begriffen wird. 

Bei den Männern sind 44°/o und bei den Frauen 25 8/o aller 
Verbrechen und Vergehen Straßenverkehrsdelikte 

Die Bedeutung der Verkehrsdelikte für die Straffälligkeit 
in den einzelnen Altersgruppen zeigt die T.i.belle 1, in der für 
1958 und 1960 die Verurteiltenziffern für die Vergehen im 
Straßenverkehr, die übrigen Verbrechen und Vergehen und 
für Verbrechen und Vergehen überhaupt ausgewiesen sind. 
Danach ist der Anteil der Verkehrsdelikte unter den von 14-
bis 18jährigen begangenen Straftaten mit etwa 20°/o bei Män-
nern und Frauen gering, weil in diesem Alter noch nicht häu-
fig ein Kraftfahrzeug geführt wird. Vom 18. Lebensjahr ab liegt 
der Anteil bei den Männern jedoch zwischen 40 und 500/o und 
bei den Frauen zwischen 20 und 35 °/o. Für alle Altersgruppen 
zusammen ergaben sich 1960 bei den Männern 44,3 0/o und bei 
den Frauen 24,6 °/o, verglichen mit 42,0 und 22,1 °/o im Jahr 
1958. Die Zahlen über die bei Fortdauer der heutigen Verhält-
nisse bis zu einem bestimmten Alter begangenen Straftaten 
müßten sich also ganz erheblich vermindern, wenn man die 
Straßenverkehrsdelikte wegläßt, die nur selten echten krimi-
nellen Gehalt haben, weil sie fast nur fahrlässig begangen 
werden. 

Zeitlicher Vergleich der Straffälligkeit nach dem Alter 
Der hohe Anteil der Verkehrsdelikte ist auch beim zeit-

lichen Vergleich der Straffälligkeit nach dem Alter zu beach-
ten, der hier durch Gegenüberstellung der Verurteiltenziffern 
nach Altersgruppen und Geschlecht für die Jahre 1900, 1910, 
1928, 1958 und 1960 durchgeführt wird. 

Legt man für die neueste Zeit die Ziffern für sämtliche Ver-
brechen und Vergehen zugrunde, ist die Str,affälligkeit der 

Tabelle 1: Straffälligkeit nadi Alter und Geschlecht 

Gebiet 

1 

Verurteilte auf 100 000 Einwohner im Alter von ••. bis unter .•. Jahren 
Jahr 

Delikt 14--18 
1 

18-21 
1 

21-26 
1 

25-30 
1 

30-40 
1 

40-50 
1 

50-60 
1 

60 und 
darüber 

Männer 
Reichsgebiet 

1900 ................................ 1 661') 4 303 3 032 2 949 2 322 1681 1 053 433 
1910 ................................ 1 6231) 3 619 3 094 3119 2 464 1 758 1 070 413 
1928') ............................... 1 192 2 460 3 593 3 299 2 708 l 986 1 241 462 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1958 ................................ 2 300 5 260 5 683 4 227 2 989 2 281 1424 454 

Straßenverkehrsdelikte') ............. 422 2140 2 416 l 793 1 351 1 059 685 212 
% .............................. 18,3 .40,7 42,5 42,4 45,2 46,4 48,1 48,7 

Übrige Delikte •.........•.......... 1 878 3120 3 267 2 434 l 638 1 222 739 242 
1960 ................................ 2 467 5-468 5 357 4 224 2 787 2 094 1325 447 

Straßenverkehrsdelikte') ............. 487 2 431 2 393 1871 1292 l 015 671 220 
~{, .............................. 19,7 44,5 44,7 44,3 48,4 48,5 50,8 49,2 

Übrige Delikte ........••..•••..... , 1980 3 037 2 964 2 353 1495 1 079 654 227 

Frauen 
Reichsgebiet 

1900 ................................ 3251) 417 416 418 491 448 286 103 
1910 ................................ 291') 404 437 441 511 480 305 109 
1928') ······························· 208 338 458 441 407 356 255 91 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1958 ................................ 234 527 590 468 379 283 161 54 

Straßenverkehrsdelikte3) ............. 46 161 134 88 81 62 32 12 
% .............................. 19,7 30,6 22,7 18,8 21,4 21,9 19,9 22,2 

Übrige Delikte ......... , ........... 188 366 456 380 298 221 129 42 
1960 ................................ 236 515 536 470 370 287 164 53 

Straßenverkehrsdelikte') ............. 45 184 140 105 87 69 34 11 
% ·········•······.···•·········· 19,1 35,7 26,1 22,3 23,5 24,0 20,7 20,8 

Übrige Delikte ..... , , ... , ......•... 191 331 396 365 283 218 130 42 

1) 15 bis unter 18. - ') Ohne die Verurteilten wegen Zuwiderhandlungen gegen die aus Anlaß des Krieges oder der Übergangszeit erlassenen Strafvorschriften und 
.wegen Verbrechen und Vergehen nach dem Militarstrafgesetzbuch. - •)§§des Strafgesetzbuches 142, 315a, 316 Abs. 2, sowie 222,230 und 330a i. V. m. Verkehrs-
unt:all und Vergehen nach dem Straßenverkehrsgesetz. 
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~RAFFÄtLIGKEIT NACH ALTERSGRUPPEN UND GESCHLECHT 
1900, 1910 UND 1928 IM REICHSGEBIET UND 1960 IM BUNDESGEBIET* 

6 000 
Verurteilte auf 100 000 Einwohner jeweiligen Alters und Geschlechts 

6 000 

0 

1900 --
1910 •••••• 

1928 -·-

5000 

1960 - einschl.} Verkehrs-
-- ohne del,kte 4000 

14- 18- 21- 25-30 30-40 40-50 
18 21 25 

Alter von • , • bis unter • , • Jahren 
$TAT, BUNDESAMT 2296 * Ohne Saarland und Berlin 

Männer in allen Altersgruppen zum Teil stark gestiegen, und 
zwar vor allem bei den unter 30jährigen. Dasselbe gilt in 
etwa auch für die jüngeren Frauen; für die Frauen über 
30 Jahre sind die Verurteiltenziffern 1958 und 1960 aber auch 
dann niedriger als vor dem 2. Weltkrieg und zwischen den 
beiden Weltkriegen, wenn man die Straßenverkehrsdelikte 
mitrechnet. Ein völlig verändertes Bild erhält man, wenn diese 
Delikte außer Ansatz bleiben. In diesem Fall liegt bei den 
Männern heute nur noch. die Straffälligkeit der 14- bis 18jäh-
rigen Jugendlichen und - im Vergleich zu 1928 -- die Straf-
fälligkeit der 18- bis unter 21jährigen Heranwachsenden höher, 
in allen anderen Altersgruppen aber wesentlich niedriger. Das 
gilt namentlich vom 25. Lebensjahr ab, nach dem sich mit 
wachsendem Alter steigende Abnahmen bis nahezu um die 
Hälfte ergeben. Noch günstiger ist das Bild bei den Frauen. 
Hier ergibt sich schon bei den Jugendlichen und Heranwach-
senden eine geringere Straffälligkeit als früher. 

Die in den letzten Jahren beobachtete Zunahme der Straf-
fälligkeit der Jugendlichen soll hierbei nicht übersehen wer-
den. Ohne Berücksichtigung der Straßenverkehrsdelikte ist 
die Verurteiltenziffer der männlichen Jugendlichen seit 1958 
aber lediglich von 1 878 auf 1 980 oder 5,4 6/o und die der 
jungen Mädchen sogar nur von 188 auf 191 oder 1,6°/o ge-
stiegen; für die 18- bis 21jährigen Frauen ist bereits eine Ab-
nahme zu verzeichnen. Das gleiche trifft in noch stärkerem 
Maße für die höheren Altersgruppen, insbesondere der Män-
ner zu. Diese Entwicklung läßt vermuten, daß es sich in letzter 
Zeit nur um eine Verschiebung der Straffälligkeit zu den 
jüngsten Jahrgängen handelt und die im jüngsten Alter neuer-
dings stärker hervortretenden kriminellen Neigungen mit 
dem Erwachsenwerden sehr bald wieder verschwunden sind. 

Im ganzen gesehen rückläufige Entwicklung der Straffälligkeit 
Für einen genaueren zeitlichen Vergleich der Straffälligkeit 

im Durchschnitt aller Altersgruppen über längere Perioden 
ist es notwendig, die Veränderungen im Altersaufbau der 
strafmündigen Bevölkerung durch Zugrundelegung eines ein-
heitlichen Altersaufbaus auszuschalten, wozu hier die Alters-
gliederung im Jahr 1950 gewählt worden ist. Zur Durchfüh-
rung dieser Berechnung ist die jeweilige Zahl der Personen, 
die 1950 in dem in der Tabelle 1 angegebenen Alter standen, 

mit den Verurteiltenziffern der Vergleichsjahre in der Ta-
belle 1 multipliziert und die Summe der Produkte auf die 
strafmündige Bevolkerung 1950 bezogen worden. Um mög-
lichst genaue Ergebnisse zu erzielen, ist die Berechnung nicht 
nur für alle über 14jährigen, sondern auch flir die Personen 
zwischen dem 14. bis 60. Lebensjahr durchgeführt worden, 
weil in der offenen Altersgruppe der über 60jahrigen seit 1900 
die größten Veränderungen der Altersgliederung eingetreten 
sind. 

Tabelle 2: Straffälligkeit nach dem Geschlecht 

Verurteilte von 
Gebiet 14 bis unter 

1 

14 und mehr a - b') 60 Jahren Jahren 
Delikt auf 100 000 Einwohner dieses Alters 

Männer I Frauen I Männer I Frauen 

Reichsgebiet 
1900 ..................... a') 2 351 412 2140 373 

b 2 153 407 1 856 362 
1910 ..................... a') 2 339 427 2 132 386 

b 2160 424 1 859 367 
1928 ····················· a 2 374 361 2 140 326 

b 2 240 353 1 934 306 

Bundesgebiet (ohne Saarland 
und Berlin) 
1958 ......•....•......... a 3 064 336 2 608 278 

b 3 033 340 2 588 288 
Straßenverkehrsdelikte ... a 1283 74 1 095 61 

Übrige Delikte 
b 1 274 75 1 091 63 .......... a 1 781 262 1 512 '217 
b 1 759 265 1497 225 

1960 ..................... a 3 029 334 2 562 273 
b 2 931 334 2 503 284 

Straßenverkehrsdelikte ... a · 1 335 74 1134 67 

Übrige Delikte 
b 1 284 81 1100 69 .......... a 1 694 260 1 428 206 
b 1 647 253 1 403 215 

1) a = tatsächliche Zahlen; b = umgerechnet auf Altersaufbau 1950. - ') Ab 
15 Jahre. 

Die so gewonnenen .standardisierten" Verurteiltenziffern 
sind in der Tabelle 2 unter dem Buchstaben b ausgewiesen. 
Sie zeigen, daß im Jahr 1910 die Straffälligkeit gegenüber dem 
Jahr 1900 bei Männern und Frauen ungefähr gleich geblie-
~en ist. Bis 1928 stellt sich für die Männer eine leichte Zu-
nahme und für die Frauen eine leichte Abnahme heraus. Weit 
über den Ergebnissen in diesen Jahren liegen die Zahlen der 
Männer für 1958 und 1960, tiefer dagegen die Zahlen der 
Frauen. Die Vergehen im Straßenverkehr sind hierbei mit-
berücksichtigt. Diese Delikte konnten jedoch vor dem ersten 
Weltkrieg so gut wie nicht und im Jahr 1928 erst selten be-
gangen werden. Man gewinnt daher auch für eine Gesamt-
betrachtung nur dann eine richtige Vorstellung von der wirk-
lichen Entwicklung der Straffälligkeit, wenn man diese De-
likte außer Betracht läßt. Dies führt zu der Feststellung, daß 
die Straffälligkeit seit dem Beginn dieses Jahrhunderts nicht 
angestiegen, sondern bei den Männern um etwa ein Viertel 
abgenommen hat, Für die Frauen beträgt die Abnahme ge-
genüber den Jahren 1900 und 1910 sogar über ein Drittel und 
gegenüber 1928 etwa ein Viertel. Beschränkt man sich auf die 
Beobachtung der Straftaten, die schon früher möglich waren, 
besteht also für eine pessimistische Beurteilung der Gegen-
wart kein Grund. Das gilt, wie die Zahlen für 1958 und 1960 
beweisen, selbst für die allerletzte Zeit, in der die nicht durch 
den Straßenverkehr bedingte Straffälligkeit nicht unbeträcht· 
lich kleiner geworden ist. 

Unter dem Buchstaben a in der Tabelle sind auch die tat-
sächlichen Verurteiltenziffern nachgewiesen, die sich auf den 
Altersaufbau der strafmündigen Bevölkerung in den jeweili-
gen Beobachtungsjahren beziehen. Danach ergibt sich aus den 
Verurteiltenziffern für das 14. bis 60. Lebensjahr ungefähr 
dasselbe Bild. Einschließlich der über 60jährigen wird die Ent-
wicklung allerdings etwas zu günstig ausgewiesen, weil die 
Zahl der älteren Personen mit niedriger Straffälligkeit stark 
zugenommen hat. Schw. 
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Land- und Forstwirtschaft 
Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen 

Ergebnis der Landwirtschaftszählung 1.960 
In dem Aufsatz: .,Elemente der Agrarstruktur in der Land-

wirtschaftszählung 1960" in diesem Heft wurde die Gliede-
rung der Betriebe nach Hauptproduktionsrichtungen als ein 
Beitrag zur Kennzeichnung ihrer Betriebsstruktur dar-
gestellt. Unter den rd. 1,8 Mill. land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben wurden rd. 87 000 Betriebe gezählt, bei denen die 
Erzeugung von Obst, Gemüse oder sonstigen Gartengewäch-
sen das Schwergewicht des Betriebes bildet. Im wesentlichen 
sind hierunter - wenigstens in den höheren Größenklassen 
- die erwerbsmäßigen Obst- und Gemüsebetriebe, Baum-
schulen und sonstigen Gartenbaubetriebe zu verstehen. 

Gartenbauerzeugnisse werden aber in beträchtlichem Um-
fang auch von Betrieben angebaut, bei denen das Schwer-
gewicht der Produktion bei anderen Produktionsrichtungen 
liegt. Erst durch das Auszählen sämtlicher Betriebe, die einen 
irgendwie gearteten Anbau von Gartengewächsen aufweisen, 
gelangt man zu einem Dberblick über die Gesamtzahl der an 
der Erzeugung von Obst, Gemüse und Zierpflanzen beteilig-
ten Betriebe. 

Die Gartengewächse {Obst, Gemüse, Zierpflanzen) stellen 
innerhalb der landwirtschaftlichen Produktion zwar wert-
mäßig nur eine vergleichsweise bescheidene Größe dar, sie 
sind aber bezogen auf die in Anspruch genommene Fläche 
Kulturen höchster Flächenergiebigkeit. Soweit Obst und Ge-
müse in Betracht kommen, bilden diese einen unentbehrlichen 
Bestandteil des täglichen Speisezettels. Im Außenhandel sind 
die Gartengewächse mit rd. 45°/o am Wert der eingeführten 
Waren pflanzlichen Ursprungs beteiligt. 

Die Gartengewächse werden als Kulturarten, wie Garten-
land, Obstanlagen und Baumschulen, und auch als Teil des 
Ackerlandes in einer zusammengefaßten Gruppe: Gemüse, 
Erdbeeren und sonstige Gartengewächse nachgewiesen. 

Faßt man das Gartenland als überwiegenden Standort für 
die Eigenversorgung des Betriebshaushaltes mit Garten-
gewächsen auf, so bilden die Obstanlagen, Baumschulen und 
die Gartengewächse auf dem Ackerland überwiegend die auf 
den Markt ausgerichteten Produktion. Doch lassen die Er-
gebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 vermuten, daß diese 
Unterscheidungen nach dem Zweck des Anbaues in Verbin-
dung mit dem Standort nicht immer zutreffend und einwand-
frei auseinanderzuhalten sind. 

Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Betriebe mit 1960 
1 

1949') 1960 
1 

1949') 
1 000 Betriebe 1 000 ha 

Gartenland überhaupt ........•..... 1 231 130 
darunter mit 
Haus- und Nutzgarten ........... 1 219 1 510 115 161 

und zwar mit: 
Anbau von Gemüse •........... 1133 l 389 47 92 
Ziergärten und Parkanlagen ..... 76 33 16 16 

Obstanlagen ...................... 127 163 57 54 
Gemüse, Erdbeeren und sonstiger 

Gartenbau auf dem Ackerland ..•.. 147 301 70 107 
darunter mit 
Anbau von Gemüse .............. 120 57 

Baumschulkulturen ................ 5 6 10 7 

1) Vgl. auch Tabelle S. 316* - ') Ohne Saarland. 

Wie die Tabelle erkennen läßt, ist die Zahl der Betriebe, die 
Gartenbauerzeugnisse außerhalb des Gartenlandes anbauen, 
sehr erheblich größer als die Zahl der Betriebe mit der Haupt-
produktionsrichtung „Gartenbauerzeugnisse" (87 000 Be-
triebe). 

Betriebe mit Gartenland 
Beim Gartenland wurde nach Haus- und Nutzgärten einer-

seits und nach Ziergärten und Parkanlagen andererseits unter-
schieden. Von den rd. 1,8 Mill. land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben mit einer Gesamtfläche von 0,5 ha und darüber 

haben 1,2 Mill. Betriebe Gartenland überhaupt nachgewiesen. 
Danach weisen rd. 70 °/o der Betriebe Gartenland auf, das be-
deutet, daß rd. 453 000 Betriebe weder über einen Haus- oder 
Nutzgarten noch über einen Ziergarten im Sinne einer beson-
deren amHausegelegenenAnlage verfügen.Dasbedeutet aber 
nicht, daß diese Betriebe auf den Anbau von Gartengewächsen 
überhaupt verzichten, die die übrigen Betriebe unter „Garten-
land" nachweisen. Viele land-und forstwirtschaftlichen Betriebe 
haben anstelle eines Hausgartens einen Teil ihres Ackerlandes 
als Pflanzstätte für Gartengewächse eingerichtet und daher ihren 
Anbau von Gartengewächsen unter „Ackerland" nachgewie-
sen. In ähnlicher Weise können Betriebe ihren Obstgarten 
unter „geschlossene Obstanlage" angegeben haben. Diese ver-
schiedenartigen Auslegungen stehen meist im Zusammenhang 
mit den landschaftlich bedingten Betriebsstrukturverhältnis-
sen. Damit dürften sich auch die regional zum Teil sehr erheb-
lichen Unterschiede in der Verbreitung der Betriebe mit Gar-
tenland erklären. So beträgt der Anteil der Betriebe mit Gar-
tenland an der Gesamtzahl der Betriebe in Bayern nur 62 °/o, 
in Hamburg sogar nur 31 °/o. In den eigentlichen Gartenbau-
betrieben, die besonders in Hamburg 70 °/o an der Ges,amt-
zahl der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe einnehmen, 
ist ein besonderer Hausgarten auf einer Betriebsfläche, die 
ohnehin nur aus gärtnerischer Nutzfläche besteht, weniger 
häufig anzutreffen. . 

Die Zahl der Betriebe mit Z i er g ä r t e n hat sich gegen-
über 1949 von 33 000 auf rd. 75 000 Betriebe erhöht. Uber-
raschenderweise ist aber die Fläche der Ziergärten nicht ent-
sprechend angestiegen, sondern hat sich sogar um etwas ver-
ringert. Unter Berücksichtigung der Betriebsgröße nach der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche sind die Zierg,artenflächen in 
den Betrieben unter 2 ha um fast 1/s gestiegen, in allen übrigen 
Größenklassen eingeschränkt, und zwar besonders in den Be-
trieben von 100 ha aufwärts. Diese Veränderungen können 
z. T. auch erhebungsmethodisch bedingt sein. 

Der Anteil der Betriebe mit Ziergärten ist in den Ländern 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen drei- bis viermal so groß 
als im Durchschnitt des Bundesgebietes. Weit unter dem Durch-
schnitt liegt der Anteil dieser Betriebe in Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg. 

Von besonderer Bedeutung sind die Haus - und Nutz -
gärten. In rd. 1,2 Mill. Betrieben wird eine Fläche von rd. 
113 000 ha als Haus- oder Nutzgarten bewirtschaftet. Im Jahre 
1949 wurden noch 1,5 Mill. Betriebe mit 161 000 ha Haus- und 
Nutzgartenfläche gezählt. Danach hat sich die Zahl der Be-
triebe mit Hausgärten um 21 0/o und die Hausgartenfläche um 
30 °/o verringert. 

Die Betriebe mit Hausgärten sind relativ am stärksten ver-
breitet in Schleswig-Holstein, wo auf 100 Betriebe 86 Betriebe 
mit Hausgärten entfallen. Unter dem Bundesdurchschnitt lie-
gen die Anteile in Bayern und Baden-Württemberg. 

Der Rückgang in der Zahl der Betriebe mit Hausgärten ge-
genüber 1949 ist in sämtlichen Bundesländern zu beobachten. 
Am stärksten fällt der Rückgang in den Stadtstaaten Hamburg 
und Bremen mit 54 bzw. 40°/o auf, aber auch in Hessen und 
Rheinland-Pfalz ist der Rückgang um 27 bzw. 280/o überdurch-
schnittlich hoch. 

Der Rückgang der Hausgartenfläche um 46 000 ha auf 
113 000 ha (ohne Saarland) verteilt sich auf sämtliche Bundes-
länder mit unterschiedlichen Ausmaßen. Die verhältnismäßig 
stärksten Rückgänge weisen die Stadtstaaten Hamburg und 
Bremen auf. Von den übrigen Bundesländern sind die Flächen 
der Haus- und Nutzgärten besonders in den Ländern Rhein-
land-Pfalz, Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen über-
durchschnittlich verringert worden. 

Während sich aus der Landwirtschaftszählung für die Be-
triebe von 0,5 ha und darüber eine Hausgartenfläche von 
113 000 ha ergibt, weist die Bodennutzungserhebung 1960 für 
die Gesamtzahl der Betriebe, einschließlich Betriebe unter 
0,5 ha und die Kleingärten, eine Haus- und Nutzgartenfläche 
von 367 000 ha auf. Danach würden die Betriebe unter 0,5 ha 
eine weit größere Fläche, etwa 252 000 ha, als Hausgarten be-
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wirtschaften als die Betriebe über 0,5 ha. Bei dieser Gegen-
überstellung ist aber noch unsicher, inwieweit die Schätzung 
der Haus- und Nutzgartenflache der Betriebe unter 0,5 ha bei 
der Bodennutzungserhebung der Wirklichkeit nahekommt. 
Hierüber und über die Nutzungen in den Betrieben unter 
0,5 ha sind erst aus der Auswertung der entsprechenden An-
gaben aus der Volkszählung 1961 in Verbindung mit der 
Mikrozensus-Zusatzerhebung 1962 zuverlässigere Auskünfte 
zu erwarten. 

Gemüseanbau in Haus- und Nutzgärten 
Während im Jahre 1949 auf einer Hausgartenfläche von 

161 000 ha noch 92 000 ha mit Gemüse bestellt waren, weist 
die Landwirtschaftszählung 1960 auf einer Hausgartenfläche 
von 113 000 ha nur noch 47 000 ha Gemüse aus. Danach hat sich 
der Anteil der Gemüsefläche an der Hausgartenfläche von 
57 °/o im Jahre 1949 auf 41 0/o im Jahre 1960 verringert. In den 
einzelnen Bundesländern schwankt der Anteil der Gemüse-
fläche an der Hausgartenfläche 1960 von 21 °/o in Bayern bis zu 
57 0/o in Rheinland-Pfalz. 

Die Gemüsefläche im Hausgarten hat sich im Bundesgebiet 
um rd. 50 0/o verringert. An der Einschränkung des Gemüse-
anbaut:S im Hausgarten sind sämtliche Bundesländer beteiligt. 
Am stärksten ist der Rückgang mit 70 0/o in Bayern und 56 0/o in 
Hessen. Vergleichsweise geringe Veränderungen weisen die 
Gemüseflächen in den Hausgärten in Niedersachsen mit 
-· 380/o auf. 

Obstanlagen 
Unter Obstanlagen waren sämtliche Flächen nachzuweisen, 

die mit Obstbäumen oder Obststräuchern (Beerenobst) ohne 
Unterkulturen bepflanzt waren, also geschlossene Obstanla-
gen und Obstplantagen, jedoch ohne die mit Erdbeeren be-
pflanzten Flächen. 

Im Bundesgebiet wurden 1960 rd. 125 000 Betriebe mit Obst-
anlagen gezählt gegen 163 000 Betriebe im Jahre 1949. Neben 
dem Rückgang in der Zahl der Betriebe mit Obstanlagen hat 
sich auch der Anteil dieser Betriebe an der Gesamtzahl der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe von 8,3 °/o im Jahre 
1949 auf 7,1 6/o im Jahre 1960 verringert. Nur in Schleswig-
Holstein ist die Zahl der Betriebe und ihr Anteil und in Ham-
burg und Niedersachsen (bei Verringerung der Zahl der Be-
triebe) ihr Anteil an der Gesamtzahl gestiegen. Der Anteil der 
Betriebe mit Obstanlagen ist in Hessen mit 5 0/o unterdurch-
schnittlich gering. 

Die Fläche der Obstanlagen beträgt rd. 57 000 ha gegenüber 
nur 54 000 ha im Jahre 1949. Dem allgemeinen Rückgang der 
Zahl der Betriebe steht daher im ganzen eine Zunahme der 
Fläche der Obstanlagen gegenüber. An dieser Zunahme sind 
jedoch ausschließlich die Länder Schleswig-Holstein, Hamburg 
und Niedersachsen beteiligt, während in den übrigen Bundes-
ländern im ganzen geringere Flächen festgestellt wurden. Nur 
in einzelnen größeren Verwaltungsbezirken dieser Bundes-
länder sind auch Zunahmen der Obstanlagen zu verzeichnen, 
so besonders in Köln, Kassel, Nord-Württemberg und Ober-
pfalz. 

Der Rückgang der Betriebe mit Obstanlagen bei gleichzei-
tiger Zunahme der Fläche ist im wesentlichen auf die Ver-
größerung der durchschnittlichen Fläche je Betrieb zurückzu-
führen, die eine Folge der Rationalisierung des Obstbaues dar-
stellt. Am ausgeprägtesten ist die Zunahme der durchschnitt-
lichen Größe der Obstanlagen je Betrieb in Schleswig-Holstein 
mit 52 6/o und Niedersachsen mit 550/o. Während sich für den 
Bund eine durchschnittliche Fläche der Obstanlagen je Betrieb 
von 45 Ar ergibt, ist die geringste durchschnittliche Fläche je 
Betrieb in Bayern mit 25 Ar und in Baden-Württemberg mit 
31 Ar festzustellen. Demgegenüber beträgt die durchschnitt-
liche Fläche je Betrieb in Niedersachsen 90 Ar, in Hamburg 
1,54 ha. Berücksichtigt man bei der Abnahme der Zahl der Be-
triebe mit Obstanlagen die Betriebe nach der Größe·ihrer land-
wirtschaftlichen Nutzfläche, dann ist festzustellen, daß der 
Rückgang der Zahl der Betriebe in den Größenklassen unter 
2 ha und über 20 ha am geringsten ist, während sich in den 
Betriebsgrößenklassen zwischen 2 und 20 ha landwirtschaft-

liehe Nutzfläche offenbar fast ein Drittel der Betriebe seit 1949 
vom Obstbau zurückgezogen haben. 

Nach der Fläche der Obstanlagen übertrifft Niedersachsen 
mit 17 000 ha alle. übrigen Bundesländer beträchtlich. Es fol-
gen mit rd. 10 000 ha Bayern, 8 000 ha Baden-Württemberg, 
7 000 ha Nordrhein-Westfalen und 6 000 ha Rheinland-Pfalz. 
In größeren Abständen bleiben Hessen und Schleswig-Hol-
stein mit je rd. 3 000 ha zurück. 

Gartengewächse auf dem Ackerland und in 
Erwerbsgartenbau 

Soweit Gartengewächse außerhalb des Gartenlandes, der 
Obstanlagen und Baumschulen angebaut werden, sieht die 
Landwirtschaftszählung eine Zusammenfassung der für die 
Gartengewächse genutzten Flächen unter der Sammelbezeich-
nung: »Gemüse, Erdbeeren und sonstige Gartengewächse" 
vor, worunter neben Gemüse die Zierpflanzen (ohne Baum-
schulkulturen), Erdbeeren, Gemüse- und Blumensamenfläche, 
die Unterglasanlagen sowie Baum- oder Strauchobstkulturen 
mit Unterkulturen auf Gartenland zu verstehen sind. 

Im ganzen weist die Landwirtschaftszählung nur noch 146 000 
Betriebe auf, die Gartengewächse auf dem Ackerland oder im 
Erwerbsg,artenbau anbauen, gegen rd. 300 000 Betriebe im 
Jahre 1949. Die Zahl dieser Betriebe ist in allen Bundesländern 
zurückgegangen, am stärksten in Niedersachsen, wo nur noch 
360/o der Zahl der Betriebe von 1949 gezählt wurden. Wesent-
liche Rückgänge in der Zahl der Betriebe sind auch in Hessen 
und Baden-Württemberg festzustellen. Geringere Rückgänge 
weisen die Länder Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen 
und Bayern auf. 

Beim Rückgang der Zahl der Betriebe um fast die Hälfte ist 
jedoch die von der geringeren Zahl bewirtschaftete Fläche der 
Gartengewächse im Durchschnitt des Bundesgebietes nur um 
44 °/o kleiner geworden. In den nordwestdeutschen Ländern 
mit ihrem ausgedehnten Gemüseanbau sind die Rückgänge 
der Flächen geringer und die durchschnittliche Fläche je Be-
trieb größer als 1949. Die Durchschnittsfläche je Betrieb hat 
sich in allen Bundesländern vergrößert. In Hessen sogar um 
über 500/o, in Bayern dagegen nur um 6-0/o. 

Von der Gesamtfläche der Gartengewächse auf dem Acker-
land und im Erwerbsgartenbau entfallen im Durchschnitt des 
Bundesgebietes r~ 57 000 ha oder rd. 81 0/o auf den Anbau von 
Gemüse. Bei einer Betrachtung der Gemüsefläche in den Be-
trieben der verschiedenen Größenklassen (nach der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche) zeigt sich, daß der Anteil der Gemüse-
fläche mit zunehmender Betriebsgröße steigt, und zwar von 
58 °/o in den Betrieben von 0,5 bis unter 2 ha, bis auf 94 O/o in 
den Betrieben über 100 ha. 

Auf die Fläche der sonstigen Gartengewächse mit rd. 
14 000 ha verteilen sich u. a. der Anbau von Erdbeeren (rd. 
4 000 ha), Zierpflanzen (rd. 5 000 ha.) und Gemüse- und Blumen-
samen mit schätzungsweise 1 000 ha. 

Betriebe mit Baumschulen 

Zu den Baumschulen rechnen nach der Landwirtschafts-
zählung sämtliche Betriebe mit Anzucht von Gehölzen. Es ge-
hören dazu die Obst- und Ziergehölzbaumschulen sowie die 
Forstbaumschulen. Ihre Zahl hat sich gegenüber 1949 etwas 
verringert, bei gleichzeitiger Zunahme der Baumschulfläche. 
Lediglich in den Ländern Schleswig-Holstein, Hamburg und 
Baden-Württemberg ist auch eine Zunahme der Zahl der 
Baumschulen festzustellen. Im Durchschnitt des Bundesgebie-
tes hat sich die Baumschulfläche um 41 °/o erhöht, insbeson-
dere in Schleswig-Holstein mit einer Zunahme von 670/o.Auch 
in den übrigen Ländern, die eine Abnahme der Betriebe zeig-
ten, ist eine Zunahme der Baumschulfläche festzustellen. 

Die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 zeigen für 
die Gartengewächse in ihren verschiedenen Anbauformen im 
Vergleich zu den Ergebnissen der Landwirtschaftszählung 1949 
bemerkenswerte Wandlungen, die die seit 1949 völlig verän-
derte Wirtschaftslage kennzeichnend widerspiegeln. So ist be-
zeichnenderweise die Zahl der Betriebe mit Obstanlagen, Baum-
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schulen und Gartengewädisen auf dem Ackerland geringer 
geworden, bei gleichzeitiger Zunahme der Flächen je Betrieb. 
Bemerkenswerte Veränderungen sind beim Gemüseanbau in 
den Haus- und Kleingärten nachgewiesen, die im Zuge der 
zunehmenden Leistungsfähigkeit der Marktbetriebe und der 
Bevorzugung feinerer Gemüsearten zu einer Verringerung der 
Anbauflamen für den Eigenbedarf geführt haben. Wa. 

Viehhaltung 
in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 

Ergebnis der Landwirtschaftszählung i.960 

Durdi die Landwirtsdidftszählung 1960 wurden wie durch 
die früheren Betriebszählungen die für die landwirtsdiaft-
lichen Betriebsverhältnisse wichtigen Tatbestände, so auch 
Art und Umfang der Viehhaltung, ermittelt!). Die gleichzeitige 
Erfassung der im einzelnen Betrieb zusammenhängenden und 
sich oftmals gegenseitig bedingenden Tatbestände ermöglicht 
eine Darstellung, durch welche manche dieser Zusammen-
hänge aufgezeigt werden. So sind Art und Umfang des von 
einem Betrieb gehaltenen Nutztierbestandes hauptsädilidi 
durch den Umfang der l~ndwirtsdiaftlichen Nutzfläche be-
stimmt. Bei den allgemeinen Viehzählungen im Dezember je-
den Jahres und bei den vierteljährlichen Zwischenzählungen, 
die laufend über die Bestände der Tierarten im ganzen ohne 
Unterscheidung der einzelnen Viehhalter unterrichten, wird 
der Umfang der landwirtschaftlichen Nutzfläche, die von dem 
Viehhalter bewirtschaftet wird, im allgemeinen nicht ermit-
telt. Nur in gewissen Abständen wurde bei den Viehzählungen 
für einzelne Tierarten, 1957 und 1961 für Schweine und Hüh-
ner, 1959 für Schweine und Milchkühe, der Umfang der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche und der Bestand der auf sie ent-
fallenden Einheiten der genannten Tiere ermittelt. 

Die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 im Bundes-
gebiet ohne Berlin wurden für sämtliche Tiera~ten nach de: 
landw. Nutzflädie in Betriebsgrößenklassen gegliedert. Da bei 
der Landwirtschaftszählung des Jahres 1949 die Betriebsgrö-
ßenklassen nach denselben Merkmalen aufgegliedert waren 
wie im Jahre 1960 und auch der den Viehbestand betreffende 
Fragenkatalog etwa den gleichen Inhalt hatte, können nach-
folgend nicht nur Umfang und Struktur dea in den einzelnen 
Betriebsgrößenklassen 1960 gehaltenen Viehbestandes, son-
dern auch die gegenüber dem Jahre 1949 eingetretenen Ver-
änderungen aufgezeigt werden. Bei einem Vergleich mit den 
Ergebnissen des Jahres 1949 ist zu beachten, daß die Zahl der 
Betriebe weder insgesamt noch in den einzelnen Größenklas-
sen gleichgeblieben ist. Insgesamt ist sie um 14 °/o gesunk~n. 
Die in den Größenklassen mit weniger als 7,5 ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche enthaltenen Betriebe haben gegenüber 
dem Jahre 1949 einen geringeren Anteil an der Gesamtzahl 
der Betriebe, die in den Größenklassen von 7,5 bis unter 100 ha 
enthaltenen Betriebe haben ihren Anteil an der Gesamtzahl 
der Betriebe erhöht (ausführliche Darstellung in WiSta 1961, 
Heft 2). 

1) Vgl. Tabellen, S. :119*. 

Tabelle 1: Anteil der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 
in den einzelnen Größenklassen an der Gesamtzahl dieser 

Betriebe 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 
von ••. bis unter ••. ha 

0/o 

0 Ar ...................•......... 
0,01- 2 ......•.•...... ·. · · .. · · · 
2 - 5 ··················•·•··· 5 - 7,5 .................•.... · 
7,5 - 10 ............. · .. · · · · •. · · 

10 - 15 ..................• · •... 
15 - 20 ................. · ...• · · 
20 -30 ····•··················· 
30 -50 ························ 50 -100 .......•..... · · · · .. · .... 

100 ha und mehr ..... · .. · · · · · · · · · · · · 
Zusammen ........ ··· ... · 

1949 1960 

1,7 3,0 
32,3 31,3 
27,0 22,1 
12,3 11,2 

7,6 8,3 
8,5 10,7 
4,2 5,6 
3,6 4,5 
2,0 2,4 
0,6 0,8 
0,2 0,2 

100 100 

Rinder 

Die Zahl der rinderhaltenden land- und forstwirtschaft-
lichen Betriebe ist von 1,579 Mill. im Jahre 1949 auf 1,248 Mill. 
zurückgegangen. Das ist ein Rückgang um 21 °/~, während die 
Gesamtzahl der Betriebe nur um 14 °/o zurückging. Die Zahl 
der in diesen Betrieben gehaltenen Rinder ist von 11,013 auf 
13,100 Mill. gestiegen, das ist eine Steigerung um 19 °/o. Diese 
Zahlen stimmen mit den Ergebnissen der jährlichen Vieh-
zählungen im wesentlichen überein. Der Anteil der rinder-
haltenden Betriebe an der Gesamtzahl der Betriebe war in den 
Größenklassen von 5 ha bis unter 100 ha mit über 95 0/o sehr 
hoch. Er betrug aber auch in den Größenklassen von 2 bis 
unter 5 ha und 100 ha und darüber noch 88,6 und 94,0 0/o. Ge-
genüber dem Jahre 1949 ist er in den Größenklassen unter 2 ha 
kräftig und in den Größenklassen von 2 bis unter 5 und 5 .bis 
unter 7,5 ha geringfügig zurückgegangen. In den Größenklas-
sen von 7,5 bis unter 50 ha blieb er etwa gleich, und in den 
Größenklassen von 50 ha und darüber ist er gestiegen. Ein 
Ubergang zur „viehlosen Wirtschaft" kann also in nennens-
wertem Umfang nur von den Betrieben vorgenommen worden 
sein, die über weniger als 7,5 ha landwirtschaftlicher Nutz-
fläche verfügten, wobei die Frage offenbleibt, wie viele dieser 
Betriebe die Rinderhaltung durch die Haltung anderer Nutz-
tierarten ersetzt haben. Der durchsdinittliche Bestand je rin-
derhaltenden Betrieb ist vom Jahre 1949 bis zum Jahre 1960 in 
allen Größenklassen von 7,5 ha und darüber recht gleichmäßig, 
und zwar um etwa 28 °/o gestiegen; in den kleineren Größen-
klassen ist die Steigerung geringer. Beredinet man die Stärke 
des Besatzes nach der Zahl der Tiere je 100 ha landwirtschaft-
licher Nutzfläche2). .so wird ersichtlich, daß gegenüber dem 
Jahre 1949, in dem nur in der Größenklasse von 2 bis unter 
5 ha mehr als 100 Rinder je 100 ha gehalten wurden, im Jahre 
1960 in allen Größenklassen bis unter 30 ha ein Besatz von 
über 100 Rindern festzustellen war. Dabei hat die Bedeutung, 
die die Rinderhaltung für die rinderhaltenden Betriebe besitzt, 
in den Größenklassen von 7,5 ha und darüber stärker zuge-
nommen als in den unteren Größenklassen. Es wurden in der 
Größenklasse von 2 bis unter 5 ha mit 117 Rindern nur 15 Rin-
der je 100 ha mehr gehalten als im Jahre 1949, während d~e 
Steigerung des Besatzes z. B. in der Größenklasse von 20 bis 
unter 30 ha relativ und auch absolut (um 24 auf 104 Rinder} 
erheblich höher war. 

Der Rinderbestand dient abgesehen von der stark rückgän-
gigen Verwendung als Zugkraft der Milch- und ~er Fleis~-
erzeugung. Welche dieser beiden Nutzungsarten ~~ de~ em-
zelnen Betriebsgrößenklassen bevorzugt wurde, laßt sich an 
der Höhe des Anteils ablesen, den die Zahl der Kühe an der 
Zahl des Rindviehs hat. Der Anteil der Kühe am Rinderbe-
stand geht mit zunehmendem Umfang der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche zurück: und ist in der Größenklasse von 50 bis unter 
100 ha am niedrigsten. Der Bundesgebietsdurchschnitt aller 
Größenklassen, der 1960 44 °/o betrug, errechnet sich auch für 
die Größenklasse von 10 bis unter 15 ha. Für die kuhhaltenden 
Betriebe unter 10 ha hat demnach die Milcherzeugung und zum 
Teil auch noch die Arbeitsleistung der Kühe eine verhältnis-
mäßig stärkere Bedeutung als für die kuhhaltenden. Bet.rie~e 
über 15 ha. Der Kuhbestand je kuhhaltenden Betneb ist m 
allen Größenklassen gewachsen, relativ am stärksten in den 
Größenklassen von 7,5 bis unter 30 ha. 

Die Zahl der Kühe je 100 ha nimmt mit zunehmendem Um-
fang der landwirtschaftlichen Nutzfläche ab, sie war aber in 
allen Größenklassen höher als im Jahre 1949. Die Zahl der 

2) Da die landwirtschaftliche Nutz~ä~ der die .einzelnen Nutz-
vieharten haltenden Betriebe nicht für Jede Nut~v1eh~rt ~esondert 
ermitteit worden ist, konnte die Besatzstärke ~cht direkt <errech-
net werden Es mußte für jede Größenklasse die durchsctuuttliche 
Größe der ·landwirtschaftlichen Nutzfläche je Betrieb. errechnet 
und mittels der Durchschnittsgröße un_d dem Durchs<;hmttsbe~tand 
je rinderhaltenden Betrieb der Besatz Je 100 ha landwirtischaftllch~ 
Nutzfläche ermittelt werden. Dabei wurde unterstel t, daß die 
viehhaltenden Betriebe einer Größenklasse <l;ieselb~ Durcl_l:-
schnittsgröße haben wie die Gesamtzahl der Betriebe dieser Gro-
ßenklasse. Ob diese Unterstellung für die Größenklasse von 100 ha 
und darüber und auch für dlie Fälle zutrifft, in ~enen die unte:.· 
suchte Nutzviehart nur von relativ wenigen Betrieben ei!ler Gro-
ßenklasse gehalten wird, ist 2lweifelhaf1:. Jedoch dürften die ermit-
telten Werte zur Beurteilung der Entwicklung vom Jahre 1949 zum 
Jahre 1960 brauchbar sein. 
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rinderhaltenden Betriebe ohne Kühe stieg von 17 000 im Jahre 
1949 auf 31 000 im Jahre 1960. Der Anteil dieser Betriebe an 
der Gesamtzahl der rinderhaltenden Betriebe ist von 1,1 0/o im 
Jahre 1949 auf 2,5 0/o im Jahre 1960 gestiegen. Sie waren in 
den Größenklassen unter 2 ha, in denen es sich noch um ein-
zelne Zugochsen handeln dürfte, und in den Größenklassen 
von 50 und mehr ha relativ stärker vertreten als in den übri-
gen Größenklassen. 

Da im Gegensatz zu anderen Jungtieren das Kalb bereits 
kurze Zeit nach der Geburt vom Muttertier getrennt werden 
kann, braucht die Aufteilung des Kälberbestandes auf die ein-
zelnen Größenklassen nicht das gleiche Bild zu ergeben wie 
die Aufteilung des Kuhbestandes. So war 1960 der Anteil der 
Größenklassen unter 5 ha am gesamten Kuhbestand erheblich 
höher als der Anteil am Kälberbestand; das gleiche gilt in 
etwas geringerem Maße für die Betriebe von 5 bis unter 10 ha. 
Hier wurde also ein überdurchschnittlich großer Teil der an-
fallenden Kälber zur weiteren Aufzucht an größere Betriebe 
oder abe.r auch zum Schlachten verkauft. Der Anteil der Grö-
ßenklassen von 10 bis unter 20 ha am gesamten Kälberbestand 
war höher, in den Größenklassen von 20 bis unter 50 ha er-
heblich höher als der Anteil am Kuhbestand. In diesen Grö-
ßenklassen wurden vermutlich nur verhältnismäßig wenig 
Kälber geschlachtet, dagegen war der Kälberzukauf, meist 
wohl aus kleineren Betrieben, hoch. In den Größenklassen von 
SO ha und darüber waren beide Anteile etwa gleich, d. h. hier 
wurden die anfallenden Kälber in durchschnittlichem Umfange 
aufgezogen. Das übrige Rindvieh, das zum geringeren Teil 
dem Ersatz der abgängigen Milchkühe, zum größeren Teil der 
Fleischerzeugung dient, verteilte sich 1960 in anderer Weise 
auf die Größenklassen als die Kälber. In den Betriebsgrößen-
klassen von 2 bis unter 20 ha wurde ein geringerer Anteil, in 
den Größenklassen von 30 ha und mehr ein höherer Ant~ül da-
von gehalten als an Kälbern. In den Größenklassen von 20 
bis unter 30 ha waren beide Anteile gleich. Nur in der Größen-
klasse von 20 bis unter 30 ha werden demnach in durchschnitt-
lichem Umfang die Kälber zu Rindern aufgezogen. 

Hiernach lassen sich über den Stand und die Entwicklung 
der Rindviehhaltung folgende Ergebnisse der Landwirtschafts-
zählung 1960 zusammengefaßt hervorheben: In allen Betriebs-
größenklassen von 2 ha und darüber hielt der weitaus größte 
Teil der landwirtschaftlichen Betriebe Rinder. Ein Ubergang 
zur „viehlosen Wirtschaft" ließ sich in nennenswertem Um-
fang nicht feststellen. Der Durchschnittsbestand je Betrieb und 
der Besatz je 100 ha haben sich gegenüber dem Jahre 1949 in 
jeder Größenklasse, und zwar ziemlich gleichmäßig erhöht. 
Der Kälbernachwuchs für den gesamten Rinderbestand wurde 
überwiegend in den Größenklassen von 10 bis unter 50 ha ge-
halten. Der Milcherzeugung kam gegenüber der Fleischerzeu-
gung in den Größenklassen unter 20 ha stärkere Bedeutung zu 
als in den Größenklassen von 20 ha und darüber. Die Betriebe 
von 20 ha und darüber hatten die Rindfleischproduktion in 
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stärkerem Maße aufgenommen als im Jahre 1949. Nur 2,50/o 
der rinderhaltenden Betriebe hielten keine Kühe. 

Schweine 
Die Zahl der schweinehaltenden Betriebe in der Land- und 

Forstwirtschaft ist von 1,612 auf 1,291 Mill, zurückgegangen; 
der Rückgang beträgt 20 0/o. Die Zahl der von diesen Betrieben 
gehaltenen Schweine hat sich vom Jahre 1949 bis zum Jahre 
1960 von 6,409 auf 13,361 Mill. erhöht, das ist eine Steigerung 
um 108 0/o. In allen Größenklassen ist gegenüber dem Jahre 
1949 der Anteil der schweinehaltenden Betriebe an der Ge-
samtzahl der Betriebe zurückgegangen. In den Größenklassen 
von 7,5 bis unter 50 ha hielten aber auch im Jahre 1960 über 
94 0/o aller Betriebe Schweine. Da die Zahl der Schweine zuge-
nommen und die Zahl der schweinehaltenden Betriebe abge-
nommen hat, erhöhte sich der durchschnittliche Bestand je 
Betrieb erheblich, am stifrksten in der Größenklasse von 30 
bis unter 50 ha, und zwar um 158 °/o, und am geringsten in den 
Größenklassen unter 5 ha, jedoch auch hier immer noch um 
etwas über 90 °/o. 

Die Zahl der Schweine je 100 ha landwirtschaftlich genutz-
ter Fläche war, ebenso wie im Jahre 1949, in den kleinen Be-
trieben höher als in den größeren. Sie ist in allen Größenklas-
sen erheblich gestiegen. Im Jahre 1949 wurden nur in der 
Größenklasse mit weniger als 2 ha landwirtschaftlicher Nutz-
fläche mehr als 1QO Schweine je 100 ha gehalten, im Jahre 1960 
wurde diese Zahl jedoch in den 7 Größenklassen bis unter 
30 ha überschritten und in der Größenklasse von 30 bis unter 
SO ha mit 99 Schweinen nahezu erreicht. 

Tabelle 2: Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Rinderhaltung 

Anteil der Anteil der 
rinderhalten- Durchschnittlicher kuhhalten- Durchschnittlicher Anteil der 

Anteil den Betriebe Rinderbestand Rinder den Betriebe Kuhbestand Kühe rinderhalten-
derRin- an der je rinderhaltenden je 100 ha Von Hundert an der je kuhhaltenden je 100 ha den Betriebe 

Landwirt- der am Gesamtzahl Betrieb Jandwirtschaft- Rindern Gesamtzahl Betrieb landwirt- -ohne Kühe 
schaftliche Gesamt- der land- licher waren Kühe der land- schaftlicher an der 
Nutzfläche rinder- und forst- Nutzfläche und forst- Nutzfläche Gesamtzahl 
von ... bis bestand wirtschaft- Veran- Wirtschaft- Verän- der Betriebe 
unter,,. ha liehen derung liehen derung mit Rindern 

Betriebe 1960 Betriebe 1960 
gegen gegen 

~ 1949 I 1960 1949 I 1960 1949 1949 1 1960 1949 1 1960 1949 1 1960 1949 1 1960 1949 l949T1960 1949T1960 
% Anzahl % Anzahl ~-- -Anzahl ------o;.- ~ahl --~ 

0 Ar ........ 0,0 1,1 0,4 2,4 2,4 - - - 19,5 28,8 0,4 0,1 1,4 2,0 +42,9 - - - -
0,01- 2 .... 2,1 40,8 27,0 1,6 1,9 +18,8 158,4 197,9 79,2 69,1 39,6 24,7 1,3 1,4 + 7,7 128,7 145,8 2,9 8,6 
2 - 5 .... 10,2 95,5 88,6 3,4 3,9 +14,7 102,4 117,1 64,3 60,0 94,6 86,2 2,2 2,4 +,9,1 66,3 • 72,1 1,0 2,7 
5 - 7,5 .•. 10,3 98,6 96,8 5,8 7,0 +20,7 94,6 113,3 53,1 52,2 98,0 95,5 3,1 3,7 +19,4 50,6 .59,9 0,5 1,4 
7,5 - 10 .... 10,6 99,1 98,2 7,7 9,7 +26,0 89,1 111,8 47,7 47,8 98,6 97,2 3,7 4,7 +27,0 42,8 ;54,1 0,4 1,0 

10 - 15 .... 18,7 99,1 98,7 10,3 13,2 +28,2 84,6 107,9 44,5 44,2 98,6 97,8 4,6 5,9 +28,3 37,8 48,2 0,5 0,8 
15 - 20 .... 13,4 99,1 98,9 14,2 18,1 +27,5 82,6 105,4 42,1 41,0 98,7 98,0 6,0 7,5 +25,0 34,9 43,7 0,4 0,9 
20 - 30 .... 14,9 98,9 98,7 19,4 25,0 +28,9 80,5 104,0 40,1 37,7 .98,4 97,7 7,8 9,5 +21,8 32,4 39,5 0,5 1,0 
30 - 50 .... 11,9 98,4 98,4 28,4 36,9 +29,9 76,0 98,8 38,5 34,3 97,7 96,7 11,0 12,9 +17,3 29,4 34,5 0,7 1,7 
50 -100 .... 5,6 96,2 96,7 42,2 55,0 +30,3 65,1 85,0 39,0 . 33,9 94,8 93,4 16,7 19,3 +15,6 25,8 29,8 1,5 3,5 

100 ha und mehr 2,1 92,l 94,0 84,7 106,8 +26,1 45,8 61,9 44,5 38,9 88,6 90,5 39,1 43,2 +10,5 21,2 25,1 3,7 3,7 
Zusammen ..... 100 77,51 70,9 7,0 10,5 104,6 140,2 48,8 

1 

44,3 76,7 69,1 3,5 4,8 52,3 64,1 1,1 2,5 
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Tabelle 3: Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Schweinehaltung 

Anteil der 
Schweine-
haltenden Schweine 

Landwirt-
schaftliche 
Nutzfläche 
von ... bis 
unter .•• ha 

Anteil 
der 

Schweine 
am 

Gesamt-
schweine-
bestand 

Betriebe an der 
Gesamtzahl 
der land-
und forst-
wirtschaft-

Durchschnittlicher 
Schweinebestand 

je schweinehaltenden 
Betrieb 

Verän-
derung 

1960 
gegen 

je 100 ha 
landwirtschaft-

liche 
Nutzfläche 

Anteil 
der 

Zucht-
sauen 

am 
Gesamt-
zucht-
sauen-

bestand 

Anteil der 
zuchtsauen-
haltenden 

Betriebe an der 
Gesamtzahl 

der land-
und forst-
wirtschaft-

Durchschnittlicher 
Zuchtsauenbestand 

je zuchtsauenhaltenden 
Betrieb 

Veran-
derung 

1960 
gegen 

Zuchtsauen 
je 100 ha 

landwirtschaft-
liche 

Nutzfläche 
liehen 

Betriebe 
liehen 

Betriebe 
1949 I 1960 1949 

Anzahl ~o-
1960 1949 1 1960 

% 
1949 1 1960 --------rs~ 1949 1 1960 

Anzahl ----~-o--- 1949 1 1960 1949 
Anzahl ~o-

1949 1 1960 
Anzahl 

0 Ar . . . . . . . . . . 0,0 1,0 0,8 1,6 4,1 +156 - - 0,0 0,1 0,1 1,6 2,4 +50,0 
0,01- 2 . . . . . . 5,1 58,9 46,4 1,4 2,7 + 93 138,6 281,3 2,1 2,0 3,1 1,2 1,7 +41,7 118,8 177,1 
2 - 5 ·,,., · 9,6 85,7 79,5 2,2 4,2 + 91 66,3 126,1 6,4 14,5 13,7 1,2 1,7 +41,7 36,1 51,1 
5 - 7,5 9,6 94,2 91,4 3,5 7,1 +103 57,l 114,9 8,6 35,5 33,1 1,3 1,9 +46,2 21,2 30,7 
7,5 - 10 .... , , 10,3 96,2 94,3 4,6 10,0 +117 53,2 115,2 10,3 48,5 48,0 1,4 2,1 +50,0 16,2 24,2 

10 - 15 , · · ·, · 18,8 97,0 95,6 6,0 13,9 +132 49,3 113,7 20,2 59,5 60,8 1,6 2,5 +56,3 13,1 20,4 
15 - 20 , ·,,. · 13,4 97,5 95,9 7,8 18,9 +142 45,4 110,6 15,0 69,2 69,8 1,9 3,1 +63,2 11,1 18,0 
20 - 30 ... , . . 14,5 97,6 95,6 10,2 25,5 +150 42,3 106,4 16,8 77,5 76,2 2,3 4,0 +73,9 9,5 16,6 
30 - 50 , ... , . 11,3 97,2 95,3 14,3 36,9 +158 38,2 99,0 12,8 84,8 79,0 3,0 5,4 +80,0 8,0 14,5 
50 -100 . , . . . . 5,2 94,1 90,1 21,5 55,2 +157 33,2 85,6 5,5 85,6 72,9 4,3 7,8 +81,4 6,6 12,0 

100 ha und mehr.. 2,1 87,9 81,0 51,7 128,9 +149 28,0 75,0 2,3 81,4 66,5 10,9 18,l +66,1 5,9 10,5 
Zusamm_e_n-.-. . -.+-l"'O'""'Oi---;.-79"'",~6--+--7=3:...,2,-;-~4,'--0-,-1 ~10.,.:,3=-1;----+--~59.,.:,~8--+-I ~13'""8:...,9,-i---clccOO.,c--,;---,2~5:..,,7c---'-l-28_,;,c..1-.;.-1-'-,8-1'--~2,°'9-;.1----'-'--c2~6:..,,9_1 _38.,.:,=7- I 

Während die Zahl der schweinehaltenden Betriebe gegen-
über dem Jahre 1949 um 200/o zurückging, nahm die Zahl der 
Betriebe mit Zuchtsauen nur um 4,6 O/o ab; sie betrug 1960 
noch 495 000. Die Zahl der Zuchtsauen stieg um 57 0/o auf 1,431 
Mill. Der Anteil der Betriebe mit Zuchtsauen an der Gesamt-
zahl der Betriebe hat sich in den einzelnen Größenklassen ge-
genüber dem Jahre 1949 nicht nennenswert verschoben, nur in 
den drei Größenklassen von 30 ha und darüber ist er etwas 
zurückgegangen. In den beiden Größenklassen von 30 bis 
unter 100 ha haben aber die Betriebe, die die Zuchtsauenhal-
tung beibehalten haben, den durchschnittlichen Bestand je Be-
trieb am stärksten, und zwar um 800/o erhöht. In der Größ€n-
klasse von 100 ha und darüber stieg der Durchschnittsbestand 
um 66,1 °/o von 10,9 auf 18,1 Zuchtsauen. Auch in den anderen 
Größenklassen ist der Durchschnittsbestand erhöht worden. 

20 

15 

10 

VON 100 SCHWEINEN WAREN ZUCHTSAUEN 

1949~960 
20 

15 

10 

5 

0 At 0-2 2-5 5-7,5 7,5-10 10-15 15-20 20-30 30-50 50-100 100 ha 
Größenklassen der Landw, Nutzfläche von „ bis unter •• ha und mehr 

STAT. BUNDESAMT 2305 Bundes ebiet ohne ßerl in 

Die Zahl der je 100 ha gehaltenen Sauen nahm mit zuneh-
mendem Umfang d€r landwirtschaftlichen Nutzfläche ab, ge-
genüber dem Jahre 1949 ist sie in den Größenklassen von 30 ha 
und darüber stärker gestiegen als in den übrigen Größen-
klassen. 

Betrachtet man die Produktionsrichtung der Schweinehal-
tung nach dem Zahlenverhältnis Schweinebestand zu Zucht-
s,auenbestand in den einzelnen Betriebsgrößenklassen, so 
fällt auf, daß sich im Jahre 1949 in allen Größenklassen, mit 
Ausnahme der Betriebe unter 2 ha, unter 100 Schweinen erheb-
lich mehr Zuchtsauen befanden als im Jahre 1960. Dies ist dar-
auf zurückzuführen, daß die Landwirtschaftszählung 1949 in 
eine Zeit fiel, in der der Schweinebestand außergewöhnlich 
stark erhöht wurde. Die Zuchts,auenhaltung war in den Grö-
ßenklassen unter 5 ha im Jahre 1960 ebenso wie im Jahre 1949 
gering, in den übrigen Größenklassen lassen sich hinsichtlich 
der relativen Zahl der Sauen keine erheblichen Unterschiede 
feststellen. 

Pferde 
Die Zahl der pferdehaltenden Betriebe in der Land- und 

Forstwirtschaft ist vom Jahre 1949 zum Jahre 1960 von 611 000 
Betrieben auf 475 000 Betriebe zurückgegangen, der Rückgang 
beträgt 22 0/o. Die Zahl der von diesen Betrieben gehaltenen 
Pferde ist um 530/o zurückgegangen, im Jahre 1949 wurden 
1,615 Mill. Pferde gezählt, im Jahre 1960 nur 752 000 Pferde. 
Von den Betrieben mit weniger als 5 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche, bei denen die Pferdehaltung im allgemeinen eine 
zusätzliche Verwendung außerhalb des landwirtschaftlichen 
Betriebes voraussetzt, hielten im Jahre 1949 16,3 0/o Pferde, 
im Jahre 1960 waren es immer noch 13,7 0/o. Im Jahre 1949 hiel-
ten schon in der Größenklasse von 7,5 bis unter 10 ha mehr als 
die Hälfte aller Betriebe Pferde, im Jahre 1960 aber erst in der 
Größenklasse von 10 bis unter 15 ha. In den Größenklassen 
von 15 bis unter 100 ha hielten im Jahre 1949 zwischen 91 
und 97 0/o aller Betriebe Pferde, im Jahre 1960 nur zwischen 

Tabelle 4: Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Pferdehaltung 

Anteil Anteil der pferdehaltenden Durchschnittlicher Pferdebestand Pferde je 100 ha der Pferde Betriebe an der Gesamtzahl Landwirtschaftliche am Gesamt- der land- und forstwirt- je pferdehaltenden Betrieb landwirtschaftliche Nutzfläche 
Nutzfläche pferdebestand schaftlichen Betriebe von ••• bis unter ••. ha 1 Veränderung 

1960 1949 1 1960 1949 1 1960 1960 gegen 1949 1949 1 1960 
% Anzahl % Anzahl 

OAr ................ 0,0 0,2 0,1 1,9 1,9 - - -
0,01- 2 ............ 1,5 2,4 1,6 1,4 1,3 - 7,1 138,6 135,4 
2 - 5 ............ 7,0 13,7 12,0 1,3 1,1 -15,4 39,2 33,0 
5 - 7,5 .......... 9,6 37,4 30,2 1,5 1,2 -20,0 24,5 19,4 
7,5 - 10 ............ 11,6 58,1 43,7 1,9 1,4 -26,3 22,0 16,1 

10 - 15 ............ 23,2 78,8 61,7 2,4 1,5 -37,5 19,7 12,3 
15 - 20 ............ 15,6 91,2 73,4 2,9 1,6 -44,8 16,9 9,3 
20 - 30 ............ 14,8 95,5 76,3 3,8 1,8 -52,6 15,8 7,5 
30 - 50 ............ 10,3 97,0 78,0 5,6 2,3 -58,9 15,0 6,2 
50 -100 ............ 4,4 94,6 77,7 8,3 3,1 -62,7 12,8 4,8 

100 ha und mehr .•...... 1,9 89,3 83,3 17,3 6,4 -63,0 9,4 3,7 -
Zusammen ......... 100 30,1 26,9 2,6 1,6 38,9 21,4 
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73 und 78 °/o. In der Größenklasse von 100 ha und darüber ist 
der durchschnittliche Bestand je Betrieb von 17,3 Pferden auf 
6,4 Pferde verkleinert worden, das ist ein Rückgang um 63 0/o. 
Ein verhältnismäßig gleich großer Rückgang ist nur in der 
nächst kleineren Größenklasse von 50 bis unter 100 ha zu be-
obachten. Hier umfaßte der durchschnittliche Bestand im 
Jahre 1949 8,3 Pferde und im Jahre 1960 3,1 Pferde. In den 
übrigen Größenklassen war der Rückgang des Durchschnitts-
bestandes gegenüber dem Jahre 1949 um so geringer, je klei-
ner die landwirtschaftliche Nutzfläche war. 
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Der Anteil der noch nicht 3 Jahre alten Pferde am Gesamt-
bestand nimmt mit steigender landwirtschaftlicher Nutzfläche 
zu. Im Jahre 1949 entfielen bereits in der Größenklasse von 
7,5 bis unter 10 ha etwa .20°/o des Pferdebestandes auf junge 
Pferde, ein Anteil, der zur Erhaltung des in dieser Größen-
klasse gehaltenen Gesamtbestandes etwa ausreicht; in den 
höheren Größenklassen war ein erheblicher Uberschuß an 
jungen Pferden vorhanden. Im Jahre 1960 ist der Anteil der 
unter 3 Jahre alten Pferde am Gesamtbestand in allen Größen-
klassen sehr stark zurüdcgegangen. Der zur Erhaltung des Ge-
samtbestandes erforderliche Anteil wurde nur in den beiden 
Größenklassen von 50 ha und darüber erreicht. 

Schafe 
Die Zahl der schafehaltenden Betriebe ist vom Jahre 1949 

bis zum Jahre 1960 von 534 000 auf 52 000 Betriebe zurück-
gegangen, das ist ein Rüdcgang um 90 0/o. Die Zahl der Schafe 
hat um 560/o abgenommen, im Jahre 1949 wurden in den land-
und forstwirtschaftlichen Betrieben 2,585 Mill. Schafe gehal-
ten, im Jahre 1960 waren es 1,125 Mill. Im Jahre 1949 hielten 
in den Größenklassen von 15 ha und darüber noch über die 
Hälfte aller Betriebe Schafe. Im Jahre 1960 ist der Anteil der 
schafehaltenden Betriebe an der Gesamtzahl der Betriebe in 
allen Größenklassen unter 30 ha fast bedeutungslos gewor-
den. In der Größenklasse von 50 bis unter 100 ha wurden noch 
von jedem zehnten Betrieb, in der Größenklasse von 100 ha 
und darüber von jedem vierten Betrieb Schafe gehalten. 
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Die starke Konzentration der Schafhaltung in verhältnis-
mäßig wenigen Betrieben macht sich bei der Entwicklung des 
Durchschnittsbestandes je Betrieb besonders bemerkbar. In 
den Größenklassen von 2 bis unter 10 ha erhöhten die schafe-
haltenden Betriebe ihren durchschnittlichen Bestand je Betrieb 
besonders stark. Auch die Betriebe mil 100 ha und darüber 
haben ihn mit 339 Schafen im Jahre 1960 gegenüber dem 
Jahre 1949 mehr als verdoppelt. Sie hielten im Jahre 1960 
196 Schafe je 100 ha, ein Besatz, der fast so groß war wie in 
den Größenklassen unter 10 ha. 

Ziegen 
Die Zahl der ziegenhaltenden land- und forstwirtschaft-

lichen Betriebe ging von 474 000 auf 127 000 Betriebe zurüdc; 
der Rückgang betrug 73 0/o, und um ebenfalls 73 0/o sank audi 
die Zahl der von diesen Betrieben gehaltenen Ziegen, und 
zwar von 846 000 im Jahre 1949 auf 232 000 Ziegen im 
Jahre 1960. In allen Größenklassen nahm der Anteil der zie-
genhaltenden Betriebe an der Gesamtzahl der Betriebe sehr 
stark ab. Nur in der Größenklasse unter 2 ha, in der der Anteil 
im Jahre 1960 noch 17,10/o betrug, besaß die Ziegenhaltung 
eine gewisse Bedeutung. In dieser Größenklasse wurden 77 0/o 
des Gesamtbestandes gehalten. 

Hühner, Gänse, Enten 
Gegenüber dem Jahre 1949 ging die Zahl der hühnerhalten-

den Betriebe von 1,765 auf 1,474 Mill. Betriebe zurück, das ist 
ein Rückgang .von 16,3 0/o. Die Zahl der Hühner nahm in der-
selben Zeit um 123,3 0/o zu. Im Jahre 1949 waren es 16,9 Mill., 
im Jahre 1960 37,7 Mill. Hühner. Der Anteil der hühnerhalten-
den Betriebe an der Gesamtzahl der Betriebe war im Jahre 1960 
in allen Größenklassen sehr hoch und zeigte gegenüber dem 
Jahre 1949 nur geringfügige Änderungen. Der Durdisdinitts-
bestand hat sich gegenüber dem Jahre 1949 in allen Größen-
klassen kräftig erhöht, in den Größenklassen unter 10 ha je-

Tabelle 5: Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Schaf- und Ziegenhaltung 

Anteil Durchschnittlicher Schafbestand Anteil Anteil der ziegen- Durchschnittlicher Ziegenbestand der Schafe der Ziegen haltenden Betriebe an 
Landwirtschaftliche am Gesamt- je schafehaltenden Betrieb am Gesamt- der Gesamtzahl der je ziegenhaltenden Betrieb 

Nutzfläche schaf-
1 Verände-

ziegen- land- und forstwirt-
1 Verände-von ••• bis unter ••• ha bestand rung 1960 bestand schaftlichen Betriebe rung 1960 

1960 1949 1 1960 gegen 1949 1960 1949 1 1960 1949 1 1960 gegen 1949 
% Anzahl % % % Anzahl % 

0 Ar ·················· 0,0 13,6 3,2 - 77 0,1 0,8 0,2 1,7 1,6 - 5,9 
0,01- 2 .............. 8,7 2,6 6,5 +150 77,0 41,6 17,1 2,0 1,9 - 5,0 
2 - 5 .............. 11,0 2,9 16,2 +459 13,8 18,3 5,1 1,4 1,6 + 14,3 
5 - 7,5 ············ 7,6 3,3 18,9 +473 3,3 13,7 2,6 1,4 1,5 + 7,1 
7,5 - 10 .............. 6,6 3,7 18,8 +408 2,0 12,9 1,9 1,5 1,6 + 6,7 

10 - 15 .............. 9,3 4,3 15,8 +267 2,0 11,0 1,6 1,6 1,6 -
15 - 20 .............. 7,4 5,1 19,0 +273 0,8 8,2 1,1 1,7 1,7 -
20 - 30 .............. 8,8 6,9 22,3 +223 0,5 5,9 0,8 1,8 1,8 -
30 - 50 .............. 9,3 10,9 34,1 +213 0,2 4,3 0,5 1,9 2,0 + 5,3 
50 -100 ····· ......... 10,8 28,0 87,8 +214 0,2 5,3 0,8 2,4 3,8 + 58,3 

100 ha und mehr ..•....... 20,5 159,9 338,6 +112 0,1 8,2 1,6 2,9 8,3 +186,2 
Zusammen ....... 100 4,8 

1 

21,7 
1 

100 22,7 
1 

7,2 1,8 
1 

1,8 
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Tabelle 6: Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Haltung von Hühnern, Gänsen und Enten · 

Anteil der Anteil der Anteil der 
hühnerhalten- Durchschnittlicher gänsehalten- Durchschnittlicher entenhalten- Durchschnittlicher den Betriebe Hühnerbestand den Betriebe Gänsebestand den Betriebe Entenbestand an der je hühnerhaltenden an der je gänsehaltenden an der je entenhaltenden 

Landwirtschaftliche Gesamtzahl Betrieb Gesamtzahl Betrieb Gesamtzahl Betrieb 
Nutzflache von •.• der land- der land- der land-

bis unter ... ha und forst- Verän- und forst- Verän- und forst- Verän-wirtschaft- derung wirtschaft- derung wirtschaft- derung liehen 1960 liehen 1960 liehen 1960 Betriebe gegen Betriebe gegen Betriebe 
1949 1 1960 1949 1 1960 1949 1949 ----% Anzahl % 

OAr .............. 3,6 4,8 6,2 12,3 + 98 0,3 
0,01- 2 .......... 76,0 70,3 5,2 12,7 +144 11,9 
2 - 5 ....•..... 91,8 89,5 7,2 17,1 +138 21,5 
5· - 7,5 95,8 94,8 9,8 23,1 +136 31,1 
7,5 - 10 .......... 96,8 96,1 11,6 27,7 +139 36,0 

10 - 15 ...•...... 97,1 96,7 13,9 33,7 +142 41,0 
15 - 20 .......... 97,3 96,6 16,9 41,6 +146 45,6 
20 - 30 .......... 97,0 96,6 20,0 52,0 +160 49,6 
30 - 50 ·········· 96,0 96,0 24,3 68,9 +184 55,0 
50 -100 .......... 92,3 93,1 30,7 95,1 +210 61,6 

100 ha und mehr ...... 81,5 82,2 50,8 177,9 +250 61,3 
Zusammen ..... 87,0 

1 
83,8 9,5 25,5 

1 
25,0 

doch nicht so stark wie in denen mit 10 ha und darüber. Die 
Hühnerhaltung hat sich dadurch in den größeren Betrieben 
verstärkt. 

Die Zahl der gänsehaltenden Betriebe ging von 505 000 im 
Jahre 1949 auf 154 000 Betriebe im Jahre 1960 zurück. Das ist 
ein Rückgang um 69,6 °/o. Fast ebenso stark, nämlich um 53,4 °/o, 
sank die Zahl der Gänse, und zwar von 1,366 Mill. auf 636 000 
Gänse. Der Anteil der gänsehaltenden Betriebe an der Ge-
samtzahl der Betriebe ging in allen Größenklassen relativ 
gleichmäßig, aber kräftig zurück. Der Durchschnittsbestand der 
gänsehaltenden Betriebe, der zwischen den einzelnen Größen-
klassen nur einen Unterschied von 3,8 und 6,3 Gänsen auf-
wies, ist in allen Größenklassen seit dem Jahre 1949 nicht sehr 
stark, aber relativ gleichmäßig gestiegen. Die Betriebe, die die 
Gänsehaltung beibehielten, haben sie also etwas ausgedehnt. 

1 

1 

gegen 
1960 1949 1 1960 1949 1949 1 1960 1949 1 1960 1949 

Anzahl ---- % Anzahl ~-

0,2 2,8 4,2 + 50,0 0,2 0,2 3,4 6,4 
1 

+ 88,2 
3,3 2,0 3,8 + 90,0 2,0 2,4 2,8 5,0 + 78,6 
7,3 2,3 3,8 + 65,2 2,8 3,4 2,9 5,0 + 72,4 

11,5 2,7 3,9 + 44,4 4,8 5,0 3,0 5,6 + 86,7 
13,0 2,8 4,0 + 42,9 6,8 6,4 3,0 5,1 + 70,0 
14,3 3,0 4,2 + 40,0 9,4 8,1 3,2 5,4 + 68,8 
15,5 3,2 4,5 + 40,6 13,1 10,4 3,5 5,7 + 62,9 
16,2 3,4 4,7 + 38,2 18,5 13,6 3,9 6,2 + 59,0 
16,3 3,5 5,0 + 42,9 27,4 17,2 4,3 7,6 + 76,7 
18,1 3,7 5,2 + 40,5 39,4 21,1 5,0 7,3 + 46,0 
20,8 4,3 6,3 .+ 46,5 45,0 24,1 8,1 12,0 + 48,1 
8,7 2,7 

1 
4,1 

1 
5,4 

1 
5,3 3,4 

1 

5,7 
1 

Die Zahl der entenhaltenden Betriebe ging um 14,5 0/o zu-
rück. Im Jahre 1949 hielten 109 000 Betriebe Enten, im 
Jahre 1960 93 000 Betriebe. Die Zahl der Enten hat sich um 
40,9 0/o erhöht. Im Jahre 1949 wurden 374 000 Enten gezählt, 
im Jahre 1960 waren es 528 000 Enten. Im Gegensatz zur 
Gänsehaltung wurde die Entenhaltung in den kleineren Be-
triebsgrößenklassen im allgemeinen beibehalten, der Rückgang 
erfolgte vorwiegend in den Größenklassen von 15 ha und 
mehr. Ebenso wie bei der Ziegen- und Gänsehaltung war der 
Durchschnittshestand je Betrieb in allen Größenklassen nicht 
sehr unterschiedlich, nur in den Betrieben mit 100 ha u;d dar-
über war er mit 12 Enten verhältnismäßig hoch. Gegenüber 
dem Jahre 1949 stieg er in allen Größenklassen gleichmäßig, 
nur in den Größenk1'assen von 50 ha und darüber zeigte er ein 
relativ geringes Wachstum. zE. 

Industrie 

Industrielle Produktion im Mai 1962 
Ine industrielle Produktionl) ist im Mai, nachdem sie im 

April eine kräftige Belebung erfahren hatte, nicht weiter ge-
stiegen. Der arbeitstäglich berechnete Produktionsindex für 
die gesamte Industrie weist mit einem Stand von 279 
(1950 = 100) gegenüber dem Vormonat einen ganz gering-
fügigen Rückgang um 0,4°/o auf. Der A:bstand des Produktions-
niveaus gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat hat 
sich zwar etwas verringert ( + 2,9 gegenüber + 3;9 °/o im 
April), war aber noch etwas größer als die durchschnittliche 
Zuwachsrate im ersten Quartal. Von Januar bis Ma( 1962 
wurde das Produktionsergebnis der gleichen Vorjahreszeit 
um 2,4°/o übertroffen. 

Die Entwicklung von April auf Ma:i war bei den etnzelnen 
Hauptgruppen recht unterschiedlich. In der b er g b au-
1 ich e n Gewinnung ergab sich eine , Abschwächung 
(-0,8°/o)2), die durch Produktionsabnahmen im Eisenerzberg-
bau und im Kohlenbergbau (- 2,3 bzw. - 3,3 °/o) bedingt war. 
W:ährend die Förderung von Steinkohle und- jahreszeitlich 
bedingt - auch von Braunkohle rückläufig war, ist die Koks-
erzeugung leicht gestiegen. Bei annähernd unverändertem In-
landsabsatz und etwas lebhafterer Auslandsnachfrage konn-
ten die Haldenbestände an Steinkohle und Koks erneut redu-
ziert werden (um 316 000 tauf 9,3 Mill. t). Im Kali- und Stein-
saJzbergbau, dessen Gewinnung in den beiden Vormonaten 

1) Alle Angaben be,ziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin), da die EinbE!IZiehung des Saarlandes in die Index-
berechnung vorerst nicht möglich ist. - 2) Sämtliche •/,-Zahlen und 
Ausführungen im Text beziehen sich auf die Produktion je Arbeits-
tag in dem betreffenden Monat: April 19,8, Mai 21,8 Arbeitstage. 
Absolute Produktionszahlen siehe Tabelle S. 326* ff. sowie Fach-
serie D „Industrie und Handwerk', Reihe 2, 5/1962. 

zurückgegangen war, führte eine nunmehr verstärkte Nach-
frage der Landwirtschaft nach Kalisalzen zu einer beachtlichen 
Produktionserhöhung ( + 8,0 0/o). 

Die G rund s t o ff- und Pr o du kt i o n s g ü t er in du-
s t r i e n wiesen im ganzen eine geringe Zunahme· auf 
(+ 0,9-0/o). Sie wurde aber fast ausschließlich von der weite-
ren Aufwärtsentwicklung der Industrie der Steine und Erden 
( + 12,1 °/o) bestimmt. Hier hat im Gegensatz zur Produktion 
des Bauhauptgewerbes, die infolge ungünstiger Witterungs-
verhältnisse lediglich auf dem Vormonatsstand verharrte, die 
Herstellung aller wichtigen Erzeugnisse erneut zugenommen. 
Während in der eisenschaffenden Industrie die leichte Be-
lebung anhielt ( + 0,5 0/o), wurde von der chemischen Industrie 
der Vormonatsstand nur knapp gehalten (- 0,7 0/o). 

Demgegenüber war die Gesamterzeugung der überwiegend 
In v es t i t i o n s g ü t er herstellenden eisen- und metall-
verarbeitenden Industrien, entgegen der saisonalen Tendenz, 
rückläufig (- 2,2-0/0). Abgesehen vom Fahrzeugbau ( + 2,4 °M, 
wo vor allem die Herstellung von Personenkraftwagen weiter 
gestiegen ist, wiesen alle übrigen Zweige dieser Hauptgruppe 
Produktionsrückgänge auf. Sie waren besonders ausgeprägt 
im Maschinenbau (- 4,3 °/o) und in der elektrotechnischen In-
dustrie (- 5,0 0/o), bei denen sich allerdings im April über-
durchschnittliche Zunahmen ergeben hatten. 

Die überwiegend Verbrauch s g ü t e r herstellenden 
Industrien zeigten, wie saisonüblich, eine leichte Abschwä-
chung (-0,80/o). Während die Produktion der Bekleidungs-
industrie, der Schuhindustrie und der vorgelagerten Leder-
industrie merklich zurückging, wurde von der Textilindustrie 
der Vormonatsstand leicht übertroffen ( + 0,8°/o). Eine stär-
kere Produktionszunahme erzielte lediglich die Hohlglasindu-
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Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

1962 Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

Mai 1962 1 Mai Indexgruppe 1961 
März April Mai gegen gegen 

') ') April 1 Mai April 
1962 1961 1 1961 

-----nl50 = 100 %') 

Zahl der Arbeitstage') .......... 23,0 19,8 21,8 +10,1 + 4,8 + 4,0 

Gesamte Industrie ............. 262 280 279 
Gesamte Industrie ohne 

-0,4 + 2,9 + 0,5 

Bauhauptgewerbe ........... 264 280 279 - 0,5 + 3,0 + 0,4 
Gesamte Industrie ohne 

Energieversorgungsbetriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe ... 263 281 280 - 0,5 + 2,6 + 0,4 

Bergbau ..................... 150 155 153 - 0,8 -1,3 + 2,7 
Kohlenbergbau ............. 115 123 119 - 3,3 - 6,5 + 3,8 
Eisenerzbergbau ............ 150 161 157 -2,3 -15,4 + 1,0 
Metallerzbergbau ............ 118 108 113 + 4,5 -5,6 + 0,8 
Kali- und Steinsalzbergbau 214 187 202 + 8,0 - 6,7 + 2,6 
Erdöl- und Erdgasgewinnung . 614 618 634 + 2,6 +13,8 + 0,7 

Verarbeitende Industrie 274 293 292 
Grundstoff- und Produktions-

- 0,4 + 2,9 + 0,3 

güterindustrien ........ ~ .... 277 298 301 + 0,9 + 5,6 - 0,4 
Industrie der Steine und Erden 187 249 279 +12,1 + 6,0 + 5,6 
Eisenschaffende Industrie .... 233 239 240 + 0,5 - 4,4 -1,1 
Eisen-, Stahl- und Temper-

gießerei ................. 185 186 184 -1,5 - 7,3 - 2,1 
NE-Metallindustrie 236 239 237 - 0,7 - 7,4 - 0,9 
Chemische Industrie einschl. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie ... 356 381 378 - 0,7 +12,8 -1,4 
Kohlenwertstoffindustrie ... 171 182 186 + 2,1 + 7,2 - 0,7 
Chemiefasererzeugung ..... 555 549 583 + 6,2 +40,3 + 3,3 

Mineralolverarbeitung ....... 699 753 752 - 0,1 +11,7 + 1,8 
Kautschukverarb. Industrie .. 299 306 296 - 2,9 + 5,2 - 2,5 
Flachglasindustrie .......... 234 224 236 + 5,3 +13,8 - 0,1 
Sagewerke und holzbearbei-

tende Industrie ........... 120 134 132 - 2,1 -2,9 - 0,9 
Zellstoff- und papiererzeugende 

210 Industrie ................ 210 208 + 0,8 + 1,4 + 0,5 

Investitionsgüterindustrien .... 366 388 380 - 2,2 - 0,2 + 0,3 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) 197 202 202 - 0,4 -1,8 -1,5 
Maschinenbau .............. 309 329 314 - 4,3 - 2,9 + 1,8 
Fahrzeugbau ............... 601 621 635 + 2,4 + 3,5 + 2,6 
Elektrotechnische Industrie 465 509 484 -5,0 + 1,4 -2,5 
Stahlverformung ............ 297 296 292 - 1,4 - 6,2 - 3,0 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie ........... 261 278 272 - 2,3 + 0,3 + 0,8 

Verbrauchsgüterindustrien') ... 226 239r 237 - 0,8 + 6,1 -2,8 
Feinkeramische Industrie 230 235r 232 -1,3 -0,5 + 0,2 
Hohlglasindustrie ........... 291 301 312 + 3,6 +11,7 + 3,6 
Ledererzeugende Industrie ... 129 120r 113 - 5,8 - 9,4 + 0,7 
Schuhindustrie ............. 201 207r 200 - 3,2 + 7,8 - 8,0 
Textilindustrie ............. 177 182r 183 + 0,8 + 4,3 - 3,5 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrien ................. 204 226 227 + 0,3 + 0,9 + 5,8 
Ernährungsindustrie •....... 217 243 241 - 0,9 + 0,8 + 6,0 

Brauerei ................. 337 443 392 -11,6 -4,1 + 7,3 
Tabakverarbeitende Industrie . 178 191 198 + 3,5 + 1,0 + 5,2 

Energieversorgungsbetriebe .... 279 268 268 - 0,1 +10,2 - 0,9 
Elektrizitatserzeugung 299 294 291 -1,0 +10,8 -1,1 
Gaserzeugung ............. , 197 166 175 + 5,9 + 6,2 + ,0,4 

Bauhauptgewerbe •...•...•...• 185 284r 284 + 0,1 + 1,3 + 5,3 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien (Samstag = 0,2 Arbeitstag). 
- ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. - 8) Errechnet aus Indexzah-
len mit Dezimalstelle. - ') Vorläufige Ergebnisse. 

strie ( + 3,6°/o), die im wesentlichen durch eine vermehrte 
Herstellung von Wirtschaftsglas und Getränkeflaschen be-
dingt war. 

Bei den Nahrungs- und Genußmittel in du-
s tri e n, die im ganzen den Vormonatsstand gehalten haben 
( + 0,3°/o), stand einer weiteren Belebung in der tabakverar-
beitenden Industrie ( + 3,5 0/o) ein stärkerer Produktionsrück-
gang vor allem bei den Brauereien (-120/o) gegenüber. 

Nach dem Index, der industrielle Fertigerzeugnisse entspre-
chend ihrer vor w i e gen d e n V e r wen dun g zusam-
menfaßt, ging im Mai die Erzeugung von Investitionsgütern 
um 2,90/o, die von Verbrauchsgütern (ohne Nahrungs- und 
Genußmittel) um 1,4 0/o zurück. Während aber letztere den 
Produktionsstand von Mai 1961 um 60/o übertrafen, hielt sich 
die Erzeugung von Investitionsgütern lediglich auf gleicher 
Höhe wie vor Jahresfrist. Reh. 

Bauhauptgewerbe im Frühjahr 1962 
Wenn auch die Maßnahmen zur Förderung der ganzjäh-

rigen Bautätigkeit im Winter 1961/1962 einen relativ hohen 
Beschäftigtenstand bewirkt hatten, so behinderte die im Ver-
hältnis zum Frühjahr 1961 recht ungünstige Witterung doch 
die Bauarbeiten auch im März 1962 noch erheblich, und erst 
im April belebte sich die Bautätigkeit spürbar. Infolgedessen 
blieb die Zahl der Arbeitsstunden in den ersten vier Monaten 
1962 um 8,3 0/o gegenüber der entsprechenden Vorjahreszeit 
zurück. 

Die Gesamtzahl der b es c h ä f t i g t e n P e r s o n e n er-
höhte sich im März um 51 000 (+ 3,80/o) und im April um 
50 000 ( + 3,50/o). Im Vorjahre hatte sie in der gleichen Zeit 
um 6,0°/o bzw. 2,5 °/o zugenommen. Da es bereits Ende März 
1962 nur etwa 43 000 arbeitslose Bauarbeiter gab, ist anzu-
nehmen, daß der größere Teil der Zugänge aus im Auslande 
angeworbenen Arbeitskräften besteht. Ende April 1962 be-
schäftigte das Bauhauptgewerbe im ganzen 1 461 000 Perso-
nen, das sind 43 000 ( + 3,1 0/o) mehr als ein Jahr zuvor. 

Die Zahl der g e l e i s t e t e n A r b e i t s s t u n d e n er-
höhte sich im März (171 Mill. Std.) gegenüber Februar 
(144 Mill. Std.) zwar um 190/o, jedoch war diese an sich nicht 
unbeträchtliche Steigerung wesentlich geringer als im März 
1961 (35 °10). Bei der Zunahme ist noch zu berücksichtigen, daß 
der März 2,2 Arbeitstage mehr als der Februar hatte, so da~ 
die Zahl der je Arb e i t s t a g geleisteten Stunden nur um 
7,5 0/o zugenommen hat. Im April (226 Mill. Std.) ist die Zahl 
der geleisteten Arbeitsstunden erheblich gestiegen ( + 32 0/o); 
bei arbeitstäglicher Berechnung ergibt sich sogar eine Zu-
nahme um 53 °/o, da der April infolge der Osterfeiertage 
3,2 Arbeitstage weniger als der März hatte. 

Im ganzen wurden von Januar bis April 1962 64 Mill. Ar-
beitsstunden (- 8,3 0/o) weniger geleistet als in der entspre-
chenden Vorjahreszeit, im wesentlichen eine Folge der kalten 
und nassen Witterung bis weit in den April hinein. 

Der Ums atz ( = Zahlungseingang) stieg im März um 11 0/o 
auf 1,83 Mrd. DM und im April um 140/o auf 2,08 Mrd. DM. 
Von Januar bis April hat das Bauhauptgewerbe im ganzen 
um 5 °/o mehr umgesetzt als in der entsprechenden Vorjahres-
zeit. Zum Teil ist dieses allerdings eine Folge der höheren 
Baupreise. 
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Veränderungen bei den Bescbäitigtengruppen 
Die Zahl der kaufmännischen und technischen An g e-

s t e 11 t e n und Lehrlinge erhöhte sich in den Monaten März/ 
April von 89 900 auf 92 600. Bei den Arb e i t e r n nahm die 
Zahl der Helfer und Hilfsarbeiter stärker als die der Fach-
arbeiter zu, da die aus dem Auslande kommenden Kräfte 
überwiegend zu dieser Gruppe gehören. Ende April wurden 
5.12 000 Helfer und Hilfsarbeiter gezählt, d. s. 56 000 ( + 12 °/o) 
mehr als Ende Februar 1962 und 19 000 ( + 3,8°/o) mehr als 
Ende April 1961. Die Zahl der Facharbeiter stieg im März/ 
April im ganzen um 44 000 ( + 6,2 °/o) auf 749 000 und lag 
damit um 22 000 ( + 3 °/o) höher als ein Jahr zuvor. Die Zahl 
der gewerblichen Lehr 1 in g e hatte sich im März gegen-
über Februar kaum verändert und sank im April, trotz der 
Schulentlassungen, um 1 000 (- 2,4 °/o). Sie lag damit um 
11 °/o niedriger als im April 1961. 

Beschäftigte !im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Beschäftigte 

Monat . Angestellte Facharbei- Helfer Gewerb-1 darunter 
insgesamt und kaufm. j ter einschl. l und Hilfs-1 liehe 

Lehrlinge Poliere arbeiter Lehrlinge 

Grundzahlen in 1 000 

1962 Februar .. ·1 1360,0 1 89,9 

1 

705,6 

1 

456,0 

1 

41,3 
März ..... 1 411,1 90,7 725,8 486,4 41,2 
April .... ·. 1 461,1 92,6 749,5 511,6 40,2 
Mai ....... 1479,0p ... . .. . " " . 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vormonat in % 1) 

1962 Februar .. · 1 + 1,0 1 + 0,6 

1 

+ 0,5 

1 

+ 1,9 

1 

- 0,3 
März ..... + 3,8 + 0,8 + 2,9 + 6,7 - 0,2 
April ...... + 3,5 + 2,1 + 3,3 + 5,2 -2,4 
Mai ....... + l,2p . " ... ... . " 
Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in%') 

1962 Februar ... + 4,2 + 9,6 + 4,1 + 5,3 - 9,4 
März + 2,0 + 9,0 + 2,3 + 1,7 -9,1 
April .... , . + 3,1 + 8,6 + 3,0 + 3,8 -11,3 
Mai ....... + 3,2p ... ... ... .. . 

1) Die %-Sätze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Die Entwicklung bei den einzelnen Bauarten 
Im W o h n u n g s b a u erhöhte sich die Zahl der geleiste-

ten Arbeitsstunden im März (65 Mill. Std.) um 18 0/o und im 
April (93 Mill. Std.) um 42 0/o. Die Gesamtzahl der in den 
ersten vier Monaten geleisteten Stunden blieb trotzdem um 
12 O/o, der Gesamtumsatz um 0,9°/o niedriger als in der ent-
sprechenden Vorj,ahreszeit. 

Im 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e n B a u ergaben sich für 
März (3,8 Mill. Std.) und April (6,6 Mill. Std.) erwartungs-
gemäß überdurchschnittliche Zunahmen der geleisteten Ar-
beitsstunden(+ 350/o bzw. + 730/o). Trotzdem blieb die land-
wirtsdJ.afUiche Bautätigkeit gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres ganz erheblich zurück. In den ersten vier Monaten 
des Jahres 1962 wurden um 22 °/o weniger Arbeitsstunden als 
in den gleichen Vorjahresmonaten geleistet. Der in dieser Zeit 
erzielte Umsatz lag um 3,2 0/o niedriger als von Januar bis 
April 1961. 

Der g e w e r b l i c h e u n d i n d u s t r i e l l e B a u, der 
von jeher im Winter einen verhältnismäßig hohen Stand be-
haupten konnte, nahm daher im Frühjahr nicht so stark zu wie 
andere Bauarten .. Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden 
stieg im März (41,5 Mill. Std.) um 140/o und im April (46,9Mill. 
Std.) um 13 °/o. Auch hier wurden die Vorjahresergebnisse 
bei weitem nicht erreicht: gegenüber den ersten vier Monaten 
1961 ist die Zahl der Arbeitsstunden um 7,8 0/o zurückgegangen. 
Dagegen ist der Umsatz der ersten vier Monate 1962 gegen-
über der entsprechenden Vorjahreszeit um 3, 7 0/o gestiegen. 

Von den einzelnen Zweigen des ö ff e n t 1 ich e n und 
Verkehrs bau s hatte der Ho c h b au im März (15,6 Mill. 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Monat 
Ar-

beits-
tage 

Geleistete Arbeitsstunden 
~~-----L-an~d---wG-er_'i;_l.~~~Ö~ff=e-i~~~~c·h-er~-

ins- Wob- s~t~t und Verkehrsbau 
gesamt mb~~- lieber indu- Hoch I Stra- 1 Sonst. 

Bau striel- b - ßen- Tief-
ler Bau au bau bau 

Grundzahlen in Mill. Stunden 
1962 
Februar .. 20,8 143,9 55,7 2,8 36,5 13,4 14,1 
März .... 23,0 171,0 65,4 3,8 41,5 15,6 17,8 
April .... 19,8 225,6 93,0 6,6 46,9 20,3 26,3 
Mai ..... 21,8 248,2p ". ... " . ... ... 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vormonat in %') 

1962 1 Februar .. - 7,6 -10,0 -12,7 -13,6 - 8,3 -10,9 - 9,1 
Marz .... +10,6 +18,8 +17,5 +35,0 +13,7 +16,1 +26,8 
April .... -13,9 +31,9 +42,2 + 73,4 +13,0 +30,4 +47,6 
Mai .... - +10,1 +10,0p . .. .. . .. . .. . . .. 

21,4 
26,9 
32,5 
" . 

- 4,7 
+25,5 
+20,8 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in %1) 

1962 
Februar,. - -14,8 -21,4 -29,4 -11,1 -13,6 -11,4 - 0,6 
März .... + 0,9 -25,0 -31,8 --42,9 -18,1 -23,6 -26,9 -10,1 
April .... -1,0 + 0,9 -1,5 -12,6 - 3,1 + 6,1 + 6,7 + 9,9 
Jan.-April - - 8,3 -12,4 -21,9 - 7,8 - 6,2 -5,5 + 3,0 
Mai ..... + 4,8 + 1,7p ... ... " . ... ... " . 
Jan.-Mai. + 0,9 -5,9p . " " . ". ... . " . " 

1) Die %-Sätze wurden von den vollen Zahlen berechnet. - Bei Berechnung 
der Arbeitstage ist vorläufig von 5,2 Arbeitstagen je Woche ausgegangen worden. 

Std.) eine etwas schwächere Zuwachsrate ( + 16 °/o) als der Woh-
nungsbau ( + 18 0/o). Auch im April (20,3 Mill. Std.) blieb der 
Anstieg ( + 300/o) hinter dem des Wohnungsbaus ( + 42 0/o) zu-
rück. Die Gesamtzahl der im öffentlichen Hochbau von Januar 
bis April 1962 geleisteten Arbeitsstunden blieb um 6,2 0/o 
(4,3 Mill. Std.) hinter der Leistung des entsprechenden Vor-
jahreszeitraums zurück. 

Umsatz im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Umsatz 

Land- Ge- öffentlicher 
werbl. und 

Monat ins- Wob- wirt- und Verkehrsbau 
gesamt nungs- schaft- indu- Hoch-1 Stra- 1 So?'lSt· bau lieber 

Bau striel- b ßen- Tief-
lerBau au bau bau 

Grundzahlen in Mill. DM 
1962 Februar ... , 1 638, 71 627,71 33,2 1406,81 156,91 182,0 1232,2 März . . . . . 1 826,2 673,1 38,4 452,5 175,0 204,6 282,6 

April ...... 2 077,5 800,4 43,9 492,1 191,7 250,9 298,5 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vormonat in%') 

1962 Februar .. ·1-11,81 + 0,91-13,31-10,51- 9,0 1-31,91-23,7 
März ..... +11,4 + 7,2 +15,8 +11,2 +11,6 +12,4 +21,7 
April ...... +13,8 +18,9 +14,4 + 8,8 + 9,5 +22,7 + 5,6 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in %1) 

1962 Februar . , . +13,9 +12,5 + 7,7 + 5,3 +20,1 +21,9 +26,7 
März ..... - 7,5 -16,1 -12,6 - 4,6 - 7,2 - 6,1 +14,6 
April .... , . + 2,8 -1,6 -14,0 + 4,7 + 3,6 + 2,8 +16,2 
Jan.-April . + 5,0 - 0,9 -3,2 + 3,7 + 7,2 + 9,7 +20,2 

1) Die %-Sätze wurden von den vollen Zahlen berechnet, 

Eine sehr kräftige Aufwärtsentwicklung war im S t r a ß e n -
b a u und im s o n s t i g e n T i e f b a u festzustellen, wo die 
geleisteten Arbeitsstunden im März (17,8 Mill. Std. bzw. 
26,9 Mill. Std.) um 27 0/o bzw. 26 0/o höher als im Februar lagen. 
Im April war gegenüber März nochmals eine Steigerung von 
480/o bzw. 21 °/o zu verzeichnen. Diese überdurchschnittlichen 
Steigerungssätze sind wegen der starken Behinderung des 
Straßenbaus und sonstigen Tiefbaus während der kalten Jah-
reszeit vorwiegend saisonal bedingt. In den ersten vier 
Monaten des Jahres 1962 wurden im Straßenbau 5,5 °/o 
(4,3 Mill. Std.) weniger, im sonstigen Tiefbau jedoch 3,0 0/o 
(3,0 Mill. Std.) mehr Arbeitsstunden geleistet als im gleichen 
Zeitraum 1961. vL. 
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Außenhandel 

Handelswege im Außenhandel 1961 
Nachdem im März-Heft der Außenhandel des Jahres 1961 in 

der Gliederung nach Herstellungs- und Verbrauchsländern 
dargestellt worden i5t, wird nachstehend über den Außen-
handel nach E i n k a u f s- und K ä u f e r l ä n d e r n - also 
über die Handelswege - berichtet. Das besondere Interesse 
gilt hierbei den Handelswegen im m i t t e 1 b a r e n H ,an-
d e 1, bei dem die Waren nicht unmittelbar im Herstellungs-
land gekauft bzw. an das Verbrauchsland verkauft, sondern 
über ein drittes Land als „Mittlerland" gehandelt werden. 

Ein k a u f s 1 a n d bzw. K ä u f e r 1 a n d ist das Land, in 
dem die außerhalb des Erhebungsgebietes ansässige Person, mit 
der der Einfuhrvertrag bzw. Ausfuhrvertrag abgeschlossen wor-
den 1st, ihren Sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hatl). Aus-
führliche methodische Erläuterungen zum Nachweis der Ein-
kaufs- und Käuferländer und zum mittelbaren Außenhandel 
smd bereits in früheren Heften veröffentlicht worden2). Hier 
sei lediglich noch emmal kurz auf die „Genauigkeit" hingewie-
sen, die diese Ergebnisse für sich beanspruchen können: 

Für den Anmeldepflichtigen dürfte das Einkaufsland und das 
Kauferland im allgemeinen am leichtesten zu bestimmen sein, 
da der Sitz des ausländischen Vertragspartners eigentlich immer 
bekannt ist. Auch die Erfassung des Herstellungslandes gelingt 
mit gewissen Emschränkungen durchaus befriedigend, da sich 
der Weg, den die Emfuhrware vom Herstellungsland genommen 
hat, in der Regel ziemlich genau verfolgen läßt, zumal der 
Charakter der Ware oft deren Provenienz erkennen läßt bzw. 
viele Waren nach Provenienzen gehandelt werden. Am unslCher-
sten bleibt die Aussage über das Verbrauchsland, da hier eine 
Angabe vom Ausführer verlangt wird, die ihm im Augenblick 
des Grenzüberganges der Ware häufig gar nicht bekannt ist. Der 
Ausftihrer wird also - wenn ihn der ausländische Vertrags-
partner über den weiteren Weg der Ware im unklaren läßt -
nur das Käuferland als Verbrauchsland angeben können. Im 
besten Falle kann er auf das Empfangsland der Ware ver-
weisen, wenn es aus Konnossementen, Frachtbriefen oder an-
deren Versandpapieren hervorgeht. 

Der Außenhandel nach Einkaufs- und Käuferländern3) 

Zu den zehn wichtigsten Handelspartnern der Bundesrepu-
blik einschl. Berlin (West) als Einkaufs- und Käuferlander 
zählen - übereinstimmend mit der Darstellung nach Her-
kunfts- und Verbrauchsländern4) - die EWG-Länder, die Ver-
einigten Staaten und die EFTA-Länder Großbritannien, Däne-
mark, Schweden, Schweiz und Osterreich. Mit jedem dieser 
Länder wurden im Jahre 1961 Käufe in beiden Richtungen im 
Weite von mehr als 1 Mrd. DM getätigt. 

Die Vereinigten Staaten hatten als Handelspartner in der 
Einfuhr bei einem Wert von 7 Mrd. DM nach wie vor die 
weitaus größte Bedeutung. Diesem Wert entspricht der be-
achtliche Anteil an der Gesamteinfuhr von rd. 16 °/o, während 
die Vereinigten Staaten als Herstellungsland nur einen Anteil 

1) Vgl. auch WiSta 1962/3, S. 160, Die Definitionen der Herstel-
lungslander, Einkaufsländer usw. sind in ausführlicher Form in 
der AHStatDV vom 27. Juli 1957 (Bundesanzeiger Nr. 145 vom 1. Au-
gust 1957) wiedergegeben. - 2) Vor allem in WiSta 1950/9, S. 353; 
1951/9, S. 360; 1953/6, S. 145, und 1956./1, s. 33. - 3) Vgl. Tabellen, 
S. 334,, f. - 4) Vgl, WiSta 1962/3, S. 162. 

Wichtige Einkaufs- und Käuferländer 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Land 1 1960 1 
1961 

Mill.D1vC)~~ Mill.DM 1 

Einkaufslander 
1. Vereinigte Staaten ······ 6 983,4 16,3 6 978,1 
2. Großbntannien ········ 5 146,5 12,0 5 233,7 
3. Frankreich . . . . . . . . . . . . 4 265,4 10,0 4 836,5 
4. Niederlande . . . . . . . . . . . 4 359,2 10,2 4 549,1 
5. Schweiz ··············· 2 797,5 6,5 3 109,6 
6. Italien ................ 2 537,3 5,9 2 956,4 
7. Belgien-Lw<emburg ..... 2 696,8 6,3 2 656,1 
8. Schweden ············· l 815,6 4,2 l 926,3 
9. Österreich ············· 1 159,3 2,7 1 255,8 

10. Danemark ············· 1194,9 2,8 1 179,1 

Kauferländer 
1. Niederlande ·········· 4 376,6 9,1 4 901,8 
2. Frankreich ············ 4 288,5 8,9 4 874,8 
3. Schweiz ............... 3 348,9 7,0 3 946,2 
4. Vereinigte Staaten 3 803,6 7,9 3 518,4 
5. Belgien-Luxemburg ..... 3 011,4 6,3 3 392,1 
6. Itahen .. ············· 2 827,9 5,9 3 361,0 
7. Großbritannien ········ 2 609,2 5,4 2 683,7 
8. Österreich ··········· 2 439,7 5,1 2 660,0 
9. Schweden . . . . . . . . . . . . . 2 572,2 

1 

5,4 2 580,9 
10. Danemark ............. 1 671,8 3,5 1 680,3 

1 

% 

15,7 
11,8 
10,9 
10,3 

7,0 
6,7 
6,0 
4,3 
2,8 
2,7 

9,6 
9,6 
7,7 
6,9 
6,7 
6,6 
5,3 
5,2 
5,1 
3,3 

von rd. 14 °/o erreichten. Mit Abstand folgte unter den Ein-
kaufsländern Großbritannien (5,2 Mrd. DM oder 12 O/o), das 
als Herstellungsland (2,0 Mrd. DM oder 4 °/o) nur den 6. Platz 
belegte. Frankreich (4,8 Mrd. DM) und die Niederlande (4,5 
Mrd. DM) nahmen den 3. und 4. Platz ein. Die Schweiz, die 
als Herstellungsland der von der Bundesrepublik importier-
ten Erzeugnisse an 8. Stelle lag, rückte in der Reihenfolge der 
Einkaufsländer bei einem Einfuhrwert von 3,1 Mrd. DM auf 
den 5. Platz. 

Die starke Stellung dieser fünf Einkaufslander wird durch 
ihren Anteil von rd. 56 °/o an der Gesamteinfuhr verdeutlicht, 
mit dem sie die fünf wichtigsten Herstellungsländer um 11 0/o 
übertrafen. Zusammen mit den nächsten fünf Einkaufsländern 
Italien, Belgien-Luxemburg, Schweden, Osterreich und Däne-
mark bestritten sie im Jahre 1961 einen Anteil von 78 0/o, also 
von rd. vier Fünfteln der Gesamteinfuhr. 

In der Aus f u h r war der Unterschied zwischen den zehn 
wichtigsten Käuferländern und Verbmuchsländern weniger 
ausgeprägt. Die Niederlande hielten mit einem Wert von 
4,9 Mrd. DM knapp vor Frankreich (4,87 Mrd. DM) die erste 
Slelle unter den Käuferländern. Mit Abstand folgten die Ver-
käufe in die Schweiz (3,9 Mrd. DM) und die USA (3,5 Mrd. DM). 
Belgien-Luxemburg trat als Käuferland vor Italien, Groß-
britannien vor Osterreich und Schweden. Mit einem Anteil 
von rd. 66°/o an der Gesamtausfuhr übertrafen die zehn wich-
tigsten Käuferländer kaum ihren Anteil als Verbrauchslän-
der (63,50/o). 

Außenhandel nach Ländergruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhrüberschuß(-), 

Ländergruppe Ausfubrüberschuß ( +) 
(Einkaufs- bzw. Kauferland) f960 r --1961 ____ -~~ 1960- 1----1961 --1960--1 ~er--

-Mill. DM i % 1 Mill.-DJ\Ci- % Mill.DM 1 % I Mill.DM I % Mill.DM 

OECD-Lander ··················· 35 317 

1 

82,7 

1 

37 262 84,0 34 465 71,9 

1 

37 407 73,4 - 852 + 144 
EWG-Lander ·················· 13 859 32,4 14 998 33,8 14 504 30,3 16 530 32,4 + 646 + 1 532 
EFTA-Lander .................. 12 756 29,9 13 330 30,0 14 217 29,7 15 228 29,9 + 1 461 + 1 898 
Sonstige OECD-Lander in Europa . 1 123 2,6 1 251 2,8 1 412 2,9 1 616 3,2 + 290 + 365 
Vereinigte Staaten und Kanada ... 7 579 

1 
17,7 7 683 

1 

17,3 4 331 9,0 4 032 7,9 -3248 -3651 
Sonstige Lander ( ohne Ostblock) .... 5 674 1 13,3 5 369 12,1 11 308 23,6 11 605 22,8 + 5 634 + 6 236 

Europa ························ 734 1,7 845 
1 

1,9 1 359 2,8 1 490 2,9 + 625 + 645 
Afrika ...... ·················· 962 

1 

2,3 1 927 
1 

2,1 2 152 1 4,5 1 939 
1 

3,8 + 1190 + 1 012 
Mittel- und Sudamerika 2 507 5,9 1 2144 4,8 3 245 

1 

6,8 3 498 6,9 + 739 + 1 355 
Asien .......................... 1 206 

1 
2,8 

1 
1 232 1 2,8 3 947 8,2 4170 

1 

8,2 + 2 741 + 2 938 
Australien und Ozeanien 265 

1 
0,6 

1 

222 
1 

0,5 605 
! 

1,3 508 1,0 + 340 + 286 
Ostblock-Lander . . . . . . . . . . . . . .... 1 1 630 

' 
3,8 1 637 

1 3,7 2 032 4,2 1 819 1 3,6 + 402 + 182 
Insgesamt') ·················· ··· 1 42 723 

1 
100 1 44 363 

1 

100 
1 

47 946 
1 

100 1 50 978 
1 

zoo 
1 

+ 5 223 
1 

+ 6 615 
1 1 1 1 

') Einschl. Eismeergebiete, Nicht ermittelte Länder und Schiffsbedarf. 
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Die Hand e 1 s b i 1 an z mit diesen zehn wichtigsten Han-
delspartnern wies einen Passivsaldo von 1,1 Mrd. DM auf. In 
regionaler Gliederung unterschied sich die „Handelsbilanz" 
erheblich von der „Warenbilanz" mit den Herstellungs- und 
Verbrauchsländern. Einern Aktivsaldo im Handel mit den 
EWG-Ländern ( + 1,5 Mrd. DM), den EFTA-Ländern ( + 1,9 
Mrd. DM) und den sonstigen OECD-Ländern in Europa 
( + Q,4 Mrd. DM) stand ein fast gleich hoher Passivsaldo mit 
Nordamerika (- 3,7 M1d. DM) gegenüber, so daß der Handel 
mit den OECD-Ländern insgesamt - also mit den wichtigsten 
Welthandelsländern - bei einem Ausfuhrüberschuß von 
144 Mill. DM fast ausgeglichen war. Der hohe Ausfuhrilber-
schuß des Jahres 1961 in Höhe von 6,6 Mrd. DM wurde also 
vorwiegend im Hand e 1 mit den Ländern Afrikas ( + 1,0 
Mrd. DM), Mittel- und Südamerikas ( + 1,4 Mrd. DM) und 
Asiens ( + 2,9 Mrd. DM) erzielt. 

Der mittelbare Handel 

Wahrend beim unmittelbaren Handel Herstellungs- und 
Einkaufsland bzw. Verbrauchs- und Käuferland übereinstim-
men, ist beim m i t t e l b a r e n Handel ein drittes Land als 
Einkaufs- bzw. Käuferland in den Warenverkehr eingeschal-
tet. Dieser mittelbare Handel ergibt sich nicht einfach aus der 
Differenz der Ergebnisse des Warenverkehrs (nach Herstel-
lungs- und Verbrauchsländern) und des Handelsverkehrs 
(nach Emkaufs- und Kauferlandern) eines Landes, da Waren 
dieses Landes selbst wieder Gegenstand eines Handels-
gesd1äftes mit dritten Ländern sein können"). 

Mittelbare Einfuhr 
Von der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik Deutschland 

einschl. Berlin (West) im Jahre 1961 in Höhe von 44,4 Mrd. 
DM wurden 8,7 Mrd. DM oder knapp 20°/o über dritte Länder 
gekauft. Da die mittelbare Einfuhr bei einer Zunahme von 
1,70/o weniger stark anstieg als die Gesamteinfuhr, ging ihr 
Anteil im Vergleich zum Vorjahr geringfügig zunick. 

Jahr 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

Entwicklung der Einfuhr 
Bun<iesgebiet einschl. Berlin (West) 1) 

1 davon gekauft I t ----~--------~------
nsgesam vl~n:i!~:::'l- f von anderen Landern 

Mrd. DM 1 ~o 

31,7 25,6 1 6,1 1 19,4 
31,1 25,2 

1 
5,9 1 19,0 

35,8 28,9 
1 

6,9 i 19,2 
42,7 34,1 i 8,6 1 20,1 
44,4 35,6 

1 
8,7 

1 
19,7 

1 

1) Bis 5. 7. 1959 ohne Saarland. 

Hieran waren die wichtigsten Mit t 1 e r 1 ä n der im ein-
zelnen wie folgt beteiligt: 

G r o ß b r i t an n i e n, das als Herstellungsland den 
6. Platz und als Einkaufsland den 2. Platz einnahm, hat seine 
Stellung .als wichtigstes Mittlerland mit emem Anteil von 
38 0/o an der gesamten mittelbaren Einfuhr der Bundesrepu-
blik behauptet. Es hat auch im Jahre 1961 wieder mehr 
Vvaren an die Bundesrepublik vermittelt als duekt geliefert. 
64 °/o der in Großbritannien gekauften Erzeugnisse wurden in 
dritten Ländern hergestellt. Die wichtigsten Herstellungslan-
der, für die Großbritannien Waren in die Bundesrepublik ver-
mittelte, waren (in der Reihenfolge ihrer Bedeutung) Iran, 
Irak, Rhodesien und Njassaland, der Malaiische Bund, Nigeria 
und die Niederlande. Auf Grund seiner traditionellen Handels-
beziehungen war Großbritannien aber auch noch bei einer 
großen Zahl weiterer Länder am mittelbaren Handel beteiligt. 

Die mittelbare Einfuhr uber die V e r einigten St a a-
t e n ist mit 1,6 Mrd. DM gegenüber dem Vorjahr leicht 
zurückgegangen. Dies war vor allem auf geringere Einfuhren 
aus Saudi-Arabien und aus Chile zuruckzuführen. Die starke 
Einfuhrzunahme aus dem Iran konnte diese Rückgänge nicht 
ganz ausgleichen. Besondere Bedeutung hatten die Veremig-

5) Vgl. WiSta 1960/6, S. 361. 

MITTELBARE UND UNMllTELBARE EINFUHR 
NACH AUSGEWÄHLTEN HERSTELLUNGSLÄNDERN 

1961- Über dritte Länder 
1960~ gekaufte Waren 

Iran 

Verein Staaten 
v, Amerika 

Chile 

Irak 

Kanada 

Venezuela 

Saudi-Arabien 

Peru 

Ma la ischer Bund 

Brasilien 

Rhodesien 

Algerien 

Argentinien 

Nigeria 

Australien 

Philippinen 

Niederlande 

Südafrikanische 
Union 

Bahrain 

0 

STAT. BUNDESAM r 22'17 

200 400 

1961 ==::i Im lande selbst 
1960~ gekaufte Waren 

600 

6097 
~=5974 

800 

3762 
3637 

1000 
Mill.DM 

Bundesgebiet einschl. Ber/,n (West) 

ten Staaten als Mittlerland für die mittel- und südamerika-
nischen St,aaten. 

Die Mittlertatigeit der Schweiz hat auch im Jahre 1961 
kraftig zugenommen. Der Wert der durch die Schweiz ver-
mittelten Einfuhren ist gegenüber dem Vorjahr um 280/o auf 
1,5 Mrd. DM angestiegen und hat damit fast die Grbßenord-
nung der von den Veremigten Staaten vermittelten Einfuh-
ren erreicht. In besonders starkem Maße waren an dieser Zu-
nahme Emfuhren aus der SowJetunion beteiligt. Aber auch 
die Einfuhren von Waren amerikamschen Ursprungs über die 
Schweiz hatten an dieser Zunahme teil, so daß die Schweiz 
nach wie vor das Hauptmittlerland im Handel zwischen den 
USA und der Bundesrepublik Deutschland ist. 

Wichtige Mittlerlander der Einfuhr 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Mittler land 1960 1961 

1 Zu-(+) 
1 bzw.Ab-
1nahme(-) 
1 

1961 ge-
' gen 1960 

'Mill.D-M1 "» - ---M,11.DMI % 
1 ' i Großbritannien ....... 3 273,7 1 38,0 1 3 351,2 1 38,4 + 2,4 ... 

Vereinigte Staaten .... ... 1 615,4 1 18,7 1 1 581,0 1 18,1 1 - 2,1 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 176,5 

1 

13,7 1 1 504,5 
1 

17,2 1 + 27,9 
Niederlande .............. 968,1 

1 
11,2 1 965,5 

1 

11,1 1 - 0,3 
Belgien-Luxemburg . ····· 392,7 4,6 1 407,1 4,7 

1 

+ 3,7 
Frankreich ... ··········· 357,9 1 4,2 320,2 1 3,7 -10,5 
Sonstige ... . . . . . . . . . . . . . 811,6 1 9,4 1 608,5 1 7,0 1 -25,0 
Mittelbare Einfuhr insgesamt! 8 595,9 , 100 1 8 738,0 1100 

1 

+ 1,7 
1 1 

Die mittelbare Einfuhr über die Ni e d er 1 an d e hat sich 
mit einem Wert von 1,0 Mrd. DM im Berichtsjahr gegenüber 
dem Vorjahr kaum geändert. Die Einfuhren aus Br,asilien 
rückten allerdings vor die Importe aus den Vereinigten Staa-
ten an die erste Stelle. Die vermittelten Emfuhren aus Indo-
nesien nahmen im Berichtsjahr weiter erheblich ab. 

346 -



Im Verhältnis zu diesen vier bedeutendsten Mittlerländern 
trat die Mittlerrolle Belgien-Luxemburgs (0,4 Mrd. DM) und 
Frankreichs (0,3 Mrd. DM) zurück. Wahrend jedoch die von 
Belgien-Luxemburg vermittelten Waren, die vor allem aus 
dem Kongo (Leopoldville) kamen, durchschnittlich zugenom-
men haben, sind die Käufe über Frankreich um 11 °/o ab-
gesunken. 

Diese sechs Mittlerländer konnten im Jahre 1961 93 °/o aller 
mittelbaren Importe der Bundesrepublik auf sich vereinigen. 

Die Aufgliederung der Angaben über die mittelbar ein-
geführten Waren nach Her s t e 11 u n g s 1 ändern zeigt 
gP-genüber 1960 mehr oder weniger starke Veränderungen. 
Beispielsweise haben die Bezüge von Erdol aus Iran über 
andere Länder um zwei Drittel zugenommen, so daß Iran an 
die erste Stelle vor die Vereinigten St,aaten getreten ist. 
Saudi-Arabien, das im vorigen Jahr noch den zweiten Platz 
innehatte, ist demgegenüber bei einem Rückgang der ver-
mittelten Einfuhren um rund 45 °/o auf den achten Platz zu-
rückgefallen. Besonders stark zugenommen haben im mittel-
baren Handel die Importe aus der Sowjetunion ( + 65 °/o) und 
aus Brasilien (+ 48°/o). Die vermittelte Einfuhr aus Algenen 
hat sich sogar mehr als verdoppelt. Auch die Einfuhren von 
Waren aus den Vereinigten Staaten, Venezuela, Rhodesien 
und Njassaland über andere Einkaufslander nahmen über-
durchschnittlich zu. Abgenommen haben dagegen die vermit-
telten Einfuhren aus dem Irak, Kanada, dem Malaiischen 
Bund, Nigeria, Australien, den Philippinen u!ld den Nieder-
landen. 

Ordnet man die Ergebnisse nach dem Anteil der vermittel-
ten Einfuhren an der Gesamteinfuhr aus den jeweiligen Her-
stellungsländern, so hebt sich eine Gruppe von Ländern her-
vor, deren Waren beim Verkehr mit der Bundesrepublik fast 
ganz oder überwiegend über dritte Länder importiert wurden, 
und zwar handelt es sich hierbei um die typischen Erdölländer 
Bahrain, Saudi-Arabien, Kuwait und Irak. Auch die Einfuhr 
aus den Philippinen und aus Algerien ging noch zu 96 bzw. 
90 0/o tiber Mittlerländer. Bei Rhodesien und Njassaland, dem 
Kongo (Leopoldvi!le). dem Malaiischen Bund, dem Iran, Nige-
ria und Ghana wurden mehr als 80 °/o ihrer Waren über andere 
Länder gekauft. Chile, Venezuela, Peru, Indonesien und Au-
stralien lieferten zwischen 75 und 50 °/o ihrer Erzeugnisse mit-
telbar in die Bundesrepublik. Aus der Südafrikanischen Union, 
Argentinien, Brasilien, Kolumbien, der Sowjetunion und 
Kanada wurde immerhin noch mehr als ein Drittel der Einfuh-
ren über Mittierländer bezogen. 

An der Einfuhr über Drittländer waren in mehr oder weni-
ger großem Umfange fast alle wichtigen War e n des Außen-
handels beteiligt. Den Hauptteil - nämlich rund 60 0/o der ge-
samten mittelbaren Einfuhr - trugen aber auch im Jahre 1961 
wieder Erd6I, Kupfer, Eisenerze, Olfrüchte, Kvaftstoffe und 

MITTELBARE UND UNMITTELBARE EINFUHR NACH AUSGEWAHLTEN WAREN 
Gesamteinfuhr 

Erdöl, roh 

Kupfer, roh 

Eisenerze 
Ölfrüchte zur 

Ernährung 
Kroftstoffe u, 

Schmieröle 

Kautschuk 

Kakao, roh 

Baumwolle 
Wolle u.and. 

Tierhaare 
Felle zu Pelz-

werk, roh 

1961???? 
1960~-~~~-___,, 

Mittelbare Unmittelbare 
Einfuhr 
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Schmieröle, Kautschuk, Rohkakao, Baumwolle, Wolle und 
Pelzfelle. 

Von der Gesamteinfuhr an rohem Erdöl im Werte von 
2,2 Mrd. DM wurden im Berichtsjahr nur 75 Mill. DM unmit-
telbar in den Herstellungsländern gekauft. Wichtigste Mitt-
lerländer für Erdöl waren Großbritannien und die Vereinig-
ten Staaten, in denen die internationalen Erdblkonzerne ihren 
Sitz haben. Sie waren auch an der mittelbaren Einfuhr von 
Kraftstoffen und Schmierölen (322 Mill. DM) beteiligt. Kupfer, 
cias ebenfalls fast ausschließlich über die Vereinigten Staaten 
und Großbritannien gehandelt wird, wurde zu vier Fünf-
tein (868 Mill. DM) in diesen beiden Mittierländern gekauft, 
während die mittelbar importierten Eisenerze (455 Mill. DM). 
die etwa ein Drittel der gesamten Eisenerzeinfuhr ausmach-
ten, über die verschiedensten Mittierländer gekommen sind. 
Führendes Einkaufsland für Olfrüchte zur Ernährung (417 Mill. 
DM) war auch im Jahre 1961 wieder Großbritannien, gefolgt 
von den Niederlanden. Kautschuk (259 Mill. DM) und Kakao 
(255 Mill. DM) wurden vorwiegend über Großbritannien und 
die Niederlande bezogen, Kautschuk neuerdings auch über 
Frankreich. Baumwolle und Wolle (je 200 Mill. DM) gingen zu 
fast einem Drittel über Mittierländer, und zwar die Baumwoll-
importe vorwiegend über die Vereinigten Staaten und Bel-
gien, die Wollimporte in erster Linie über Großbritannien. 
Rohe Pelzfelle wurden zu einem nicht unerheblichen Teil über 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten eingekauft. 

Mittelbare Ausfuhr 
Von der Gesamtausfuhr der Bundesrepublik Deutschland 

einschl. Berlin {West) im Jahre 1961 in Höhe von 51,0 Mrd. DM 
wurden lediglich 2,3 Mrd. DM oder 4,5 0/o als mittelbare Aus-
fuhr gemeldet. Ihr rel,ativer Anteil - im Vergleich zur mittel-
baren Einfuhr nur von untergeordneter Bedeutung - ist da-
mit in den letzten beiden Jahren etwa gleich geblieben. 

Entwicklung der Ausfuhr 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1) 

Jahr 
1 davon verkauft 

Insgesamt an das Ver- \ . d 
brauchsland I an andere Lan er 

- - Mrd.DM 1 % 

1957 36,0 33,8 
1 

2,2 
1 

6,1 
1958 37,0 35,0 2,0 5,3 
1959 41,2 39,3 

1 

1,9 

1 

4,7 
1960 47,9 45,7 2,2 4,6 
1961 51,0 48,7 2,3 4,5 

1) Bis 5. 7. 1959 ohne Saarland. 

Als Mi t t 1 e r 1 ä n d er traten auch bei der Ausfuhr Groß-
britannien, die Schweiz und die Niederlande besonders her-
vor, ferner die Vereinigten Staaten, Belgien-Luxemburg und 
Frankreich. Ihr Anteil an der mittelbaren Ausfuhr betrug zu-
sammen 85 0/o und hat damit gegenüber dem Vorjahr (81 °/o) 
nicht unerheblich zugenommen. 

Wichtige Mittlerländer der Ausfuhr 
Bunidesgebie,t einschl. Berlin (West) 

Mittierland 1960 1961 

Mill.DAf1_%_ IMill.DMI-
! 

1 

1 

Großbritannien ........... 588,3 

1 

26,7 675,8 29,7 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . 425,7 19,4 455,8 20,0 
Niederlande . - - ........... 247,0 11,2 

i 
268,3 11,8 

Vereinigte Staaten 224,9 
1 

10,2 192,4 1 8,4 
Belgien-Luxemburg ....... 156,2 7,1 

1 

183,3 

1 

8,0 
Frankreich ............... 142,6 6,5 162,4 7,1 
Sonstige ....... ......... 414,7 

1 
18,9 340,3 14,9 

Mittelbare Ausfuhr 1nsgesamtj 2 199,4 '100 
1 1 

2 278,3 1100 

i Zu-(+) 
bzw. Ab-

'nahme(-) 
1 1961 ge-
f_gen 1960 
% 

1 

+ 14,9 
+ 7,1 

1 

+ 8,6 
-14,4 
+ 17,4 

i 
+ 13,9 
-17,9 

i + 3,6 

Wichtigstes Mittlerland war bei der Ausfuhr Großbritdn-
nien, das vor allem am deutschen Außenhandel mit den Nie-
derlanden, Indien, der Schweiz und China - zum Teil in we-
sentlich starkerem Maße als im Vorjahr - beteiligt war. 
Auch die Schweiz konnte ihre Stellung als Mittierland - vor 
allem im Verkehr mit den USA, Italien, Großbritannien und 
Osterreich - weiter ausbauen. Die Mittlertatigkeit der Nie-
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derLande erstreckte sich unter anderem auf Ausfuhren nach 
den Veremigten Staaten, Großbntannien, Dänemark, Belgien-
Luxemburg und der Schweiz. 

In der Gliederung nach Waren ergaben sich kaum irgend-
welche Schwerpunkte. Eine gewisse Bedeutung erlangten die 
mittelbaren Ausfuhren von Kraftstoffen und Schmierölen, 
Kupfer, Walzwerkserzeugnissen, chemischen Erzeugnissen, 
Kraftfahrzeugen und Maschinen. 

Weitere Einzelheiten werden im Jahresheft von „Teil 1" und 
in den Erganzungsheften I und II zu „Teil 3" der Reihe „Der 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland" veröffentlicht 
werden. Das Jahresheft von „ Teil 1" €nthält eine ausführliche 
Kreuztabelle mit Ergebnissen für Herstellungs- und Einkaufs-
länder bzw. Verbrauchs- und Käuferländer. In den Ergän-
zungsheften zu „Teil 3" werden die Außenhandelsergebnisse 
nach Herstellungs- und Einkaufsländern bzw. nach Ver-
brauchs- und Käuferlandern in der Gliederung nach Waren-
gruppen und -untergruppen dargestellt. J. J. 

Außenhandel im Mai 1962 
Gesamtüberblick 

Im Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland ein-
schließlich Berlin (West) sind fur Mai 1962 Einfuhren im ·werte 
von 4 363 Mill. DM (einschließlich nachträglicher Anmeldun-
gen von Lagerwaren in Höhe von 45 Mill. DM ,als Einfuhr in 
den freien Verkehr im Zusammenhang mit den zollrecht-
lichen Änderungen) und Ausfuhren 1m Werte von 4 666 Mtll. DM 
angemeldet worden. Das waren in der Einfuhr rund 16 °/o --
ohne die jeweils abgeredrneten Auslandsbezüge von Regie-
rungsgütern rund 11 0/o - mehr als 1m April dieses Jahres. Im 
gleichen Zeitabschnitt hat der Ausfuhrwert um etwa 10 0/o zu-
genommen. Gegenüber dem Mai des Vorjahres sind im Be-
richtsmonat die Importe um fast 17 °/o, die Exporte um rund 
16 0/o höher gewesen. 

Die Außenhandelsbilanz ergab im Mai 1962 einen Ausfuhr-
liberschuß von 303 Mill. DM, wahrend der Aktivsaldo im Vor-
monat 480 Mill. DM und im Mai des Vorjahres 297 Mill. DM 
betragen hatte. 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mrd.DM 

O.j,....""'--"'S.....S'"-"--->F--"'--""-"---'----~.---'---------t---+ 
6~------~------.----------.---, 

+2 

Einfuhrüberschuß 
-1 --r1T1TTrrrn- ,-,,rrp~r,-11 TTTT 
JAJOJAJOJAJO 

1959 1960 1961 

TT -1 
A 

1962 
STAT. BUNDESAMT 2081 Emschl. Berlin (West), bis S.Jul1 1959 ohne Saarland 

Außenhandel nach Warengruppen 

Von der Zunahme des Einfuhr wertes im Mai 1962 ge-
genüber dem Vormonat entfielen 120 Mill. DM auf Güter der 
Ernährungswirtschaft und 478 Mill. DM auf Güter der gewerb-
lichen Wirtschaft. Dabei ist (jeweils m Mill. DM) unter den 
Ernährungsgütern absolut und relativ am stärksten der Wert 
der statistisch erfaßten Genußmittelimporte angestiegen 
( + 49), allerdings vorwiegend bedingt durch die nachtrag-
liehe Anmeldung von auf Lager befindlichem Rohtabak als 
Einfuhr in den freien Verkehr. Unter den Nahrungsmitteln 
tierischen Ursprungs ( + 33) sind hauptsächlich mehr Fleisch 
und Fleischwaren ( + 15) und unter den Nahrungsmitteln 
pflanzlichen Ursprungs ( + 28) mehr Kartoffeln ( + 14) und 
Obst ( + 13) - bei geringeren Bezügen von Slidfrüchten 
(- 11) - sowie mehr Olfrüchte ( + 11) als 1m Vormonat im-
portiert worden. Im Bereich der gewerblichen Wutschaft 
haben in erstn Linie die Einfuhren an Maschinen ( + 44, da-
runter Werkzeugmaschinen und dgl. + 18) sowie an Rohstof-
fen, Halbwaren und Vorerzeugnissen der Textilwirtschaft (zu-
sammen + 37, bei geringeren Bezügen an textilen Fertig-
waren - 9) zugenommen, ferner 

unter den Rohstoffen vor allem die Einfuhr an Erdöl (+ 18) 
und an Erzen (+ 14) sowie an Fellen (+ 9) und Rundholz (+ 5), 
unter den Halbwaren vor allem die Einfuhr an NE-Metallen 
(+ 24), an Schnittholz und Holzmasse (zusammen + 21) sowie 
an Gold für gewerbliche Zwecke (+ 9) und 
unter den Fertigwaren - neben zahlreichen sonstigen Erzeug-
nissen - vor allem die Einfuhr an elektrotechnischen Erzeug-
nissen (+ 21) sowie an Eisen und Stahl (+ 18). 

Bei der Ausfuhr - dem Werte nach insgesamt um 
424 Mill. DM größer als im Apnl - sind vorwiegend mehr 
Fertigwaren ( + 359 Mill. DM) angemeldet worden, und zwar 
(ebenfalls in Mill. DM) insbesondere Vorerzeugnisse der 
Eisen- und Stahlwirtschaft ( + 41, darunter Stab- und Form-
eisen + 24) und - unter den Enderzeugmssen - Maschmen 
( + 128, darunter Papier- und Druckmaschinen + 15, Bliro-
maschinen + 14, Maschinen für die Spinnstoff- und Leder-
industrie + 13, Werkzeugmaschinen und dgl. + 12, Förder-

Außenhandel nach Warengruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Mai 19621) Januar/Mai 19621) 

1 Zu-(+) bzw. 

- --

1

1 - --

1

zu..:(+) 
Anteil ·bzw. Ab-

1 an der j nahme 
Gesamt- (-) 

em- 1 gegen 
Warengruppe ! Ahn;~~(-) 

Apnl ! Mai / -a~!fuhr I J~;f 
Mill. , 1962 1961 Mill. i ___ I_ 19131 
DM --- -,1

0 
DM ~~ 

Einfuhr insgesamt'). . . . ) 4 363if + 15,9 , ~-16,8 20 156 I 100 / 
Ernahrungswirtschaft . . 1 274 +10,4 i +40,8 5 886 i 29,2 

Lebende Tiere....... 46 +27,8 i - 2,1 1981 1,0 / 
Nahrungsmittel 1 

tier. Ursprungs . . .. . 241 +15,9 +19,3 11701 5,8 1 

pflanz!. Ursprungs . . . 768 I + 3,8 --1- 45,5 3 601 , 17,9 
Genußmittel 219 --1- 28,8 + 69,8 917 I 4,5 I 

Gewerbliche Wirtschaft . 3 055 / +18,5 --1- 9,0 14114, 70,0 
Rohstoffe . . . . . . . . . . . . 772 +10,8 1- 1,7 3 716 18,4 / 
Halbwaren . . . . . . . . . 633 +15,5 + 3,9 3126 / 15,5 
Fertigwaren . . . . . . . . . . 1 650 1 + 23,9 + 17,0 7 272 36,1 

1 

:; Vorerzeugnisse . . . . . . 550 1 +11,6 --i-12,0 2 665 / 13,2 
Enderzeugnisse ...... 1100 ! +31,1 1 --i-19,8 4 607 22,9 

~:sfuhr insgesamt') . . . . 4 666 
1

/ +10,0 / +15,7 21 555 / 100 1 

Ernahrungsw1nschaft . . 104 +11,8 --1-28,4 476 /' 2,2 1 

Gewerbliche Wirtschaft . 4 544 + 9,9 / +15,3 20 999 97,4 
Rohstoffe . . . . . . . . . . . 195 f --1- 9,6 + 11,4 945 , 4,4 
Halbwaren . . . . . . . . . 442 + 8,3, + 6,3 2115 / 9,8 1 

Fertigwaren ........ 3907, +10,1I-'-16,717940 83,2 
Vorerzeugnisse . . . . . . 8591 --1- 8,3 +14,5 4137 / 19,2 
Enderzeugnisse . . . .. 3 048 , + 10,6 'I --1- 17,3 13 803 64,0 

1 

darunter: 
Maschinen . . . . . . 1 079 +13,3 1 +25,3 4 815 / 22,3 
Wasserfahrzeuge . . . 111

1

+170,7 +-30,6 326, 1,5 

+-13,8 
+36,4 
- 8,8 

--i-18,5 
+-46,0 
+-42,2 
+ 6,5 
- 5,7 
- 2,8 
+19,4 
+ 9,6 
+-25,8 

+ 4,4 + 7,7 
+ 4,3 
+ 5,4 
- 3,1 
+ 5,2 
+ 2,5 + 6,0 

+13,6 
-30,9 
+ 2,5 Kraftfahrzeuge . . . 585 --1- 0,5 + 8,5 2 734 12,7 1 

Elektrotechnische 1· 1 

Erzeugnisse . . 403 I --1- 11,6 , + 16,8 1 888 8,8 --1- 7,5 
Feinmechanische und 

optische Erzeugnisse, 1· 1 
Uhren . . . . 121 1 +13,1 / -!-14,2 543 j 2,5 + 4,0 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - 2) Einschl. Rtickwaren und Ersatzlieferungen. 
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Außenhandel nach Ländergruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ländergruppe 
(nach Herstellungs- bzw. 

Verbrauchslandern) 

""'Einfuhr insgesamt2) • ••••• 

~ OECD-Länder ....... . 
l EWG-Lander ....... . 

EFTA-Lander .... . 
Sonst. Lander in Europa 
Vereinigte Staaten und 

Kanada ........... . 
Sonstige Lander ( ohne 

Ostblock) ......... . 
Europa ............ . 
Afrika .......... . 
Mittel- und Sudamerika 
Asien .............. . 
Australien und Ozeanien 

Ostblock-Lander ..... . 

Ausfuhr insgesamt') .... . 
OECD-Lander ....... . 
EWG-Lander ....... . 
EFTA-Lander 
Sonst. La.oder in Europa 
Vereinigte Staaten und 
Kanada ........... .. 

Sonstige Lander (ohne 
Ostblock) .......... . 
Europa ............. . 
Afrika .............. . 
Mittel- und Sudamerika 
Asien ............. . 
Australien und Ozeanien 

Ostb!ock-Lander ..... 

Mai 1962') Januar/Mai 1962') 

1 Zu-(+)bzw. 

1 
Abnahme(-) 

gegen 

-~-Zu~(+) 
Anteil bzw. Ab-
an der I' nahme 

Gesamt-, (-) 
ein- gegen 
bzw. \ Jan./ 

April Mai 

1

-ausfuhr Mai 
Mill. 1962 i 1961 Mill. 1961 
DM -- %-- DM - ---~;;-- --

4 363 1 +15,9 I +16,8 20 1561' 100 ! +13,8 
3 022 +19,3, +16,0 13 815 68,5 \ +13,7 
1 3141 + 9,9 '1 +13,1 6 2641 31,1 +17,4 

793 +12,6, + 5,3 3 762 ! 18,7 \' +10,0 
1291 +27,71 +20,6 6141 3,0 +12,9 

787' +47,9 +34,5 3175' 15,8 1 +10,0 

1163 i + 9,71
1 

+18,9 5 4391 27,o +u,6 
72' +22,0 +24,1 l 312645 \ 1,6 +16,5 

248 +11,7 +12,2 5,8 +10,5 
420 1 +12,01 +40,5 1 880 9,3 +25,7 
361 : + 8,1 + 2,0 1 7581' 8,7 + 2,4 

62 -12,7 +34,8 313 1,6 +55,0 
172 + 6,2 + 17,8 861 4,3 + 10,1 

1 ' 1 

46661 +10,01 +15,7 21 555 100 1 

3 470, +11,1 +18,1 15 832 \ 73,4 
1 611 +11,5' +22,7 74401 34,5 

178 1 + 10,6 1 + 49,6 766 3,6 

+ 4,4 
+ 8,3 
+12,6 
+ 1,8 
-1-22,6 

1 309' +15,6 \ +10,6 5 915 27,4 1 

372 - 3,61 +15,2 1 711 7,9 + 8,6 

1 014 i + 9,5 + 7,8 4 821 \ 22,4 \ - 5,4 
146 ,

1 

+30,4 ,

1 

+13,2 593, 2,8 _ 1,7 
178 +15,6 - 1,7 8351 3,9 -15,6 
298 + 5,7, +18,7 1 418 6,6 I' + 5,1 
340 ' + 4,9 + 3,3 1 733 , 8,0 - 8,3 

52 - 1,9 \ + 2,0 2421 1,1 - 9,0 
172 

1 

- 4,4 , +19,4 845 3,9 I - 3,8 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - 2) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polar-
gebiete und Nicht ermittelte Lander. 

mittel+ 12), sodann Schiffe(+ 70), elektrotechnische Erzeug-
nisse ( + 42) sowie feinmechanische und optische Erzeugnisse 
(+ 14). 

Außenhandel nach Ländergruppen 
Die Steigerung der Außenhandelswerte gegem..iber dem 

April war die Folge eines größeren Warenaustausches mit 
fast allen Ländergruppen. Absolut und relativ am stärksten 
sind die Einfuhren aus Nordamerika angestiegen, während 
die Lieferungen nach dort etwas niedriger als im Vormonat 
waren. Im Verkehr mit Australien und Ozeanien sind Ein- und 
Ausfuhr zurückgegangen. Im Außenhandel mit dem Ostblock 
stand einer Zunahme des Einfuhrwertes ein leichter Rückgang 
des Ausfuhrwertes gegenüber. 

Außenhandel im Januar/Mai 1962 
In den ersten fünf Monaten dieses Jahres wurden Waren im 

Werte von 20,2 Mrd. DM importiert und für 21,6 Mrd. DM 
exportiert. Das entspricht einer Steigerung um rund 14 bzw. 
4°/o gegenüber dem entsprechenden Zeitabschnitt 1961, in dem 
sich die Einfuhren auf 17,7 Mrd. DM und die Ausfuhren auf 
20,6 Mrd. DM bel,aufen hatten. Die Außenhandelsbilanz schloß 
wertmaßig m den ersten hinf Monaten dieses Jahres mit einem 
Aktivsaldo von 1,4 Mrd. DM ab gegenüber 2,9 Mrd. DM im 
Vorjahr. 

Da die Durchschnittswerte (Preise) der Einfuhrwaren gegen-
über dem Vorjahr um rund 3 °/o zurückgegangen sind, ist das 
Einfuhrvolumen (auf Basis 1954) im Zeitraum Januar/Mai 
1962 um fast 18°/o gestiegen. Das Volumen der Ausfuhr da-
gegen hat sich bei nahezu unveränderten Durchschnittswerten 
etwa im gleichen Verhaltnis wie die tatsachlichen Werte er-
höht ( + 5 0/o). Schl. 

Versicherungen 
Kapitalanlagen der Individualversicherung1

) 

im Jahr 1961 
Lebensversicherung 

Größere Zuwachsraten im Lebensversicherungsgeschäft 

Das Lebensversicherungsgeschäft nahm im Jahre 1961 einen 
neuen Aufschwung; die Zuwachsraten gingen über die des 
vorangegangenen Jahres noch erheblich hinaus. Nach den sta-
l!stischen Unterlagen des Bundesaufsichtsamts für das Ver-
sicherungs- und B1usparwes<cn wurden im abgelaufenen Jahr 
bei den größeren Lebensversicherungsunternehmen 4,23 Mil-
lionen neue Versicherungsverträge mit einer Versicherungs-
summe von 14,28 Mrd. DM2) abgeschlossen. 1960 hatte sich das 
ausgefertigte Neugeschaft dem Betrag nach ,auf 11,5 Mil-
liarden DM gestellt. Somit gingen die n e u ab g e s c h I o s-
s e n e n L e b e n s v e r s i c h e r u n g e n mit ihrer Ver-
sicherungssumme noch um 2,78 Mrd. DM oder 24,1 °/o über den 
Vorjahresbetrag hinaus. Den Hauptanteil an dieser Zunahme 
hatte die Großlebensversicherung3). Bei dieser Versicherungs-
art war der Zuwachs um 2,46 Mrd. DM größer ,als im Vorjahr. 
Dementsprechend stieg der Anteil dieser Versicherungen am 
Neugescha.ft abermals an, und zwar von 67 °/o in 1960 auf 71 °/o. 
Im Zusammenhang damit hat sich die durchschnittl!che Ver-
sicherungssumme im gesamten Neugeschaft von 2 806 DM auf 
3 374 DM erhöht; in der Großlebensversicherung allein stieg 
die Durchschnittssumme des Neuzuganges von 7 320 DM auf 
8394 DM. 

Der gesamte V e r s i c h e r u n g s b e s t ,a n d der im Bun-
desgebiet einschl. Berlm (West) tatigen Lebensversicherungs-
unternehmen hat auch im Jahre 1961 in allen Zweigen wieder 
stark zugenommen; er stellte sich Ende des vergangenen Jah-

1) Ohne die Vermögensanlagen der Sterbekassen und ohne die-
jenigen der kleineren Schaden- und Unfallversicl1erungsunterneh-
men. - 2) Einschließhch Wiedermkraftsetzungen, Erhdhungen 
(diese nur betragsmäßig) und sonstiger zugange. - 3) Versiche-
rungsverträge mit über 5 000 DM Versicherungssumme. 

res auf 44,81 Millionen Verträge mit einer Versicherungs-
summe von 76,65 Mrd. DM. Mit einem Betrag von 10,41 Mil-
liarden DM überstieg die Erhöhung der Versicherungssumme 
den Zuwachs des vorangegangenen Jahres (8,47 Mrd. DM4)) 
noch beträchtlich. Von dem Gesamtbestand enfielen 47,22 Mil-
liarden DM oder 62 0/o auf die Großlebensversicherung. 

Die B e i t r a g s e in nahm e n der Lebensversicherungs-
unternehmen haben sich ebenfalls weiter erhöht. Im Jahre 
1961 gmgen 3,45 Mrd. DM an Bruttopramien ein; das ist um 
16°.10 mehr als im Jahr zuvor. Von diesen Prämieneinnahmen 
kamen annahernd 650/o (im Vorjahr 640/o) aus dem Groß-
lebensgeschäft ( einschl. Risiko- und Rentenversicherungen) 
auf. Mit der Ausdehnung des Versicherungsgeschäfts haben 
sich auch die L eist u n g e n der Lebensversicherungsunter-
nehmen wieder erhöht. Insgesamt wurden 834 Mill. DM für 
Todes- und Erlebensfälle an die Versicherten ausgezahlt (ge-
gen 767 Mill. DM im Vorjahr). Außerdem wurden noch Zah-
lungen für Rückkaufe in Höhe von 133 Mill. DM (121 Mill. DM) 
geleistet. 

Neuanlagen: Verstärkte Gewährung von Industriekrediten 
und Hypotheken 

Die Deckungsmittel der Lebensversicherungsunternehmen 
haben sich 1961 erhebl!ch stärker als im Jahr vorher erhöht. 
Nach den Ermittlungen des Bundesaufsichtsamts für das Ver-
sicherungs- und Bausparwesen stellten sich die Brutto-Neu-
anlagen in der Lebensversicherung im Jahre 1961 auf 3 234 Mil-
lionen DM5) (ohne Ausgleichsforderungen). Damit wurden die 
Neuinvestitionen des vorangegangenen Jahres noch um 
376 Mill. DM oder 13 °/o übertroffen. Bei den neuen Kapital-
anlagen handelt es sich freilich, wie erwahnt, um Bruttozahlen, 

4) Durch nachtragliche Einbeziehung des Versicherungsbestandes 
von saarländischen Lebensversicherungsunternehmen gegenuber 
früheren Veröffentlichungen erhöhter Betrag. - 5) Nach der Vier-
tel,iahresstatistik des Bundesaufsichtsamts uber die Vermdgens-
anlagen von 98 Lebensversicherungsunternehmen. 
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Tabelle 1: Bruttozugänge der Vermögensanlagen 
der Lebensversicherungsunternehmen 1) 

Mill. DM 

Art der Anlagen 1 1959 1 19602
) 

Hypothekenforderungen . . . . . . . . . . . . . . 421,6 1 686, 7 
darunter: 
auf Wohngrundstucken . . . . . . . . . . . . 336,0 1 594, 7 

Schuldscheinforderungen und Darlehen . 1 379,0 1 197,2 
darunter an: 1 Korperschaften des offentlichen Rechts') 401,2 
Industrieunternehmen . . . . . . . . . . . . . . 760,6 
Kreditinstitute . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 169,6 

1 

Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 643, 1 
darunter: 
Anleihen der öffentlichen Hand . . . . . . 91,5 
Pfandbriefe und Kommunalobligationen 27 4,9 

Darlehen auf Versicherungsscheine . . . . . 60,3 1 

Grundstilcke . . . . . .. . .. . . . .. . .. . .. . .. 216,7 
Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,5 

427,1 
451,1 
260,4 
652,1 

98,0 
353,7 

73,7 
227,1 

21,0 

Gesamtabgang . . . . . . . . . . . 869,0 1 783,l 
Gesamtzugang--:-.---:-.. :-:-: .. -:--\ 2 742,1 -, 2 857,8 

Nettozugang . . . . . . . . . . . . . 1873,1 I 2 074,7 

1 1961 

1 885,6 

1 

763,8 
1 313,5 

307,2 

1 

762,4 
163,5 
586,2 

1 

84,2 
260,2 

1

, 87,6 
340,4 

20,9 
~

1

, 323(2-
866,8 

2 367,4 

') 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West); ab 1960 Bundes-
gebiet einschl. Berlin (West). - ') Abweichungen von fruher veröffentlichten 
Zahlen sind auf die nachtragliche Einbeziehung der Lebensversicherungsunter-
nehmen mit Sitz im Saarland zurückzufahren. - 8) Einschl. offentlicher Unter-
nehmen. 

die die Anlagen aus Rückflüssen mit enthalten. Berücksichtigt 
man die ausgewiesenen Abgänge von Vermögenswerten, so 
ergibt sich für 1961 rechnerisch eine Bestandszunahme des 
Vermögens der Lebensversicherungsunternehmen von 2 368 
Mill. DM6) gegenüber 2 075 Mill. DM im Vorjahr. Dies bedeu-
tet, daß im letzten Jahr 69°/o des Prämienaufkommens der 
langfristigen Vermögensanlage zugute kamen (1960: 700/o). 

Das Schwergewicht bei den Neuanlagen der Lebensversiche-
rungsunternehmen lag auch im Jahre 1961 wieder bei den 
S c h u 1 d s c h e i n d a r 1 e h e n, die sich aus längerfristigen 
Industriekrediten, Kommunaldarlehen und Globaldarlehen an 
Kreditinstitute zusammensetzen; von den im letzten Jahr an-
gelegten Geldkapitalien in Höhe von 3 234 Mill. DM7) hatten 
1 314 Mill. DM die Form von Schuldscheinforderungen und 
Darlehen. So haben sich zwar die gegen Schuldschein gewähr-
ten Darlehen dem absoluten Betrag nach gegenüber dem Vor-
jahr um 117 Mill. DM erhöht; ihr Anteil an den gesamten Neu-
anlagen ist aber weiter leicht zurückgegangen (von 42 auf 
41 °/o). Der relative Rückgang dieser Darlehns,art ist einmal 
auf eine gewisse Zurückhaltung der öffentlichen Hand in der 
Aufnahme von Schuldscheindarlehen zurückzuftihren, zum 
anderen erklärt er sich aus der vergleichsweise stärkeren Aus-
dehnung des Hypothekarkredits der Lebensversicherungs-
unternehmen. Denn die neugewahrten Schuldscheindarlehen 
haben im Jahre 1961 trotz der erwähnten Zunahme gegen-
über dem Vorjahr den bisherigen Höchstbetrag von 1959 noch 
nicht wieder erreicht, wahrend sich die Neuausleihungen ge-
gen hypothekarische Sicherheit gegenüber 1959 mehr als ver-
doppelten. 

Innerhalb der gegen Schuldschein gewahrten Darlehen war 
die Entwicklung sehr unterschiedlich. Wahrend die Kr e d i t e 
an Indus tri e u n t e r n eh m e n gegenüber dem vor,an-
gegangenen Jahr um 690/o zunahmen und mit 763 Mill. DM 
sogar die besonders hohen Ausleihungen von 1959 voll er-
reichten, gingen die Darlehen an Körperschaften des öffent-
lichen Rechts, wie auch die Kredite an Geldmstitute, merklich 
zurück. Die wieder verstärkte Beanspruchung des Schuldschein-
kredits der Versicherungswirtschaft durch die Industrie erklärt 
sich liberwiegend daraus, daß sich die gewerblichen Unter-
nehmen auch 1961 ,auf dem Anleihemarkt stark zurüd~hielten; 
erst im Dezember des abgelaufenen Jahres wurden wieder 
Industrieobligationen in größerem Umfang abgesetzt. Dem-
gegenüber haben sich die Au s I e i h u n gen der Lebensver-
sicherungen an K ö r p e r s c h a f t e n d e s ö ff e n t l i c h e n 
Recht s8). wie erwähnt, beträchtlich vermindert; mit einem 
Darlehnsbetrag von 307 Mill. DM waren sie um 120 Mill. DM 
oder 28°/o geringer als im Jahr vorher. Von den neugewähr-
ten Kommunaldarlehen entfielen 66 Mill. DM oder 24 0/o auf 

6) Die tatsächliche Nettozunahme der Kapitalanlagen im Jahre 
1961 beträgt jedoch nur 2 311 Mill. DM; der Unterschied geht in der 
Hauptsache darauf zurück, daß die ausgewiesenen „Abgange" teil-
weise auf Schatzungen beruhen. - 7) Bruttobetrag. - 8) Emschließ-
lich Darlehen an öffentlich-rechtliche Unternehmen. 

Mrd. DM 
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langfristige Kredite ,an öffentlich-rechtliche Unternehmen. 
Neben diesen unmittelbar an die öffentliche und private Wirt-
schaft gegebenen Darlehen wurden weitere 164 Mill. DM 
(1960: 260 Mill. DM) über Kreditinstitute an die Wutschaft 
geleitet. 

Für die langerfristigen Kredite an die Industrie und die 
übrigen Bereiche der gewerblichen Wutschaft sowie die Dar-
lehen an die Wirtschaftsunternehmen der öffentlichen Hand 
liegt wieder eine Aufteilung nach Gewerbezweigen vor9). 
Der Gesamtbetrag der branchenmäßig aufgegliederten indu-
striellen Kredite belief sich im Jahre 1961 auf 950 Mill. DM; 
den Betrag des Vorjahres (692 Mill. DM) übertraf er um 
37 °/o. Der bereits im vorangegangenen Jahr zu beobachtende 
Umschichtungsprozeß innerhalb der an die einzelnen Wirt-
schaftszweige gewährten Darlehen gegen Schuldschein nahm 
seinen Fortgang. Zw,ar gingen die von den Lebensversiche-
rungsunternehmen den Grundstoffindustrien zugeführten 
längerfristigen Kredite dem absoluten BEtrage nach nicht 
weiter zurück; der Anteil dieser Darlehen ist aber erneut be-
trächtlich gesunken. Bergbau und Schwerindustrie erhielten 
zusammen Kreditbeträge in Höhe von 128 Mill. DM (114 Mil-
lionen DM), während der Energiewirtschaft 139 Mill. DM 
(152 Mill. DM) zur Verfügung gestellt wurden. Insgesamt 
gingen mithin den Grundstoffmdustrien 267 Mill. DM (266 Mil-
lionen DM) an Darlehen zu. Da der Gesamtbetrag der nach 
Gewerbezweigen aufgeteilten Schuldscheindarlehen jedoch 
im letzten J,ahr stark zugenommen hat, fiel der Anteil der 
Kredite an die Grundstoffindustrien weiter zurück, und zwar 
von 38 0/o in 1960 auf 28 °/o; 1959 hatte noch das Schwergewicht 
der Kreditgewährung mit 61 0/o aller branchenmäßig geglie-
derten Darlehen bei diesem Wirtschaftsbereich gelegen. Auf 
der anderen Seite erhielten 1961 die verschiedenen Zweige 
der verarbeitenden Industrien mehr als das Doppelte an 
längerfristigen Krediten als im Jahr vorher. Im abgelaufenen 
Jahr flossen diesen Industrien insgesamt 548 Mill. DM zu, 
das sind 58 °/o aller erfaßten Kredite; 1960 waren diesem 
Wirtschaftsbereich nur 256 Mill. DM zur Verfügung gestellt 
worden, was einem Anteil von 37 0/o aller branchenmäßig auf-
gegliederten Darlehen entsprach. Besonders stark ist der An-
teil der chemischen und der elektrotechnischen IndustrielO) 
gestiegen (von 51 Mill. DM auf 178 Mill. DM bzw. von 21 Mil-
lionen DM auf 68 Mill. DM). An erster Stelle standen die 
Kredite an die Unternehmen des Stahl-, Maschinen- und Fahr-
zeugbausll) mit einem Betrag von 205 Mill. DM (1960: 127 Mil-
lionen DM). Zusammen waren Grundstoffmdustrien und ver-
arbeitende Industrien mit 86 0/o an den nach Gewerbezweigen 
aufgegliederten Industrie- und Kommunalkrediten beteiligt 
(1960: 75°/o). Abweichend von der Zusammensetzung der neu-
gewährten Industriekredite der Lebensversicherungsunterneh-
men hat 1961 bei den Neuausleihungen der Schaden- und Un-

•) Ohne Kredite für den Wohnungsbau. - 10) Einschl. Fein-
mechanik und Optik. - 11) Einschl. Schiffbau. 
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fallversicherungen und der Pensionskassen der Anteil der 
den Grundstoffindustrien gewährten Kredite merklich zu-
genommen. 

Im Jahre 1961 haben die Lebensversicherungsunternehmen 
ihr Hypothekengeschäft erneut erheblich ausgedehnt; 
mit einem Betrag von 886 Mill. DM gingen die im letzten Jahr 
gewahrten Hypothekarkredite um fast 200 Mill. DM oder 
29 0/o über die dinglich gesicherten Ausleihungen des Vor-
jahres hinaus; ihr Anteil an den neuen Kapitalanlagen ist da-
mit von 24 0/o auf über 27 °/o gestiegen. Zum Teil ging diese 
Erhöhung, mit der einer allgemein zu beobachtenden verstark-
ten Nachfrage nach Hypothekendarlehen entsprochen wurde, 
auf Kosten der Wertpapieranl,age der Lebensversicherungs-
unternehmen vor sich. Von den neugewährten Hypotheken 
entfielen 86 0/o auf Wohnungsbauhypotheken; die übrigen 
Hypotheken wurden vorwiegend auf gewerblich genutzten 
Grundstücken gewährt oder dienten der Schiffbaufinanzierung. 

Die Gesamtleistungen der Lebensversicherungsunterneh-
men f ü r d e n W o h n u n g s b a u bel!efen sich im Jahre 
1961 auf 858 Mill. DM (gegen 1 112 Mill. DM in 1960); neben 
den Hypotheken auf Wohnungsneubauten enthalten sie noch 
für den Wohnungsbau bestimmte Kommunalkredite und 
Globaldarlehen an Kreditinstitute mit dieser Zweckbestim-
mung, außerdem Eigenbauten und Neuanlagen in Schuldver-
schreibungen der Realkreditinstitute. 

Tabelle 2: Wertpapierkäufe der Lebensversicherungs-
unternehmen1) 

Mill. DM 

Art der Wertpapiere 

1 Anleihen und Schatzanweisungen 
von offentlich-rechtlichen 
Korperschaften ......... . 
darunter: 

51,8 1 39, 7 1 

60,1 1 37, 7 60,9 23,3 

1 13,3 43,1 1 13,0 Bund und Länder 23,4 
auslandische Staatsanleihen . . 6,6 

Pfandbriefe . . . . . . . . . . . . . . 94, 7 
Kommunalobhgationen . . . . . . . . 41,8 
Industrieobhgationen . . . . . . . . . . 77, 7 
Sonstige Wertpapiere 

1

, 20,5 
5,9 

110,9 
27,4 

, 28,1 

47,1 
1,3 

102,2 
29,6 
7,3 

(einschl. Aktien) . . . . . . . . . . . 87,5 i 83,4 106,5 
RM-Werte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,0 1 0,1 O,O 

Zusammen: ... ~-:-: '1353,5 
1

289,6 1305,7 

0,4 3,5 , 1,0 

1

155,o 75,8 1108,1 
64,3 45,0 1 31,3 

7,9 9,8 14,6 

1 

78,7 126,9 1 87,6 
0,0 0,2 1,0 

1343,61318,5 26S:-9-

1) 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West); ab 1960 Bundes-
gebiet einschl. Berlin (West). - 2) Abweichungen von fruher veroffentlichten 
Zahlen sind auf die nachtragliche Einbeziehung der Lebensversicherungsunter-
nehmen mit Sitz im Saarland zunickzufuhren. 

Die Wert p a p i e r käufe der Lebensversicherungsunter-
nehmen haben sich erstmals seit 1956 etwas vermindert. Ins-
gesamt haben die Lebensversicherungen im Jahre 1961 Effek-
ten 1m Betrage von 586 Mill. DM erworben, das sind 66 Mil-
lionen DM weniger als im Jahr zuvor. Damit sank der Anteil 

der Wertpapierkäufe an sämtlichen Neuanlagen von 230/o auf 
18°/o. Wie in den vorangegangenen Jahren stand bei den 
Effektenkäufen der Lebensversicherungsunternehmen der 
Erwerb von Schuldverschreibungen der Realkreditinstitute 
im Vordergrund; indessen wurden 1961 die Vorjahresziffern 
bei weitem nicht erreicht. Insgesamt haben die Lebensver-
sicherungen im abgelaufenen Jahr 260 Mill. DM (gegen 
354 Mill. DM in 1960) an Pfandbriefen und Kommunalobli-
gationen angekauft; damit fiel der Anteil der Bankschuldver-
schreibungen an den gesamten Wertpapierkäufen von 54 °/o 
auf 45 °/o. An zweiter Stelle unter den neu libernommenen 
Effekten standen auch 1961 wieder die Dividendenwerte; da-
bei erhbhte sich ihr Anteil an den Wertpapierkäufen. Im g,m-
zen haben die Lebensversicherungsunternehmen Aktien (und 
sonstige Wertpapiere) im Betrag von 215 Mill. DM erworben; 
das ist um 29 Mill. DM mehr als im Vorjahr. Auch der Zu-
gang an Industrieobligationen war im vergangenen Jahr 
etwas höher (um 9 Mill. DM) als im Jahr zuvor; dabei machte 
sich die leichte Belebung des Emissionsgeschafts 1m zweiten 
Halbjahr geltend. Bei den librigen Versicherungsunternehmen 
verlief die Entwicklung anders als bei den Lebensversiche-
rungsunternehmen. Bei den Schaden- und Unfallversicherun-
gen liberstieg im Jahre 1961 die Neuanlage in Wertpapieren 
die des Vorjahres um 140/o, bei den Pensionskassen und den 
Ruckversicherungen hatten die Effektenkaufe etwa den glei-
chen Umfang wie im Jahr vorher. 

Tabelle 3: Vermögensanlagen der Lebens-
versicherungsunternehmen1) 

Vorlaufiges Ergebnis 

Art der Anlagen 

Hypothekenforderungen ... 
Schuldscheinforderungen 

und Darlehen ......... . 
Wertpapiere . . . . . . . . . . . .. 
Darlehen auf Versicherungs-

2 709,4 22,1 3 256,2 ' 22 6 3 957,5123,7 

1, 35,'5 5 989,0 ' 35,8 4 228,5 ; 34,5 5 108,0 
1 799,8 , 14,7 2 276,0 15,8 2 680,1 16,0 

scheine . . . . . . . . . . . . . . . . . 271,3 2,2 291,3 2,0 327,9

1 

2,0 
Grundstucke . . . . . . . . . . . . . . 1 222,6 9,9 1 426,0 1 9,9 1 724,1 10,3 
Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . 88,8 , O, 7 92, 7 0,6 95,5 0,6 
Ausgleichsforderungen , . . . 1 948,2 : 15,9 1 951,0 13,6 1 937,6 11,6 

Zusammen .. ~ ... -112268,6 1, 100114401,2 
1 

100116111,1 i 100 

1 ) 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West); ab 1960 Bundes-
gebiet einschl. Berlin (West). - 2) Abweichungen von fruher veroffenthchten 
Zahlen sind auf die nachtraghche E1nbez1ehung der Lebensversicherungsunter-
nehmen mit Sitz im Saarland zunickzufuhren. 

Die Neuanlagen der Lebensversicherungsunternehmen in 
Grundstlicken waren um 113 Mill. DM oder 50°/o gro-
ßer als 1m vorausgegangenen Jahr; msgesamt haben sie im 
Jahre 1961 für den Neubau oder Wiederaufbau eigener Ge-
baude und flir den Grundstückserwerb 340 Mt!!. DM (227 Mil-
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lionen DM) ausgegeben. Von diesem Gesamtbetrag entfielen 
auf die Anlagen in gewerblich genutzten Grundstücken (Neu-
erwerb und Bauausführungen zusammen) 185 Mill. DM und 
auf die eigenen Wohnbauten der Versicherungsunternehmen 
154 Mill. DM. B e t e i 1 i g u n g e n wurden wiederum im Be-
trage von 21 Mill. DM neu erworben. Die Beleihungen von 
Versicherungspolicen haben sich weiler erhöht; 1961 wurden 
P o 1 i c e d a r 1 e h e n in Höhe von 88 Mill. DM (74 Millio-
nen DM) neugewährt. 

Vermögensbestand: Schuldscheinforderungen weiter führend 

Ende 1961 hatten die Lebensversicherungsunternehmen im 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) einen Vermögensbestand 
von 16.7 Mrd. DM aufzuweisen. In diesen Kapitalanlagen 
sind neben den nach der Geldumstellung von 1948 angeleg-
ten Beträgen sowohl die auf DM umgestellten Vermögens-
werte als auch die Ausgleichsforderungen enthalten. Ohne 
diese Schuldbuchforderungen an die öffentliche Hand stellten 
sich die längerfristigen Kapitalanlagen der Lebensversiche-
rung auf 14,77 Mrd. DM (12,45 Mrd. DM). 

Unter den echten Kapitalanlagen stehen die Schuldschein-
forderungen und Darlehen mit 5,99 Mrd. DM oder 41 °/o aller 
Vermögenswerte (ohne Ausgleichsforderungen) nach wie vor 
weitaus an erster Stelle; diese Darlehen haben annähernd um 
den gleichen Betrag zugenommen wie im Vorjahr. Es folgt 
mit 3,96 Mrd. DM oder 270/o der Vermögensanlagen der Hypo-
thekenbestand; er hat sich, entsprechend der Bewegung der 
Neuanlagen, stärker erhöht als 1960. Auf den Wertpapier-
besitz der Lebensversicherungsunternehmen entfielen Ende 
1961 2,68 Mrd. DM (18 °/o). auf Immobilien 1,72 Mrd. DM (12°/o). 

Mit der fortgesetzten Erhöhung der Neuanlagen ist der 
Anteil der Ausgleichsforderungen an den gesamten Deckungs-
mitteln erneut merklich gesunken; Ende 1961 betrug er mit 
einem Buchwert von 1,94 Mrd. DM noch 12 0/o aller Vermö-
genswerte (Ende 1960: 14 °/o). 

Ubrige Zweige der Individualversicherung 

Außer den Lebensversicherungsunternehmen haben auch 
die Pensionskassen, die Schaden- und Unfallversicherungen 
und die in anderen Versicherungszweigen tätigen Unterneh-
men ihre Kapitalanlagen beträchtlich erhöht. 

Bei Pensionskassen Schwergewicht ebenfalls 
bei Schuldscheindarlehen 

Nach den Lebensversicherungsunternehmen haben die 
Pensionskassen im Bundesgebiet emschl. Berlin (West) 
den größten Vermögensbestand mit einem Gesamtbetrag von 
5,30 Mrd. DM12) aufzuweisen; das entspricht einem knappen 
Drittel der Kapitalanlagen der Lebensversicherung. Im Laufe 
des Jahres 1961 haben sich die Vermögenswerte der Pensions-
kassen um 557 Mill. DM erhöht, was annähernd dem Zuwachs 
des Vorjahres entspricht. Bei diesem Versicherungszweig ist 
die Struktur der Kapüalanlagen derjenigen der Lebensver-

12) Enthält teilweise geschätzte Beträge. 

Tabelle 4: Vermögensanlagen der Pensionskassen') 
vorläufiges Ergebms 

1 

Bestand am 31. Dezember 

Art der Anlagen M1U.i°J~ ~~- IMilfg~')_s;, - IMilI.gR- % -

Hypothekenforderungen . . . . 460,5111,0 520,3 
1 

11,0 642,7 1

1

12,1 
Schuldscheinforderungen 

und Darlehen ........ 1194,7 28,6 1449,7

1

, 30,6 1665,7 31,5 
Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . 619,2 14,8 790,4 16,7 918,8 17,4 
Darlehen auf Versicherungs-

scheine . . . . . . . . . . 0,0 0,0 0,1 1 0,0 0,1 0,0 
Grundsn.icke . . . . . . . . . . . . . 167,0 4,0 219,4 4,6 335,4 'I 6,3 
Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . 1,4 0,0 1,3 0,0 1,3 0,0 
Ausgleichsforderungen . . . . . 1 729,5 41,5 1 757,0 37,1 1 731,2 32,7 

Zusammen .... ---:-:. ·14172,3-I 10014738,21--10015-295,21-100 

1) 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West); ab 1960 Bundes-
gebiet einschl. Berlin (West). Vorlaufige Angaben, zum Teil geschatzt. - 2) Ab-
weichungen von früher veroffentlichten Zahlen sind auf die nachtragliche Einbe-
ziehung der Versicherungsunternehmen mit Sitz im Saarland zurilckzufuhren. 

sicherung ähnlich; auch hier sind zwar dem absoluten Betrag 
nach die Schuldscheindarlehen am stärksten gestiegen (um 
216 Mill. DM oder 15 0/o). relativ nahmen aber die Hypotheken-
darlehen stärker zu (um 122 Mill. DM oder 240/o). Insgesamt 
erreichten die Darlehen gegen Schuldschein Ende 1961 einen 
Betrag von 1,67 Mrd. DM, die Hypothekenforderungen einen 
solchen von 643 Mill. DM. Die bedeutendste relative Steige-
rung hatte im letzten Jahr der Grundbesitz der Pensionskas-
sen zu verzeichnen; er erhöhte sich um 53 0/o auf 335 Mill. DM. 
Der Effektenbestand dieser Versicherungsgruppe hat 1961 wie 
bei der Lebensversicherung weniger zugenommen als im Jahr 
zuvor (um 128 Mill. DM gegen 171 Mill. DM); Ende 1961 be-
lief sich der Wertpapierbesitz der Pensionskassen auf 919 Mil-
lionen DM. 

Bei den übrigen Versicherungszweigen Wertpapiere 
dominierend 

Die Kapitalanlagen der privaten Krankenvers ich e-
r u n g s u n t er nehmen sind im Jahre 1961 um 164 Mill. DM 
auf 1 090 Mill. DM gestiegen; die Zuwachsrate war mithin 
etwas höher als im J,ahr vorher. Nahezu die Ha.Ute der neuen 
Vermögenswerte waren Schuldscheindarlehen. 

Tabelle 5: Vermögensanlagen der Schaden- und 
Unfallversicherungsunternehmen1) 

vorläufiges Ergebnis 

Art der Anlagen 
1 Bestand am 31. Dezember 

Mifii}l
9 ~~ 1Mm.b9!~ S6 -\;ncb; ~~ 

Hypothekenforderungen 169,4 1 5,0 1 213,4 1 4,6 ... 188,5 4,7 
Schuldscheinforderungen 

und Darlehen ........... 417,0 12,3 561,3114,0 647,5 114,1 
Wertpapiere ......... 1 645,0 148,5 1 996,1 49,9 2 338,0 50,9 
Darlehen auf Versicherungs-

scheine . . . . . . . . . . . . . . . . . 17,0 0,5 20,71 0,5 
Grunds tucke ..... ........ 612,6 , 18,1 690,1 17,2 789,2 17,2 
Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . 145,1 4,3 170,7 4,3 217,7 4,7 
Ausgleichsforderungen . . . . . 384,1 1 11,3 376,8 1 

23,0 1 0,5 

9,4 368, 7 , 8,0 
Zusammen ... -~- · 1 3 390,2 idil 1 4 004,2-

i 
10014597,51100 

1 ) 1959 Bundesgebiet ( ohne Saarland) einschl. Berlin (West); ab 1960 Bundes-
gebiet einschl. Berlin (West). 

Die Vermögensanlagen der Schaden- und U n f a 11-
v e r s i c h e r u n g s u n t e r n e h m e n beliefen sich Ende 
1961 auf 4,60 Mrd. DM; gegemiber dem vorangegangenen 
Jahr haben sie sich also um 593 Mill. DM oder 15 °/o erhöht 
(1960 dagegen um 18 0/o). Diese im Vergleich zum Vorjahr 
etwas geringere Best,andszunahme erklart sich zum Tell dar-
aus, daß 1960 erstmals der gesamte Vermögensbestand der im 
Saarland ansassigen Unternehmen in die Statistik einbezogen 
wurde. Wiederum stand bei den Neuanlagen der Ankauf von 
Wertpapieren im Vordergrund13); mit 342 Mtll. DM blieb der 
Zugang an Effekten nur wemg hinter der Bestandszunahme 
des vor,angegangenen Jahres (351 Mill. DM) zurück. Der An-
teil der Wertpapiere an den gesamten Vermögenswerten1 4) 

betrug wie im Vorjahr 550/o. Von den 1961 neu erworbenen 
Wertpapieren entfiel der großte Betrag auf Schulverschrei-
bungen der Realkreditinstitute (194 Mill. DM). Nur wenig ge-
rmger war mit 188 Mt!!. DM die Neuanlage in Aktienwerten. 
Der Bestand an Schuldscheindarlehen und Hypotheken stieg 
insgesamt um 111 M1ll. DM. 

Die Ru c k v er s i c h er u n g s u n t er n eh m e n hatten 
Ende 1961 emen Vermögensbestand von ,1,61 Mrd. DM. Im 
Laufe des verg,angcnen Jahres erhöhten sich ihre Kapitalanla-
gen um 297 Mill. DM; der Zuwachs war somit um 75 °/o größer 
als im Vorjahr. Bei diesem Versicherungszweig machten die 
Wertpapiere 59 0/o der echten Kapitalanlagen aus. Der Wert-
papierbestand nahm 1961 um 42 Mill. DM mehr zu als im 
Vorjahr. Noch stärker hat sich allerdings im letzten Jahr der 
Bestand an Schuldscheindarlehen erhöht (um 79 Mill. DM 
gegen 14 Mill. DM in 1960). 

13) Vgl. hierzu die Ausführungen in „WiSta" 1960/6, S. 371 und 
1961/6, s. 367. - 14) Ohne Ausgleichsforderungen. 
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Individualversicherung insgesamt 

Der G e s am t b e s t an d der von den Unternehmen der 
In div i du a 1 ver sicher u n g15) ausgewiesenen Ver-
mögensanlagen belief sich Ende 1961 auf 29,30 Mrd. DM (ge-
genüber 25,38 Mrd. DM im Vorjahr); davon entfielen 8,90 Mil-
liarden DM auf Schuldscheinforderungen, 7,16 Mrd. DM auf 
Wertpapiere, 4,87 Mrd. DM auf Hypothekendarlehen und 

3,14 Mrd. DM auf Grundstücke; der Rest bestand aus Police-
darlehen, Beteiligungen und Ausgleichsfordernugen. 

Der Anteil der Individualversicherung15) an sämtlichen im 
Besitz von Geldinstituten und Versicherungen befindlichen 
Wertpapieren stellte ,sich Ende 1961 auf 19 0/o. Schu. 

15) Ohne die Vermögenswerte der Sterbekassen und ohne die-
jenigen der kleineren Schaden- und Unfallversicherungsunter-
nehmen. 

Preise 
Preise im Mai/Juni 1962 

Die Preise an den in t e r n a t i o n a 1 e n Rohstoffmärkten 
waren im Juni 1962 gegenüber dem Vormonat leicht rückläu-
fig. Die Indices der St a p e 1 w a r e n nach Moody und Reuter 
schwächten sich vom 8. Mai bis 8. Juni 1962 um 0,6 bzw. 0,3 0/o 
ab. 

Zu einem Teil wirken sich neben den Weltmarktpreisen auch 
die S e e f r acht raten auf die Gestaltung der deutschen 
Einfuhrpreise aus. Die Frachtraten der einkommenden Tramp-
schiffahrt (ReisEJcharter h.ir trockene Frachten) sind nach dem 
Anstieg der letzten 2 Monate erstmals kräftig gesunken. Vom 
9. Mai zum 9. Juni gaben die Trockenfrachtraten um 13 °/o nach. 
Es gingen besonders die Raten für Getreide, Rohphosphate, 
Erze, Düngemittel und Kohle zurück. Gegenüber Juni 1961 
ergab sich eine Abnahme um 180/o. Im Vergleich zum Vor-
jahr sind vor allem die Schrott-, Erz-, Kopra- und Düngemittel-
frachten zurückgegangen. Die T a n k e r r a t e n haben im 
Juni zum erstenmal seit Februar wieder angezogen, und zwar 
um 9 0/o gegenüber Mai (Scale). Die Erhbhung dieser Raten 
gegenüber Juni 1961 betrug sogar 27 0/o. 

Die E in k aufs p r e i s e für Au s 1 an d s g ü t er haben 
vom April zum Mai 1962 um 0,3 0/o nachgegeben. Der kräftige 
Anstieg der Einfuhrpreise ,auf dem Ernährungssektor in den 
beiden vorangegangenen Monaten wurde im Mai von einem 
leichten Preisrückgang abgelcist. Dabei haben jedoch die Ein-
fuhrpreise für Gemuse erneut stark angezogen. Der Rück-
gang der Einfuhrpreise ftir industrielle Erzeugnisse (insbeson-
dere für pflanzliche Dle) hat sich noch verstärkt. 

Einfuhrpreise insgesamt ......................... . 
Erzeugn. der Land-, Forst- und Plantagenwirtschaft 
Industrielle Erzeugnisse ....................... . 
Guter der Ernährungswirtschaft ................ . 
Güter der Gewerblichen Wirtschaft . . . . . . . . . ... . 

Veränderung in % 
Mai 1962 gegen 

April 1962 Mai 1961 

- 0,3 
- 0,1 
- 0,6 
- 0,2 
- 0,4 

+ 0,3 
+ 2,5 
- 2,0 
+ 3,3 
- 2,2 

Der deutsche Preisindex ausgewählter G r u n d s t o ff e 
ist nach dem Anstieg um 0,9 °/o vom März zum April im Monat 
Mai wieder um 0,60/o zunickgegangen. Vor allem haben die 
landwirtschaftlichen Grundstoffe inländischer Herkunft nach-
gegeben (- 1,2 °/o). Dabei senkte sich das Preisniveau der 
landwirtschaftlichen Grundstoffe in- und ausländischer Her-
kunft um 1 °/o und damit stärker als das Niveau der industriel-
len Grundstoffe, das sich mit - 0,2 0/o nicht wesentlich ver-
ändert hat. 

Die E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e r 
Produkte, die schon im März 1962 kräftig angezogen hat-
ten, haben im April einen gewissen Höhepunkt erreicht. Vom 
April zum Mai ging dieser Index um 1,4°/o zurück. Vor allem 

Landwirtschaftliche Produkte .................... . 
Pflanzliche Produkte insgesamt .................. . 

Getreide und Htilsenfruchte ................... . 
Saatgut .................................... . 
Hackfruchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 

darunter Speisekartoffeln .................... . 
Ölpflanzen .................................. . 
Heu und Stroh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Genußmittelpflanzen ......................... . 
Obst ....................................... . 
Gemüse .................................. ·,. 

Tierische Produkte insgesamt ................... . 
Schlachtvieh . . .............................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Milch .............................. · · ·· · ··· · 
Eier ....................................... .. 
Wolle ...........................•........... 

Veranderung in % 
Mai 1962 gegen 

April 1962 Mai 1961 

- 1,4 
- 3,6 
+ 0,9 

+ 0,2 
- 6,5 

-18,4 
- 0,3 

+ 1,4 
- 0,4 
- 5,3 
+ 0,1 

+ 7,5 
+34,3 
+ 0,2 
+17,2 
+42,8 
+86,2 

- 7,8 
+ 127,6 

+48,5 
+106,8 
- 2,2 
- 5,5 
- 8,2 
+ 5,9 
-13,6 
+ 3,3 

Zeit 

D 
1954 
1958 
1959 
1960 
1961 

1961 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 
Jan. 
Febr. 
Ma1z 

April 
Mai 

Preisindexziffern 
Weltmarkt Binnenmarkt 

Internationale ------1 Erzeu- Ein- Erzeu- ---------

Rohstoffpreise k~:1._ Grund fEie ~~~~ p~ci;e ~~: Pie :t:; 
preise ff - . - wirt- indu„ han„ Le': für 

für sto. - Wlrt- schaft- striel- bens- Wohn-
Moody Reuter Aus- preise schaft- llcher 1 dels-

') 1) lands- ') licher Be- er preise hal- ge-
g~ter Pro- trlebs- Pro- ') ') tung bäude 

) dukte mittel dukte ') ') ') ') ') 
- --- ')')') ')')') _')__')__ ___ ------

1958 = 100 1950 =100 11957159 l1958/591 1958= 100 =100 i =100 

107 
100 

97 
93 
93 

1 

1 

i 
1 

93 1 

93 
93 
93 

118 
100 
101 
102 
100 

100 

102 
102 
101 

94 101 
95 

1

, 100 
95 100 

94 ' 99 
92 1,' 99 
94 100 

95 li 93 
93 

93 1 92 

99 
99 

100 

100 
99 

103 
100 

97 
98 
94 

123 189,6 192,1195,5 II 931 92,01
1 

86,6 
132 1100,4 /100 100 100 100 100 
132 102,9 ,102,0 / 99,2 101 101,0 105,3 
132 1 97,8 \103,61'100,4 ' 101 1102,41 113,2 

"' : .. · 1 ·. · 1'"'·' 1 '" ""1 "'·' 
94 129 1 96,l 1104,8 101,8 i 102 104,1, 

93 129 196,8 104,91101,7 102 104,1 
94 130 99,61104,9 101, 7 103 104,8 118,9 
93 131 101,5 104,81101,6 103 105,6 

93 132 /102,0 103,91,101,7 104 105,8 
93 131 102,2 105,0 101,8 104 105,5 125,0 
92 131 101,1 1104,9 102,0 104 1105,3 

921 131 1102,6 r ,105,4 1102,1 104 105,4 
93 132 l'l03,3r /105,6

1
102,2 104 106,0 126,0 

93 132 103,9r 
1
105,9 102,3 105 106,3 

1 1 ' 1 1 
92 1 131 1103,2 r j106,7 '102,5 106 107,2 
92 131 

1
103,6r 107,71102,6 106 107,4 127,4 

941 132 106,l '1108,1 ,102,8 107 108,l 

95 133p 
1
1108,6p108,01103,0 107 108,9 

94 / 133p ,107,l p,107,8 1103,0 107 109,2 132,5 

Veränderung in % gegentlberdemjeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

i~t;. ~ 1,5 '1 + 0,2 ~ 0,3

1

/ - 0,0 1 + 0,4 ! + 0,9 + 0,1 II+ 0,3 

1

1 + 0,2

1

1 + 1,0 
M~z -0,5 + 0,6 + 1,7j + 0,61+ 2,4 + 0,4 + 0,2 ,+ 0,51 + 0,7/ · 

April -0,2, + 0,4 + 1,11 + 1,0 ,+ 2,5 -0,1 + 0,2 ]+ 0,6 + 0,7

1 

, 
Mai 0,61-0,9 0,3 -0,6 

1

-1,4 
1

-0,2 -
1

+ 0,2 + 0,3 + 4,0 

1) Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni. - .. ) Preisstand um Monatsmitte.-
') Ab 1960 einschl. Saarland. - ') Mittlere A1beitnehmer-Haushalte. - ') Baulei-
stungen am Gebäude. 

waren es hier die Preise der pnanzlichen Produkte, die nach 
emem starken Anstieg seit Jahresbeginn im Mai um 3,60/o 
nachgegeben haben. Abgeschwächt haben sich in erster Linie 
die Gemüsepreise (- 18 0/o; insbesondere für Kopfsalat und 
Spinat) und die Preise flir Genußmittel pflanzen (- 6,5 0/o; ins-
besondere h.ir Hopfen). Die Preisentwicklung bei den Speise-
kartoffeln war regional und auch in den einzelnen Wochen 
der Berichtszeit unterschiedlich. Der bisherige Preisanstieg 
hat hier nur noch stellenweise angehalten, während im üb-
rigen die Preise für Kartoffeln der vorJahrigen Ernte ab Er-
zeuger bereits nachgaben, weil mzwischen Kartoffeln neuer 
Ernte aus Importen auf den Markt kamen. Im ganzen ist der 
Preismdex für Speisekartoffeln gegenüber dem Vormonat un-
verändert geblieben. Die Preiserhohung gegenüber Mai 1961 
war - verursacht durch die schwache Ernte 1961 - mit 86°/o 
erheblich. 

Die Preise für Getreide aller Art, also für Brot- und Futter-
getreide, zogen weiterhin leicht an. Infolge starker Inlands-
erzeugung bei gleichzeitig erhöhten Importen gaben die Eier-
preise kräftig nach. Die Schlachtviehpreise blieben nach der 
Abschwächung seit November 1961 erstmals konstant. Nur die 
Preise ftir Schlachtkühe haben angezogen. 
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Gegemiber Mai 1961 liegt der Gesamtindex der Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte um 7,5 °/o höher, aber 
gegemiber dem Vorjahr nicht mehr ganz so hoch wie in den 
vorangegangenen Monaten (April + 12,2 0/o, März + 10,4 °/o). 

Die Erzeugerpreise f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e r Pro-
dukte haben vom März zum April 1962 um 1,5 0/o nachgegeben, 
gegenüber April 1961 um 2,4 0/o. 

Die E r z e u g e r p r e i s e f ü r S c h n i t t b l u m e n u n d 
Topf p f l an z e n sind von März bis April 1962 saison-
bedingt zun.ickgegangen (- 15°/o), und zwar senkten sich 
die Schnittblumenpreise um 18 °/o und die Preise für Topf-
pflanzen um 5,6°/o. Im Vergleich zu den Vorjahrespreisen lie-
gen die diesjährigen Blumenpreise sehr viel höher(+ 280/o). 

Die Erzeugerpreise in du s t r i e 11 er Produkte haben 
sich vom April zum Mai 1962 im Durchschnitt nicht verändert. 
Gegenüber dem Vergleichsmonat des Vorjahres (Mai 1961) 

, lag der Index industrieller Erzeugerpreise um 1,3 °/o höher. 
Dennoch sind von April auf Mai 1962 verschiedene Preisände-
rungen eingetreten. Angezogen haben im ganzen die Preise 
für Investitionsgüter ( + 0,2 0/o), die damit auch gegenuber 
Mai 1961 den stärksten Anstieg zu verzeichnen hatten 
(+ 5,2°/o). Indessen sind die Verbrauchsgliterpreise gegen-
über dem Vormonat unverändert geblieben, wahrend sie sich 
gegenuber Mai 1961 nur um 2,7 °/o erhöht haben. Im einzelnen 
erhöhten sich gegenüber dem Vormonat u. a. die Preise der 
Gruppe Musikinstrumente, Spielwaren usw., für Steine und 
Erden sowie flir Papier- und Pappewaren. Aber auch bei den 
großen Erzeugnisgruppen des Maschinenbaues, der elektro-
technischen und der chemischen Industrie haben die Preise 
leicht angezogen. Die Preise für Landfahrzeuge (Kraftfahr-
zeuge) sind nach dem Anstieg des Vormonats im Mai kon-
stant geblieben, eine Indexerhöhung 1st noch im Juni zu er-
warten. Preiseinbußen waren bei NE-Metallen (vor allem 
infolge des Nachgebens der Notierungen für Zinn, Zink und 
Blei) sowie saisonmäßig bei bergbaulichen Erzeugnissen (Kali-
dlinger) zu verzeichnen. 

V eranderung in S S 
Mai 1962 gegen 

April 1962 Mai 1961 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................... . 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,4 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ......... . 

Grundstoff- und Produktionsmittelindustrien . . . . . . + 0,1 
Investitionsgüterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 
Verbrauchsgtiterindustrien ..................... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . . . . . . . . . . - 0,1 

Erzeugnisse der Energiewirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,1 
Warengliederung (entsprechend dem Brutto-
Produktionsindex) 
Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 
Verbrauchsgüter ............................. . 

+ 1,3 
- 0,1 
+ 1,6 
- 0,1 
+ 3,9 
+ 1,0 
+ 1,5 
- 0,7 

+ 5,2 
+ 2,7 

Die Erzeugnisse der Ernährungsindustrie haben sich im gan-
zen etwas verbilligt. Hier war ein besonders starker Ruckgang 
bei den Olmühlenerzeugnissen zu beobachten. Auch die Fut-
termittelpreise sind aus Saisongründen leicht zurlickgegangen. 
Preiserhöhungen ergaben sich vor allem bei den Mühlen-
erzeugnissen und bei Erzeugnissen der Zuckerindustrie. In-
folge schlechter Fangergebnisse haben auch Fischerzeugnisse 
im Preise angezogen. 

Gegenüber Mai 1961 stiegen die Erzeugerpreise um rd. 10 °/o 
bei Obst- und Gemlisekonserven, um etwa 6 °/o fur Stahlbau-
und Maschinenbauerzeugnisse, Druckereierzeugnisse, Müh-
lenerzeugnisse, Brot, Molkereiwaren, um rd. 5 °/o für fein-
mechanische und optische Erzeugnisse, Feinkeramik, um 4 °/o 
bei Steine und Erden, Gießereierzeugnissen, Holzwaren, Be-
kleidung, um 3 6/o bei Eisen-, Blech- und Metallwaren, Glas-
und Glaswaren, Lederwaren und Schuhen. In den meisten 
anderen Industrien waren die Preise wemg verandert; deut-
lichabgeschwacht haben sie sich mit 21 °/o bei Olmtihlenerzeug-
nissen, mit 4 0/o bei NE-Metallen und -halbzeug und mit 3 0/o 
bei Textilien. 

Der Preisindex für 1 an d w i r t s c h a f t l i c h e B e-
t rieb s mit t e I hat gegenüber dem Vormonat (April) im 
ganzen leicht nachgegeben (- 0,2 °/o); dies war nahezu aus-
schließlich auf die Senkung von Düngemittelpreisen zurück-
zuführen (-4,40/o). 

V eranderung in ~~ 
Mai 1962 gegen 

April 1962 Mai 1961 

Landwirtschaftliche Betriebsmitte\ . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 + 2,8 
Einkaufe von Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,4 + 2,0 
Handelsdtinger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 4,4 + 0, 7 
Futtermittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 + 3,6 
Saatgut .. . . . . .. . . . .. . .. .. . .... .. .. . . . .. . .. . .. . +24,6 
Nutz- und Zuchtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,5 - 7,5 
Pflanzenschutzmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,3 
Brenn- und Treibstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,8 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,8 
Unterhaltung der Gebaude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 6,3 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten . . . . . . . . + 0,6 + 3,9 

Ausgaben für Neubauten und Maschinen . . . . . . . . . . + 0,2 + 5,1 
~~m=··································· +~ 
Maschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,3 + 4,5 
Die Preise für pflanzlkhe Futtermittel zogen etwas an, am 

starksten mit + 2,9 0/o der Kleiepreis. Gegenüber Mai 1961 
haben neben den Preisen flir Saatgut vor allem die Preise für 
Gebäude und für landwirtschaftliche Maschinen sowie für 
Reparaturarbeiten aller Art angezogen. 

Der B a u p r e i s i n d e x f u r W o h n g e b ä u d e lag im 
Mai 1962 nach vorläufiger Berechnung um 4,00/o höher als im 
Februar 1962. Der Preisanstieg bewegte sich in den einzelnen 
Leistungsgruppen zwischen 3,4 °/o bei den Ausbauarbeiten und 
5,5 °/o bei den Erd- und Grundbauarbeiten. Das Baupreisniveau 
lag im Mai 1962 um rd. 11 °/o liber dem des Mai 1961. 

Wohngebaude insgesamt 
Bauleistungen am Gebaude . . . . ................ . 
Erd- und Grundbauarbeiten ................... . 
Rohbauarbeiten ............................. , . 
Ausbauarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Haustechnische Anlagen , .. , .................. . 

Straßenbau') 
Straßenbauarbeiten insgesamt .................. . 

Veranderung1) in % 
Mai 1962 gegen 

Febr. 1962 Mai 1961 

+ 4,0 
+ 5,5 
+ 4,2 
+ 3,4 
+ 3,8 

+ 3,6 

+11,4 
+11,1 
+12,2 
+11,1 
+ 8,8 

+10,1 

1) Vorlaufige Zahlen. - ')Wagungsschema für Bundesfernstraßen 

Der vorlaufig berechnete Preisindex für den S t r aß e n-
b au stellte sich im Mai 1962 auf 112,7 (1960 = 100). Die Er-
h6hung gegenüber Februar 1962 betragt rd. 3,5 0/o und gegen-
uber dem gleichlautenden Monat des Vorjahres rd. 10°/o. Es 
handelt sich dabei um einen Index aus Preisangaben größerer, 
mittlerer und kleinerer Bauunternehmungen, die für verschie-
denartige Straßenbauvorhaben über ihre Preise berichtet 
haben. Verlangt werden dabei tatsachlich erzielte Preise (Zu-
schlagspreise). 

DerPreisindexfürdieLebenshaltungmitt-
1 e r e r A r b e i t n e h m e r - H a u s h a I t e ist von Mitte 
April bis Mitte Mai 1962 um 0,3 0/o gestiegen. Gegenuber 
Mai 1961 lag der Index um 4,2 0/o höher. Ausschlaggebend für 
den Indexanstieg gegenliber dem Vormonat war die - haupt-
sachlich saisonbedingte - Verteuerung der Ernahrungsgüter 
um durchschnittlich 0,6 0/o. Klammert man aus dem Index die 
am stärksten saisonabhangigen Waren, Kartoffeln, Gemüse, 
Obst, Südfrüchte, Eier und Frischfisch, aus, so ergibt sich eine 
Veranderung gegenuber dem Vormonat um + 0,1 °/o und ge-
genüber Mai 1961 um + 2,8 °/o. 

V eranderung in ~~ 
Mai 1962 gegen 

April 1962 Mai 1961 

Preisindex ftir die Lebenshaltung insgesamt . . . . . . . . . + 0,3 + 4,2 
Ernahrung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,6 + 6,4 
Getranke und Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,0 
Wohnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,1 
Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,4 + 1,8 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,3 + 2,8 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 + 2,8 
Reinigung und Korperpflege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,3 + 4,3 
Bildung, Unterhaltung und Erholung . . . . . . . . . . . . + 5,6 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 + 1,6 
Erhöht haben sich gegenuber dem Vormonat außerdem die 

Preisindices flir mehrere andere Bedarfsgruppen. Bei den 
Gruppen „Getranke und Tabakwaren" sowie „Bildung, Unter-
haltung und Erholung" haben sich Pre1serh6hungen und Preis-
rlickgange jeweils ausgeglichen. Der Indexstand flir die Be-
darfsgruppe Wohnung blieb unverandert, was sich daraus 
erklart, daß die Wohnungsmieten nur v1erteljahrlich, und 
zwar in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober erfragt 
werden. Der Index für „Heizung und Beleuchtung" hat um 
0,4 0/o nachgegeben. 

Im einzelnen verteuerten sich innerhalb der Bedarfsgruppe 
Ernährung von April auf Mai 1962 die Kartoffeln um 18 0/o, 
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wobei im Index für Mai - wie alljährlich - Kartoffeln neuer 
Ernte mit einem Gewicht von 4 °/o berücksichtigt wurden. Die 
Preiserhöhung bei den Kartoffeln ist darauf zurückzuführen, 
daß einmal die Vorräte aus alter Ernte früher als sonst zur 
Neige gegangen sind und daß zum anderen neue Kartoffeln 
wegen des verspäteten Frühjahrs aus den europäischen Lie-
ferländern zunächst nur knapp angeboten waren. Die Preise 
flir Obst zogen um 5,5 °/o an, die Preise für Südfrüchte um 5 °/o, 
wobei die Preise für Äpfel um 4,6°/o und für Bananen um 12°/o 
anstiegen. Ferner erhöhten sich u. a. die Preise für Sauerkraut 
um 4,1 °/o, Bücklinge um 2,2°/o, Fischfilet um 1,70/o, Geflügel 
und nichtalkoholische Getränke um je 1,4°/o sowie inländische 
Eier um 1,3°/o. Der Indexanstieg bei nichtalkoholischen Ge-
tränken geht dabei vornehmlich auf die Verteuerung eines 
coffeinhaltigen Erfrischungsgetränkes zurück. 

Billiger wurden dagegen vor allem Gemüse, und zwar um 
durchschnittlich 4,7 0/o, wobei sich bei Spinat mit - 42 0/o der 
größte Preisabschlag und bei Tomaten mit + 33 0/o die stärk-
ste Preiserhöhung abzeichnete. Schweineschmalz inländischer 
Herkunft ging im Preis um 1,6°/o zurück, Schweinebauchfleisch 
um 1,40/o, Olsardinen um 1,3°/o und Raucherspeck um 1,2°/o. 

Nach den w ö c h e n t I ich e n Preisermittlungen in den 
Landeshauptstädten wurden in der Zeit von Mitte Mai bis 
8. Juni 1962 weitere Preiserhöhungen bei Speisekartoffeln 
( + 2,7 0/o) und bei Fischfilet ( + 12 0/o) festgestellt. 

Der Rtickgang des Gruppenindex für „Heizung und Beleuch-

Zur Steigerung der Baupreise von 1960 auf 1961 
Im Januarheft 1962 (S. 53) wurde festgestellt, daß die 

Preise im Wohnungsbau von 1958 bis Ende 1961 um rd. 
26 0/o und allein in der Jahresspanne von November 1960 bis 
November 1961 um 90/o gestiegen sind (vgl. Tab. S.357"' in die-
sem Heft). Auch die Entwicklung der durchschnittlichen 
K o s t e n aus der Statistik der Baugenehmigungen ergab mit 
+ 8 0/o je qm und + 10 0/o je cbm ein sehr ähnliches Bild. 
Um das den Durchschnitt wiedergebende Indexergebnis durch-
sichtiger zu machen, wurden auf Grund des Preismaterials 
Streuungs werte ermittelt, um auf diese Weise zu prü-
fen, ob ungewöhnliche und untypische Steigerungsfälle in 
gehäufter Zahl den durchschnittlichen Steigerungssatz ein-
seitig in die Höhe trieben. 

Neben der durchschnittlichen Preisanderung je 
Leistung wurde zunächst der Zentralwert (Median) als der in 
der Mitte aller Veränderungsraten liegende Fall festgehal-
ten, ferner das obere und untere Quart i 1; zwischen den bei-
den Quartilen liegt um den Zentralwert gruppiert die Ha.Ute 
aller Falle. Von den in die Statistik einbezogenen Leistungen 
werden hier aus Raumgründen nur ftir 15 wichtige Leistungen 
Angaben gemacht'). Der Zentralwert halt sich bei allen unter-
suchten Arbeiten in der Nähe des in die Indexrechnung ein-
gegangenen Durchschnittswerts, und zwar in der Regel etwas 
unter diesem. Daraus kann geschlossen werden, daß die 
üb er dem Zentralwert liegenden Preiserhöhungen verhalt-

') Ausführlicheres s. in „Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen", 
Reihe 5, Mai 1962. 

Baupreisänderungen von November 1960 

tung" ist in der Hauptsache auf den Sommerrabatt für Kohlen 
(- 0,90/o) sowie auf einen ähnlichen Preisnachlaß bei Heizöl 
(- 0,6 0/o) zurückzuführen. Von den übrigen Bedarfsgruppen 
sind vor allem Verteuerungen bei Fahrrädern um 1,6°/o, bei 
Friseurleistungen um 0,7°/o sowie bei Wäschewaschen und 
chemischer Reinigung von Kleidung um 1,0 bzw. 0,8 0/o zu er-
wahnen. In den Bedarfsgruppen Bekleidung und Hausrat zo-
gen die Preise fast aller berticksichtigten Warnn an; die Stei-
gerungssätze hielten sich dabei im Rahmen von 0,1 bis 1 0/o, 
erreichten aber vereinzelt auch bis zu 2°/o. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a I t u n g v o n 
Re n t e n- u n d Fürs o r g e e m p f ä n gern ist von 
Mitte April bis Mitte Mai 1962 ebenfalls angestiegen, und 
zwar um 0,2 0/o. Beim Preisindex für die einfache 
Leb e n s h a I tun g e in es Kinde s schließlich ergab 
sich von Mitte April auf Mitte Mai 1962 eine Steigerung 
um 0,1 0/o. 

Der In d ex de r Ein z e I h an d e I s p r e i s e erhöhte 
sich von Mitte April auf Mitte Mai 1962 um 0,2 0/o. Bei den 
Hauptbranchen des Einzelhandels veränderten sich die Indices 
wie folgt: Lebensmittelgeschäfte + 0,3 °/o, Geschafte für Tex-
tilwaren und Schuhwerk + 0,1 °/o, Geschäfte für Hausrat und 
Wohnbedarf + 0,4 °/o, sonstige Br,anchen des Einzelhandels 
- 0,1 °/o. In der zuletzt genannten Gruppe wirkten sich die 
Sommerrabatte für Brennstoffe aus. Go. 

Zunahme 
% 

+40T 

+30 

+20 

+10 

VERÄNDERUNGEN DER PREISE FÜR 1 cbm ZIEGELMAUERWERK 
VDN NOV. 1960 BIS NOV. 1961 

Nach den Meldungen von 202 Berichtstellen 

Bundesdurchschn I tt 

Unteres Zentral• Oberes 
Ouartil wert Ouortd 

Zunahme 
% 

+40 

+20 

+10 

-10 
Abnahme 
STAT. BUNDESAMT 2301 

L ____ Häufigkeitszone ___J -10 
Abnahme 

Bundesgebiet ohne Berlin 

nismäßig stark waren. 
Festgehalten wurde auch der stärkste Preisanstieg je 

Leistung sowie der g er in g s t e Anstieg bzw. der starkste 
Rückgang. Den Extremwerten kommt für die Durchschnitts-
bildung naturgemaß eine nur geringe Bedeutung zu, weil sie 
in der Regel ganz allein stehen, und weil ihnen deshalb kein 

bis November 1961 nach Streuungswerten 

Preisanderung in % Haufige Steigerungsraten 

Bauleistung 

Durch-
schnitt-

liehe 
Preis-

änderung 
in% 

Zahl der -----
Preis- starkkster 
reihen Ruc gang 

insgesamt ge~i~~~ter 
Anst1eg 1) 

~:te:es-1 ~ent:a~- -1 oberes 1-s~ärkster 
Quartil2) 1 wert Quarul') Anstieg') 

1 

----------- ---~--

o, 
;0 

1 

Zahl !I 

der Falle 
1 1 

Zahl 
der Falle 

Mutterboden losen und aufsetzen 
Ziegelmauerwerk .................. . 
Stahlbetondecke .................... . 
Fußboden verlegen .................. . 
Falzziegel-Dachdeckung ............. . 
Außenwandputz auf Mauerwerk ....... . 
Blendrahmenfenster (ohne Glas) ...... . 
Treppengeländer aus Stahl ........... . 
Bauglas und Verglasen ............... . 
Kachelofen-Heizanlage (für 2 Raume) .. . 
Innenanstrich auf neuem Putz 
Tapezieren (ohne Preis ftir Tapete) .... . 
Linoleumbelag ...................... . 
Wasserleitungsrohr mit Verlegen 
Elektr. Brennstelle (mit Isolierrohr) ..... 

+ 9,3 
-1- 9,9 
+ 8,1 + 7,5 
+ 7,4 + 10,4 
+ 10,1 
+ 8,6 
+ 8,8 
+ 5,8 + 18,3 
+ 13,0 
+ 7,0 
+ 9,6 
+ 9,8 

132 
202 
211 
133 
126 
122 
119 

98 
122 

72 
158 
143 
114 
134 

96 

-20,0 1 

- 1,0 
1 

-13,9 

+ 0,5 li, - 3,2 
+ 2,5 
+ 0,8 + 1,7 
+ 0,4 
+ 0,61 - 1,4 
+ 1,0 
-18,1 
- 7,4 
+ 1,7 i 

0 
+ 5 
+ 4 + 2 ! + 3 1 

+ 5 + 4 + 4 
+ 1 
+ 3 
+ 8 
+ 5 
+ 3 
+ 2 
+ 3 1 

+ 8 
+ 8 
+ 6 
+ 5 

1 ! 1 

+ 7 
+ 5 

+ 14 I' + 10 
+ 5 
+ 6 + 8 

+ 14 
+ 13 
+ 10 
+ 9 + 10 
+ 13 
+ 12 
+ 9 
+ 11 
+ 9 + 20 
+ 17 
+ 9 + 12 + 13 

+ 65,2 
+ 36,9 
+ 32,0 
+ 38,7 
+ 20,9 
+ 58,9 
+ 54,3 
+ 26,6 

1

, + 36,7 
+ 23,5 + 54,5 
+ 42,9 + 20,7 

1 

+ 50,3 
+ 48,3 

+4 
+2-14 
+1-8 
+1-10 
+1-10 
+5-7 
+2 
+3-7 
+3-5 
+3-7 
+6-9 
+7-15 1 

+3-8 , 
+2-5 
+2-6 1 

6 
146 
116 

97 
89 
30 

6 
48 
21 
40 
33 
57 
61 
39 
26 

1) Jeweils Einzelfälle. - ') In der Mitte zwischen dem untersten und dem Zentralwert. - ') Zwischen dem obersten und dem Zentralwert. 
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' +6-121 
+17 
+10-12 

+12 
+9-11 
+4-10 
+9-10 
+7-11 1 

+9-10 t~~-1611 
+10 
+7-8 
+9-11 

48 
9 

41 

6 
26 
68 
18 
33 

9 
39 

6 
6 

20 
20 



Gewicht zukommt. Sie sind sicher von Zu f ä 11 i g k e i t e n 
in der Preisstellung mehr oder minder stark beeinflußt; eine 
strenge zeitliche Vergleichbarkeit ist bei den Bauleistungen 
ohnehin s chwer zu erreichen, weil ein Bauunternehmen 
Leistungen gleicher Beschreibung auf stets anderen Bau-
stellen unter stark wechselnden Voraussetzungen zu erbrin-
gen hat (z.B. andere Lohntarife). 

Neben dem Zentralwert, den Quartilen und den Extremen 
wurden noch Fälle a u f f a 11 e n d e r H ä u f u n g e n aus-
gezählt. Die vielfach weiten Spannen deuten darauf hin, daß 
sich innerhalb der angegebenen Spielräume die Verande-
rungsraten ziemlich breit verteilen. U b e r durch s c h n i t t-
1 ich e Veränderungen sind verhältnismäßig häufig, ohne 
daß man indes sagen kann, das Gesamtergebnis ist durch Son-
derfälle verzerrt. Die über das g an z e B u n de s geb i e t 
gestreuten Fälle sind zahlreich genug, um ein begrimdetes 
Durchschnittsbild von der Baupreisentwicklung zu vermitteln. 
Die errechnete Durchschnittsveränderung wird hieraus ver-
ständlich. Ke. 

Preise für Leistungen des Beherbergungs- und 
Gaststättengewerbes im August 1961 

Speisen und Getränke 
Den in „Wirtschaft und Statistik", 1962, Heft 4, mitgeteilten 

Erhebungsergebnissen 1961 für Ubernachtung, Frühstück und 

Vollpension wurden e1mge allgemeine Bemerkungen voran-
gestellt. Sie gelten auch für den folgenden Bericht über die 
Preise für Speisen und Getränke. Vor allem wird auf die 
Behandlung der besonders für d i e s e Leistungen zutreffen-
den preisstatistischen Probleme bei der Besprechung der 
Ergebnisse für 19601) und 19592) hingewiesen. Neue grund-
sätzliche Fragen sind bei der Erhebung und Aufbereitung für 
1961 nicht aufgetreten. Die aus Arbeitsgründen eingetretene 
Verspätung in der Aufbereitung wird sich bei der Erhebung 
für August 1962 vermeiden lassen. 

1. Struktur der Preise im August 1961 

Wie 1960 konnten auch 1961 Einzelpreise für Speisen von 
rund 1 600 und für Getränke von fast 2 200 B e trieb e n 
gesammelt, ausgewertet und in die Durchschnittsberech-
nung für Betriebsarten bzw. Güteklassen sowie für Gemeinde-
gruppen einbezogen werden. Die jeweils starkste und 
schwächste „Besetzung" lautet wie folgt (in runden Zahlen): 

Gutbürgerliche Gaststätten 
Gute Hotels 
In Badeorten 
In Seebädern 

Zahl der erfaßten Betriebe für 
Speisen Getränke 

420 470 
250 270 
360 
120 

520 
180 

1) WiSta 1961/9, S. 536 ff. - 2) WiSta 1960/4, S. 205 ff. 

Tabelle 1: Preise') für Speisen und Getränke2) im Beherbergungs- und Gaststättengewerbe im August 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin 

DM 

Speisen Getranke 

. . . 1 Wie- rchwei-1 -·-1 R.-12-Setz-1 I<abef- B-oh=-1-
- -· 

1 Ein- 1 wel-=-r ' ~·--· 

Betriebsart und Güteklasse 

1 

Mar-
-- ner ne- Rump- dm- (Spie- jau ken- facher ßer Weiß- Apfel-

Tages-1 Schnit- kote- 1 steak ~r- hl gel-) gekoch t nen- Bier Aus- . Sekt Gemeindegruppe suppe I zel lett gu asc Eier oder kaffee ·-wdn I ·"'··"'- ·= saft 
mit Gemuse- oder Salatbeilage m. Bei-: gebr. 

. 1 Tassel 
1 wein 

und Salzkartoffeln Jage m. Kart '/,1 ' 2 cl 1/,I 1 !Flasche '/,1 
' 

Gute Hotels 1 1 

1 
1 

1 

1 
1 1 

1 

1 

1 

1 

Großstädte ................... 0,77 5,07 1 4,49 5,57 4,23 2,55 3,40 0,75 0,64 1,15 0,77 1,86 7,45 16,19 0,91 
Seebader ..................... 0,76 1 5,61 4,36 5,84 4,20 2,45 4,34 0,74 0,73 1,11 0,60 2,10 6,93 16,07 0,91 
Sonstige Badeorte ............. 0,69 t 5,05 4,43 5,61 4,04 2,43 3,54 0,76 0,64 1,04 0,74 1,85 6,49 14,56 0,84 
Luftkurorte ·················· 0,67 4,96 4,52 5,69 3,94 

1 

2,27 3,70 0,71 0,53 i 0,99 0,82 1, 77 6,52 14,42 0,76 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 0,60 4,61 4,00 4,99 3,76 2,17 3,34 0,67 0,52 0,93 

1 

0,57 1,71 5,96 14,54 0,79 
Gemeinden ohne besondere Be- ' deutung für den Fremdenverkehr 0,55 4,74 3,88 4,99 3,82 2,28 3,22 0,66 0,50 0,98 0,64 1,88 7,05 15,62 0,85 

Mittlere Hotels 
1 Großstadte ................... 0,59 4,76 3,88 5,09 3,44 2,17 2,97 0,68 0,53 0,98 0,66 1,69 6,51 14,86 0,75 

Seebäder ..................... 0,61 4,80 4,10 5,08 3,65 1 2,20 3,66 0,65 0,66 1,04 0,54 1,98 6,71 14,70 0,76 
Sonstige Badeorte ............. 0,54 4,46 3,78 4,77 3,51 2,15 3,07 0,67 0,49 0,92 0,57 1,61 5,80 14,07 0,73 
Luftkurorte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,52 4,38 3,76 4,67 3,50 2,20 3,18 0,64 0,45 0,87 0,62 1,59 5,85 14,77 0,70 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 0,51 4,33 1 3,63 4,56 3,30 2,10 2,88 0,63 0,47 0,88 0,57 1,51 5,95 14,28 0,72 
Gemeinden ohne besondere Be-
deutung für den Fremdenverkehr 0,53 4,39 3,63 4,61 3,36 2,01 2189 0,63 0,46 0,89 0,55 1,64 6,12 14,26 0,74 

Einfache Hotels oder Gasthofe 
Großstadte ................... 0,49 4,06 3,33 4,43 3,13 1,90 2,45 0,64 0,46 

1 
0,91 0,57 1,49 5,80 14,27 0,68 

Seebäder ..................... 0,68 4,33 3,99 5,18 3,79 2,06 3,37 0,65 0,58 0,98 0,48 1,70 6,66 13,85 0,69 
Sonstige Badeorte ............. 0,45 4,00 3,51 4,33 3,23 2,03 2,89 0,64 0,43 0,86 0,57 1,43 5,65 12,89 0,65 
Luftkurorte ·················· 0,48 3,93 3,49 4,28 3,14 1,99 2,94 0,62 0,42 0,82 0,57 1,51 5,47 14,01 0,65 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 0,43 3,89 3,36 4,07 3,02 1,94 2,45 0,61 0,42 0,83 0,50 1,49 5,61 13,54 0,71 
Gemeinden ohne besondere Be-
deutung für den Fremdenverkehr 0,47 3,82 3,25 3,88 2,95 1,98 2,54 0,60 

! 
0,42 0,79 0,49 1,57 5,62 13,01 0,64 

Gutbürgerliche Gaststätten 
Großstadte ................... 0,53 4,53 3,94 5,05 3,49 2,22 2,82 0,68 0,48 0,95 0,63 1,64 6,42 15,33 0,76 
Seebader ..................... 0,68 4,87 3,98 5,22 3,67 2,23 3,20 0,72 0,62 1,06 0,51 2,03 6,78 15,07 0,84 
Sonstige Badeorte ............. 0,52 4,36 3,66 4,56 3,33 2,06 2,90 0,65 0,46 0,87 0,58 1,56 6,18 12,89 0,70 
Luftkurorte ·················· 0,47 

1 

3,99 3,47 4,32 3,09 1,94 2,68 0,64 0,42 0,83 0,58 1,49 5,67 13,57 0,66 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 0,47 

i 
4,13 3,51 4,52 3,09 1,93 2,65 0,61 0,42 

' 
0,83 0,51 1,44 5,25 13,29 0,67 

Gemeinden ohne besondere Be-
deutung für den Fremdenverkehr 0,46 3,88 3,20 4,04 3,03 1,89 2,67 0,60] 0,42 0,83 0,50 1,62 5,62 13,32 0,70 

Einfache Gaststatten 
f i 

Großstädte .................. 0,42 3,77 3,13 4,01 2,74 1,84 2,23 0,60 0,40 0,88 
1 

0,54 1,42 5,78 13,99 
1 

0,66 
Seebäder ..................... 0,60 4,08 3,41 4,28 3,25 1,96 2,75 0,64 0,56 0,97 0,46 1,73 6,37 13,05 0,74 
Sonstige Badeorte ............. 0,45 3,87 3,22 3,88 

1 

2,95 1,91 2,82 0,62 0,43 0,82 0,51 1,45 5,03 12,35 0,66 
Luftkurorte ·················· 0,49 3,65 3,33 3,86 3,06 1,85 2,71 0,62 

1 

0,41 0,77 i 0,50 1,56 5,27 13,24 0,66 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 0,44 3,57 3,10 3,95 2,80 1,79 2,28 0,59 0,41 { 0,77; 0,46 1,40 4,71 12,83 0,66 
Gemeinden ohne besondere Be- i 
deutung für den Fremdenverkehr 0,41 3,31 

! 
2,87 3,54 2,64 1,69 2,27 0,59 0,41 0,79 0,50 1,54 5,00 13,16 0,64 

Cafes 
Großstädte ................... 0,69 0,65 1,03 ! 0,81 1,82 6,38 14,85 0,80 
Seebäder ..................... 0,70 0,75 1,10 0,64' 2,26 6,91 14,65 0,77 
Sonstige Badeorte ............. 

' 
1 0,68 0,58 '0,93 0,65 1,69 6,36 14,22 0,76 

Luftkurorte ·················· 

i 

0,64 0,51 ' • 0,88 
1 

0,58 1,65 5,94 13,92 0,72 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 

1 

0,63 0,55~ 0,91 

1 

0,58 1,60 5,92 15,42 0,72 
Gemeinden ohne besondere Be-
deutung für den Fremdenverkehr 0,61 ·: 0,51 ! ,: 0,88 0,61 1,66 5,71 13,41 

i 
0,68 

i 
1) Ungewogene arithmetische Mittel der Durchschnittspreise (ohne Bedienungszuschlag) in den Erhebungsgemeinden.- ') Einschließlich Gemeindegetränkesteuer. 
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Hierzu sei bemerkt, daß die relativ große Zahl der in 
Badeorten ausgewählten Berichtsstellen weniger in dem An-
teil dieser Gemeindegruppe am Gesamtumsatz .des Beher-
bergungs- und Gaststättengewerbes an Speisen und Geträn-
ken begründet liegt - in dieser Hinsicht dürften die Groß-
städte an der Spitze liegen -, als vielmehr in den innerhalb 
dieser Gruppe gegebenen fremdenverkehrswirtschaftlichen 
Unterschieden und in der hier vorhandenen Streuung der 
Einzelpreise. 

Wie auch bei den Beherbergungsleistungen festzustellen 
war, zeigen die für August 1961 berechneten Gemeindedurch-
schnittspreise für S p e i s e n in der Zusammenfassung nach 
Gemeindegruppen und nach Betriebsarten (s. Tab. 1) eine ähn-
liche Abstufung wie 1960. Wenn man den Vergleich der drei 
Hotelkategorien untereinander als weniger aufschlußreich bei-
seite läßt und nur die nach der „Güte" in etwa einander ent-
sprechenden mittleren Hotels und gutbürgerlichen Gaststat-
ten bzw. einfachen Hotels (oder Gasthöfe) und einfachen 
Gaststätten vergleicht, so ergibt sich erneut, daß die Speise-
gerichte in den Gaststätten etwas billiger sind als in den 
vergleichbaren Beherbergungsbetrieben. Auch die an sich 
ergiebigere Gegenüberstellung der Gemeindegruppen-Durch-
schnittspreise (jeweils bei der gleichen Betriebsart) bringt in 
bezug auf die vorherrschende Rangfolge nach der Preishöhe 
nichts Neues: an der Spitze liegen die Seebäder, gefolgt von 
den Großstädten, an vorletzter Stelle die „Anderen Fremden-
verkehrsgemeinden", am Schluß die „Sonstigen Gemeinden 
ohne besondere Bedeutung für den Fremdenverkehr". Be-
merkenswert ist jedoch, daß sich die prozentualen Unter-
schiede zwischen den Gemeindegruppen-Durchschnittspreisen 
für Speisen in Betrieben der gleichen Art - ebenfalls wie 
bei Ubernachtung, Frühstück und Vollpension - gegenüber 

1960 vermindert haben. Im August 1961 lagen die Preise in 
den Seebädern um durchschnittlich rund 20 0/o, in den Groß-
städten um durchschnittlich etwa 10 0/o über den Preisen in 
der „billigsten" Gemeindegruppe (Sonstige Gemeinden ohne 
besondere Bedeutung für den Fremdenverkehr). Wenn man 
bedenkt, daß von den Gästen in Seebädern und Großstädten 
auch beim Verzehr von Speisen verschiedentlich weiter-
gehende Anforderungen an die Leistungen des Hotel- und 
Gaststattengewerbes als in Sonstigen Gemeinden gestellt 
werden und daß daher ein entsprechender Qualitätsunter-
»chied (wobei auch Bedienung, Ausstattung der Speiseräume 
usw. zu berücksichtigen wären) angenommen werden darf, so 
ist die e c h t e Preisdifferenz noch geringer anzusetzen. 

Auch für Getränke (Tab. 1) wurden im August 1961 in 
den Seebädern und Großstadten im allgemeinen höhere Preise 
als in den anderen Gemeindegruppen, für die dann aber 
weniger Regelmäßigkeiten gelten, festgestellt. Die prozen-
tualen Unterschiede zwischen den Gemeindegruppen-Durch-
schnittspreisen haben sich insgesamt - anderi; als bei den 
Speisen - gegenüber August 1960 nicht verringert. Diese 
Unterschiede sind übrigens in der Zusammenfassung aller 
Betriebsarten bei Bier am größten, bei Bohnenkaffee und bei 
Sekt am geringsten. - Von den 108 Erhebungsgemeinden 
haben 58 eine Gemeindegetränkesteuer erhoben, davon 51 
mit einem Steuersatz von 10 0/o, 3 mit einem Satz von 5 0/o 
und 4 Gemeinden in der Form einer Pauschalsteuer. 

Der Anteil der Berichtsbetriebe, die keinen Bedienungs-
zuschlag berechnen, hat sich gegenüber August 1960 kaum 
verändert; er lag im August 1961 bei rund 9 0/o (Speisen) bzw. 
150/o (Getranke). Der von den anderen Betrieben erhobene 
Zuschlag betrug fast ausnahmslos 10°/o. 

Tabelle 2: Preise') für Speisen im Beherbergungs- und Gaststättengewerbe im August 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Betriebsart und Guteklasse 

Gemeindegruppe 

Gute Hotels 
Großstadte .................. . 
Seebader ................... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte ................ . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-

deutung für den Fremdenverkehr 

Mittlere Hotels 
Großstadte .................. . 
Seebader ................... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte . . . . . . . . . . . . . .. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-

deutung fur den Fremdenverkehr 

Einfache Hotels oder Gasthofe 
Großstadte .................. . 
Seebader ................... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte ................. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-
deutung fur den Fremdenverkehr 

Gutburgerliche Gaststatten 
Großstadte .......... , ....... . 
Seebader .................... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte ................. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-

deutung fllr den Fremdenverkehr 

Einfache Gaststätten 
Großstadte .................. . 
Seebader .................... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte ................. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-

deutung fur den Fremdenverkehr 

1 

Wie- 'I Schwei- 1 R' 
1 
2 Setz- : Kabel-

ner ne- Rump- m- 1 (Spie- i jau 
Tages- Schnit-1 kote- 1 steak I d1er- hl gel-) , gekocht 
suppe , zel lett gu asc ' Eier oder 

1

1 

mit Gemuse- oder Salatbeilage I rn. Bei-1
1 

gebr. 

1 

112,9 1' 

110,1 
107,8 
113,6 
107,3 

108,6 
108,5 
109,8 
112,0 
112,8 

und Salzkartoffeln lage 1m, Kart. 
August- fa59 ~ 100 

107,3 107,41111,9 106,5 i 112,1 
104,1 110,4 i 106,9 106,1 119,4 
112,2 110,2 114,4 107,5 112,7 
114,4 114,0 111,9 108,6 111,1 
114,1 1108,4 114,9 1 106,3 109,2 

101,9 109, 7 109,3 109,0 112, 7 105,1 115,0 

105,3 
101,7 
110,2 
102,0 
110,6 

113,0 

106,3 
120,7 
100,0 
107,0 
107,5 

97,8 , 
1 

103,8 ' 
109,7 
112,8 , 
104,4 
111,6 

102,2 

104,9 
120,0 
109,8 
106,3 
109,8 

105,1 

111,9 
107,6 
108,5 
110,3 
112,8 

113,4 

110,4 
103,3 
109,0 
109,5 
110,1 

114,7 , 
1 

108,1 
109,4 
110,9 
112,4 
109,3 

112,5 

108,7 
114,3 
108,3 
109,6 
111,0 

114,7 

108,0 
114,5 
108,0 
110,9 
110,3 

116,0 1 

109,4 
105,3 
111,1 
111,5 
111,4 

111,2 

108,0 
107,3 
111,6 
111,2 
113,2 

110,7 

109,6 
110,0 
107,7 
108,4 
111,6 

113,6 

110,0 
106,5 
110,9 
110,4 
109,9 

111,4 

108,0 
109,7 
110,7 
113,8 
111,5 

113,8 

108,5 
113,1 
108,8 
112,5 
111,9 

114,4 

106,2 
117,9 
105,1 
109,5 
108,9 

116,6 

109,0 
112,7 
111,6 
115,9 
111,0 

113,5 

113,5 
109,9 
111,8 
109,4 
109,0 

114,0 

107,2 
107,3 
111,4 
107,7 
111,6 

113,1 

109,3 
112,5 
108,1 
112,0 
112,5 

118,6 

111,0 
102,3 
104,4 
108,9 
106,1 

110,8 

106,0 
105,6 
110,9 
108,7 
108,4 

112,2 

108,0 
104,7 
108,4 
101,6 
100,0 

108,6 

105,6 
108,3 

1 102,7 
117,6 
107,9 

1109,2 

113,1 
113,0 
107, 7 
117,5 
109,1 

111,0 

108,7 
108,9 
114,2 
110,3 
113,5 

111,1 

113,7 
109,2 
114,9 
105,9 
111,8 

114,9 

114,0 
111,3 
113,8 
106,8 
110,5 

111,6 

1) S. entsprechende Fußnote zu Tabelle 1. 
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1 

Wie- 1 Schwei- l '1 . , 2 Setz- Kabel-
ner ne- Rurnp- Rm- 1 (Spie- jau 

Tages- I Schnit- , kote- 1 steak I tr- h 

I 

gel-) gekocht 
suppe I zel 

I 
lett gu asc Eier. oder 

mit Gernuse- oder Salatbeilage m. Bei- gebr. 
und Salzkartoffeln lage I m. Kart. 

Zu-(+) bzw-.-Ab~~hm~c=)in %-~gen August -1960 --

+ 8,2 + 4,0 + 3,9 ! + 4,1 + 7,2 + 4,8 j + 8,2 
+ 5,5 + 5,3 + 2,4 + 5,4 + 2,7 + 4,7 + 8,2 
+ 6,2 1 + 7,0 + 6,0 + 6,5 + 7,2 + 6,6 + 1,4 
+ 8,1 + 4,6 + 5,4 + 6,2 , + 6,2 + 2,3 + 5,1 
+ 7,3 + 6,4 1 + 7,4 + 5,5 II, + 6,2 + 6,3 + 7,1 

+ 3,8 + 7,0 + 5,4 + 6,2 + 10,4 + 6,5 + 0,9 

+ 5,3 

+ 1,9 + 6,1 
+ 4,0 

+ 8,3 

-1,9 
+ 2,9 
+ 2,3 
+ 7,0 
+ 4,9 

+ 2,3 

+ 1,9 
+ 3,0 
+10,4 
+ 4,4 
+ 4,3 

+ 4,5 

+ 2,4 
+11,1 
+ 9,8 
+ 6,3 

+ 2,5 

+ 8,0 
+ 3,4 
+ 4,2 
+ 3,5 
+ 2,1 

+ 4,5 

+ 4,0 + 4,1 
+ 5,5 
+ 4,8 
+ 4,5 

+ 6,7 

+ 4,9 
+ 5,0 
+ 5,3 
+ 4,4 
+ 4,6 

+ 6,9 

+ 4,0 
+ 7,4 + 4,8 
+ 2,8 + 4,7 

+ 6,8 

i 

! + 5,7, 
+ 8,2 
+ 3,3 
+ 5,6 
+ 4,9 

+ 6,4 

+ 5,9 + 5,8 
+ 5,4 
+ 6,7 
+ 6,4 

+ 4,8 

+ 3,6 
+ 5,0 
+ 4,6 
+ 3,0 
+ 8,0 

+ 5,3 

+ 7,9 
+ 0,4 
+ 4,4 
+ 4,2 
+ 2,7 

+ 6,7 

+ 6,5 
+ 8,1 
+ 6,1 
+ 7,5 
+ 6,5 

+ 2,9 

+ 4,8 
+ 4,5 
+ 6,0 
+ 3,6 
+ 6,3 

+ 6,0 

+ 5,9 + 
+ 3,0 1 + 

1 
t ~:! I t 

3,5 
9,3 
4,6 
2,6 
6,0 + 3,7 + 

1 + 6,0 + 8,5 

+ 3,5 
+ 5,2 
+ 7,3 
+ 8,4 
+ 5,9 

+ 6,3 

+ 9,2 + 3,8 
+ 7,3 
+ 4,7 
+ 7,9 

1 
+ 6,2 

+ 4,4 
+ 3,1 
+ 7,1 
+ 3,3 
+ 5,1 

+ 8,6 

+ 4,1 
+ 4,5 
+ 3,5 

1 

+ 5,5 
+ 4,1 

+10,1 

+ 6,2 
-1,3 
+ 3,4 
+ 4,8 
+ 0,5 

+ 6,2 

+ 1,0 + 3,5 
+ 6,3 
+ 9,3 
+ 3,7 

+12,9 

+ 5,0 
+ 2,3 
+ 4,0 
+ 1,6 

+ 2,7 

+ 4,4 
- 3,9 
+ 5,5 

1

, + 8,1 
+ 2,9 

+ 5,1 

+ 2,4 
+ 2,8 
+ 3,3 
+10,1 
+ 7,9 

+ 9,3 

+ 6,0 + 4,6 
+ 6,2 
+ 6,3 
+ 8,6 

+ 9,7 

+ 4,7 
+ 0,6 
+ 5,4 
+ 1,1 
+ 5,6 

+ 8,0 

+ 4,1 
+ 2,2 
+ 4,5 
+ 4,0 
+ 3,1 

+ 4,7 



2. Veränderung der Preise von August 1960 
auf August 1961 

So wie sich der relative Abstand zwischen den absoluten 
Gemeindegruppen-Durchschnittspreisen von 1960 auf 1961 im 
ganzen verringert hat, so ist auch eine gewisse Angleichung 
der Ver ä n de r u n g s zahlen (Tab. 2 und 3) festzustellen. 
Dies ist allerdings nicht schon ohne weiteres aus den Zahlen 
jeweils für eine bestimmte Betriebsart ersichtlich, sondern 
ergibt sich deutlich erst bei einer - mangels Wägungsunter-
lagen notgedrungenermaßen ungewogenen - Durchschnitts-
rechnung für a 11 e Betriebsarten. Da beim Preis v e r 1 auf 
auch ein Vergleich zwischen den Betriebsarten und auch 
zwischen den verschiedenen L e i s tun g e n sinnvoll ist, 
wären auch entsprechende weitere Zusammenfassungen 
sinnvoll. 

Bei ungewogener Mittelung sä m t 1 ich er Veninde-
rungszahlen ergibt sich für die Zeit von August 1960 auf 
August 1961 eine Erhöhung der Hotel- und Gaststättenpreise 
für S p e i s e n um rund 5 °/o, für G e tränk e um etwa 2 0/o; 
es sind dies in der Rundung dieselben Sätze, die auch für die 
Veränderung von 1959 auf 1960 festgestellt worden waren. 

Von den einzelnen Speisen haben sich von 1960 auf 
1961 die Gerichte mit Setzeiern am geringsten ( + 4 0/o), 
die Gulaschgerichte am stärksten ( + 6 0/o) verteuert. In 
der Unterscheidung nach Gemeindegruppen waren bei den 
Speisen insgesamt die Preiserhöhungen in den Seebädern 
am geringsten ( + 4 °/o), in den „Sonstigen Gemeinden" am 
stärksten ( + 6 bis 7 0/o). Unterscheidet man nur Betriebs-
arten, so liegen die niedrigsten Sätze bei den Gaststätten 
( + 4 bis 5 0/o) und die höchsten bei den einfachen Hotels und 
Gasthöfen ( + 6 0/o). Die Veränderungen bei den einzelnen 
G e tränk e n lagen zwischen + 1 °/o bei Bohnenkaffee und 
Apfelsaft und + 3 0/o bei Bier. Die gutbürgerlichen Gast-
statten erhöhten die Getränkepreise mit 1 °/o im geringsten, 
die Cafes mit 3 0/o im starksten Ausmaß. Vergleicht man nur 
Gemeindegruppen, so sind als niedrigster und höchster Stei-
gerungssatz 1 0/o für Großstädte und 3 °/o für Gemeinden ohne 
besondere Bedeutung für den Fremdenverkehr zu nennen. 

Sobald aus dem Gaststättenzensus 1960 ausführliche Unter-
lagen über die Umsatzrelationen in diesem Wirtschaftszweig 
vorliegen, sollen die aufgeführten groben Durchschnitte aus 
den Veranderungszahlen durch Indices ersetzt werden. Gu. 

Tabelle 3: Preise1) für Getränke1) im Beherbergungs- und Gaststättengewerbe im August 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Betriebsart und Guteklasse 

Gemeindegruppe 

Gute Hotels 
Großstädte ........... , ...... . 
Seebader ................... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte . . . . . . . . . . . . . . . . . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-

deutung für den Fremdenverkehr 

Mittlere Hotels 
Großstadte .................. . 
Seebäder ........... , , , ...... . 
Sonstige Badeorte , ........... . 
Luftkurorte ................. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-

deutung für den Fremdenverkehr 

Einfache Hotels oder Gasthofe 
Großstädte .................. . 
Seebader ............ , ....... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte ................. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-
deutung flir den Fremdenverkehr 

Gutblirgerliche Gaststatten 
Großstadte .................. . 
Seebader .................... . 
Sonstige Badeorte ........... .. 
Luftkurorte . . . . . . . . . . . . . .. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-

deutung für den Fremdenverkehr 

Einfache Gaststatten 
Großstadte .................. . 
Seebader .................... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte ................. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 

Gmeinden ohne besondere Be-
deeutung für den Fremdenverkehr 

Cafes 
Großstädte .................. . 
Seebader .................... . 
Sonstige Badeorte ............ . 
Luftkurorte ................. . 
And. Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Be-
deutung für den Fremdenverkehr 

Boh-
nen-

kaffee 

1 Tasse! 

100,0 1 

101,4 
101,3 
102,9 
103,0 

103,1 

103,0 
101,6 i 
101,5 
101,6 1 

101,6 1 

101,6 

103,2 
100,0 
101,6 
101,6 
101,7 

100,0 

103,0 1 

101,4 
100,0 
101,6 
101,7 

100,0 

105,2 
100,0 
100,0 
103,3 
103,5 

101,7 

101,4 
100,0 
103,0 
104,8 
103,3 

101,7 

1) S. entsprechende Fußnote zu Tabelle 1. 

. 1 t~:- 1 l;J{:;r ! 'i{;;-1' Weiß-
1

1

1 Apfel- Boh- 1 . 1 t:_- 1 f;J{:;r 'i{;;- 1 Weiß-1 Apfel-
Bier I Aus- wein saft nen- 1 Bier I Aus- 1 wein saft 

, Branntwein s~=i~k-
1 

1 kaffee 1 1

1 

(' Branntwein 8~:::-1 1 
1/,1 1 2cl 1/ 4 1, lFI. 1/,l_ lTassel 1/ 4 1 : 2cl 1 /,l_______l__l'l._ _ ____'_I__.J_ __ 

---August 1959-- 100 - - --zu:.T+) bzw. Abnahme (-) in "/;; gegen August 1960 

100,0 l 100,0 101,4 

1 

105,1 101,8 1103,4 + 1,3 -
1 

- 0,9 + 2,7 + 1,6 + 2,2 ! 
102,8 100,0 98,4 107,7 99,1 116,7 - + 1,4 + 1,8 + 5,3 + 2,4 - 2,0 
110,3 105,1 100,0 109,5 100,2 101,2 + 1,3 + 4,9 + 4,0 + 5,6 + 3,4 + 0,8 

+ 1,1 
+ 1,2 
+ 4,1 
-1,2 

108,2 102,l 103,5 104,7 98,0 105,6 + 1,4 + 6,0 + 1,0 + 1,2 + 2,3 i + 1,6 
106,0 103,3 105,6 111,6 102,6 109,6 + 3,0 + 3,9 - 1,1 ! + 3,6 + 6,8 , + 3,6 

102,0 106,5 110,3 113,9 1 109,5 109,3 + 3,1 + 2,0 + 3,2 - + 6,21 + 3,2 + 6,5 

103,8 
106,5 
106,5 
104,7 
104,4 

104,5 

104,4 
107,4 
104,9 
105,0 
100,0 

105,0 

102,1 
106,9 
104,5 
102,4 
102,4 

105,0 

102,5 
107,7 
107,5 
105,0 
105,l 

105,1 

104,7 
108,7 
105,5 
108,3 
107,8 

102,0 

103,1 
109,5 
101,1 
103,5 
103,5 

102,3 

103,4 
106,5 
102,4 
103,8 
105,1 

98,8 

101,1 
101,9 
101,2 
105,1 
102,5 

106,4 

102,3 
! 104,3 

1 m:~ 
108,5 

108,2 

105,0 
106,8 
102,2 
105,9 
103,4 

102,3 
1 

104,8 
84,2 
98,3 

106,9 
103,8 

94,8 

100,0 
92,3 

101,8 
103,6 
102,1 

98,0 

103,31 
82,3 

100,0 1 

100,0 
102,0 

104,2 

103,8 
92,0 
96,2 
97,9 

107,0 

111,4 

107,7 
108,1 

98,4 
105,1 

95,1 

109,5 

105,6 
114,7 
107,3 
108,9 
110,2 

107,8 

106,3 
114,1 
105,9 
108,6 
113,7 

112,9 

106,4 
105,7 
105,4 
108,0 
112,5 

112,5 

105,9 
108,8 
114,2 
112,1 
114,8 

110,0 

105,8 
117,7 
107,6 
109,3 
113,6 

112,2 

105,1 
108,9 
98,8 

101,9 
110,1 

103,6 

100,3 
102,8 
106,1 
103,8 
110,0 

115,1 

105,0 
102,0 
106,4 
106,8 
101,9 

109,3 

104,3 
105,6 
101,4 
102,3 
107,0 

105,7 

100,6 
107,5 
105,3 
101,9 

100,0 
107,0 
102,8 

, 107,7 
1 104,3 

112,1 

1'03,0 
111,3 
101,6 
103,2 
110,9 

100,0 

104,0 
109,l 
104,5 
104,8 
104,7 

107,7 

103,1 
107,2 
104,8 
106,4 
106,5 

108,5 

103,51' 
107,8 

105,1 
107,0 
102,7 
109,0 
107,5 

104,6 
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+ 1,5 + 3,8 + 1,0 
- + 3,1 + 2,0 
- + 2,1 -

+ 1,6 + 4,7 + 1,2 - + 4,4 -

+ 1,6 - + 2,3 

+ 1,6 

+ 1,6 

+ 1,7 

+ 1,7 

+ 1,5 
+ 1,4 

+ 1,6 

+ 3,4 

+ 1,7 

+ 4,5 

+ 3,0 
+ 1,6 
+ 3,3 

+ 2,2 
+ 3,6 
+ 4,9 
+ 2,4 

1 + 2,4 

+ 4,5 
+ 2,4 

+ 2,4 

- 1,8 
+ 4,9 + 5,0 + 2,5 1 

+ 2,5 

+ 3,1 
+ 7,1 
+ 7,4 
+ 4,0 
+ 3,8 

+ 2,0 

1 

+ 1,1 
+ 3,2 
+ 1,2 
+ 2,5 

+ 1,3 

+ 1,0 
+ 1,2 
+ 2,5 
-1,2 

+ 3,81 

+ 1,1 
+ 2,1 
+ 2,5 + 1,3 

+ 2,6 

+ 1,9 
+10,0 
+ 4,5 
+ 4,6 
- 1,1 

+ 3,5 

+ 8,2 + 1,2 + 4,3 + 0,5 
- + 1,9 

+ 1,6 + 2,6 
+ 5,8 + 3,4 

- + 4,4 

-1,8 
- 2,0 
+ 1,8 
+ 3,6 + 2,1 

+ 3,3 
- 1,9 

- 1,7 
- 2,0 

+ 1,9 

+ 2,0 + 2,2 
+ 7,0 

+ 6,5 

+ 2,4 
+11,7 
- 1,6 

- 4,9 

+ 2,7 
+ 0,6 
+ 0,7 
+ 1,3 
+ 0,7 

+ 5,4 

+ 3,1 

+ 1,3 

+ 2,1 

+ 2,5 

+ 0,7 
-1,7 

1 

+ 2,8 + 4,7 + 1,4 

+ 2,7 

+ 5,2 
+ 5,6 
+ 1,2 

+ 4,6 

+ 1,6 - 1,3 
+ 6,5 + 1,3 
+ 0,2 -
+ 0,9 -
+ 7,1 + 2,9 

+ 4,4 + 8,8 

- 0,3 
+ 1,1 
+ 0,2 
+ 2,4 + 4,5 

+ 6,7 

+ 1,1 
+ 1,8 + 4,4 
+ 3,9 
+ 5,2 

+ 4,9 

+ 1,6 
+ 0,8 

+ 2,0 1 + 4,9 
- 2,9 

+ 0,6 

- 2,6 
- 0,7 
+ 6,3 + 2,2 
+ 3,1 

+ 1,6 

+ 2,9 

+ 1,3 

+ 1,4 

+ 1,5 

+ 1,5 

+ 1,4 + 1,5 + 1,5 
- 2,9 

+ 2,5 
+ 1,3 
-1,3 
-1,3 
+ 4,3 

+ 4,5 + 6,4 i + 3,3 + 1,5 



Löhne und Gehälter 
Arbeiterverdienste in der Industrie 

im Februar 1962 
Februar 1962 durchschnittlich 2,33 DM je Stunde verdienten. 
Auf die einzelnen Industriezweige bezogen, kamen bei den 
männlichen Arbeitern Verbesserungen der durchschnittlichen 
Bruttostundenverdienste bis zu 37,2 Pf oder 12,2 0/o in der 
Wirtschaftsgruppe „Salzbergbau und Salinen" vor. Bei den 
Arbeiterinnen war die stärkste Zunahme im „Straßen- und 
Luftfahrzeugbau" festzustellen (24,7 Pf oder 9,3 °/o), wenn man 
vom Schiffbau wegen der dort zahlenmäßig zu geringen Be· 
deutung der Frauen absieht. 

Nach den Ergebnissen der für Februar 19621) durchgeführten 
„Verdiensterhebung in Industrie und Handel" belief sich in 
diesem Monat der durchschnittliche B r u t t o s tun den-
v e r d i e n s t der männlichen Industriearbeiter auf 3,42 DM. 
Gegenüber dem vorhergehenden Berichtsmonat November 
1961 bedeutet dies eine Zunahme um durchschnittlich 12,5 Pf 
oder 3,8 0/o. Bei den weiblichen Arbeitern betrug die Steige-
rung seit November 1961 9,3 Pf oder 4,2 °/o, so daß sie im 

Seit Februar 1961 haben sich die durchschnittlichen Brutto-
stundenverdienste der männlichen Arbeiter um 37,4 Pf oder 
12,3 0/o und die der weiblichen Arbeiter um 28,3 Pf oder 13,8 0/o 
erhöht. 1) Vgl. Tabelle, S. 358'>. 

Durchschnittliche Arbeitszeiten und Bruttoverdienste der Arbeiter in der Industrie nach Industriezweigen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Industriezweig 

Gesamte Industrie ............ . 

Bergbau ..................... . 
Steinkohlenbergbau .......... . 
Braunkohlenbergbau .......... . 
Erzbergbau ................. . 
Salzbergbau und Salinen 
Sonstiger Bergbau ............ . 

Energiewirtschaft ............. . 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien .............. . 
Steine und Erden ............ . 
Eisen- und Stahlindustrie ..... . 
NE-Metallindustrie .......... . 
Mineralolverarbeitung ........ . 
Chemische Industrie ......... . 
Gummi- und Asbestverarbeitung 
Sagerei und Holzbearbeitung ... . 
Papiererzeugung ............ . 
Chemiefaserherstellung ....... . 

Investitionsgllterindustrien ..... . 
Stahlbau .................... . 
Maschinenbau ............... . 
Schiffbau ................... . 
Straßen- und Luftfahrzeugbau .. 
Elektrotechnik .............. .. 
Feinmechanik und Optik ...... . 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 

Metallwarengewerbe ......... . 

Verbrauchsgllterindustrien 
Kunststoffverarbeitung ........ . 
Herstellung von feinkeramischen 

Erzeugnissen ............... . 
Glasindustrie ................ . 
Holzverarbeitung ............ . 
Papierverarbeitung ........... . 
Druckereigewerbe ............ . 
Ledererzeugung ............. . 
Herstellung von Lederwaren ... . 
Schuhindustrie .............. . 
Textilgewerbe ............... . 
Bekleidungsgewerbe .......... . 
Herstellung von Musikinstru-

menten, Spielwaren usw . ..... . 

Nahrungs- und Genußmittelind .. . 
darunter: 
Brauerei und Malzerei ........ . 
Tabakwarenherstellung ....... . 

Geleistete Wochenarbeitszeiten BezahlteWochenstunden Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
-- ins~;,;.~--- ~ehr'!;:~~:~~nden ---~1-z_u ___ (_+_)_b_z_w_. -- - _Z_u ___ (_+_)--~:-w-.-,----

1

~1-z_u ___ (_+_) _b_zw-. 

---i-zu- ( +)bzW:- ----Zu- (+)bzw. Febr. 
1 

Abnahme (-) Febr. Abnahme(-) Febr. Abnahme(-) 
Abnahme(-) Febr. Abnahme(-) 1962 gegenuber 1962 gegemiber 1962 gegemiber 1:i~~ 1 gegemiber 1962 gegenuber 1 

~1~ ~1~ ~1~ ~1~ ~r~ 1961 
1 

1961 1961 1961 1961 1961 1961 1961 1961 1961 
Std I % Std --1 - % Pf 1 % DM 1 % 

43,9 

38,9 
37,9 
44,5 
41,5 
42,7 
44,4 

46,1 

44,0 
46,2 
42,7 
43,8 
45,3 
44,6 
43,3 
44,9 
47,0 
44,1 

44,2 
45,3 
44,6 
46,6 
43,3 
43,9 
43,5 

43,9 

44,6 
44,4 

45,5 
43,7 
44,3 
46,6 
45,6 
46,0 
44,4 
43,8 
44,6 
43,6 

45,0 

46,4 

44,3 
43,2 

+ 3,3 - 0,5 

- 1,3 + 0,3 
- 2,3 + 0,3 
+ 4,0 + 1,4 + 2,2 - 1,9 
+ 3,1 + 0,7 
+ 3,5 - 2,2 

+ 6,2 + 1,5 

+ 

lt 
1 + 

li ·+ 
+ 

3,5 
4,1 
2,9 
4,0 
0,9 
5,2 
3,3 
3,9 
4,7 
4,0 

- 0,9 
+ 0,2 
- 2,1 
- 2,9 
+ 0,7 
+ 0,7 
+ 0,5 
- 0,4 
+ 1,3 
- 0,7 

+ 3,5 - 1,6 
+ 3,0 - 1,3 
+ 4,0 - 1,1 
+ 0,9 - 3,5 + 4,1 - 0,7 
+ 3,8 - 0,9 
+ 3,6 - 2,2 

+ 3,5 - 3,3 

+ 4,7 + 0,7 + 6,2 - 0,4 

+ 
+ 

1~ 
'+ lt 
'+ 

5,8 + 1,8 
3,31 + 0,7 3,0 + 0,2 
4,7 + 2,9 3,9 + 0,2 
7,5 + 1,3 
3,7 - 0,4 
7,1 + 1,6 
5,9 + 0,9 
5,3 - 0,5 

4,7 

-1,1 

+ 3,5 - 1,6 
+ 6,1 + 0,9 

2,7 

2,5 
2,5 
3,2 
1,3 
2,2 
2,5 

2,9 

2,6 
3,8 
2,3 
2,6 
2,7 
2,1 
2,2 
2,6 
4,7 
1,5 

3,2 
4,5 
3,5 
5,8 
2,4 
2,7 
2,1 

3,0 

2,4 
2,7 

3,1 
2,2 
1, 7 
4,1 
3,1 
2,9 
1,7 
0,8 
2,6 
1,6 

1,9 

4,2 

3,7 
1,4 

Mannliche Arbeiter 
, - 0,2 - 45,4 

- -!- 0,1 43,2 
- + 0,1 42,6 

- 0,1 + 0,2 46,4 
- 0,4 - 0,2 45,2 
- 0,2 - 0,3 45,1 
+ 0,1 - 0,4 46,2 

+ 0,2 + 0,2 

- 0,2 - 0,2 
- 0,4 - 0,1 
+ 0,1 - 0,3 

- - 0,6 
- 1,1 1- 0,1 
- 0,3 - 0,1 

I
= ~f-__ _<? 
- 0,2, - 0,1 
+ ~,51-!-~,4 

- 0,3,-!- 0,2 
+ 0,1 / + 0,2 

- -0,2 
- 0,1 -1- 0,2 

- ,- 0,1 
- - 0,1 

48,1 

45,6 
47,6 
44,1 
45,2 
47,2 
46,7 
45,0 
46,3 
48,7 
46,2 

45,4 
46,7 
45,8 
47,6 
44,2 
45,1 
44,3 

- - 0,3 45,3 

[+ ~:~ 
:- 0,4 

- 0,5 
- 0,7 
- 0,5 
- 0,5 
- 0,3 
- 0,4 
- 0,2 
+ 0,2 
- 0,1 

- 0,6 

- 2,2 

- 0,5 
- 0,4 

- 0,4 

-!- 0,6 

-!- 0,2 
- 0,1 

-!- 0,2 
- 0,2 

-!- 0,3 

+ 0,1 
-!- 0,2 

45,6 
45,9 

46,9 
45,1 
45,3 
47,6 
46,7 
47,1 
44,8 
44,2 
45,4 
44,0 

45,5 

47,7 

45,8 
43,8 

- 2,2 - 1,1 

-5,5 -
- 6,2 + 0,2 
- 1,9 + 0,4 
- 2,4 - 1,3 
- 3,4 - 0,2 
- 0,4 - 2,1 

+ 1,1 + 0,8 

- 1,5 - 1,9 
- 1,2 - 0,6 
- 3,1 - 3,5 
- 2,0 - 3,8 
- 1,5 + 0,4 
+ 0,9 + 0,2 
- 0,7 + 0,7 
- 1,1 - 0,9 
- 0,2 + 0,4 
+ 1,8 + 0,2 

- 2:,8 - 2,4 
- 3,5 - 2,1 
- 2,3 - 2,1 
- 3,4 - 3,8 
- 2,4 - 1,3 
- 2,4 - 2,0 
- 3,1 - 2,9 

- 3,0 - 3,4 

-1,3 

- 0,4 
- 1,1 
- 2,8 
- 2,1 
- 1,1 
- 0,2 
- 2,6 
- 0,5 
-1,1 
-1,3 

- 0,6 

+ 0,9 
- 0,9 
- 0,2 
+ 1,1 

+ 0,6 
- 1,1 
+ 1,1 

-1,1 

- 2,4 - 0,4 

- 5,0 - 0,2 

- 1,9 - 1,3 
- 0,5 + 0,5 

342,3 

347,7 
352,3 
334,3 
320,0 
343,3 
298,2 

335,2 

357,2 
323,4 
387,1 
350,4 
360,l 
348,0 
350,7 
279,0 
337,7 
348,2 

345,0 
344,9 
344,9 
349,4 
369,8 
328,2 
332,3 

341,0 

323,5 
317,4 

309,2 
354,1 
307,2 
314,3 
391,0 
306,0 
308,0 
306,0 
301,6 
323,7 

302,3 

312,3 

339,3 
292,0 

-1- 3,8 

1

, + 0,5 
- 0,7 

, + 6,2 
, + 1,9 

1 

+12,2 
+ 5,0 

1

, + 1,9 

+ 3,1 
- 0,3 

1 

+ 4,2 
+ 4,6 

1 + 6,3 + 3,3 
+ 1,7 
+ 2,0 
- 0,4 + 0,9 

+12,3 155,35 + 1,5 +11,1 

+ 7,2 150,23 - 4,9 + 7,4 
+ 6,6 150,25 - 6,8 + 6,9 
+12,8 155,15 + 4,3 +13,3 
+ 5,5 144,57 - 0,6 + 4,1 
+11,7 154,90 + 8,4 +11,5 
+ 8,5 137,75 + 4,5 + 6,0 

+12,0 161,34 + 3,0 +12,9 

+10,6 162,97 + 1,5 + 8,6 
+12,8 153,98 - 1,5 +12,0 
+ 10,1 170,80 + 1,1 + 6,3 
+11,8 158,40 + 2,7 + 7,5 
+10,6 170,07 + 5,0 +11,1 
+ 9,7 162,35 + 4,0 + 9,9 
+10,0 157,74 + 0,9 +10,5 
+12,5 129,06 + 0,8 +11,4 
+12,2 164,53 - 0,5 +12,7 
+11,5 160,95 + 2,7 +11,8 

+ 7,2 +15,0 156,62 + 4,3 +12,3 
+ 7,3 +16,4 161,19 + 3,5 +14,1 
+ 7,3 +15,0 158,02 + 4,7 +12,5 
+ 8,9 +16,2 166,18 + 5,1 +11,7 
+ 7,5 +15,0 163,44 + 4,9 +13,3 
+ 7,3 +14,8 147,89 + 4,5 +12,5 
+ 8,7 +16,2 147,16 + 5,4 +12,8 

+ 6,2 +14,0 154,31 + 2,9 +10,1 

+ 1,7 +12,7 147,56 + 0,3 +12,7 
+ 4,8 +11,2 145,62 + 4,7 +10,4 

+ 0,8 +12,0 145,05 + 0,4 +12,9 
+ 0,7 +16,7 159,73 - 0,4 +15,8 
+ 1,5 +13,0 139,21 - 1,3 +12,9 
+ 3,4 +11,5 149,72 + 1,3 +12,8 
- 0,0 +11,6 182,51 - 1,1 +11,6 
+ 1,0 +11,0 144,09 + 0,7 +11,6 
+ 4,8 +12,9 138,13 + 2,2 +11,6 
+ 1,9 +11,8 135,30 + 1,3 +13,1 
+ 1,8 +11,6 136,88 + 0,7 +11,6 
+ 4,6 +14,0 142,27 + 3,0 +12,7 

+ 4,7 +12,6 137,62 + 2,4 +12,3 

+ 1,4 +12,1 148,81 - 3,7 +11,7 

+ 1,4 +12,0 155,43 - 0,5 +10,7 
+ 6,7 +12,0 127,81 + 6,2 +12,3 

Baugewerbe (Hoch-, Tief- und 
Ingenieurbau) . . . . . . . . . . . . . . . . 44,4 + 5,0 + 0,2 1,6 - 0,5 - 0,2 44,8 -·· 1,3 + 0,4 3 , + 1,7 +12,0 148,12 + 0,3 +12,5 

Gesamte Industrie ............ . 
darunter: 
Chemische Industrie ......... . 
Elektrotechnik .............. . 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 

Metallwarengewerbe ......... . 
Papierverarbeitung ........... . 
Schuhindustrie .............. . 
Textilgewerbe ............... . 
Bekleidungsgewerbe .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelind .. 

41,4 1 + 4,5 + 0,5 

42,0 + 7,1 + 2,4 
41,0 + 3,0 + 0,5 

40,7 
42,0 
42,0 
41,4 
41,2 
41,5 

+ 3,3 - 1,7 
+ 4,7 + 1,0 
+ 7,4 + 1,2 
+ 6,4 + 1,5 
+ 5,4 + 1,5 
+ 2,7 - 0,2 

0,6 

0,6 
0,6 

0,8 
0,7 
0,4 
0,5 
0,3 
0,8 

Weibliche Arbeiter 
- 0,2 -

+ 0,1 -1- 0,2 

- 0,1 - 0,1 
- 0,6 -

- 0,1 + 0,1 
- 0,1 + 0,1 
- 0,9 -!- 0,1 

- 359 -

42,4 

43,6 
42,2 

42,1 
43,0 
42,5 
42,1 
41,6 
42,5 

- 2,1 

+ 0,7 + 1,6 
- 3,2 - 0,5 

- 3,7 - 2,1 
-2,3 -

1

- 0,5 + 1,0 
- 1,2 + 0,5 
- 1,91 + 1,0 
/- 3,2 - 0,5 

232,7 

228,9 
237,4 

235,7 
215,1 
233,8 
241,2 
238,6 
201,6 

+ 4,2 +13,8 98,64 + 

+ 4,2 + 9,6 99,72 + 
+ 7,9 +14,6 100,11 + 

2,1 1 +13,8 

4,9 +11,4 
4,3 +14,1 

+ 6,9 +15,7 
+ 4,3 +12,9 
+ 2,1 +12,8 
+ 1,8 +12,1 
+ 2,2 +16,1 
+ 2,8 +13,5 

99,13 + 2,8 
92,46 + 1,9 
99,47 + 1,7 

101,66 + 0,7 
99,35 + 0,3 
85,73 - 0,4 

+13,1 
+12,9 
+14,0 
+12,7 
+17,3 
+12,9 



Durchschnittliche Arbeitszeiten und Bruttoverdienste der Arbeiter in der Industrie nach Leistungsgruppen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Geleistete Wochenarbeitszeiten Bezahlte Wochenstunden Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
insgesamt 

·-- dar.: Mehrarbeitsstunden-
1 Zu-(+) bzw. ----Zu- (+)bzw. Zu-(+) bzw. Zunahme(+) Zunahme(+) 

Leistungs-

1 

Abnahme(-) 

1 

Abnahme(-) Abnahme(-) Febr. Febr. gegenüber Febr. gegenuber Febr. Febr. gegenüber gruppe gegenüber gegemiber 1962 1962 1962 1962 Nov. 
1 

Febr. 1962 Nov. 1 Febr. Nov. 
1 

Febr. Nov. 
1 

Febr. Nov. 
1 

Febr. 
1961 1961 1961 1961 1961 1961 1961 1961 1961 1961 

-· 
1 % Std ___ 

1 % 
-

Pf 
1 % DM 

1 % Std 

Männliche Arbeiter 
- 0,2 45,5 359,9 + 3,5 163,91 + +11,1 

2 44,0 + 3,5 - 0,7 2,5 - 0,2 45,3 -2,2 336,1 + 3,9 +12,1 152,30 + 1,6 +10,3 1 1-~·2 I 1-2,4 
i =~J 1 

1 

+12,01 

1 

1,31 
- 0,3 45,0 - 2,4 - 0,9 293,2 + 3,2 +12,7 131,94 + 0,8 +11,8 
- 0,2 ,1 

1 45,4 1 -2,2 1 - 1,1 1 342,3 1 + 3,8 ; +12,3 1 155,35 1 + 1,5 1 +11,1 

1 1 43,9 1 + 3,3 1- 0,51 2,9 

3 ---+--;43~,;6---1._+.:......:;,:3,~1_!.__--..:;o~,5;..+~2~,4~-'--~,-,----+-,c.=-.,--:-----,~.+---';.c:,+-.:c.' 
J 43,9 1 + 3,3 1 - 0,5 1 2,7 zusammen -

Weibliche Arbeiter 
1 

1 

41,5 

1 

+ 7,0 1 + 0,71 0,4 

1 

- 0,1 

1 

+0,1 1 
42,0 1- 0,71 + 0,21 253,6 

1 

+ 3,51 +13,71 106,47 

1 

+ 2,61·+14,0 
2 41,5 + 4,5 + 0,7 0,6 - 0,1 42,4 -1,9 + 0,2 240,9 + 3,7 +13,6 102,21 + 1,8 +14,0 
3 41,2 + 4,3 + 0,2 0,7 - 0,3 + 0,1 42,4 - 2,3 - 0,5 222,0 + 4,5 +14,0 94,18 + 2,1 +13,5 

zusammen 1 41,4 
1 + 4,5 1 + 0,5 1 0,6 

1 - 0,2 
1 

- 1 42,4 J - 2,1 1 - 1 232,7 
' + 4,2 j +13,8 I 98,64 1 + 2,1 1 +13,8 

Alle Arbeiter 
zusammen 

1 
43,4 1 + 3,6 1 - 0,2 1 2,3 1- 0,21 -

1 

Die durchschnittlichen B r u t t o wo c h e n v erd i e n s t e 
haben sich bei weitem nicht im gleichen Maße erhöht wie 
die Bruttostundenverdienste, da die Zahl der b e z a h 1 t e n 
Wochenstunden im Februar 1962 teilweise jahreszeit-
lich bedingt, zum anderen aber durch tariflich vereinbarte 
Arbeitszeitverkürzungen (Metallverarbeitende Industrie) 
niedriger war als im November des vorigen Jahres. Bei 
einer bezahlten Zeit von durchschnittlich 45,4 Std je Woche 
belief sich der durchschnittliche Bruttowochenverdienst der 
männlichen Arbeiter im Februar 1962 auf 155,35 DM, d. s. 
2,30 DM oder 1,50/o mehr als im November und 15,46 DM 
oder 11,1 °/o mehr als im Februar 1961. Der Bruttowochenver-
dienst der Arbeiterinnen betrug bei 42,4 bezahlten Stunden 
im Februar dieses Jahres 98,64 DM. Das bedeutet gegenüber 
November 1961 eine Steigerung um 2,01 DM oder 2,1 0/o. Im 
Vergleich zum Februar 1961 war der Wochenverdienst der 
weiblichen Arbeiter um 11,94 DM oder 13,80/o höher. 

Im Gegensatz zu den bezahlten Wochenstunden hat die 

Angestelltenverdienste in Industrie und Handel 
im Februar 1962 

Im Februar 196 21) belief sich nach den Ergebmssen der 
,.Verdiensterhebung in Industrie und Handel" der durch-
schnittliche Bruttomonatsverdienst der m ä n n 1 ich e n An-
gestellten auf 835 DM. Damit sind ihre Verdienste im Durch-
schnitt aller erfaßten Gewerbezweige, d. h. m der Industrie, 
im Handel sowie im Geld- und Versicherungswesen, seit No-
vember vergangenen Jahres um 18 DM oder 2,20/o gestiegen. 
Um 16 DM oder 3,3°/o stiegen im gleichen Zeitraum die durch-
schnittlichen Bruttomonatsverdienste der w e i b 1 i c h e n 
Angestellten. Diese verdienten somit im Februar 1962 rd. 
495 DM. 

Sowohl bei den männlichen als auch bei den weiblichen An-
gestellten wurden die starksten Zunahmen von November 
1961 bis Februar 1962 in den Wirtschaftsgruppen „Salzberg-
bau und Salinen" und „Mineralölverarbeitung" festgestellt. Sie 
beliefen sich bei den Männern auf 93 DM oder 10,1 6/o bzw. 
59 DM oder 6,60/o und bei den Frauen auf 46 DM oder 8,00/o 
bzw. 50 DM oder 8,6°/o. Aber auch in vielen anderen Gewerbe-
zweigen kamen Erhöhungen der durchschnittlichen Brutto-
monatsverdienste vor, die teilweise auf tarifliche Gehalts-
erhöhungen, aber auch auf Verschiebungen in der Struktur 
der Angestellten zurückzuführen sind. 

Im V e r g 1 e i c h z u m F e b r u a r d e s V o r j a h r e s 
haben die durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste der 
männlichen Angestellten um 73 DM oder 9,6°/o und die der 
weiblichen Angestellten um 48 DM oder 10,7 6/o zugenommen. 
Diese Steigerungen entsprechen etwa denjenigen, die für die 

1) Vgl. Tabelle, s. 360''· 

44,7 i - 2,2 1 - 0,91 320,0 i + 3,7 1 +12.51 143,16 1 + 1,4 
1 

+11,5 

Zahl der g e 1 e i s t e t e n W o c h e n a r b e i t s s t u n d e n 
im Verhältnis zum November vergangenen Jahres zugenom-
men, da in den Februar keine gesetzlichen Wochenfeiertage 
fallen, wohl aber in den November. So belief sie sich bei den 
männlichen Arbeitern im Februar 1962 auf 43,9 Std und bei 
den Arbeiterinnen auf 41,4 Std, d. s. 1,4 Std bzw. 1,8 Std mehr 
als im November 1961. 

Die Zahl der b e z a h 1 t e n Au s f a 11 s tun d e n, die sich 
als Differenz zwischen der Zahl der geleisteten Wochen-
arbeitsstunden und der Zahl der bezahlten Stunden insgesamt 
ergibt, betrug im Februar 1962 bei den mannlichen Arbeitern 
1,5 Std und bei den Arbeiterinnen 1,0 Std je Woche. Da, wie 
bereits ausgeführt wurde, in den Februar kein gesetzlicher 
Wochenleiertag fiel und in diesem Monat auch nicht in 
nennenswertem Umfange Urlaub genommen wird, dürften 
diese Stunden im wesentlichen auf Arbeitsausfälle aus be-
trieblichen oder persönlichen Gründen (z. B. Arztbesuche) 
zurückzuführen sein. Kl. 

Zeit von Februar 1960 bis Februar 1961 festgestellt wurden. 
In diesem Zeitraum hatten sich die Monatsverdienste der 
männlichen Angestellten um 64 DM oder 9,2 °/o und die der 
weiblichen Angestellten um 41 DM oder 10,1 °/o erhöht. 

Bei den oben angegebenen \tVerten handelt es sich jeweils 
urn Durchschnitte flir alle erfaßten Angestellten, d. h. für 
kaufmännische und technische Angestellte zusammen. Betr,ach-
tet man diese beiden Beschäftigungsarten im einzelnen, so 
ergibt sich folgendes: 

Die man n 1 i c h e n kau f m ä n n i s c h e n Angestell-
ten verdienten im Februar 1962 durchschnittlich 788 DM gegen-
über 772 DM irn November 1961, woraus sich eine Zunahme 
um 16 DM oder 2,1 °/o errechnet. In den einzelnen Gewerbe-
zweigen waren die erzielten Verdienste wiederum recht unter-
schiedlich. Wahrend die Angestellten der Wntschaftsgruppe 
.,Salzbergbau und Salinen" einen durchschmttlichen Brutto-
monatsverdienst von 966 DM aufzuweisen hatten, belief er 
sich im Einzelhandel auf 710 DM. Zwischen dem höchsten und 
dem niedrigsten Durchschnittswert liegt somit eine Spanne 
von 256 DM. 

Die w e i b 1 i c h e n k ,a u f m ä n n i s c h e n Angestellten 
hatten im Februar 1962 einen durchschnittlichen Bruttomonats-
ve1dienst von 491 DM. Sie verdienten m diesem Monat somit 
15 DM oder 3,2 0/o mehr als im November 1961 und 47 DM oder 
10,6 °/o mehr als im Februar desselben Jahres. Die höchsten 
Durchschnittsverdienste erzielten die Frauen mit jeweils 
626 DM im „Braunkohlenbergbau" und in der „Mineralolver-
ai bei tung". Bei einem niedrigsten Durchschnittsverdienst von 
432 DM im „Emzelhandel" belief sich demnach der Abstand 
zwischen den Extremen bei den weiblichen kaufmännischen 
Angestellten nur auf 194 DM. 
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Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel im Februar 1962 nach Geschlecht, 
Beschäftigungsart, Leistungsgruppen, Wirtschaftsbereichen und ausgewählten Gewerbezweigen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
DM 

Wirtschaftsbereich 1 Mannliche Angestellte 1 Weibliche Angestellte 
Gewerbezweig Leistungsgruppe Leistungsgruppe 

II I III 1 -IV I V -!zusammen ----------ir- - 1 III 1 
IV 1 V !zusammen 

Kaufmännische Angestellte 
Bergbau ··································· 1 067 865 673 563 1 844 836 694 534 384 579 

darunter: Steinkohlenbergbau .............. 1 046 867 678 565 829 835 685 542 387 581 
Energiewirtschaft ··························· 1 206 888 672 588 816 1 048 763 554 405 588 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien .... 1176 854 618 535 863 1 025 730 519 413 565 

darunter: Eisen- und Stahlindustrie ......... 1 080 829 629 536 834 1 027 742 546 431 555 
Chemische Industrie ············· 1 270 885 618 513 909 1 061 740 513 399 581 

Investitionsgüterindustrien ................... 1142 836 601 500 837 949 699 514 420 536 
darunter: Stahlbau ........................ 1 053 808 599 513 800 931 710 521 422 538 

Maschinenbau ................... 1131 836 600 506 831 950 691 512 410 530 
Straßen- und Luftfahrzeugbau ..... 1 287 897 637 548 953 994 724 515 426 564 
Feinmechanik und Optik .......... 1178 819 611 513 827 945 688 514 422 541 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 

Metallwarengewerbe ............ 1101 822 588 475 816 921 692 503 414 532 
Verbrauchsgüterindustrien ................... 1 155 828 585 461 823 915 660 489 389 520 

darunter: Textilgewerbe ................... 1 212 851 605 494 833 1 020 682 501 399 529 
Bekleidungsgewerbe .............. 1113 782 553 430 774 861 624 480 391 504 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ......... 1132 827 613 483 821 898 632 476 390 518 
Hoch-, Tief- und Ingenieurbau ............... 1139 795 547 419 828 956 680 470 334 536 
Handel, Geld- und Versicherungswesen ........ 1 058 778 535 511 754 848 598 424 373 467 

darunter: Ein- und Ausfuhrhandel .......... 1 070 749 551 418 789 849 608 462 356 526 
Binnengroßhandel ................ 1 072 766 522 425 759 825 584 434 341 483 
Einzelhandel .................... 1 002 749 499 407 710 845 568 391 304 432 
Geld-, Bank- und Bbrsenwesen .... 1 059 848 593 580 762 904 751 547 407 513 
Versicherungswesen .............. 1 077 775 574 514 785 952 663 501 389 549 

Industrie und Handel insgesamt ............... 1 097 804 563 508 788 879 632 447 390 491 

Technische Angestellte 
Bergbau ··································· 1 256 

1 

994 853 618 1 036 1 029 662 544 442 605 
darunter: Steinkohlenbergbau .............. 1 272 1 007 869 632 1 045 - 664 555 - 618 

Energiewirtschaft ........................... 1 295 956 708 609 943 1 151 766 574 455 632 
Grundstoff- und Produktionsgilterindustrien .... 1 243 899 697 563 946 1120 752 560 450 643 

darunter: Eisen- und Stahlindustrie ......... 1129 870 662 578 920 1 005 753 568 450 609 
Chemische Industrie ............. 1 377 920 715 561 972 1 177 760 561 453 662 

Investitionsgüterindustrien ................... 1154 878 662 525 918 966 702 527 426 537 
darunter: Stahlbau ........................ 1 105 857 604 489 883 984 716 508 406 508 

Maschinenbau .................. 1 165 883 654 515 917 1 001 689 516 438 519 
Straßen- und Luftfahrzeugbau ..... 1 257 944 735 616 1 002 919 763 558 446 586 
Feinmechanik und Optik .......... 1 229 907 722 586 936 810 716 538 454 555 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 

Metallwarengewerbe ............ 1139 851 663 519 899 1 002 676 510 404 516 
Verbrauchsgüterindustrien ................... 1133 871 719 579 897 946 673 540 467 604 

darunter: Textilgewerbe ................... 1193 870 710 636 891 1 044 711 548 478 605 
Bekleidungsgewerbe .............. 1 063 794 687 580 822 913 653 538 492 619 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ......... 1 083 828 697 633 868 915 671 525 484 586 
Hoch-, Tief- und Ingenieurbau ··············· 1 246 899 665 513 998 1 064 686 527 361 545 
Handel, Geld- und Versicherungswesen ........ 1172 891 638 552 892 1 040 603 425 309 530 

darunter: Ein- und Ausfuhrhandel .......... 1 293 790 555 - 1 092 - 631 505 225 569 
Binnengroßhandel ................ 1 220 898 647 528 909 1 352 648 445 304 541 
Einzelhandel ···················· 1 002 824 615 419 803 961 567 396 257 518 
Geld-, Bank- und Börsenwesen .... 1 222 997 659 596 749 - 640 432 437 442 
Versicherungswesen .............. 1 349 1 101 684 595 1 024 - - - - -

Industrie und Handel insgesamt ............... 1 187 894 690 547 936 1 009 703 531 435 582 

Bei den m ä n n 1 i c h e n t e c h n i s c h e n Angestellten 
ergab sich für den Februar 1962 ein durchschnittlicher Brutto-
monatsverdienst in Hohe von 936 DM, d. h. 20 DM oder 2,2 °/o 
mehr als im November 1961. An der Spitze der Verdienst-
skala stand der Braunkohlenbergbau mit 1095 DM, an letzter 
Stelle das „Geld-, Bank- und Börsenwesen" mit 749 DM, wo-
bei jedoch zu berücksichtigen ist, daß die besonders im Bank-
wesen gewährten zusätzlichen Monatsgehälter auch nicht an-

teilmäßig bei der „ \f erdiensterhebung in Industrie und Han-
del" erfaßt werden. 

Bei den w e i b 1 i c h e n t e c h n i s c h e n Angestellten 
trat von November 1961 bis Februar 1962 eine Verbesserung 
um 15 DM oder 2,6°/o ,auf 582 DM ein. Gegenüber dem Februar 
des letzten Jahres belief sich die Zunahme bei den Männern 
auf 79 DM oder 9,2 0/o und bei den Frauen auf 55 DM oder 
10,4 0/o. Kl. 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel nach Leistungsgruppen und Geschlecht 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1 1- II 

Kaufmännische Angestellte 

1 

Technische Angestellte 
Monat Einheit Leistungsgruppe -

1 

zu- LeistungsgruppC 
1 

------zu-
1 III 

1 
IV 

1 
V sammen II 

1 
III 1 IV 

1 
V sammen 

Mannliche Angestellte 
Februar 1962 ............. DM 1 097 804 563 

1 

508 788 1 187 
! 

894 690 

1 

547 936 
November 1961 ........... DM 1 077 793 548 496 772 1162 879 677 535 916 
Zunahme Februar 1962 

1 

gegenüber November 1961 . 0/ + 1,9 + 1,4 + 2,7 + 2,4 + 2,1 + 2,2 + 1,7 + 1,9 + 2,2 + 2,2 ,o 
Februar 1961 .. % + 7,9 + 8,9 +10,0 +10,4 + 9,4 + 8,3 + 9,3 + 9,5 +11,6 + 9,2 

Weibliche Angestellte 
Februar 1962 ............. DM 879 632 

1 

447 ' 390 491 1 009 
1 

703 

1 

531 435 582 
November 1961 ........... DM 852 614 434 

1 

378 476 983 

1 

681 522 423 567 
Zunahme Februar 1962 

gegenüber November 1961 . OI + 3,2 + 2,9 _+ 3,0 + 3,2 + 3,2 + 2,6 + 3,2 + 1,7 + 2,8 + 2,6 /0 

' 
1 

Februar 1961 .. % + 7,6 + 9,5 1 +10,6 +11,1 +10,6 + 9,1 + 9,3 +10,2 +10,7 +10,4 
1 
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Die Lohnkosten in 14 Industriezweigen der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft im Jahr 1959 

Vorbemerkung 

Ziel und Zweck, Begriffsabgrenzungen, Umfang und Ver-
fahren der Erhebung über Aufwendungen der Arbeitgeber 
für Löhne und Lohnnebenkosten im J,ahre 1959 wurden in 
WiSta, 1962/4, näher erläutertl). Dort wurden die Ergebnisse 
für die Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 
dargestellt, auch im Vergleich mit den entsprechenden Ergeb-
nissen der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957. Die fol-
genden Ausführungen sollen diese Darstellung durch Ver-
gleiche mit den Verhältnissen in den anderen Landern der 
Europaischen Wirtschaftsgemeinschaft ergänzen. Sie beruhen 
auf dem Bericht des Statistischen Amtes der Europäischen 
Gemeinschaften über die Erhebungsergebnisse2). auf den 
wegen weiterer Einzelheiten ausdnicklich verwiesen sei. 

Erfaßte Industrien und Betriebe 

In den 14 Industriezweigen, die von der Erhebung 1959 be-
nicksichtigt wurden, waren in fast allen Landern schätzungs-
weise 30°/o der in der ver,arbeitenden Industrie beschäftigten 
Arbeitnehmer tätig. Erfaßt wurden insgesamt 3,6 Millionen 
Arbeitnehmer zuzüglich 102 000 Lehrlmge. Der Prozentsatz 
der in die Erhebung einbezogenen Arbeitnehmer im Vergleich 
zur gesamten Belegschaft der berücksichtigten Industrien war 
in allen Ländern sehr hoch. In den wegen ihrer wirtschaft-
lichen Bedeutung ausgewählten und im allgemeinen nach der 
Internationalen Systematik der Wirtschaftszweige abgegrenz-
ten Industrien wurden Angaben von insgesamt 8 750 Betrie-
ben ausgewertet. Nicht alle befragten Betriebe konnten bei 
der Endauswertung berücksichtigt werden. In einigen Staaten 
hatten einzelne Betriebe ihre durch die Verordnung Nr. 10 des 
EWG-Ministerrates begründete Verpflichtung zur Auskunfts-
erteilung nicht erfüllt. Andere Betriebe bleiben wegen unvoll-
ständiger Angaben unberücksichtigt. Besonders hoch war der 
Ausfall in Frankreich. Es konnten in diesem Land nur die An-
gaben von 66 °/o der befragten Betriebe ausgewertet werden. 

Abweichend von der grundsätzlichen Erfassung aller Be-
triebe mit 50 und mehr Beschäftigten wurden in Luxemburg 
bereits die Betriebe mit 20 und mehr Arbeitnehmern in die 
Erhebung einbezogen. Lagen in einem Industriezweig An-
gaben für weniger als 3 Betriebe vor, wurden die Ergebnisse 
,aus Geheimhaltungsgründen nicht veröffentlicht. Daher wer-
den für Belgien nur Ergebnisse für 12 und hir die Niederlande 
Ergebnisse für 10 Industrien nachgewiesen. In Luxemburg lie-
gen lediglich Angaben für Brauereien und Mälzereien vor. 
Dieses Land wird daher bei der folgenden Betrachtung der 
Ergebnisse nicht berücksichtigt. 

Die Besetzung der einzelnen Größenklassen zwischen den 
verschiedenen Landern ist im Durchschnitt aller erfaßten Be-
triebe eines Landes verhältnismäßig einheitlich. In einzelnen 
Industriezweigen dagegen ist die Besetzung von Land zu Land 
oft unterschiedlich. In der Bundesrepublik Deutschland z. B. 
smd im Gegensatz zu anderen Landern 80 °/o der erfaßten 
Betriebe in der Chemiefaserherstellung Großbetriebe mit 
1 000 und mehr Beschäftigten. Auch die erfaßten Betriebe in 
der Herstellung von Personen- und Lastkraftwagen stellen in 
der Bundesrepublik und in Frankreich überwiegend Groß-
betriebe dar, im Gegensatz etwa zu Italien. In diesem Land 
sind andererseits, abweichend von den Verhaltnissen in den 
anderen Ländern, überwiegend Kleinbetriebe in der Woll-
spinnerei erfaßt worden. Derartige Beobachtungen sind des-
halb von Interesse, weil nach bisherigen Erkenntnissen 
mH zunehmender Betriebsgröße im allgemeinen auch die 
Lohnnebenkosten steigen. Großbetriebe besitzen oft bessere 
wirtschaftliche und technische Voraussetzungen für soziale 
Einrichtungen und die Gewährung anderer Vorteile für ihre 
Belegschaft. Die Lohnkosten in den einzelnen Industrie-
zweigen der EWG-Länder wurden ,allerdings nicht nach 
Betriebsgrößenklassen nachgewiesen. 

1) Vgl, Kloss, H. G., ,,Die Aufwendungen der Arbeitgeber für 
Löhne und Lohnnebenkosten im Jahre 1959", - 2) Vgl. Statistische 
Informationen, Sozialstatistik, Nr. 3, 1961. 

Tabelle 1: Erfaßte Betriebe nach Größenklassen 
und Industriezweigen 

Industriezweig 

Zahl der 
erfaß-
ten Be-
triebe 
ins-

gesamt 

Betriebe nach Großenklassen 
in % der insgesamt erfaßten 

Betriebe mit ... bis ••. Beschaftigten 

- 50-1100 1 200 1 500 11 000 bis bis bis bis und 
99 199 499 999 mehr 

Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 
Zuckerindustrie .... , .. , , , , , . 62 27 37 31 1 3 
Brauereien und Malzereien . . . . 375 51 25 17 6 
Wollspinnereien .......... , . . 142 26 22 35 11 
Baumwollspinnereien . . . . . . . . . 193 8 20 49 14 

2 
1 
6 
9 

Chemiefaserherstellung . . . . . . . 20 - 5 1 O 5 80 
Herstellung von Holzschliff und 

Zellstoff, Papier und Pappe .. 
Chemische Industrie ........ . 
Gummiverarbeitung ......... . 
Zementindustrie ............ . 
Tonwaren-, Porzellan- und 

Steingutherstellung ...... . 
Fertigung von Werkzeug-

261 
663 
174 

89 

237 

maschinen . . . . . . . . . . . . . . . . 328 
Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 31 
Schiffbau und -reparatur 125 
Herstellung von Personen- und 

Lastkraftfahrzeugen . . . . . . . . 4 7 

30 
33 
25 
20 

31 

24 
26 
18 
39 

22 

29 25 
32 , 26 
24 1 26 

30 
24 
33 
30 

23 

28 
, 23 

9 I
I 25 

9 13 

11 
8 

10 
6 

18 

9 
10 
12 

4 

5 
9 

14 
5 

6 

9 
9 

13 

Insgesamt .............. · · · · 1 3 94 7 1 31 1 24 1 26 1 10 1 

65 
9 

Zuckerindustrie ............ . 
Brauereien und Malzereien ... . 
Wollspinnereien ..... , .... . 
Baumwollspinnereien ........ . 
Herstellung von Holzschliff und 

Zellstoff, Papier und Pappe .. 
Chemische Industrie 
Gummiverarbeitung . . . . . . .. . 
Zementindustrie ............ . 
Tonwaren-, Porzellan- und 

Steingutherstellung ..... . 
Fertigung von Werkzeug-

maschinen ............ , .. . 
Elektrotechnik .. .. . ........ . 
Schiffbau und -reparatur .... . 

Belgien 
25 
52 
50 
50 

26 
123 

17 
13 

10 

21 
81 
32 

Insgesamt ........... · · · · · · · 1 500 

Frankreich 
Zuckerindustrie . . . . . . . . . . . . . 95 
Brauereien und Malzereien . . . 66 
Wollspinnereien . . . . . . . . . . . . . 84 
Baumwollspinnereien . . . . . . . . 88 
Chemiefaserherstellung . . . . . . 30 
Herstellung von Holzschliff und 

Zellstoff, Papier und Pappe . 133 
Chemische Industrie . . . . . . . . . 568 
Gummiverarbeitung . . . . . . . . . . 109 
Zementindustrie . . . . . . . . . . . . 57 
Tonwaren-, Porzellan- und 

Steingutherstellung 80 
Fertigung von Werkzeug-

maschinen . . . . . . . . . . . . . . . . 106 
Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . 500 
Schiffbau und -reparatur 56 
Herstellung von Personen- und 

Lastkraftfahrzeugen . . . . . . . . 39 

27 ! ~i 1 ~i 
30 28 28 
10 32 34 

23 
34 
47 
8 

15 
28 
23 
38 

50 
25 
12 
46 

4 
9 

12 
20 

8 
9 

12 
8 

8 
2 
2 
4 

4 
4 
6 

15 
12 

6 

22 
39 
27 
24 
13 

!f I t: 1 

11 
37 21 1 10 

3 

5 
1 35 39 1 

7 36 27 17 

29 
36 
32 
16 

25 
34 
26 
35 

21 35 

l~ II ~1 
10 13 

33 
21 
23 
44 

30 

18 
26 
18 

15 

1 

10 
6 

11 
5 

3 
3 
8 

11 3 

7 1 2 

11 II 2~ 
13 49 

Insgesamt . . . . .......... · 1 2 011 1 31 1 29 1 25 1 9 1 6 

Zuckerindustrie ............ . 
Brauereien und Mdlzereien ... . 
Wollspinnereien ............ . 
Baumwollspinnereien ....... . 
Chemiefaserherstellung 
Herstellung von Holzschliff und 

Zellstoff, Papier und Pappe .. 
Chemische Industrie ........ . 
Gummiverarbeitung ......... . 
Zementindustrie ............ . 
Tonwaren-, Porzellan- und 

Steingutherstellung 
Fertigung von Werkzeug-

maschinen ............... . 
Elektrotechnik .............. . 
Schiffbau und -reparatur 
Herstellung von Personen- und 

Italien 
68 
22 

179 
164 

24 

133 
478 

59 
92 

137 

136 
255 

48 

Lastkraftfahrzeugen . . . . . . . 84 

3 
14 
51 
16 
4 

43 
50 
33 
14 
4 

45 1 32 
10 
41 
21 

42 
30 
25 
28 

g !, ~~ 
31 24 
43 27 

39 30 

45 , 33 
28 

1

, 31 
33 15 

24 21 

25 

15 
24 
15 

26 

Jlj 
29 42 

13 
10 
10 

2 

5 

2 
5 

10 

1 

6 1 

11 1 6 12 25 

16 13 
Insgesamt ................ , · 11 879 1 31 ! 29 1 24 1 10 ) 6 

Niederlande 
Zuckerindustrie ............ . 
Brauereien und Malzereien ... . 
Wollspinnereien . . . . ..... . 
Baumwollspinnereien ........ . 
Herstellung von Holzschliff und 

Zellstoff, Papier und Pappe . 
Chemische Industne . . . . .. . 
Gummiverarbeitung ......... . 
Tonwaren-, Porzellan- und 

Steingutherstellung ...... . 
Elektrotechnik ..... . 
Schiffbau und -reparatur .. . 
Insgesamt . . . . ............ -1 

15 
13 
22 
19 

23 
105 

25 

13 
92 
78 

405 

7 
15 
27 
11 

13 
31 
36 
16 

1~ ,I ~~ 
32 5 
47 21 

7 
8 

5 

22 30 17 1 22 9 
24 37 22 12 5 

~liiliil~i1i 
1 26 1 27 1 23 1 14 1 10 
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Struktur der Arbeitskräfte 

Zur Beurteilung der Ergebnisse ist es wichtig, einen Uber-
blick über die Beschäftigtenstruktur zu gewinnen. Der Anteil 
der Angestellten an der Gesamtzahl der Beschäftigten ist von 
Land zu Land wie auch von Industriezweig zu Industriezweig 
verschieden hoch. Frankreich hat in fast allen Industrien den 
höchsten, Italien den niedrigsten Anteil an Angestellten zu 
verzeichnen. In der chemischen Industrie und in der Elektro-
technik sind in allen Ländern die meisten, in den Woll- und 
Baumwollspinnereien die wenigstE>n Angestellten beschäftigt. 
In anderen Industrien bestehen demgegenüber oft stark aus-
geprägte Unterschiede. In den Brauereien und Mälzereien der 
Niederlande sind z. B. 40 0/o der Beschaftigten Angestellte, m 
denen Italiens dagegen nur 16 0/o. Im Vergleich zu den anderen 
EWG-Staaten fällt der relativ hohe Anteil von Angestellten in 
den Baumwollspinnereien der Bundesrepublik Deutschland auf. 

Noch größere Strukturunterschiede lassen sich hinsichtlich 
der Beschäftigung männlicher und weiblicher Arbeiter fest-
stellen. In Italien ist die Beschäftigung weiblicher Arbeiter am 
größten, in den Niederlanden am geringsten. In fast allen 
Länd~rn arbeiten die meisten Frauen in den Woll- und Baum-
wollspmnereien sowie in der Tonwaren-, Porzellan- und 
Steingutherstellung, die wenigsten im Schiffbau, in der 
Zementindustrie und in der Fertigung von Werkzeugmaschi-
nen. In den einzelnen Industriezweigen bestehen wiederum 
beträchtliche Unterschiede von Land zu Land. Nur 1 0/o Frauen 
arbeiten in niederländischen Brauereien undMälzereien gegen-
über 22 °/o in italienischen. Auch in den Baumwollspinnereien 
dieser Länder bestehen starke Unterschiede in der Beschäf-
tigung weiblicher Arbeitskräfte. In der Bundesrepublik 
Deutschland ist vergleichsweise die Frauenarbeit vor allem in 
den Wollspinnereien, in der Gummiverarbeitung und in der 
Tonwaren-, Porzellan- und Steingutherstellung verbreitet, 
weniger dagegen in der Chemiefaserherstellung. 

Zwischen der Höhe der Lohnkosten und dem Anteil der 
weiblichen Arbeitskräfte besteht eine gewisse Wechsel-
beziehung. Im allgemeinen sind die Aufwendungen für Löhne 
und Lohnnebenkosten um so niedriger, je höher der Anteil der 
weiblichen Arbeitskräfte ist und umgekehrt. Aber auch andere 
Faktoren, wie z.B. Alter und Berufsausbildung der Arbeits-
kräfte, beeinflussen die Kostenhöhe. Es ist zur Zeit jedoch 
unmöglich, den Einfluß dieser Faktoren zu messen, da die 
Ergebnisse der Erhebung hieruber keine Angaben liefern. 

Lohnkosten je Arbeiterstunde 
Bei der Auswertung der Ergebnisse wird das Schwergewicht 

auf die Darstellung der Ergebnisse für die Arbeiter gelegt, 
weil die Ergebnisse für Angestellte aus verschiedenen Grün-
den (schwierige Abgrenzung des Angestelltenbegriffes, 
Schätzungen bestimmter Aufwendungsarten u. a. m.) weniger 
aussagekräftig und deshalb nur mit Vorbehalten zu beurteilen 
sind, so daß sie im Hinblick auf einen internationalen Ver-
gleich kaum allgemeine Schlußfolgerungen zulassen. 

Tabelle 3: Durchschnittliche Aufwendungen der Arbeitgeber 
für Löhne und Lohnnebenkosten je geleistete Arbeiterstunde 

nach Industriezweigen im Jahr 1959 
DM 

Industriezweig IDeutsch-1 B 1 . 1 
Frank- J Italien land ') e g1en reich 

1 

Zuckerindustrie . . . . . . . . . . . 3,17 3,65 3,07 

1 

2,66 
Brauereien und Malzereien .. 3,75 3,24 3,00 2,51 
Wollspinnereien ........... 2,71 2,64 2,80 2,29 
Baumwollspinnereien ....... 2,74 2,65 2,58 2,06 
Chemiefaserherstellung 3,70 - 4,08 2,67 
Herstellung von Holzschliff 

und Zellstoff, Papier und 1 

Pappe .................. 3,31 3,55 3,40 2,63 
Chemische Industrie 3,93 3,43 3,82 2,97 
Gummiverarbeitung ........ 3,49 3,38 3,35 3,53 
Zementindustrie ........... 
Tonwaren, Porzellan- und 

3,80 4,41 3,87 2,69 

Steingutherstellung 2,75 2,72 2,67 i 2,33 
Fertigung von Werkzeug-

maschinen ·············· 3,80 3,92 3,82 3,02 
Elektrotechnik ............ · 1 3,25 3,38 3,33 2,77 
Schiifbau und -reparatur ... 3,84 4,54 3,60 3,38 
Herstellung von Personen-

und Lastkraftfahrzeugen .. 4,16 - 4,49 4,08 
Insgesamt ················1 3,38 

1 
3,31 

1 
3,34 

1 
2,71 

') Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 

1 Nieder-
lande 

2,81 
2,83 
2,35 
2,66 -
2,82 
3,06 
2,76 
-

2,26 

-
2,76 
3,22 

-
1 2,89 
1 

Die im Bericht des Statistischen Amtes der Europäischen 
Gemeinschaften in belgischen Francs ·nachgewiesenen durch-
schnittlichen Aufwendungen der Arbeitgeber für Löhne und 
Lohnnebenkosten je geleistete Arbeiterstunde wurden an 
Hand des offiziellen Wechselkurses vom Jahre 1959 (1 DM = 
11,96 bfrs) in Deutsche Mark umgerechnet. Diesem Verfahren 
stehen für die Darstellung der Ergebnisse im zwischenstaat-
lichen Lohn k o s t e n vergleich keine Bedenken entgegen, da 
die Lohnkosten meist unter dem Gesichtspunkt des internatio-
nalen Wettbewerbs untersucht werden. 

Bei der Betrachtung der Ergebnisse lassen sich ähnliche 

Tabelle 2: Gliederung der Beschäftigten nach Arbeitern und Angestellten und der Arbeiter nach dem Geschlecht 
(ohne Lehrlmge) 

Deutschland ') 1 Belgien I Frankreich I Italien I Niederlande 
-Alltf!il--der Arbeiter bzw.-Ang"estellten iii-?o an-den Bescliaftigten insgesamt Industriezweig 

Arbei- ! Ange- 1 Arbei- 1 Ange- 1 Arbe,- 1 Ange·:--1 Arbei- 1 Ange- 1· Arbei--1-Ange-
ter stellte ter stellte ter stellte ter stellte ter stellte 

Zuckerindustrie ........................................ . 
Brauereien und Mälzereien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Wollspinnereien ..................................... . 
Baumwollspinnereien ................................... . 
Chemiefaserherstellung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Herstellung von Holzschliff und Zellstoff, Papier und Pappe .. 
Chemische Industrie ................................... . 
Gummiverarbeitung . . . . . .............................. . 
Zementindustrie . . . . . . . . . . . . . ......................... . 
Tonwaren-, Porzellan- und Steingutherstellung . . . . . . . . . . . . . 
Fertigung von Werkzeugmaschinen ...................... . 
Elektrotechnik ......................................... . 
Schiffbau und -reparatur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Herstellung von Personen- und Lastkraftfahrzeugen ........ . 

85 
78 
88 
89 
82 
86 
70 
82 
85 
87 
77 
75 
87 
85 

15 
22 
12 
11 
18 
14 
30 
18 
15 
13 
23 
25 
13 
15 

87 
81 
90 
94 

84 
75 
77 
80 
89 
77 
74 
83 

13 
19 
10 

6 

16 
25 
23 
20 
11 
23 
26 
17 

83 
78 
86 
90 
77 
84 
65 
73 
79 
90 
73 
67 
77 
76 

17 
22 
14 
10 
23 
16 
35 
27 
21 
10 
27 
33 
23 
24 

86 
84 
92 
95 
90 
90 
78 
82 
89 
93 
83 
79 
85 
83 

14 
16 

8 
5 

10 
10 
22 
18 
11 

7 
17 
21 
15 
17 

85 
60 
88 
90 

81 
67 
81 

85 

70 
83 

15 
40 
12 
10 

19 
33 
19 

15 

30 
17 

Anteil der Manner bzw. Frauen in ~; an den beschäftigten Arbeitern insgesamt 
MannerTFrauen I Manner I Frauen I Manner-1 Frauen i"Manner I Frauen rManiier!Fratien 

- -~3-i7-- :g3 . . ~3~8 ·1 6!2 :4:2 !, -- -~5i8 ~4:2 
1 

;·~8-- -~8· ~l 1 1
2i Zuckerindustrie ........................................ . 

Brauereien und Malzereien .............................. . 
Wollspinnereien ....................................... . 
Baumwollspinnereien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 59 50 50 37 63 23 77 89 11 
Chemiefaserherstellung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77 23 75 25 65 35 
Herstellung von Holzschliff und Zellstoff, Papier und Pappe . . 82 18 84 16 83 17 77 23 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79 21 83 17 73 27 80 20 
Gummiverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65 35 76 24 70 30 65 35 
Zementindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 98 2 98 2 98 2 99 1 
Tonwaren-, Porzellan- und Steingutherstellung . . . . . . . . . . . . . 50 50 56 44 63 37 59 41 
Fertigung von Werkzeugmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 96 4 97 3 90 10 96 4 
Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62 38 66 34 64 36 62 38 
Schiffbau und -reparatur . . . . . . . . . . . . . .................. 1 99 1 99 1 99 1 99 1 
Herstellung von Personen- und Lastkraftfahrzeugen . . . . . . . . . 95 5 91 9 95 5 

') Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland und Berlin). 
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93 
90 
93 

82 

81 
100 

7 
10 

7 

18 

19 



Merkmale für zwei Ländergruppen feststellen. Die eine 
Gruppe umfaßt die Bundesrepublik Deutschland, Belgien und 
Frankreich mit einem fast gleich hohen Lohnkostenniveau. 
Die andere Ländergruppe (Italien und die Niederlande) weist 
ein niedrigeres· Kostenniveau auf. Der Unterschied zwischen 
diesen Gruppen beträgt etwa 15 bis 25 0/o. In einzelnen Indu-
striezweigen ist er stärker ausgeprägt, in anderen schwächer. 
Die Bundesrepublik Deutschland hat die höchsten Lohnkosten 
in den Brauereien und Mälzereien, in den Baumwollspinne-
1eien, in der chemischen Industrie und in de1 Tonwaren-, Por-
zellan- und Steingutherstellung zu verzeichnen. Belgien hat 
am häufigsten die höchsten Lohnkosten aufzuweisen. Die nied-
rigsten Kosten sind meist in Italien anzutreffen. 

Der mit der Zahl der erfaßten Arbeiter gewogene Durch-
schnitt der Gesamtaufwendungen in den 10 in allen Ländern 
vertretenen Industriezweigen verdeutlicht die Aufgliederung 
der Länder in die Gruppen Deutschland, Frankreich und Bel-
gien einerseits, Niederlande und Italien andererseits. 

Die Kostenstreuung 
Besonders ,aufschlußreich ist die Beobachtung der vertikalen 

und horizontalen Lohnkostenstreuung. Die Kosten streuen 
innerhalb eines Landes von Industrie zu Industrie (vertikal) 
ebenso wie innerhalb der einzelnen Industrien von Land zu 
Land (horizontal) oft erheblich. Fur die Bundesrepublik 
Deutschland ergibt sich z. B. ein Streuungsbereich von 2,71 DM 
(Wollspinnereien) bis 4,16 DM (Kraftfahrzeugbau), für Belgien 
von 2,64 DM (Wollspinnereien) bis 4,54 DM (Schiffbau), für 
Frankreich von 2,58 DM (Baumwollspinnereien) bis 4,49 DM 
(Kraftfahrzeugbau), fur Italien von 2,06 DM (Baumwollspinne-
reien) bis 4,08 DM (Kraftfahrzeugbau) und fur die Niederlande 
von 2,26 DM (Tonwaren-, Porzellan- und Stemgutherstellung) 
bis 3,22 DM (Schiffbau). Die Bundesrepublik Deutschland hat 
vergleichsweise eine relativ geringe vertikale Kostenstreuung 
aufzuweisen. In Belgien ist sie am gri:Jßten, und zwar etwa 
doppelt so hoch wie in den Niederlanden. 

Die Streuung für die einzelnen Industrien in den verschie-
denen Ländern ist vor allem im Schiffbau groß, weniger aus-
geprägt dagegen in der Tonwaren-, Porzellan- und Steingut-
·herstellung oder in den Wollspinnereien. Im allgemeinen neh-
men in allen Ländern die gleichen Industriegruppen die un-
terste bzw. die Spitzenstellung ein. Die „Lohnhierarchie" in 
den einzelnen EWG-Staaten stimmt weitgehend überein. 
Die Streuung der Kosten in den verschiedenen Industrien 
innerhalb ein und desselben Landes ist im allgememen größer 
als die Streuung, die für ein und dieselbe Industrie in den ver-
schiedenen Ländern ermittelt wurde. 

Struktur der Lohnkosten 
Die Zusammensetzung der Aufwendungen für Lohne und 

Lohnnebenkosten je geleistete Arbeiterstunde, ausgedruckt in 
Prozent der Gesamtaufwendungen, 1st m den emzelnen EWG-
Limdern z. T. sehr verschiedenartig. In der Bundesrepublik 
Deutschland liegt der Anteil des Direktlohnes mit 68,2 °/o in 
nahezu gleicher Höhe wie in Belgien (69,4 0/o) und m den Nie-
derlanden (67,6 0/o). In Frankreich dagegen beträgt er 60 0/o 
und in Italien 51,3°/o. Aufwendungen für Prämien und Grati-
fikationen sind in der Bundesrepublik mit 4,1 °/o relativ genng, 
in Italien dagegen mit 9,4 0/o verhältmsmäßig umfangreich. 
Dies erklärt sich u. a. dadurch, daß in Italien die Zahlung von 
Weihnachtsgratifikationen und Jahresabschlußprämien sehr 
,·erbreitet ist. Naturalleistungen fallen unter den Gesamtauf-
wendungen nur geringfügig ins Gewicht. Im Vergleich zur 
Bundesrepublik Deutschland (0,9 0/o) werden sie häufiger in 
Frankreich (1,3 0/o) gewährt. In Belgien machen sie nur 0,3 0/o 
aus. Aufwendungen zur Entlohnung für nicht gearbeitete 
Tage, die mit 7,5 °/o für die Bundesrepublik Deutschland er-
mittelt werden, betragen in den Niederlanden nur 5,8 °/o der 
Gesamtaufwendungen. Sie sind in Italien besonders hoch 
(8,90/o), offenbar bedmgt durch die große Zahl der gesetzlichen 
Feiertage. 

Unterschiedlich hoch sind vor allem die Aufwendungen für 
Beitrage zur Sozialen Sicherheit. In der Bundesrepublik 
Deutsmland liegen sie mit 14,80/o etwa in gleicher Höhe wie 

Tabelle 4: Löhne und Lohnnebenkosten je geleistete Arbeiter-
stunde in °/o der Gesamtaufwendungen nach Aufwendungs-

arten im Jahr 1959 

Art der Aufwendungen !
Deutsch-] B 1 . ! Frank- 1 

land 1) , e gren : reich 1 
1 

Nieder-
! talien lande 

Direktlohn . . . . . . . . . . . . . . . . 68,21 69,37 1 59,93 ! 51,28 j 67,64 
Pramien und Gratifikationen. 4,08 5,69 5,44 1 9,42 1 6,19 
Naturalleistungen . . . . . . . . . . 0,90 0,27 1,31 ' 0,67 1,00 
Entlohnung fur nicht 

gearbeitete Tage ...... , . . 7,46 7,90 1 6~,1_4~1 _8~,9 __ 4 __ , __ 5,84 
Direkte Aufwendungen zus. -80,651-83,~2,82 1 70,31 1 80:67-

Beiträge zur Sozialen 
Sicherheit . . . . . . . . . . . . . . 14,80 15,03 20,40 24,79 13,09 

1. Gesetzliche Beitrage (11,65) (14,37) (18,81) (24,08) (9,57) 
a) Kranken-,Mutterschafts-, 

Invaliditats-, Alters- und 
Arbeitslosenversicherung (9,67) (6,32) 

b)Arbeitsunfalle und 
(8,18) 

Berufskrankheiten . . . . . (1,00) (2,20) (1,88) 
c) Familienbeihilfen (0,92) (5,85) (8, 70) 
d)andere gesetzl. Beitrage.. (0,06) (0,00) 

11 

(0,05) 

(13,21) 

(1,58) 
(9,06) 
(0,23) 

(4,84) 

(0,91) 
(3,81) 
(0,00) 

2. Tarifliche, vertragliche oder 
freiwillige Beitrage . . . . . . . (3,15) (0,66) ! (1,59) (0,71) (3,52) 

Steuern sozialer Art ....... , - - 1, 3,57 0, 76 
Aufwendungen fur die Neu-

einstellung und Berufs- 1 1 
ausbildung . . . . . . . . . . . . . . 2,34 ! 0,65 , 0,66 1,27 1,99 

Sonstige Sozialleistungen . . . 2,21 1 1,09 1 2,55 2,87 4,25 
Indirekte Aufwendungen zus-:-fl9,35j-16,77 J 27,18 J 29,69 J - 19,33 
Gesamtaufwendungen ..... · 1100 1 100 1100 1100 1100 

1) Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 

in Belgien (15,00/o) und in den Niederlanden (13,1 0/o). In Ita-
lien dagegen betragen diese Aufwendungen etwa ein Viertel 
der gesamten Arbeitskosten. In Frankreich werden 20,4 0/o für 
diese Aufwendungsart ermittelt. Unter den gesetzlichen Bei-
trägen fallen die in Italien mit 9,1 0/o und in Frankreich mit 
8,7 °/o relativ hohen Beiträge für Familienleistungen auf. Sie 
erreichen in der Bundesrepublik Deutschland nur 0,9 0/o der 
Gesamtarbeitskosten. Andererseits sind die tariflichen, ver-
traglichen und freiwilligen Aufwendungen für die soziale 
Sicherheit in der Bundesrepublik mit 3,2 °/o und in den Nieder-
landen mit 3,5 °/o verhaltnismäßig umfangreich. Unter diese 
Aufwendungen fallen u. a. betriebliche Einrichtungen zur Al-
tersversorgung, sonstige Zusatzversicherungen sowie Lohn-
fortzahlungen im Krankheitsfall. In der Bundesrepublik 
Deutschland sind auch die Aufwendungen hir die Neueinstel-
lung und Berufsausbildung der Arbeiter im Vergleich zu den 
anderen EWG-Ländern groß. Steuern sozialer Art fallen in 
Fr-ankreich in Form der von den Arbeitgebern zu zahlenden 
Lohnsteuern mit 3,6 o/o an. In Italien smd 0,8 °/o der Gesamt-
aufwendungen Arbeitgeberbeitrage zum Wohnungsbaufonds 
INA-CASA. Die Steuern auf Löhne und beschäftigte Arbeits-
kräfte, wie sie u. a. in der Bundesrepublik Deutschland und in 
Belgien von den Arbeitgebern erhoben werden, wurden von 
Sachverständigen nicht als Sozialbelastung anerkannt und 
daher nicht m die gesamten Lohnkosten einbezogen. 

Sonstige Sozialleistungen, unter die vor allem Aufwendun-
gen für soziale und medizinische Einrichtungen, Stipendien, 
Beihilfen für kulture!le Zwecke, Kosten für die Beförderung 
der Arbeitskräfte durch Werkfahrzeuge u. a. m. zahlen, errei-
chen in den Niederlanden 4,3 0/o der Gesamtarbeitskosten. 

Faßt man die Aufwendungen für Direktlohn, Prämien und 
Gratifikationen, Naturalleistungen und Entlohnung für nicht 
gearbeitete Tage zu „direkten Kosten" zusammen, während 
die übrigen Aufwendungsarten „indirekte Kosten" darstellen, 
so lassen sich wiederum zwei Ländergruppen untersmeiden. 
Die eme Landergruppe umfaßt die Bundesrepublik Deutsch-
land, Belgien und die Niederlande mit einer ähnlichen Auf-
wendungsstruktur, die andere Ländergruppe Fmnkreich und 
Italien mit von dieser Gruppe abweichenden strukturellen 
Kennzeichen. In der erstgenannten Ländergruppe betragen die 
direkten Kosten etwa 80 °/o der Gesamtaufwendungen, in der 
anderen Landergruppe etwa 70 °/o. Es bestätigt sich damit die 
Ansicht, daß die Zusammensetzung der Lohnkosten nach direk-
ten und indirekten Aufwendungen keinen unmittelbaren Ein-
fluß auf die Höhe der Gesamtaufwendungen hat. In den Nie-
derlanden liegen die Gesamtarbeitskosten etwa auf gleicher 
Hohe wie in Italien, sie haben jedoch eine ähnliche Struktur 
wie in der Bundesrepublik Deutschland und in Belgien. In 
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Frankreich dagegen liegen die Gesamtarbeitskosten verhält-
nismäßig hoch, jedoch verteilen sich die direkten und indirek-
ten Kosten ähnlich wie in Italien. 

Geleistete Arbeitszeiten 

Zur Beurteilung der Lohnkostenhöhe ist auch die Kenntnis 
der jahresdurchschnittlich geleisteten Arbeiterstunden wichtig. 
Wegen der saisonbedingten Schwankungen in der Zuckerindu-
strie wurde auf die Berechnung eines Arbeitszeitdurchschnit-
tes für diese Industrie verzichtet. Die für die Bundesrepublik 
Deutschland und für Frankreich ermittelten Werte liegen an-
nahernd gleich. Besonders lange Arbeitszeiten sind am häufig-
sten in Italien, besonders kurze dagegen in Belgien anzutref-
fen. In fast allen Ländern weisen die Arbeiter in der Baum-
wollindustrie relativ kurze, jene in den Brauereien und Mäl-
zereien sowie in der Zementindustrie verhältnismäßig lange 
Arbeitszeiten auf. 

Ergebnisse für Angestellte 
Es ist schwierig, aus den Erhebungsergebnissen für Ange-

stellte allgemeine Schlußfolgerungen zu ziehen. Wie bereits 
angedeutet, war in einigen Ländern die Abgrenzung von mo-
natlich entlohnten Arbeitern und Angestellten unklar. Ver-
schiedene Aufwendungen ließen sich fü.r Angestellte nur 
schätzungsweise ermitteln. Schließlich führte die mcht mög-
liche Erfassung der von den Angestellten effektiv geleisteien 
Arbeitszeiten und der Ausfallzeiten zu ,abweichenden Berech-
nungsmethoden der durchschnittlichen Aufwendungen gegen-
über den Arbeitern. Die Gehalts- und Nebenkostensummen 
wurden durch die Zahl der erfaßten Angestellten dividiert und 
als Monatsdurchschnitte nachgewiesen. 

Tabelle 5: Geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter im Durch-
schnitt des Jahres 1959 nach Industriezweigen 

Industriezweig 

Brauereien und Malzereien . 
Wollspinnereien - .. . 
Baumwollspinnereien ...... . 
Chemiefaserherstellung 
Herstellung von Holzschliff 

und Zellstoff, Papier und 
Pappe ............... . 

Chermsche Industrie ..... . 
Gummiverarbeitung ....... . 
Zementindustrie ......... . 
Tonwaren-, Porzellan- und 

Steingutherstellung 
Fertigung von Werkzeug-

maschinen ............. . 
Elektrotechnik ........... . 
Schiffbau und -reparatur .. . 
Herstellung von Personen-

und Lastkraftfahrzeugen . 

!

Deutsch-, B 1 ·e 

I 
Frank- 1' 

land 1) 1 e gi n reich 1 

' ' 

2 187 ' 2 231 i 2 303 i 
1 910 1 786 1 802 
1 870 1 838 1 774 
2 090 - 1 990 

2 205 
2 038 
1 946 
2 233 

1 975 

1' 2 158 
1 

1 

2 228 
1 921 
2 058 1 

1 1 903 

2 030 
2 128 
2 054 
2 317 

2118 

im 1 

1 972 
1 950 
1 884 

1 2 137 
2 188 
2 161 2 087 

Italien : ~~~t:-
2 411 
2 216 

2 407 
2 039 
1 934 
2 135 1 2~9 

2 270 li 2 299 
2 125 
2 327 

2 143 

2 313 1 

2 219 
2 051 

2 170 
2 163 
2 119 

2 133 

2 188 
2 191 

1 991 2 141 
1 2 161 

') Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 

Tabelle 6: Durchschnittliche monatliche Aufwendunger, der 
Arbeitgeber für Gehälter und Nebenkosten der Angestellten 
' nach Industriezweigen im Jahr 1959 

DM 

Industriezweig !Deutsch-\ B 1 . 1 Frank-land ') e g,en reich 
1 

Italien 1 Nieder-
lande 

1 

1 

1 
1 

Zuckerindustrie ........... 1 407 

1 

1163 1167 1133 831 
Brauereien und Malzereien . , 1 074 1 131 1 019 991 895 
Wollspinnereien ........... 905 1 078 1 077 961 860 
Baumwollspinnereien ....... 888 

1 

1179 985 1 010 887 
Chemiefaserherstellung ..... 1161 - i 1 265 1 244 -
Herstellung von Holzschliff 

und Zellstoff, Papier und 

1 

Pappe ........... ,·····. 1152 1 267 1 231 1 218 1 040 
Chemische Industrie ....... 1181 

1 

1 294 1 239 1 207 901 
Gummiverarbeitung ........ 906 1129 

1 

1 098 1411 778 
Zementindustrie ........... 1 266 1 376 1 479 1 663 -
Tonwaren, Porzellan- und 

1 

Steingutherstellung 851 937 

1 

941 965 

1 

695 
Fertigung von Werkzeug-

maschinen .............. 940 1162 1124 

1 

1 075 -
Elektrotechnik ............. 1 051 1172 1127 1122 949 
Schiffbau und -reparatur ... 935 

1 

1 197 

1 

1 065 1198 968 
Herstellung von Personen-

1 
und Lastkraftfahrzeugen .. 1 053 

1 
- 1 318 1197 -

Insgesamt ................ , 1 070 1 202 
1 

1152 
1 

1 242 
1 

931 
1 

') Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 

Die ermittelten Durchschnittswerte zeigen, daß die Aufwen-
dungen für Angestellte am häufigsten in der Bundesrepublik 
Deutschland und in den Niederlanden besonders niedrig lie-
gen, besonders hoch dagegen in Belgien. Die Gesamtaufwen-
dungen im gewogenen Durchschnitt der 10 in allen Ländern 
-vertretenen Industriezweige verdeutlichen überdies die Son-
derstellung Italiens. In fast allen Ländern liegen die durch-
schnittlichen Monatsaufwendungen in der Zementindustrie 
und in der Chemiefaserherstellung besonders hoch, bemer-
kenswert niedrig dagegen in der Fertigung von Werkzeug-
maschinen, in Wollspinnereien und in der Tonwaren-, Porzel-
lan- und Steingutherstellung. 

Bezüglich der vertikalen Streuung der Aufwendungen läßt 
sich lediglich feststeI!en, daß die Abweichungen in der Bundes-
republik Deutschland und in Italien größer sind als in den Nie-
derlanden und in Belgien. Von Land zu Land variieren die 
Aufwendungen fur Angestellte im Vergleich zu denen für 
Arbeiter zum Teil stärker (z. B. in der Bundesrepublik und 
den Niederlanden), zum Teil geringer. 

Das Verhaltnis von direkten und indirekten Aufwendungen 
ist in allen Landern relativ gleichförmig. Etwa 80°/o der Ge-
samtaufwendungen stellen direkte Kosten dar. In Belgien und 
dEcn Niederlanden liegt der Prozentsatz etwas höher. Eine 
Landergruppienmg laßt sich allerdings nicht vornehmen. Die 
monatlichen Aufwendungen für die Angestellten weisen im 
allgememen recht unregelmaßige Merkmale auf und unterlie-
gen offenbar Emflüssen, die nach Ansicht des Statistischen 
Amtes der Europäischen Gemeinschaften näher geprüft wer-
den müßten. Ks. 

Verbrauch 
Verbrauch in Haushalten von Renten- und 

Fürsorgeempfängern im Jahr 1961 
Im Rahmen seiner Untersuchungen der Lebenshaltung ist 

das Statistische Bundesamt seit langem bemüht, auch Angaben 
über die Einnahmen und Ausgaben einkommensschwacher Be-
vblkerungskreise zu ermitteln. Monatliche Erhebungen von 
Wirtschaftsrechnungen in Haushalten einer unteren Verbrau-
chergruppe gibt es schon seit 1951. Da der Umfang laufender 
Erhebungen aus finanziellen und organisatorischen Gründen 
begrenzt ist, ist es allerdings nur möglich, die Entwicklung 
der Einnahmen und Ausgaben bestimmter Bevölkerungskreise 
an Hand ausgewählter wichtiger Haushaltstypen zu beobach-
ten. Deshalb wurde die Statistik nur auf Mehrpersonenhaus-
halte abgestellt und hierunter nur auf Haushalte bestimmter 
Größe. Die Auswahlvorschnften für die Haushaltsgröße 
mußten im Laufe der Zeit jedoch verschiedentlich abgea.ndert 
werden. Wahrend im ersten Erhebungsjahr nur 3-Pcrsonen-
Haushalte einbezogen waren, wurde die Untersuchung 1952 
zusa.tzlich ,auf 2-Personen-Haushalte ausgedehnt und 111 die-

ser Form bis 1960 geführt. Seit Anfang 1961 werden zu den 
Erhebungen nur noch 2-Personen-Haushalte herangezogen. 
Diese Umstellungen waren erforderlich, um den Umschichtun-
gen Rechnung zu tragen, die sich während der 10 Erhebungs-
jahre in der Zusammensetzung der in Frage stehenden Bevbl-
kerungsgruppe vollzogen haben. So gehörten zu der unteren 
Verbrauchergruppe 1951 neben Haushalten von Fürsorgeemp-
fängern und Kleinrentnern zu einem relativ großen Anteil 
auch solche von Arbeitern, Arbeitslosen und Kriegerwitwen, 
die Kinder hatten und für die der 3-Personen-Haushalt als 
typisch angesehen werden konnte. Im Laufe der folgenden 
Jahre hat dieser Personenkreis in der unteren Verbraucher-
gruppe immer mehr an Bedeutung verloren, sei es, daß die 
Arbeitseinkommen gestiegen sind, die Arbeitslosigkeit zu-
rückging oder Kriegsversorgungsempfänger im allgemeinen 
durch Anpassungs- bzw. Anderungsvorschriften im Sozial-
leistungssystem besser gestellt wurden bzw. sie selbst oder 
ihre Kmder eine Beschäftigung aufgenommen haben. 

Die Ergebnisse der Statistik in 2-Personen-Haushalten für 
das Jahr 1961 liegen nunmehr vor und werden hiermit erst-

- 365 -



mals zusammen mit Angaben für die Jahre 1954 bis 1960 ver-
öffentlicht. Die Zahlen für die früheren Jahre wurden durch 
eine nachträgliche gesonderte Zusammenfassung der An-
schreibungen der zusammen mit den 3-Personen-Haushalten 
befragten 2-Personen-Haushalte gewonnen. Da die Auswahl-
richtlinien, soweit sie 2-Personen-Haushalte betreffen, nicht 
geändert wurden, bestehen von dieser Seite her gegen den 
zeitlichen Vergleich der Ergebnisse keine Bedenken. Aller-
dings ist die Gesamtzahl der jeweils zugrunde liegenden 
Haushalte zum Teil recht gering, so daß sich bei Angaben fur 
einzelne Monate und bei sehr feiner Detaillierung der Aus-
gaben evtl. Zufälligkeiten bemerkbar machen können. 

Im Jahre 1961 waren in die Statistik durchschnittlich 128 
Haushalte einbezogen. Es wird angestrebt, die Zahl der Buch-
führer auf etwa 150 zu erhöhen, obgleich es immer schwierig 
ist, Haushalte mit niedrigem Einkommen zur Mitarbeit zu ge-
winnen, da es sich dabei häufig um ältere Leute handelt, die 
sich nicht gerne der Mühe einer genauen Aufzeichnung ihrer 
Einnahmen und Ausgaben unterziehen. Auch der Kreis der 
jetzt berichterstattenden Haushalte setzt sich zum großen 
Teil aus älteren Ehepaaren zusammen. Nur in 8 Haushalten 
lebte jeweils ein Kmd, das noch keine 15 Jahre alt war. Den 
Auswahlrichtlinien entsprechend lagen die durchschnittlichen 
monatlichen Verbrauchsausgaben 1961 (d. s. die Gesamtausga-
ben ohne Ersparnisse und abzüglich Steuern und Beiträge zu 
gesetzlichen Versicherungen) unter 320 DM. Sie wurden, abge-
sehen von kleineren Nebeneinnahmen (z.B. aus Gelegen-
heitsarbeit, privaten Unterstutzungen, Gartenbewirtschaf-
tung), vorwiegend aus öffentlichen Einkommensubertragun-
gen bestritten. Von den einbezogenen Haushalten lebten 34 
ausschließlich von Sozialversicherungsrenten oder Pensionen, 
65 erhielten ergänzend zu ihrer Rente Unterstutzungen aus 
der öffentlichen Fürsorge und 29 bezogen nur öffentliche Fur-
sorge. Die Anteile der nachgewiesenen einzelnen Em-
nahmearten haben jedoch keine Allgemeingultigkeit, da 
die Zahl der Haushalte für eine reprasentative Dar-
stellung der Zusammensetzung der Haushaltseir.kommen der 
betreffenden Gruppe nicht ausreicht und insbesondere der im 
Laufe der Jahre zwangslaufige Austausch einzelner Haus-
halte zu mehr oder wemger starken Verschiebungen zwischen 
den einzelnen Einnahmearten führen kann. Dagegen ist die 
Streuung bei den meisten Ausgaben weniger groß. Die relativ 
niedrigen Gesamtbeträge, die fur die Lebenshaltung zur Ver-
fugung stehen, sind zum uberwiegenden Teil für die Deckung 
der ziemlich gleichgearteten lebensnotwendigen Grundbe-
dürfnisse erforderlich, so daß für die Haushalte keine großen 
Vari,ationsmögl!chkeiten in ihrer Ausgabengestaltung beste-
hen. So entfielen von den rund 280 DM monatl!chen Ausgaben 
flir die Lebenshaltung im Jahre 1961 rd. 70 0/o auf die rela-
tiv starren Bedarfsgruppen Nahrungsmittel (45,6 °/o), Woh-

nung (14,5 0/o) sowie Heizung und Beleuchtung (8,1 0/o). wäh-
rend mit dem Rest alle ubrigen Ausgaben bestritten werden 
mußten, die zum Teil nicht weniger dringlich als die 3 genann-
ten Ausgabenkategorien gewesen sein dürften. 

Die Entwicklung von 1960 zu 19611) 
Bei den Gesamteinnahmen der Wirtschaftsrechnungshaus-

halte der unteren Verbrauchergruppe wird darauf geachtet, 
daß ihre Veränderungen im Laufe der Zeit sich im Rahmen der 
Entwicklung der Fürsorgerichtsätze und der Sozialversiche-
rungsrenten halten. Haushalte mit anderer Einkommensent-
wicklung werden aus der Erhebung ausgeschieden. Von 1960 
zu 1961 sind die Einnahmen der einbezogenen Haushalte um 
rund 3,5°/o angestiegen. Die Verbrauchs,ausgaben nahmen im 
gleichen Zeitraum jedoch um 4,6 °/o zu. Der absolute Mehr-
ausgabenbetrag von 12,63 DM wurde somit nur in Höhe von 
10,07 DM durch zusätzliche Einnahmen gedeckt. Den Rest-
betrag finanzierten die Haushalte durch Verkleinerung der 
Barbestandshaltung und der Ersparnisbildung auf Konten und 
Sparbüchern. Zus,ammen mit Einsparungen bei den Bedarfs-
gruppen Hausrat (- 3,06 DM) sowie Bildung und Unterhaltung 
(- 0,20 DM) führten die Haushalte den Mehrbetrag den übri-
gen Bedarfsgruppen zu. Dabei fiel die Hälfte allein auf die 
beiden großen Gruppen Nahrungsmittel ( + 4,66 DM) und 
Wohnung ( + 3,26 DM). Die Bedarfsgruppen Bekleidung 
( + 2,66 DM). Getranke und Tabakwaren ( + 2,24 DM) sowie 
Reinigung und Körperpflege ( + 1,55 DM) beanspruchten den 
größten Teil der anderen Halfte, während die Bedarfsgruppen 
Heizung und Beleuchtung ( + 0,51 DM), Verkehr ( + 0,43 DM) 
und verschiedene Ausgaben ( + 0,58 DM) jeweils nur gennge 
Mehrbetrage auf sich zogen. Wie sich diese absoluten Beträge 
bei den einzelnen Bedarfsgruppen relativ auswirkten, zeigt 
nachstehende Ubersicht. Gleichzeitig sind hier auch die Ver-
änderungen der Ausgaben in konstanten Preisen angegeben, 
um die reale Entwicklung bei den einzelnen Bedarfsgruppen 
aufzuzeigen. 

Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) der durchschnittlichen 
monatlichen Ausgaben 1961 gegenüber 1960 

Bedarfsgruppe 

Getränke und Tabakwaren . . . . . . . . . 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Reinigung und Korperpflege ....... . 
Verkehr ........................ . 
Nahrungsmittel . . . . . . . . . ........ . 
Heizung und Beleuchtung ......... . 
Wohnung .................... . 
Bildung und Unterhaltung ......... . 
Hausrat ....................... . 

1) Vgl. Tabellen, S. 352,:- ff. 

in kon-
stanten 

Preisen des 
Jahreg, 1958 

,0 

+12,1 
+10,6 
+ 7,5 
+ 7,2 
+ 1,5 
+ 0,3 
- 1,0 
- 5,3 
-24,6 

in jeweiligen 
Preisen 

DM 0' ,o 

+2,24 +12,4 
+2,66 +13,4 
+1,55 +11,1 
+0,43 + 8,1 
+4,66 + 3,8 
+0,51 + 2,3 
+3,26 + 8,8 
-0,20 - 1,5 
-3,06 -21,2 

Monatliches Haushaltsbudget 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe 

Einnahmen- bzw. Ausgabenart 1958 1959 1960 1961 

Erfaßte Haushalte ........................ · .......... 1 100 
Anzahl 

100 100 128 

DM 
Arbeitseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,99 1 8,07 \ 5,93 1 5,12 
Andere Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 269,39 274,29 279,31 290,09 

darunter: Pensionen und Versicherungen . . . . . . . . . . . 150,52 152,88 

1 

154,66 1 155,37 
Öffentliche Unterstutzungen . . . . . . . . . . . . . . 98,26 ] 99,57 102,12 111,52 
Private Unterstutzungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . __ 10,3_7 ___ l_0,_1_4_ 10,35 __ 10_,_76_ 

Einnahmen-insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . ............. · 1 282,38 ! 282,36 1:,-285,24-1 295,21 1 
abztiglich: 
Gesetzliche Versicherungen und Steuern . . . . . . . . . . . . . 0,43 0,24 0,14 0,04 

1 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
gegenuber dem jeweiligen Vorjahr in ~~ 

- 1959---~ - 1960- 1 -l.961 -

-37,9 ' -26,5 1 -13,7 
+ 1,8 1 + 1,8 1 + 3,9 + 1,6 + 1,2 + 0,5 
+ 1,3 + 2,6 + 9,2 
- 2,2 , + 2,1 + 4,0 

·-1--+-1,0--1-+ 3,5--

-44,2 -41,7 - 71,4 
Ausgabefahige Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -1~95- --1 ~82,12--1 - 285,10 \ 295,17 \ 

abzuglich: Ersparnisse') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,56 11,61 1 9,44 6,88 
+ 0,1 1-+ J--;Ti-~5-
-29,9 -18,7 1 -27,1 

Verbrauchsausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 265,39 1 270,51 1 275,66 1 288,29 
davon: Ausgaben für die Lebenshaltung . . . . . . . . . . . 255,60 260,19 

1 

267,32 279,37 
Sonstige Verbrauchsausgaben') . . . . . . . . . . 9, 79 10,32 8,34 8,92 

Verbrauchsausgaben in konstanten Preisen des Jahres 1958 265,39 1 268,82 1 272,06 1 275,49 
Ausgaben fur d1e Lebenshaltung in konstanten Preisen 

des Jahres 1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 255,60 1 258,63 I 263,94 j 267,03 

+ 1,9 1 + 1,9 + 4,6 + 1,8 + 2,7 + 4,5 
+ 5,4 -19,2 II + 7,0 

+ 1,3 \ + 1,2 + 1,3 

+ 1,2 + 2,1 + 1,2 

1 ) Beitrage zu freiwilligen Versicherungen sowie Überschusse der Barbestande am Ende der Monate, der Einzahlungen auf K.onten und der RUckzahlung von 
Schulden uber die Barbestande am Anfang, die Abhebungen von Konten, die Aufnahme von Schulden und die Einnahmen aus Verkauf und Tausch. - 2) Ausgaben 
fur eigene Bewirtschaftung und Eigenhaus, Unterstutzungen und Geschenke, Verluste und Verschiedenes. 
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VERBRAUCHSENTWICKLUNG IN 2-PERSONEN-HAUSHALTEN• 
VON RENTEN- UND FURSORGEEMPFANGERN U. A. 

NACH BEDARFSGRUPPEN IN KONSTANTEN PREISEN ( DES JAHRES 1958) 
Veränderung 1961 in% von 1960 

+10 

waren 

Bekleidung 
Reinigung 
u. Körper• 
pflege 

Die Breite der Saulen entspricht den 
Gruppenanteilen m den Ausgaben fur 
die Lebenshohung des Jci,res 1960 

Nahrungsmittel 

Heizung u.Beleuchtung 

Bildung u. 
Unterhaltung 

-10 

-20 

*Untere Verbrauchergruppe 
Hausrat 

Bundesgebiet ohne Berlin, bis Juni 1960 ohne Saarland 
SIAT. BUNDESAMT 2;10 

Aus dem Vergleich der Relativ-Zahlen in jeweiligen und 
konstanten Preisen ergibt sich, daß die Mehrausgaben bei den 
einzelnen Bedarfsgruppen mehr oder weniger stark durch 
Preiserhöhungen absorbiert wurden, so daß sie nicht in voller 
Höhe zu Verbesserungen führen konnten bzw. daß bei den 
Bedarfsgruppen, für die weniger ausgegeben wurde, die realen 
Einschränkungen die finanziellen Einsparungen noch über-
trafen. Besonders groß war der Unterschied zwischen nominel-
ler und realer Entwicklung bei der Bedarfsgruppe Wo h-
n u n g, bei der die Ausgabenerhöhung um 8,80/0 vor allem 
wohl durch die Mieterhöhungen auf Grund des Gesetzes uber 
den Abbau der Wohnungszwangswirtschaft und eines sozialen 
Mietrechts Mitte 1960 verursacht worden sind. Der genng-
fügige reale Rückgang kann auf zahlreiche im einzelnen nicht 
eindeutig zu fassende Ursachen zunickgehen. So mag z.B. der 
eine oder andere Haushalt eine billigere Wohnung bezogen 
haben. Es ist aber auch nicht von der Hand zu weisen, daß 
das Wägungsschema des zwangslaufig für die Volumens-

berechnung heranzuziehenden Preisindex für die Lebenshal-
tung den hier einbezogenen Wohnungstypen nicht ganz ent-
spricht. Zu den nominellen Mehraufwendungen für Wohnung 
muß bemerkt werden, daß sie nicht in allen Fällen zu Lasten der 
Haushalte gingen, sondern, soweit es sich um Haushalte von 
Fürsorgeempfängern oder um Haushalte, auf die die entspre-
chenden Vorschriften des o. a. Gesetzes zutrafen, durch Lei-
stungen der öffentlichen Fürsorge bzw. Mietbeihilfen abge-
deckt worden sind. Die entsprechenden Beträge sind unter 
den Einnahmen aus öffentlichen Unterstützungen nachge-
wiesen; bei den Ausgaben erscheint die volle Miete, die an 
den Hauseigentümer gezahlt wurde. In entsprechender Weise 
wurde im übrigen auch bei anderen Beihilfen aus öffentlicher 
Fürsorge, z. B. für die Anschaffung von Bekleidung, Hausrat 
oder Heizmaterial verfahren. Außer der Bedarfsgruppe Woh-
nung hatten auch die Bedarfsgruppen Haus rat sowie 
Bi 1 dun g u n d U n t e r h a 1 tun g bei nicht unbeträcht-
lichen Preiserhöhungen einen realen Rückgang zu verzeich-
nen. Unter den Hausratskäufen gingen besonders diejenigen 
an Möbeln und anderen Einrichtungsgegenständen sowie an 
Gardinen, Bett-, Haus- und Küchenwäsche zurück. Dagegen 
stiegen die Ausgaben für Ofen und Herde, elektrotechnische 
und andere Haushaltsgerate mehr oder weniger stark an. 

Am günstigsten war die Situation bei der Bedarfsgruppe 
G e t r ä n k e u n d Tab a k w a r e n, die bei nur gering-
fügigen Preiserhöhungen sowohl nommell als ,auch real am 
stärksten ausgedehnt wurde. Besonders stieg hier der Ver-
brauch an Kaffee und Tabakwaren, während bei alkoholischen 
Getränken kaum eine Zunahme zu verzeichnen war. Hinter 
der relativ starken Ausgabenerhöhung für B e k 1 e i dun g 
stand eine reale Zunahme von 11 °/o, die vor allem durch 
Mehr,anschaffungen an Oberbek:leidung verursacht wurde. 
Auch die Aufwendungen hir R e in i g u n g und K ö r p e r-
p f I e g e sowie Ver k eh r nahmen uberdurchschnittlich 
zu; jedoch ist bei den Verkehrsaufwendungen zu berücksich-
tigen, daß es sich um einen sehr kleinen Ausgangsbetrag han-
delt. Er fiel in fast voller Hohe hir die Benutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel an; Aufwendungen für eigene Verkehrsmittel 
smd, wie zu erwarten, bei diesen Haushalten nur von ganz 
untergeordneter Bedeutung. Am geringsten war die reale Ver-

Durchschnittliche monatliche Verbrauchsausgaben je Haushalt nach Ausgabengruppen in konstanten Preisen des Jahres 1958 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe 

1958 1960 
1 

1 1959 ·1' 1960 

i 
Ausgabengruppe 

1961 1958 1 

1 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
gegenuber 

1961 ------dem jeweiligen Vorjahr 
1959 1960 --1-96_1_ 

1959 

--ffM ___ ----- o, 
,O 

---- ----~ 

Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 113,11 117,23 123,08 124,96 
darunter: 
tierischen Ursprungs ................... . 60,93 

48,12 
18,44 1 

21,07 ' 
32,32 
15,11 

62,55 
50,44 
18,72 
20,45 
32,94 1 

14,03 

65,31 
53,49 
18,73 
21,53 
34,66 
14,48 

67,19 
53,85 
20,99 
21,60 
34,32 
10,92 

44,3 1 

23,8 
18,8 

45,3 

24,2 
19,5 

1 46,6 

24,7 
20,3 

7,1 
8,2 

13,1 

1 46,8 
1 25,1 

20,2 
7,9 
8,1 

12,8 

: ~: 1 

+ 5,0 

+ 4,4 
+ 6,0 

+ 1,5 

+ 2,9 
+ 0,7 
+ 12,1 
+ 0,3 
- 1,0 

pflanzhchen Ursprungs ................. . 
Getranke und Tabakwaren . . . . . . . . . . . ... . 
Heizung und Beleuchtung ............. . 
Wohnung') .............................. . 
Hausrat ................................ . 

Anschaffung von 
~ Mobeln u. a. Einrichtungsgegenstanden .. 
. Öfen und Herden . . . , . . . . . . . . . .. . 

Elektrotechnischen Geraten ............ . 
sonstigen Haus- und Gartengeraten ..... . 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken .. . 
Bett-, Haus- und IZuchenwasche 

Reparaturen ........................... . 
Bekleidung .............................. . 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) ......... . 
Schuhen und Zubehor . . . . . . ....... . 
Unterbekleidung ................... . 
sonstigem personlichen Bedarf ......... . 

Reparaturen ........................... . 
Reinigung und Korperpflege ........ , ...... . 

davon: 

4,75 i 
0,89 
0,97 
2,64 
3,06 
1,78 
1,02 

21,22 

10,63 
2,91 
4,14 
1,14 
2,40 

13,85 

4,55 
0,82 
0,60 
2,79 
2,86 
1,49 
0,92 

22,37 

11,00 
2,73 
4,68 
1,67 
2,29 

13,70 

4,62 
0,78 
0,72 
2,53 
3,12 
2,06 
0,65 

19,53 

9,01 
2,34 
4,44 
1,22 . 
2,52 : 

13,66 ' 

2,20 
1,03 
1,03 
2,75 
1, 76 
1,38 
0,77 

21,60 

10,62 
2,23 
4,81 
1,28 
2,66 

14,69 

7,2 
8,3 

12,6 
5,9 

1,9 
0,4 
0,4 
1,0 
1,2 
0,7 
0,4 
8,3 

4,2 
1,1 
1,6 
0,5 
0,9 
5,4 

7,3 

1

, 7,9 
12,7 

5,4 

1 1,8 
0,3 
0,2 
1,1 
1,1 
0,6 
0,4 
8,7 

4,3 
1,1 
1,8 
0,6 
0,9 
5,3 

5,5 1 
4,1 

1,7 0,8 
0,3 : 0,4 
0,3 i 0,4 
1,0 1,0 
1,2 0,7 
0,8 0,5 
0,2 0,3 
7,4 8,1 

3,4 
0,9 
1,7 
0,5 
0,9 
5,2 

4,0 
0,8 
1,8 
0,5 
1,0 
5,5 

Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 1 

+ 4,8 
+ 1,5 
- 2,9 
+ 1,9 
- 7,1 

- 4,2 
- 7,9 
-38,1 
+ 5,7 
- 6,5 
-16,3 
- 9,8 
+ 5,4 

+ 3,5 
- 6,2 
+ 13,0 + 46,5 
- 4,6 
- 1,1 

Einrichtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,00 6,33 6,36 6,86 2,3 2,4 2,4 2,6 + 5,5 
Korper- und Gesundheitspflege . . . . . . . . . . . 7,85 7,37 7,30 7,83 3,1 2,9 2,8 2,9 - 6,1 

Bildung und Unterhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,10 13,40 13,11 12,42 5,5 5,2 5,0 4,6 - 5,0 

+ 0,1 

\

' + 5,3 
+ 5,2 
+ 3,2 

+ 1,5 
- 4,9 
+ 20,0 
- 9,3 1 

+ 9,1 
+ 38,3 
-29,3 
-12,7 

-18.1 
-14,3 
- 5,1 
-26,9 
+ 10,0 
- 0,3 

+ 0,5 
- 0,9 
- 2,2 
-10,9 

-24,6 

-52,4 
+ 32,1 
+ 43,1 
+ 8,7 
-43,6 
-33,0 
+ 18,5 
+ 10,6 

+ 17,9 
- 4,7 
+ 8,3 
+ 4,9 
+ 5,6 
+ 7,5 

+ 7,9 
+ 7,3 
- 5,3 
+ 7,2 Ve~~~~~: .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 6,38 5,79 5,16 ·1 5,53 2,5 2,2 1,9 2,1 - 9,2 

1 

Öffentliche Verkehrsmittel................ 6,07 1 5,63 4,79 5,16 2,4 2,2 '1 1,8 2,0 - 7,2 -14,9 + 7,7 
Sonstige .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 0,31 0,16 0,37 0,37 0,1 0,1 0,1 j 0,1 -48,4 +131,3 ± 0,0 

Lebenshaltung insgesamt .................. · \ 255,60--1-258,63_1 _263,94-1267,03 1-i(}O 1100 1100 1100 - -1 + l,2_\ _+_2-,1-
1

-+ 1,2-
Sonstige Ausgaben , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,79 10,19 8,12 8,46 3,8_~_3_,_9 ___ 3_,_1~ __ 3_,2_~_+ __ 4,_1 __ -_2_0_,3_~· _+_4_,_2_ 
Verbrauchsausgaben insgesamt ............. · \ 265,39 1268,82 1272,06 i 275,49 1 1 1 1 1 + 1,3 I + 1,2 + 1,3 

1) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. 

- 367 -



besserung bei den Bedarfsgruppen N a h r u n g s m i t t e 1 
sowie Heizung u n d B e 1 euch tun g. 

Bei den Nah r u n g s mit t e 1 n zeigen sich ähnliche Ten-
denzen, wie sie sich auch für Haushalte der mittleren Ver-
brauchergruppe ergeben haben; d. h. auch die Haushalte der 
unteren Verbrnuchergruppe neigen dazu, zusätzliche Einnah-
men für den Kauf höherwertiger Nahrungsmittel und im allge-
meinen auch höherer Qualitäten zu verwenden. Hier seien als 
Beispiel die Verbrauchszunahmen an kondensierter Milch, 
Sahne, Rahm, Fleisch und Fleischwaren (darunter insbeson-
dere Geflügel) und Backwerk, die Qualitatserhöhungen bei 
kondensierter Milch, verschiedenen Käsesorten, Schinken, 
Wurst und Wurstwaren, Fischwaren und Fischdauerwaren, 
Backwerk, Südfrüchten, Marmeladen, Bienenhonig, Süßigkei-
ten genannt. Stark zunick ging der Obstverbrauch durch die 

Entwicklung des Verbrauchs an Nahrungsmitteln 
von 1960 zu 1961 

1960 = 100 

Verbrauchs- 'Durch-1 Preis 1 ausgaben in V er- schnitts- je Ver-
brauch-1 wert je lbrauch-

Warengruppe bzw. Ware jewei-1 
kon-

te Men-1 
Men- te 

ligen stan- Men- g~n- gen- Quali-ten ein-Prei- Prei- gen ein- he1t') ' raten 
sen : sen1) 

heit') 

1 
1 

1 Nahrungsmittel •........ 103,8 101,5 1 

darunter: 

1 

Vollmilch ............. 99,3 99,1 98,3 101,0 100,2 101 
Kondensierte Milch .... 110,4 111,2 107,8 1 102,4 

1 

99,2 103 
Butter ......... 106,6 101,8 100,0 

1 

106,6 104,7 102 
Fett- und Vollfettkase ... 101,6 101,5 102,1 99,4 100,1 

1 

99 
Sonstiger Käse (ohne 
Quark) ·············· 100,4 99,2 95,8 104,8 101,2 104 

Quark ................ 107,6 107,3 104,6 
' 

102,9 100,2 103 
Kase zusammen ······· 102,6 102,3 102,1 

i 

100,5 100,3 100 
Eier ················· 103,7 100,6 101,9 101,7 103,1 

1 

99 
Rohfette, Schmalz und 

sonst. ausgel. Fette .... 94,5 92,3 92,7 1 102,0 102,4 100 
Margarine ············ 101,1 101,2 98,6 

i 
102,6 100,0 103 

Tierische und gemischte 
1 

Fette zusammen ...... 100,5 100,2 97,9 1 102,7 100,3 102 
Rindfleisch .. ········ 118,2 116,1 114,1 103,6 101,7 102 
Schweinefleisch ........ 98,2 94,3 95,2 103,1 104,1 99 
Kalbfleisch ........... 76,4 72,8 70,8 108,0 105,0 103 
Geflügel .......... 130,7 131,8 133,1 98,2 99,2 99 
Speck ................ 105,3 102,1 101,7 103,6 103,1 100 
Schinken ············· 99,5 96,8 93,2 106,7 102,8 104 
Wurst und Wurstwaren . 108,1 106,9 104,7 103,2 101,1 102 
Fleisch und Fleisch-

1 

waren zusammen ..... 106,2 104,4 
1 

104,5 
' 

101,6 101,7 100 
Frische Fische .. 104,2 91,8 98,9 105,3 113,5 93 
Fischwaren, Fischdauer-

i ! waren und Fisch-
gerichte ............. 103,2 101,5 92,6 111,4 i 101,7 110 

Fische und Fischwaren 
zusammen . . . . . . . . . . . 107,8 100,6 102,3 105,3 107,1 98 

Roggen-, Grau-, Misch- 1 

und Schwarzbrot 106,6 100,1 100,4 106,2 106,5 100 
Weißbrot und Weizen-
kleingeback . . . . . . . . . . 99,8 93,3 94,8 105,4 107,0 98 

Sonstiges Backwerk .... 109,2 109,2 104,9 104,1 100,0 104 
Brot und Backwaren 

zusammen ........... 105,3 100,3 99,3 106,0 104,9 101 
Mehl ················ 100,7 99,8 99,4 101,3 100,9 100 
Grieß ················ 105,2 106,2 104,6 100,5 99,1 101 
Reis ················· 104,7 105,9 100,5 104,1 98,8 105 
Nudeln und sonstige 

Teigwaren ........... 110,5 102,9 105,3 105,0 107,4 98 
Hulsenfnichte ......... 111,5 111,9 118,3 94,2 99,6 95 
Nahrmittel zusammen .. 104,3 102,8 101,0 103,3 101,5 102 
Speisebl .............. '119,7 113,3 119,1 100,5 105,6 95 
Pflanzenfette 100,5 104,6 103,0 97,5 96,0 102 
Öle und pflaW:1i~h~ · · · · · 

i Fette zusammen ...... 112,3 110,5 113,2 99,2 101,6 98 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . 118,8 111,6 108,1 109,9 106,5 103 
Frischgemi.Ise ········· 106,8 103,8 101,6 105,0 102,9 102 
Frischobst ............ 90,3 92,6 79,5 113,7 97,6 

1 

117 
Frische Sudfrüchte .... 95,0 92,4 88,3 107,6 102,8 105 
Marmeladen ·········· 112,1 112,1 106,0 105,7 100,0 

1 

106 
Sirup, Kunsthonig, 1 

Malzextrakt .......... 97,3 97,3 91,4 106,4 100,0 106 
Bienenhonig . . . . . . . . . . 93,1 

!, 

93,7 86,2 108,0 
! 99,3 

1 

109 
Zucker ............... 103,7 104,2 102,9 100,8 

i 

99,6 101 
Schokolade . . . . . . . . . . . 95,3 95,6 94,2 101,1 99,7 101 
Sufügkeiten ........... 92,4 

i 
93,3 84,5 109,3 

! 

99,0 110 

1) Des Jahres 1958. - ') Nach den Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen. -
8) Einzelhandelspreise, mit den Einkaufsmengen der Wirtschaftsrechnungen nach 
Waren und Monaten gewogen. 

geringe Apfelernte des Jahres 1961. Mehrkaufe an anderen 
relativ teueren Obstsorten glichen den Minderverbrauch an 
Apfeln nicht aus. Mehrkäufe an 01, die sich auch bei der mitt-
leren Verbrauchergruppe gezeigt hatten und mit der Bildung 
von Vorraten zusammenhängen dürften, traten auch bei Haus-
halten der unteren Verbrauchergruppe auf. 

F,aßt man die Veränderungen für die gesamten Verbrauchs-
ausgaben zusammen, so zeigt sich, daß die nominellen Mehr-
ausgaben bei gleichzeitigen Preiserhöhungen um 3,3 0/o eine 
Verbesserung der Lebenshaltung um 1,3 °/o bewirkt haben. 

Ebenso wie bei den Erhebungen in der mittleren Verbrau-
chergruppe ist die Volumensberechnung ab 1961 auf das Basis-
jahr 1958 umgestellt worden, d. h. für die jeweiligen Jahre 
wird berechnet, was die gekauften Güter zu Preisen des Jahres 
1958 gekostet hatten. Die Ausgabenentwicklung in konstanten 
Preisen zeigt dann die mengen- und qualitätsmäßigen Ver-
änderungen. Eine Darstellung der Qualitätsentwicklung ist 
nur für Nahrungsmittel und einige andere Waren, für die Ver-
brauchsmengen festgestellt werden, möglich, da hierbei die 
Veränderung der Ausgaben in konstanten Preisen mit der 
Mengenentwicklung verglichen werden kann. Dabei ist der 
Begriff „Qualität" sehr weit zu fassen und auf keinen Fall nur 
auf einen objektiven Wert der gekauften Ware abzustellen. Er 
umfaßt vielmehr auch den Ubergang von einfacheren zu teure-
ren Geschaften, von Waren im Rohzustand zu bereits verarbei-
teten oder geputzten, von loser zu verpackter Ware, bei Sai-
sonwaren vom Kauf in preisgünstigeren zu preisungünstige-
ren Monaten usw. 

Auf eine Besprechung der Ergebnisse für 2-Personen-Haus-
halte in den zun.ickliegenden Jahren soll verzichtet werden, 
da die nachgewiesene Entwicklung nicht wesentlich von der 
für 2- und 3-Personen-Haushalte, die jährlich bereits in dieser 
Zeitschrift dargestellt wurde, abweicht. 

VERHALTNIS 
DER DURCHSCHNl1TLICHEN MONATLICHEN LEBENSHALTUNGSAUSGABEN 

JE HAUSHALTSMITGLIED VON HAUSHALTEN DER UNTEREN 

60 

40 

20 

ZU HAUSHALTEN DER MITTLEREN VERBRAUCHERGRUPPE )961 
Mittlere Verbrauchergruppe= 100 

20 40 60 80 100 

Bildung u. Unterhaltung 

Getrcinke u. Tabakwaren 
Reinigung u. Korperpflege 

120 

Heizung u. Beleuch-
tung 

140 % 

D1e Hohe der Balken entspricht dem Anteil der Bedarfsgruppen 
an den Lebenshaltungsausgaben insgesamt 

STAT rlll".DESAMT 2i.l l Bundesgebiet ohne Berlin, bis Juni 1960 ohne Saarland 

Vergleich mit Haushalten der mittleren Verbrauchergruppe 

Beim Vergleich mit den Ergebnissen der Erhebungen von 
Wirtschaftsrechnungen in Haushalten der mittleren Verbrau-
chergruppe zeigen sich recht interessante Unterschiede in 
der Verbrauchsstruktur der beiden Haushaltstypen, die zur 
besseren Beurteilung der wutschaftlichen Situation der unter-
suchten Haushalte beitragen können. Von ausschlaggebender 
Bedeutung für die Abweichungen ist das unterschiedliche Ein-
kommensniveau. Wahrend Haushalte der mittleren Verbrau-
chergruppe 1961 durchschmttliche monatliche Nettoeinnahmen 
von 718,41 DM zur Verfügung hatten, mußten die Haushalte 
der unteren Verbrauchergruppe mit nur 295,17 DM (410/o) aus-
kommen. Berücksichtigt man die Zahl der Personen, die mit 
diesen Betragen versorgt wurden, so wird der Niveauunter-
schied zwar gemildert, beträgt aber immer noch 20 0/o. So ent-
fielen auf ein Haushaltsmitglied in den 2-Personen-Haushalten 
der unteren Verbrauchergruppe 148 DM Nettoeinnahmen, in 
den 4-Personen-Haushalten der mittleren Verbrauchergruppe 
180 DM. Hierbei ist allerdmgs noch nicht berücksichtigt, daß 
größere Haushalte auf vielen Gebieten im allgemeinen ratio-
neller wirtschaften als kleinere, daß zu den untersuchten Haus-
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Durchschnittliche monatliche Verbrauchsausgaben je Haushaltsmitglied einer unterenl) und mittleren2) Verbrauchergruppe 

Ausgabengruppe 
1961 1 1960 --- _1961 1 1960 1 1959 1 __ ~95~ 

Mittlere I Untere --- -- Mittlere 1 ---Untere 
___ Verbrauchergruppe Verbrauchergruppe ___ - Ausgaben der mittleren 

DM 1 % ' DM : % DM 1 % 1 DM , % Verbrauchergruppe = 100 

Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62,25 
darunter: 
tierischen Ursprungs ................. . 
pflanzlichen Ursprungs ............... . 

Getranke und Tabakwaren .............. . 
davon: 
Bohnenkaffee und echter Tee .......... . 
Alkoholische Getranke und kleinere 

Wirtshausausgaben ................. . 
Tabak und Tabakwaren ............... . 

Heizung und Beleuchtung ............... . 
Wohnung') ............................ . 
Hausrat ............................... . 

Anschaffung von 
Mobeln u. a. Einrichtungsgegenständen . 
Öfen und Herden ............... - .. . 
Elektrotechnischen Geraten .......... . 
sonstigen Haus- und K uchengeraten .. . 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken .. 
Bett-, Haus- und Kilchenwasche 

Reparaturen ............. , ........... . 
Bekleidung ............................ . 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) ....... . 
Schuhen und Zubehor .............. . 
Unterbekleidung ................... . 
sonstigem personlichen Bedarf 

Reparaturen ......................... . 
Reinigung und Korperpflege ........ - .... . 

davon: 

32,89 
25,64 
11,93 

2,63 

5,70 
3,60 
7,78 

17,09 
14,59 

6,93 
0,61 
1,63 
2,21 
1,92 
0,76 
0,53 

22,41 

10,90 
3,80 
4,12 
2,00 
1,59 
8,33 

i 

37,1 

19,6 
15,3 

7,1 

1,6 

3,4 
2,1 
4,6 

10,2 
8,7 

4,1 
0,4 
1,0 
1,3 
1,1 
0,5 
0,3 

13,4 

6,5 
2,3 
2,4 
1,2 
1,0 
5,0 

63 761 
35,13 
26,591 10,17 

3,51 

4,08 
2,58 

11,30 
20,23 

5,70 

i 

1,09 
0,56 
0,52 
1,42 
0,93 
0,70 1 0,48 

11,22 , 

5,41 
1,22 
2,41 
0,69 
1,49 
7,77 

Reinigung von Bekleidung, Wohnung 
und Einrichtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,97 1,8 

1

, 3,64 I' 

Körperpflege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,61 2,2 2,30 
Gesundheitspflege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,75 1,0 1,83 

Bildung und Unterhaltung . . . . . . . . . . . . . . . 14,53 8,6 6,68 
darunter: 

45,6 

25,1 
19,0 

7,3 

2,5 

2,9 
1,8 
8,1 

14,5 
4,1 

0,8 
0,4 
0,4 
1,0 
0,7 
0,5 
0,3 
8,0 

! 

3,9 
0,9 
1,7 
0,5 
1,1 

1 5,6 

2,6 
1,6 
1,3 
4,8 

59,38 II 38,2 61,43 1 45,9 

31,56 20,3 33,47 25,0 
24,57 , 15,8 25,73 ! 19,3 
10,4 7 1 6,8 9,05 6,8 

1,6 1 3,02 2,47 

4,92 
3,08 
7,19 

15,94 
12,70 

5,66 
0,67 
1,56 
1,94 
1,64 
0,77 
0,46 

20,98 

10,12 
3,60 
3,79 
1,81 
1,66 
7,73 

2,82 
3,37 
1,54 

13,43 ! 

3,2 1 

2,0 
4,6 

10,3 
8,2 

3,6 
0,4 
1,0 
1,3 
1,1 
0,5 
0,3 

13,5 

6,5 
2,3 
2,4 I 
1,2 
1,1 , 
5,0 

1,8 
2,2 
1,0 
8,6 

4,02 
2,01 

11,04 
18,60 

7,23 

2,23 
0,40 
0,35 
1,27 
1,59 
1,02 
0,37 
9,89 

4,45 
1,26 
2,19 
0,64 
1,35 1 
6,99 

3,25 
2,20 
1,54 
6,78 

2,3 

3,1 
1,5 
8,3 

13,9 
5,4 

1,7 
0,3 
0,3 
0,9 
1,2 
0,8 
0,3 
7,4 

3,3 
0,9 
1,6 
0,5 
1,0 
5,2 

2,4 
1,6 
1,2 
5,1 

102,41 
106,8 
103,7 

85,2 

133,5 

71,6 
71,7 

145,2 
118,4 

39,1 

15,7 
91,8 
31,9 
64,3 
48,4 
92,1 
90,6 
50,1 

49,6 
32,1 
58,5 i 
34,5 
93,7 ! 
93,3 

122,6 
63,7 

104,6 
46,0 

1 

103,5 1 

106,1 
104,7 

86,4 

122,3 

81,7 
65,3 

153,5 
116,7 

56,9 

39,41 59,7 
22,4 
65,5 
97,0 

132,5 
80,4 
47,1 

44,0 
35,0 
57,8 
35,4 
81,3 
90,4 

103,1 

106,6 
103,4 

93,0 

135,0 

90,1 
66,6 

150,7 
114,9 

56,4 

38,1 
66,l 
26,3 
78,1 
79,6 
92,4 1 

122,5 ' 
56,6 1 

54,7 \ 
43,3 
64,1 i' 55,6 
82,5 
99,1 

103,5 

104,4 
105,6 

95,6 

139,4 

88,6 
74,2 

156,5 
122,0 

63,5 

43,4 
73,8 
35,5 
73,7 
95,6 

115,6 
175,9 

56,0 

54,4 
49,7 
62,2 
39,3 
81,6 

109,7 

115,2 121,2 121,0 
65,3 71,3 71,4 

100,0 116,7 168,9 
50,5 52, 1 56,2 

Bildung und Unterricht . . . . . . . . . . . . . . . . 5,99 3,6 2,52 1,8 5,62 ; 3,6 2,49 
Ferien und Erholung . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,59 1 5 ! 0,84 0,6 2,31 1,5 1,17 

1,9 
0,9 
1,1 
2,0 

42,1 
32,4 
53,1 
32,1 

44,3 48,8 58,8 
50,6 42,3 39,8 

Theater, Kino und sonst. gesell. Anlasse . . 2, 71 / 6 1 1,44 1,0 2,50 1,6 1,45 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,92 1 b 1 2,86 2,0 7,51 4,8 1 2,65 

58,0 63,0 58,5 

davon: i 
Öffentliche Verkehrsmittel . . . . . . . . . . . . . . 3,44 2,0 2,67 1,9 j 3,41 2,2 2,46 1,8 

35,3 1 56,2 60,0 

77,6 72,1 89,4 103,1 
sonstige . - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,48 3,2 0,19 0,1 4,10 2,6 ' 0,19 0,2 3,5 4,6 3,9 6, 7 

Lebenshaltung .......................... , 167,83 1 100 'j 139,69 1 100 1155,33 1100 -
1

133,66 1100 
Sonstige Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,69 3,4 4,46 3,2 5,16 3,3 4,17 3,1 

83,2 ' 86,0 1 89,2 1 91,8 
78,4 1 80,8 110, 7 115,3 

Verbrauchsausgaben ..... :--.- ............. · j ~1=73~,-5"~2-1---~1~1~4~4~,1~5~j----l-1~6~0~,4~9~-I -- 1137,831- 83,lr 85,9 --,--8-9-,8-1 92,4 

1) 2-Personen-Haushalte von Rentnern und Fursorgeempfängern usw. mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 160 DM im Jahre 1954. Diese 
Grenzen wurden seitdem der durchschnittlichen Entwicklung der Renten und Unterstutzungen jeweils angepaßt. - 2

) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen 
Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils 
angepaßt. - ') Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. 

halten der mittleren Verbrauchergruppe im allgemeinen 2 Kin-
der gehören, deren Lebensunterhalt nicht so viel kostet wie 
der von Erwachsenen, daß umgekehrt viele ältere Leute der 
unteren Verbrauchergruppe vielleicht geringere Ansprüche an 
Bekleidung stellen und im allgemeinen keine Möbelanschaf-
fungen usw. mehr haben. Auch fehlen bei ihnen Aufwendun-
gen für berufliche Zwecke, weil sie, im Gegensatz zu den 
Arbeitnehmerhaushalten der mittleren Verbrauchergruppe, 
bereits aus dem Berufsleben ausgeschieden sind. 

Alle diese Faktoren spiegeln sich auch in den Verbrauchs-
daten fl.ir die einzelnen Bedarfsgruppen wider. Die Abstufung 
der Re!,ationen der Ausgabenbeträge pro Kopf geben einen 
Anhaltspunkt für die unterschiedliche Bedlirfnisstruktur in 
den beiden Haushaltsgruppen. Zunächst fallen die beiden 
Bedarfsgruppen Heizung und Beleuchtung sowie Wohnung 
durch betrachtliche Mehrbetrage pro Haushaltsmitglied bei 
Haushalten der unteren Verbrauchergruppe auf. Zwar haben 
die größeren Haushalte der hoheren Einkommensschicht im 
allgemeinen auch eine größere Wohnung; aber weder die 
Wohnflache noch die Anzahl der Räume steigen proporlional 
mit der Personenzahl des Haushalts. Eine Beeinträchtigung der 
Unterbringung ergibt sich hierdurch insofern nicht, als die ge-
meinsam benutzten Räume (Küche, Wohnzimmer) besser aus-
genutzt werden. Kleine Wohnungen sind außerdem wegen des 
hoheren Anteils der Nebenraume wie Flur, Toilette, Kel-

ler usw. relativ teurer. Auch die Ausgaben fl.ir Heizung 
und Beleuchtung wachsen im allgemeinen nicht proportional 
der Personenzahl. Für Nahrungsmittel gaben die Haushalte 
der unteren Verbrauchergruppe ebenfalls mehr aus, weil es 
sich dabei fast nur um Erwachsene handelt, die einen hoheren 
Nahrungsmittelbedarf haben als z. B. kleine Kmder. Uber die 
unterschiedliche Zusammensetzung des Nahrungsmittelver-
brauchs im einzelnen gibt eine Tabelle im Anhang Aufschluß. 
Bei allen übrigen Bedarfsgruppen blieben die Haushalte der 
unteren mit ihren Ausgaben hinter denen der mittleren Ver-
brauchergruppe zurück. Am geringsten war der Minderbetrag 
bei Reinigung und Körperpflege wegen der relativ starren 
Aufwendungen fur die Reinigung der Wohnung und der 
hciheren Aufwendungen älterer Leute fur Gesundheitspflege. 
Auch bei Genußmitteln ist der Abstand zwischen den Aus-
gaben nicht so groß, weil Kinder dafür relativ wenig in 
Betracht kommen. Am stärksten waren die Einsparungen der 
unteren Verbrauchergruppe bei den Bedarfsgruppen Beklei-
dung, Bildung und Unterhaltung, Hausrat und Verkehr. Abge-
sehen von dem niedrigeren Emkommensmveau durften die 
Gründe hier vor allem in der unterschiedlichen Alterszusam-
mensetzung der Haushalte liegen, wobei bei der Bedarfs-
gruppe Verkehr noch hmzukommt, daß Berufsfahrten für 
Rentner und Fürsorgeempfänger im allgemeinen nicht an-
fallen. En. 
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Anhang 
Systematisch.es Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „Wirtschaft und Statistik", Januar bis Juni 1962, Heft 1 bis 6 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin 

Allgemeines und methodische Fragen 
Systematisch.es Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch ......................... . 

Bevölkerung 
Ergebnisse der Volkszählung vom 6. Juni 1961 

Die Bevölkerung des Bundesgebietes ............................................. . 
Wohnbevölkerung in den Gemeinden ........................................... . 
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Mittelbarer Außenhandel über wichtige Einkaufs- bzw. Käuferländer ............... . 
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6 
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Seite 

9,:, 
9* 

201•· 
84* 

202* 
320''' 
320<· 
320'' 
203,:• 

141* 
206'' 
142* 

321* 
322"' 
88* 

324<· 

148* 
326'' 

150* 
326'' 
323,:· 
323'' 
323,:· 

329•:· 
330'' 
330''' 

22* 

270,:· 

271'' 

272* 

331,:· 
332''' 
334'' 
22P 
333'·' 
333,:· 

336'' 
337"· 
336''' 
337,:· 
104'' 
162'' 
334,:· 
334,:• 

Periodizität 

einmalig 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 



Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ....................................... , 
Eisenbahnen (Deutsche Bundesbahn und Nichtbundeseigene Eisenbahnen) ..... , , , . · · · 
Güterverkehr auf Eisenbahnen, Straßen- und Wasserwegen ..................... , . , .. 
Binnenschiffahrt und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen ................... . 
Seeschiffahrt ..................................................................... . 
Bestand an Kraftfahrzeugen und -anhängern ....................................... . 
Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenver-

kehrsunternehmen ....................................................... · , , . · , . 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ..................................... , , .. , · , · · · · 
Straßenverkehrsunfälle ..................................................... , , , , , · · 
An Straßenverkehrsunfällen beteiligte Verkehrsteilnehmer und Zahl der verunglückten 

Personen ...................................................................... . 
Luftverkehr ...................................................................... . 
Deutsche Bundespost ................................. , ................. , ... · , . · , , , 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken ... , , , 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ............ · , .. · · 
Passiv- und Aktivgeschäft und Bestand an Darlehen der Boden- und Kommunalkredit-

institute ........................................................................ . 
Aufgelegte und abgesetzte, festverzinsliche Wertpapiere und Aktien ..... , .. , , · ·,,, , 
Index der Aktienkurse ................ , ................................ , , , , · · · , · · · 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien ...................... · · · · · · 
Index der Aktienkurse 1961 ............................................. , ... ·,.,.,, 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 1959 bis 1961 ........ , , .. · . 
Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere ................................. . 
Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere 1959 bis 1961 .................. , , 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste ............................... . 
Konkurse und Vergleichsverfahren nach Wirtschaftszweigen und Rechtsform der Schuldner 
Voraussichtliches finanzielles Ergebnis der 1960 eröffneten Konkurse und Vergleichs-

verfahren ...................................................................... ·, 
Offentliche Sozialleistungen 

Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und 
-hilfe ............................................................ , .... , , , , · , · · · · 

Soziale Krankenversicherung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand .................................... , , 

Rentenversicherung der Arbeiter .................................................. . 
Angestellten ............ , ............... , .. , , · , · , · · · · · · · · · · 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder und Berlins (West) .................. , , 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................... . 
Steuerpflichtige und Gesamtumsatz einiger freier Berufe ............................. . 
Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden am 31. Dezember 1961 ................... . 

Preise 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter ......................................... . 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter .................................. · · · · · · 
Preisindex ausgewählter Grundstoffe ..................................... , ....... . 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ........................... . 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ..................... , .. 
Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte ........................... . 
Index der Erzeugerpreise der Schnittblumen und Topfpflanzen .................... · . 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ................................. , •. 
Erzeugerpreise wichtiger Waren ............................................... , .. 
Preisindex für die Lebenshaltung ................................................... . 

nach Waren- und Leistungsgruppen ................. . 
Wägungsschema 1958 zum Preisindex für die einfache Lebenshaltung emes Kindes ..... . 
Preisindex für die einfache Lebenshaltung eines Kindes ............................. . 
Index der Einzelhandelspreise ................................................... . 
Einzelhandelspreise wichtiger Waren ............................................. . 
Preisindex für Wohngebäude ..................................................... . 

Löhne und Gehälter 
Geleistete Wochenarbeitsstunden, bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und 

-wochenverdienste der Arbeiter in der Industrie ................................... . 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie ... . 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel ... . 
Index der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und 

Handel ............................................................... , .... ···,·, 
Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter in der gewerb-

lichen Wirtschaft und in der öffentlichen Verwaltung ............................... . 
Eihöhung der tariflichen Stundenlohne und Monatsgehälter nach Erhöhungsklassen ... . 
Index der tariflichen Monatsgehälter in der gewerblichen Wirtschaft und in der öffent-

lichen Verwaltung ............................................................. . 
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338'' 
339''' 
164* 
341'' 
341" 
226''· 

341'' 
340* 
340'' 

280"' 
227* 
338'' 

342''' 
342''' 

169* 
342'' 
343* 
343'' 

37<· 
37* 

343"' 
38* 

344''· 
112•:· 

284'' 

344* 

345,:-
114* 
170'' 

346''' 
345'' 
116'' 
288'' 

347"' 
348* 
350* 
351"· 
351''' 
349'' 
354'' 
352'' 
353'' 
355''' 
356''' 
182''' 
183''' 
354'' 
299'' 
357"' 

186''' 
358''' 
360''' 

126'' 

300'' 
302"' 

55* 

Periodizität 

monatlich 

vierteljährlich 
monatlich 

halbjährlich 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 

monatlich 
einmalig 
monatlich 
einmalig 

monatlich 

vierteljährlich 

monatlich 
vierteljahrlid:. 
einmalig 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

vierteljährlich 



Versorgung und Verbraudi 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte, mittlere Verbrauchergruppe 

Monatliche Ausgaben je Haushalt ............................................. . 
Eingekaufte Mengen an ausgewählten Nahrungsmitteln ......................... . 
Monatliche Einnahmen je Haushalt ............................................. . 
Monatliche Ausgaben je Haushalt ............................................. . 
Verbrauch an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren ..................... . 

Durchschnittlich monatlich verausgabte Beträge für ausgewählte Lebensmittel, eingekaufte 
Mengen und Durchschnittswerte ................................................. . 

2-Personen-Haushalte, untere Verbrauchergruppe 
Verbrauch an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren ....................... . 
Monatliche Einnahmen je Haushalt ............................................. . 
Monatliche Ausgaben je Haushalt ............................................... . 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl ............................. . 

Volkswirtschaftliche Gesamtredmungen 
Das Sozialprodukt, Entstehung des Inlandsprodukts, die Beiträge zum Bruttoinlandspro-

dukt, die Verteilung des Volkseinkommens, das Einkommen aus unselbständiger Ar-
beit und die Verwendung des Sozialprodukts ................................... . 

Abkürzungen 
WiSta = Wirtschaft und Statistik 

MD = Monatsdurchschnitt a = Ar kWh 
VjD = Vierteljahresdurchschnitt ha = Hektar Vj. 
HjD = Halbjahresdurchschnitt qkm = Quadratkilometer Shj 
JD = Jahresdurchschnitt Pkm = Perscnenkilometer Whj 
D = Durchschnitt nicht kumulier- tkm = Tonnenkilometer Std 

barer, nicht addierfähiger ccm = Kubikzentimeter O/o 
Massen cbm = Kubikmeter %0 

Pf = Pfennig fm = Festmeter BG 
RM = Reichsmark rm = Raummeter SchH 
DM = Deutsche Mark l = Liter Hmb 
$ = Dollar hl ~, Hektoliter Ndsa 
i, = Pfund Sterling kg = Kilogramm Brm 
cts = Cents dz = Doppelzentner NrhW 
sh = Schilling t = Tonne (1 000 kg) Hess 
d = Pence t-eff = Effektivtonne RhPf 
Mill. = Millionen BRT = Bruttoregistertonne BaWü 
Mrd. = Milliarden NRT = Nettoregistertonne Bay 
qm = Quadratmeter SKE = Steinkohleneinheit Saar 
km = Kilometer PS = Pferdestärke Bln(W) 
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Heft Seite Periodizität 

6 361'' monatlich 
6 361'' · 
4 244'' vierteljährlid.1 
4 245'' 
4 247"· 

6 362'' einmalig 

6 363'' vierteljährlich 
6 364* 
6 365'' 
6 362'' monatlich 

59* einmalig 

= Kilowattstunde 
= Vierteljahr 
= Sommerhalbjahr 
= Winterhalbjahr 
= Stunde 
= Prozent 
= Promille 
= Bundesgebiet 
= Schleswig-Holstein 
= Hamburg 
= Niedersachsen 
= Bremen 
= Nordrhein-Westfalen 
= Hessen 
= Rheinland-Pfalz 
= Baden-Württemberg 
= Bayern 
= Saarland 
= Berlin (West) 



Bevölkerung 
Zum Aufsatz: .,Wohnbevölkerung in den Gemeinden nach der Volkszählung vom 6. Juni 1961" in diesem Heft 

Wohnbevölkerung und Bevölkerungsentwicklung der Großstädte 
Gebietsstand am 6. Juni 1961 

Wohnbevolkerung am Zu- bzw. Abnahme (-) 

17. 5. 1939 13. 9, 1950 6. 6. 1961 1'339 1950 
Lfd, Stadtgemeinde bis Nr. ins- mann- ins- mann- 1.ns- mann- we1b-

gesamt lieh gesamt lieh gesamt lieh lieh 
1950 1961 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

1 Berlin (West) 2 750 494 1 244 102 2146 952 911 504 l 2 197 607 929 853 1 267 754 -603 542 -21 ,9 - 552 887 -20, 1 50 655 2 ,4 
2 Hamburg 1 711 877 820 134 1 605 606 752 357 1 832 374 843 729 988 645 -106 271 - 6,2 120 497 7,0 226 768 14, 1 
3 Mdnchen 840 188 393 702 830 810 383 428 1 084 474 500 422 584 052 - 9 378 - 1,1 244 286 29, 1 253 664 30,5 
4 Köln 772 221 360 595 594 941 277 380 809 247 379 363 429 884 -177 280 -23,0 37 026 4,8 214 306 36,0 
5 Essen 666 743 323 347 605 411 289 820 726 550 342 706 383 844 - 61 332 - 9,2 59 807 9,0 121 139 20,0 
6 Dusseldorf 541 410 256 808 500 516 231 977 702 596 327 208 375 388 - 40 894 - 7,6 161 186 29,8 202 080 40,4 
7 Frankfurt am Main 553 464 257 575 532 037 246 928 683 081 316 845 366 236 - 21 427 - 3,9 129 617 23 ,4 151 044 28,4 
8 Dortmund 542 352 265 605 507 349 244 213 641 480 305 198 336 282 - 35 003 - o,5 99 128 18,3 134 131 26,4 
9 Stuttgart 496 490 234 668 497 677 230 924 637 539 304 744 332 795 1 187 0,2 141 049 28,4 139 862 28, 1 

10 Hannover 470 950 223 953 444 296 208 636 573 124 263 120 310 004 - 26 654 - 5,7 102 174 21,7 128 828 29,0 
11 Bremen 450 084 226 573 444 549 210 160 564 517 264 689 299 828 - 5 535 - 1 ,2 114 433 25 ,4 119 968 27,0 
12 Duisburg 434 646 212 ·693 410 783 197 613 502 993 241 547 261 446 - 23 863 - 5 ,5 68 347 15,7 92 210 22,4 
13 Nurnberg 423 383 199 314 364 717 168 720 454 520 208 383 246 137 - 58 666 -13 ,9 31 137 7,4 89 803 24,6 
14 Wuppertal. 401 672 184 902 363 224 164 939 420 711 193 280 227 431 - 38 448 - 9,6 19 039 4,7 57 487 15,8 
15 Gelsenkirchen 317 568 156 661 315 460 154 859 382 689 182 650 200 039 - 2 108 - 0,7 65 121 20,5 67 229 21,3 
16 Bochum 305 485 148 848 289 804 140 808 361 382 172 437 188 945 - 15 681 - 5, 1 55 897 18,3 71 578 24,7 
17 Mannheim 285 753 136 670 245 634 115 366 313 890 148 811 165 079 - 40 119 -14,0 28 137 9,8 68 256 27,8 
18 Kiel 275 419 146 197 257 455 121 984 273 277 128 484 144 793 - 17 964 - 6,5 - 2 142 - 0,8 15 822 6, 1 
19 Oberhausen 191 842 94 038 202 808 98 683 256 773 124 180 132 593 10 966 5,7 64 931 33 ,8 53 965 26,6 
20 Wiesbaden 191 955 90 059 220 730 99 708 253 280 114 774 138 506 28 775 15,0 61 325 31 ,9 32 550 14,7 
21 Braunschweig 196 068 97 792 223 760 104 645 246 200 114 359 131 841 27 692 14,1 50 132 25,6 22 440 10,0 
22 Karlsruhe 190 081 89 763 198 842 90 880 241 929 111 851 130 078 8 761 4,6 51 848 27,3 43 087 21 ,7 
23 Lübeck 154 819 77 917 238 276 110 181 234 643 107 371 127 272 83 457 53,9 79 824 51 ,6 - 3 633 -1,5 
24 Krefeld 170 968 79 128 171 875 79 161 213 104 98 713 114 391 907 0,5 42 136 24,6 41 229 24,0 
25 Augsburg 185 369 89 458 185 183 85 528 208 659 94 889 113 770 - 186 - 0,1 23 290 12,6 23 476 12,7 
26 Kassel 216 141 104 390 162 132 75 742 207 507 95 646 111 861 - 54 009 -25,0 - 8 634 - 4,0 45 375 28,0 
27 Ragen 151 760 72 944 146 401 69 003 195 527 93 140 102 387 - 5 359 - 3 ,5 43 767 28,8 49 126 33,6 
28 Mülheim a.d. Ruhr 13.7 540 66 445 149 589 71 192 185 708 87 779 97 929 12 049 8,8 48 168 35,0 36 119 24, 1 
29 Munster (Weotf.) 141 304 69 664 118 889 55 557 182 721 84 936 97 785 - 22 415 -15,9 41 417 29,3 63 832 53,7 
30 Bielefeld 129 466 61 048 153 613 70 297 174 642 78 481 96 161 24 147 18,7 45 176 34,9 21 029 13,7 
31 Solingen 140 466 66 982 147 845 68 440 169 930 79 332 90 598 7 379 5,3 29 464 21,0 22 085 14,9 
32 Aachen 162 164 75 522 130 278 59 621 169 769 80 460 89 309 - 31 886 -19 ,7 7 605 4,7 39 491 30,3 
33 Ludwigahaf en a. Rhein 144 425 69 433 123 869 58 729 165 761 80 676 85 085 - 20 556 -14,2 21 336 14,8 41 892 33,8 
34 Mönchengladbach 128 306 60 204 124 879 57 653 152 185 71 463 80 722 - 3 427 - 2,7 23 879 18,6 27 306 21,9 
35 Freiburg im Breisgau 110 110 51 078 109 717 49 649 145 016 64 647 80 369 - 393 - 0,4 34 906 31,7 35 299 32,2 
36 Bonn 100 788 46 577 115 394 52 693 143 850 65 134 78 716 14 606 14,5 43 062 42,7 28 456 24,7 
37 Bremerhaven 112 831 57 758 114 070 55 169 141 849 67 777 74 072 1 239 1,1 29 018 25 ,7 27 779 24,4 
38 Osnabrtick 107 081 51 538 109 538 50 841 138 777 63 258 75 519 2 457 2,3 31 696 29,6 29 239 26,7 
39 Darmstadt 115 171 55 498 94 723 44 275 136 412 63 984 72 428 - 20 448 -17,8 21 241 18,4 41 689 44,0 40 llainz 124 955 59 272 88 603 41 217 134 375 63 200 71 175 - 36 352 -29,1 9 420 7,5 45 772 51,7 
41 Recklinghausen 86 313 42 450 mma) §~ ma) 130 581 61 991 68 590 18 478 21,4 44 268 51,3 25 790 24,6 
42 SaarbrU.cken 133 580 63 911 130 705 60 733 69 972 - 21 884 -16,4 2 875 - 2,2 19 009 17,0 
43 Remscheid 103 915 50 048 103 2761 48 329 126 892 60 534 66 358 - 639 - 0,6 22 977 22, 1 23 616 22 ,9 44 Heidelberg 86 467 39 832 116 488 51 614 125 264 56 297 68 967 30 021 34,7 38 797 44,9 8 776 7 ,5 45 Oldenburg (Oldenburg) 79 020 40 173 122 809 56 359 125 163 58 018 67 145 43 789 55 ,4 46 143 58,4 2 354 1,9 46 Regensburg 95 631 47 844 117 291 54 226 125 047 56 906 68 141 21 660 22 ,6 29 416 30,8 7 756 6,6 47 Wiirzburg 107 515 52 139 78 443 36 396 116 883 52 955 63 928 - 29 072 -27,0 9 368 8,7 38 440 49,0 48 Offenbach am. Main 87 052 40 663 89 019 41 334 116 195 54 333 61 862 1 967 2,3 29 143 33 ,5 27 176 30,5 49 Herne 94 649 46 594 111 591 54 025 113 207 53 350 59 857 16 942 17,9 18 558 19,6 1 616 1,4 
50 Bottrop 83 385 41 743 93 268 46 319 111 548 54 033 57 515 9 883 11,9 28 163 33,8 18 280 19,6 
51 Salzgitter 45 598 30 763 100 667 47 950 110 176 52 699 57 477 55 069 120,8 64 578 141,6 9 509 9,4 52 Wanne-Ei ekel 86 680 42 592 86 537 42 190 107 197 51 410 55 787 - 143 - 0,2 20 517 23 ,7 20 660 23 ,9 
53 Wilhelmshaven 113 686 64 974 101 229 47 161 100 202 46 210 53 992 - 12 457 -11,0 - 13 484 -11 ,9 - 1 027 - 1,0 

Außerdem: 
54 Flensburg 70 871 35 784 102 832 46 412 98 526 46 099 52 427 31 961 45, 1 27 655 39,0 - 4 306 - 4,2 

a) Stand 14. 11. 1951. 

Wohnbevölkerung in den Ländern des Bundesgebietes nach Gemeindegrößenklassen 
Gebietsstand der Gemeinden am 6. Juni 1961; Einordnung der Gemeinden nach 

ihren Größenklassen am jeweiligen Stichtag 
6. 6. 1961 13. 9. 1~50 

Gemeinden WohnbevOlkerung Wohnbevolkerung mit ••• bis unter Gemeinden1) Gemeinden1) 
• • • Einwo.hnern insgesamt mannlich weiblich insgesamt 

AnzalU ~ Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Schleswig - Holstein 

unter 100 76 5,4 5 217 0,2 2 614 2 603 } 97 7,0 12 884 0,5 100 - 200 176 12,6 27 040 1,2 13 326 13 714 
200 - 500 544- 39,0 180 356 7,8 88 294 92 062 431 30,9 153 130 5 ,9 
500 - 1 000 310 22,2 219 498 9,5 106 408 113 090 439 31,5 306 583 11,8 

1 000 - 2 000 147 10,5 199 961 8,6 96 752 103 209 252 18,1 341 416 13,2 
2 000 - 3 000 30 2,2 73 987 3,2 35 314 38 673 63 4,5 152 376 5 ,9 
3 000 - 5 000 47 3,4 179 099 7,7 84 509 94 590 37 2,7 144 456 5,6 
5 000 - 10 000 35 2 ,5 254 545 11,0 118 381 136 164 47 3,4 326 265 12,6 

10 000 - 20 000 17 1,2 235 743 10,2 109 111 126 632 16 1,1 221 279 8,5 
20 000 - 50 000 9 0,6 259 658 11,2 120 986 138 672 9 0,6 264 215 10,2 
50 000 - 100 000 2 0,1 173 598 7,5 81 208 92 390 1 0,1 73 481 2,8 

100 000 und mehr 2 0,1 507 920 21,9 235 855 272 065 3 0,2 598 563 23, 1 
zusammen 1 395 100 2 316 622 100 1 092 758 1 223 864 1 395 100 2 594 648 100 

Hamburg 
100 000 und mehr 1 1 1 - 1 

1 832 374 
1 - 1 

843 729 
1 

988 645 1 1 
1 - 1 

1 605 606 
1 

-
Niedersachsen 

unter 100 208 4,9 13 209 0,2 6 525 6 684 366 8,6 48 348 0,7 100 - 200 497 11,6 75 486 1,1 37 149 38 337 
200 - 500 1 404 32,8 471 450 7,1 230 559 240 891 1 290 30,2 452 139 6,7 
500 - 1 000 1 091 25,5 772 526 11,6 374 097 398 429 1 311 30,6 940 638 13,8 

1 000 - 2 000 592 13,0 818 412 12,3 392 309 426 103 786 18,4 1 081 609 15,9 
2 000 - 3 000 190 4,4 466 145 7,0 222 566 243 579 207 4,8 506 743 7,5 

1} Einschl. bewohnte geaeindefreie Gebiete. -309''"-



Gemeinden 
mit .... bis unter 

• • • Einwohnern 

3 000 - 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50 000 - 100 000 

100 000 und mehr 
zusammen 

100 000 und mehr 

unter 100 
100 - 200 
200 - 500 
500 - 1 000 

1 000 - 2 000 
2 000 - 3 000 
3 000 - 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50 000 - 100 000 

1 00 000 und mehr 

zusammen 

unter 100 
100 - 200 
200 - 500 
500 - 1 000 

1 000 - 2 000 
2 000 - 3 000 
3 000 - 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50-000 - 100 000 

100 000. und mehr 
zusammen 

unter 100 
100 - 200 
200 - 500 
500 - 1 000 

1 000 - 2 000 
2 000 - 3 000 
3 000 - 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50 000 - 100 000 

100 000 und mehr 
zusammen 

unter 100 
100 - 200 
200 - 500 
500 - 1 000 

1 000 - 2 000 
2 000 - 3 000 
3 000 - 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50 000 - 100 000 

1 00 000 und mehr 
zusammen 

unter 100 
100 - 200 
200 - 500 
500 - 1 000 

1 000 - 2 000 
2 000 - 3 000 
3 000 - 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50 000 - 100 000 

100 000 und mehr 
zusammen 

unter 100 
100 - 200 
200 .,. 500 
500 - 1 000 

1 000 - 2 000 
2 000 - 3 000 

Wohnbevölkerung in den 'Ländern des Bundesgebietes nach Gemeindegrößenklassen 
Gebietsstand der Gemeinden am 6. Juni 1961; Einordnung der Gemeinden nadt 

ihren Größenklassen am jeweiligen Stichtag 

6. 6. 1961 13. 9. 1950 

Wohnbevdlkerung Wohnbevolkerung 
Geme1nden1 ) Gemeinden1) insgesamt 

insgesamt mannl1ch weiblich 

Anzahl ,,. Anzahl· J ,,. Anzahl ,,. Anzahl ,,. 

noch: Niedersachsen 

128 3,0 493 333 7,4 234 340 258 993 158 3,7 600 317 8,8 
94 2,2 651 410 9,8 306 262 345 148 89 2, 1 629 125 9,3 
44 1,0 609 052 9,2 282 971 326 081 43 1,0 598 423 8,8 
17 0,4 509 049 7,7 237 968 271 081 17 0,4 511 430 7,5 

7 0,2 467 712 7,0 217 840 249 872 5 0,1 326 308 4,8 
6 0,1 1 293 642 19,5 597 664 695 978 6 0,1 1 10--Z 299 16,2 

4 278 100 6 641 426 100 3 140 250 3 501 176 4 278 100 6 797 379 100 

Bremen 

1 2 1 - 1 706 366 1 - 1 332 466 1 373 900 1 2 1 - 1 558 619 1 -
Nordrhein-Westfalen 

56 2,4 4 035 o,o 2 007 2 028 142 6,0 19 098 0,1 136 5,8 20 251 o, 1 10 005 10 246 
406 17,2 144 659 0,9 70 875 73 784 388 16,4 138 259 1,0 
476 20, 1 346 567 2,2 168 098 178 469 534 22,6 385 203 2,9 
451 19, 1 640 483 4,0 309 741 330 742 494 20,9 695 842 5,3 
209 8,8 506 153 3,2 245 023 261 130 228 9,6 551 888 4,2 
226 9,6 868 542 5,5 417 943 450 599 223 9,4 864 475 6,6 
183 7,7 1 271 691 8,0 609 594 662 097 169 7,1 1 174 984 8,9 
103 4,4 1 402 626 8,8 666 440 736 186 93 3,9 1 285 941 9,7 
76 3,2 2 308 739 14,5 1 097 948 1 210 791 58 2,5 1 714 587 13,0 
20 0,8 1 406 650 8,8 667 906 738 744 15 0,6 998 015 7,6 
23 1,0 6 981 282 43 ,9 3 289 325 3 691 957 21 0,9 5 368 717 40,7 

2 365 100 15 901 678 100 7 554 905 8 346 773 2 365 100 13 197 009 100 

Hessen 

126 4,7 8 466 0,2 4 136 4 330 } 292 10,8 39 340 0,9 290 10,7 44 178 0,9 21 468 22 710 
837 31 ,o 281 283 5,8 135 720 145 563 823 30,5 284 684 6,6 
675 25 ,o 482 088 10,0 231 646 250 442 776 28,8 557 603 12,9 
421 15,6 580 898 12, 1 277 916 302 982 474 17,6 650 014 15,0 
123 4,6 299 327 6,2 142 965 156 362 135 5,0 330 325 7,6 
112 4, 1 426 181 8,9 203 537 222 644 102 3,8 378 462 8,8 
73 2,7 513 916 10,7 243 183 270 733 64 2,4 447 847 10,4 
24 0,9 324 284 6,7 154 261 170 023 18 0,7 233 944 5,4 
12 0,4 390 996 8, 1 183 203 207 793 10 0,4 302 941 7,0 

1 o,o 66 291 1,4 30 935 35 356 2 0,1 183 742 4,2 
5 0,2 1 396 475 29,0 645 582 750 893 3 0,1 914 899 21,2 -- --

2 699 100 4 814 383 100 2 274 552 2 539 831 2 699 100 4 323 801 100 

Rheinland-Pfalz 

180 6,2 12 333 0,4 6 108 6 225 } 564 19,3 72 450 2,4 419 14,4 63 474 1,9 30 914 32 560 
1 011 34 ,6 335 429 9,8 161 329 174 100 1 072 36,7 357 405 11,9 

689 23 ,6 480 752 14,1 228 705 252 047 697 23,9 485 839 16,2 
360 12, 3 504 199 14,8 238 935 265 264 359 12,3 495 222 16,5 
104 l,b 251 787 7,4 118 632 133 155 99 3,4 242 814 8, 1 

72 2 ,5 272 113 8,0 128 518 143 595 64 2,2 248 984 8,3 
58 2,0 385 419 11,3 179 590 205 829 39 1 ,3 247 481 8,2 

9 0,3 124 951 3,7 58 648 66 303 10 0,3 130 101 4,3 
10 0,3 298 327 8,7 137 209 161 118 9 0,3 255 033 8,5 

5 0,2 388 196 11,4 180 015 208 181 5 0,2 345 586 11 ,5 
2 0,1 300 136 8,8 143 876 156 260 1 o,o 123 869 4,1 

2 919 100 3 417 116 100 1 612 479 1 804 637 2 919 100 3 004 784 100 

Baden-Wurttemberg 

17 0,5 1 260 o,o 624 636 } 135 4,0 20 965 0,3 169 5,0 26 908 0,3 13 019 13 889 
890 26,3 312 587 4,0 150 935 161 652 906 26,8 321 898 5,0 
928 27,4 662 674 8,5 316 415 346 259 1 048 31,0 747 902 11,6 
715 21, 1 1 001 819 12,9 477 431 524 388 747 22,1 1 041 028 16,2 
245 7,2 594 318 7,7 284 239 310 079 227 6,7 550 883 8,6 
205 6, 1 781 863 10,1 371 826 410 037 159 4,7 589 423 9,2 
124 3,7 867 283 11,2 412 728 454 555 96 2,8 642 962 10,0 

45 1,3 593 671 7,7 279 574 314 097 33 1,0 454 873 7,1 
31 0,9 912 002 11,8 428 934 483 068 20 0,6 572 731 8,9 

7 0,2 541 131 7,0 254 733 286 398 5 0,1 319 202 5,0 
5 0,1 1 463 638 18,9 686 350 777 288 5 0,1 1 168 358 18,2 

3 381 100 7 759 154 100 3 676 808 4 082 346 3 381 100 6 430 225 100 

Bayern 

120 1,7 11 467 0,1 5 619 5 848 } 577 8,1 92 938 1,0 958 13,5 149 227 1,6 72 488 76 739 
2 689 37,8 892 695 9,4 429 486 463 209 2 641 37,1 900 806 9,8 
1 764 24,8 1 231 192 12,9 586 593 644 599 2 117 29,7 1 494 659 16,3 

931 13, 1 1 268 315 13,3 599 183 669 132 1 161 16,3 1 577 592 17,2 
268 3,8 645 362 6,8 299 295 346 067 280 3,9 678 598 7,4 
180 2 ,5 692 944 7 ,3 321 577 371 367 171 2,4 649 517 7,1 
125 1,8 865 561 9,1 397 443 468 118 111 1,6 780 604 8,5 

49 0,7 626 140 6,6 287 612 338 528 34 0,5 447 132 4,9 
19 0,3 616 499 6,5 281 366 335 133 19 0,3 639 269 7,0 

8 0,1 524 873 5,5 239 348 285 525 6 0,1 425 350 4,6 
5 0,1 1 989 583 20,9 913 555 1 076 028 4 0,1 1 498 001 16,3 

7 116 100 9 513 858 100 4 433 565 5 080 293 7 121a1 100 9 184 466 100 

Saarland 

7 2,0 434 o,o 205 229 18 5,2 2 354 0,2 1 2,0 1 141 0,1 541 600 
61 17,6 21 085 2,0 10 213 10 872 73 21,0 26 166 2,7 
85 24,5 61 996 5,8 30 002 31 994 84 24,2 60 768 6,4 
78 22,5 112 189 10,5 54 477 57 712 77 22,2 108 848 11,4 
30 8,6 72 839 6,8 35 468 37 371 25 7,2 62 010 6,5 

1) Einschl. bewohnte gemeindefreie Gebiete.- a.) Einschl. 5 in der Zeit zwischen den beiden Zählungen abgesiedel te, Jedoch nicht "de jure11 auf'gelOste 
Gemeinden. 
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Wohnbevölkerung in den Ländern des Bundesgebietes nach Gemeindegrößenklassen 
Gebietsstand der Gemeinden am 6. Juni 1961; Einordnung der Gemeinden nach 

ihren Größenklassen am jeweiligen Stichtaq 

6. 6. 1961 13. 9. 1950 

Gemeinden Wohnbevdlkerung Wohnbevölkerllll& •it ••• bis unter Gemeinden1) il<lmeinden1) 
• • • Einwohnern insgesamt mannlich weiblich insgesamt 

Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " 
noch: Saarland 

3 000 - 5 000 32 9,2 121 297 11,3 58 500 62 797 30 8,6 111 779 lt,7 
5 000 - 10 000 31 8,9 212 678 19,8 103 589 109 089 24 6,9 159 101 16,7 

10 000 - 20 000 8 2,3 102 439 9,6 48 743 53 696 8 2,3 98 307 10,3 
20 000 - 50 000 7 2,0 235 797 22,0 112 584 123 213 7 2,0 214 384 22,4 
50 000 - 100 000 - - - - - - - - - -

100 000 und mehr 1 0,3 130 705 12,2 60 733 69 972 1 0,3 111 696 11,7 
zusammen 347 100 1 072 600 100 1 '> 15 055 557 545 347 100 955 413 100 

Bundesgebiet ohne Berlin 

unter 100 790 1 3,2 56 421 0,1 27 838 28 583 2 191 8,9 308 377 o,6 100 - 200 2 652 10,a 407 705 0,8 198 910 208 795 
200 - 500 7 842 32,0 2 639 544 4,9 1 277 411 1 362 133 7 624 31,1 2 634 487 5,4 
500 - 1 000 6 018 24,6 4 257 293 7,9 2 041 964 2 215 329 7 006 28,6 4 979 195 10,2 

1 000 - 2 000 3 695 15, 1 5 126 276 9,5 2 446 744 2 679 532 4 350 17,7 5 991 571 12,3 
2 000 - 3 000 1 199 4,9 2 909 918 5,4 1 383 502 1 526 416 1 264 5,2 3 075 637 6,3 
3 000 - 5 000 1 002 4,1 3 835 372 7,1 1 820 750 2 014 622 944 3,9 3 587 413 7,4 
5 000 - 10 000 723 3,0 5 022 503 9,3 2 370 770 2 651 733 639 2,6 4 408 369 9,1 

10 000 - 20 000 299 1,2 4 018 906 7,4 1 887 360 2 131 546 255 1,0 3 470 000 7,1 
20 000 - 50 000 181 0,7 5 531 067 10,2 2 600 198 2 930 869 149 o,6 4 474 590 9,2 
50 000 - 100 000 50 0,2 3 568 451 6,6 1 671 985 1 896 466 39 0,2 2 671 684 5,5 

100 000 - 200 000 27 0,1 3 775 582 7,0 1 763 736 2 011 846 26 0,1 3 354 784 6,9 
200 000 - 500 000 14 0,1 4 068 564 7,5 1 895 828 2 172 736 14 0,1 4 519 173 9,3 
500 000 und mehr 11 o,o 8 757 975 16,2 4 089 571 4 668 404 7 o,o 5 176 670 10,6 

zusammen 24 503 100 53 975 577 100 25 476 567 28 499 010 24 508a) 100 48 651 950 100 

Berlin (West) 

1 00 000 und mehr 1 1 1 - 1 2 197 607 1 - 1 929 853 1 1 267 754 1 1 1 - 1 2 146 952 1 -
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

unter 100 790 3,2 56 421 0, 1 27 838 28 583 2 191 8,9 308 377 o,6 100 - 200 2 652 10,8 407 705 0,7 198 910 208 795 
200 - 500 7 842 32,0 2 639 544 4,7 1 277 411 1 362 133 7 624 31,1 2 634 487 5,2 
500 - 1 000 6 018 24,6 4 257 293 7,6 2 041 964 2 215 329 7 006 28,6 4 979 195 9,8 

1 000 - 2 000 3 695 15, 1 5 126 276 9, 1 2 446 744 2 679 532 4 350 17,7 5 991 571 11,8 
2 000 - 3 000 1 199 4,9 2 909 918 5 ,2 1 383 502 1 526 416 1 264 5,2 3 075 637 6,1 
3 000 - 5 000 1 002 4,1 3 835 372 6,8 1 820 750 2 014 622 944 3,9 3 587 413 7,1 
5 000 - 10 000 723 3,0 5 022 503 8,9 2 370 770 2 651 733 639 2,6 4 408 369 8,7 

10 000 - 20 000 299 1,2 4 018 906 7,2 1 887 360 2 131 546 255 1,0 3 470 000 6,8 
20 000 - 50 000 181 0,7 5 531 067 9,8 2 600 198 2 930 869 149 o,6 4 474 590 8,8 
50 000 - 100 000 50 0,2 3 568 451 6,4 1 671 985 1 896 466 39 0,2 2 671 684 5,3 

100 000 - 200 000 27 0,1 3 775 582 6,7 1 763 736 2 011 846 26 0,1 3 354 784 6,6 
200 000 - 500 000 14 0,1 4 068 564 7,2 1 895 828 2 172 736 14 0,1 4 519 173 B,9 
500 000 und mehr 12 o,o 10 955 582 19,5 5 019 424 5 936 158 8 o,o 7 323 622 14,4 

zusammen 24 504 100 56 173 184 100 26 406 420 29 766 764 24 509~) 100 50 798 902 100 

1) .r:inschl. bewohnte geme1.ndefreie Gebiete.- a) Einschl. 5 in der Zeit zwischen den beiden Zahlungen abgesiedelte, jedoch nicht "de jure 1
' aufgeloste 

Gemeinden. 

Wohnbevölkerung und Bevölkerungsentwicklung in den Ländern nach Gemeindegrößenklassen 
Gebietsstand der Gemeinden am 6. Juni 1961; Einordnung der Gemeinde nach der 

Größenklasse, der sie am 6. Juni 1961 zugehörte 

Zu- bzw, Abnahme (-) 

Gemeinden Flache Gemeinden 
Wohnbevolkerung 1939 1950 

mit • • • bis unter 1) bis ••• Einwohnern 
17. 5, 1939 13.9.1950 6. 6. 1961 1950 1961 

qkm Anzahl 1 000 % 1 000 " 1 000 

Schleswig-Holstein 

unter 2 000 12 509,97 1 253 480,4 899,5 632, 1 419, 1 87,2 151,7 31,6 - 267,4 
2 000 - 3 000 567 ,28 30 40,3 79,1 74,0 38,8 96,4 33,7 83,7 - 5, 1 
3 000 - 5 000 817,90 47 102,2 195,6 179, 1 93,4 91 ,4 76,9 75,2 - 16,5 
5 000 - 10 000 823 ,23 35 133,2 261,2 254,5 128,0 96,1 121 ,3 91,1 - 6,6 

10 000 - 20 000 348,37 17 127,9 234,5 235 ,7 106,6 83,3 107,8 84,3 1,2 
20 000 - 50 000 224,02 9 149,8 252,7 259,7 102,9 68,7 109,8 73 ,3 7,0 
50 000 - 100 000 85,04 2 125,0 176,3 173,6 51,3 41,1 48,6 3'8,9 - 2,7 

100 000 und mehr 281,56 2 430,2 495,7 507,9 65 ,5 15,2 77,7 18,1 12,2 
zusammen 15 657,37 1 395 1 589,0 2 594,6 2 316,6 1 005,6 63 ,3 727,6 45 ,8 - 278,0 

Hamburg 

100 000 und mehr 1 747 ,23 1 1 1 1 711,9 1 1 605,6 1 1 832,4 1 - 106,3 1 - 6,2 1 120,5 1 7,0 1 226,8 1 

Niedersachsen 

unter 2 000 34 498,84 3 792 1 559,0 2 630,2 2 151, 1 1 071,2 68,7 592, 1 38,0 - 479,1 
2 000 - 3 000 3 416,46 190 295 ,9 488,3 466, 1 192,4 65,0 170,2 57,5 - 22,2 
3 000 - 5 000 2 999,97 128 300,5 483,1 493 ,3 182,5 60,7 192,8 64,2 10,3 
5 000 -.c 10 000 3 393 ,89 94 397,6 634,6 651,4 237,0 59,6 253,8 63,8 16,8 

10 000 - 20 000 1 659,38 44 362,6 588,8 609, 1 226,2 62 ,4 246,5 68,0 20,2 
20 000 - 50 000 524, 73 17 331 ,3 470,2 509,0 138,9 41 ,9 177,7 '.>3,6 38,9 
500000 - 100 000 250,42 7 280,3 399,9 467,7 119,5 42,6 187,4 66,8 67,9 

100 000 und mehr 638,72 6 1 012,4 1 102,3 1 293, 6 89,9 8,9 281,2 27,8 191 ,3 
zusammen 47 382,41 4 278 4 539,7 6 797,4 6 641,4 2 257,7 49,7 2 101,7 46,3 - 156,0 

Bremen 

1 00 000 un1 mehr 1 403. 77 1 2 1 562 ,9 1 558,6 1 706,4 1 - 4,"'S 1 - 0,8 1 143 ,5 1 25,5 1 147,7 1 

l) ~~1nschl. bewohnte eemeindefre-ie Gebiete. 
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Wohnbevölkerung und Bevölkerungsentwicklung in den Ländern nach Gemeindegrößenklassen 
Gebietsstand der Gemeinden am 6. Juni 1961; Einordnung der Gemeinde nach der 

Größenklasse, der sie am 6. Juni 1961 zugehörte 

Zu- bzw. Abnahme (-) 

Wohnbevdlkerung 1939 1350 
Gemeinden Flache Gemeinden 

mit •.• bis unter 1) bis 
• • . Einwohnern 

17.5.1939 13.9.1950 6.6.1961 1950 1961 

qkm Anzahl 1 000 ,. 1 000 ,. 1 000 

Nordrhein-Westfalen 

unter 2 000 12 551,71 1 525 905,4 1 187,8 1 156,0 282,4 31,2 250,6 27, 7 - 31,8 1 

2 000 - 3 000 3 351 ,22 209 363,0 479,6 506,2 11 b,6 32, 1 143,2 39,4 26,6 
3 000 - 5 000 5 024,81 226 593 ,3 784,7 868,5 191 ,4 32,3 275 ,2 46,4 83,8 
5 000 - 10 000 4 565 ,08 183 834,3 1 098,1 1 271 ,7 263,8 31 ,6 437,4 52,4 173,6 

10 000 - 20 000 2 682,27 103 875,5 1 131,9 1 402,6 256, 4 29,0 572,2 60,2 270,7 
20 000 - 50 000 2 669,36 76 1 534,6 1 858,0 2 308 ,7 323 ,4 21, 1 774,1 50,4 450,7 
50 000 - 100 000 768,74 20 937 ,7 1 108,4 1 406,7 170,7 18,2 469,0 50,0 298,3 

1 00 000 und mehr 2 364,34 23 5 891 ,6 5 548,5 6 981,3 - 343, 1 - 5,8 1 089,6 18,5 1 432,8 
zusammen 33 977,54 2 365 11 935,3 13 197,0 15 901,7 1 261, 7 10,6 3 966,3 33,2 2 704,7 

Hessen , 
unter 2 000 15 295 ,24 2 349 1 056,7 1 508,5 1 396,9 451,8 42,8 340,2 32 ,2 - 111,6 

2 000 - 3 000 1 386,04 123 192,4 278,7 299,3 86,3 44,8 106,9 55 ,5 20,6 
3 000 - 5 000 1 551,03 112 265 ,5 377,8 426,2 112,3 42,3 160,7 60,5 48,4 
5 000 - 10 000 1 321,09 73 315,2 449,2 513,9 134,0 42,5 198,7 63, 1 64,7 

10 000 - 20 000 540,50 24 194, 1 260,7 324,3 66,6 34,3 130,2 67, 1 63 ,5 
20 000 - 50 000 333 ,97 12 244,8 303 ,5 391 ,o 58,6 24,0 146,2 59, 7 87,5 
50 000 - 100 000 57 ,50 1 46,6 46,7 66,3 0,2 0,3 19,7 42,4 19,6 

100 000 und mehr 622, 76 5 1 163 ,8 1 098,6 1 396 ,5 - 65, 1 - 5,6 232,7 20,0 297,8 
zusammen 21 108, 13 2 699 3 479, 1 4 323 ,8 4 814,4 844,7 24,3 1 335,3 38,4 490,6 

Rheinland-Pfalz 

unter 2 000 15 599,67 2 659 1 269,6 1 352,3 1 396,2 82,7 6,5 126,6 10,0 43,9 
2 000 - 3 000 1 226,27 104 201,2 225,4 251,8 24,2 12,0 50,5 25, 1 26,4 
3 000 - 5 000 1 079,34 72 214,3 234,8 272,1 20,5 9,5 57,8 27,0 37,3 
5 000 - 10 000 926, 65 58 302,2 328,6 385,4 26,4 8,7 83,2 27,5 56,9 

10 000 - 20 000 297,92 9 97,1 105,8 125,0 8,7 8,9 27,8 28,7 19 ,2 
20 000 - 50 000 292,25 10 246,6 245,7 298,3 - 0,9 - 0,4 51 ,8 21,0 52,7 
50 000 - 100 000 294,32 5 359,6 299,8 388,2 - 59,8 -16,6 28,6 7,9 88,4 

1 00 000 und mehr 114,85 2 269,4 212,5 300,1 - 56,9 -21, 1 30,8 11,4 87,7 
zusammen 19 831,27 2 919 2 960,0 3 004,8 3 417 ,1 44,8 1 ,5 457, 1 15,4 412,3 

Baden-Württemberg 

unter 2 000 24 050,94 2 719 1 577,7 1 927, 7 2 005 ,2 350,0 22,2 427 ,5 27, 1 77 ,5 
2 000 - 3 000 3 463,78 245 398,3 498,6 594,3 100,3 25 ,2 196,0 49,2 95, 7 
3 000 - 5 000 3 110,37 205 494,4 621,8 781,9 127,3 25,8 287,4 58,1 160,1 
5 000 - 10 000 2 261,75 124 511,2 666,8 867,3 155,6 30,4 356, 1 69,7 200,5 

10 000 - 20 000 911,16 45 361,0 444,7 593,7 83,6 23,2 232 ,6 64,4 149,0 
20 000 - 50 000 989 ,80 31 562 ,5 694,5 912,0 132,0 23 ,5 349,5 62, 1 217,5 
50 000 - 100 000 312,65 7 402,2 407,9 541,1 5 ,6 1,4 138,9 34,5 133,3 

1 00 000 und mehr 649,25 5 1 168,9 1 168,4 1 463 ,6 - 0,5 - 0,0 294,7 25 ,2 295,3 
zusammen 35 749, 70 3 381 5 476,4 6 430,2 7 759,2 953,8 17,4 2 282,8 41,7 1 328,9 

Bayern 

unter 2 000 59 336,04 6 462 2 887,5 4 038 ,6 3 552 ,9 1 151, 1 39,9 665,4 23 ,o - 485,7 
2 000 - 3 000 3 836,29 268 427,4 615,7 645,4 188,3 44,1 218,0 51,0 29,7 
3 000 - 5 000 2 704,58 180 413,9 613 ,8 692 ,9 199,8 48,3 279,0 67 ,4 79,2 
5 000 - 10 000 2 403 ,04 125 489,4 745,6 865 ,6 256,2 52 ,4 376,2 76,9 120,0 

10 000 - 20 000 793 ,25 49 402, 1 557,0 626,1 154,8 38,5 224,0 55, 7 69,2 
20 000 - 50 000 560, 10 19 415,8 558,4 616,5 142,6 34,3 200,7 48,3 58, 1 
50 000 - 100 000 280,56 8 395 ,9 479, 1 524,9 83, 1 21,0 128,9 32 ,6 45,8 

100 000 und mehr 634,68 5 1 652, 1 1 576,4 1 989,6 - 75,6 - 4,6 337,5 20,4 413,1 
zusammen 70 548,54 7 116 7 084,1 9 184,5 9 513 ,9 2 100,4 29,6 2 429,8 34,3 329,4 

Saarland 

unter 2 000 1 284,39 238 171,0 172,9 196,8 1,9 1,1 25,8 15, 1 23,9 
2 000 - 3 000 277 ,65 30 56,2 63, 1 72,8 6,9 12 ,3 16,7 29,7 9,7 
3 000 - 5 000 317,97 32 95,3 105,4 121,3 10,2 10,7 26,0 27,3 15 ,9 
5 000 - 10 000 303 ,83 31 165 ,9 189,6 212,7 23, 7 14,3 46,8 28,2 23, 1 

10 000 - 20 000 128,25 8 91,3 98,3 102,4 7,0 7,7 11,1 12 ,2 4,1 
20 000 - 50 000 202 ,28 7 196,4 214,4 235 ,8 18,0 9,2 39,4 20, 1 21 ,4 
50 000 - 100 000 - - - - - - - - - -

100 000 und mehr 53,03 1 133,6 111,7 130,7 - 21,9 -16,4 - 2,9 - 2,~ 19,0 
zusammen 2 567,40 347 909,6 955,4 1 072,6 45,8 5,0 163,0 17,9 117,2 

Bundesgebiet ohne Berlin 
' unter 2 000 175 126,80 20 997 9 907, 2 13 717,4 12 487,2 3 810,2 38,5 2 580 ,o 26,0 -1 230,2 

2 000 - 3 000 17 524,99 1 199 1 974,8 2 728 ,6 2 909,9 753,8 38 ,2 935, 1 47 ,4 181 ,4 
'3 000 - 5 000 17 605 ,97 1 002 2 479,5 3 417,0 3 835 ,4 937,5 37,8 1 355,9 54,7 418,4 
5 000 - 10 000 15 998,56 723 3 148,9 4 373 ,5 5 022 ,5 1 224,6 38,9 1 873,6 59 ,5 649,0 

10 000 - 20 000 7 361, 10 299 2 511, 7 3 421,7 4 018,9 910,0 36,2 1 507,2 60,0 597,3 
20 000 - 50 000 5 796,51 181 3 681,8 4 597 ,4 5 531, 1 915, 6 24,9 1 849,3 50,2 933,7 
50 000 - 100 000 2 049 ,23 50 2 547,4 2 918,0 3 568 ,5 370,7 14,6 1 021, 1 40, 1 650,4 

100 000 - 200 000 1 904, 65 27 3 069 ,9 3 064,5 3 775 ,6 54,7 1,8 765, 7 25 ,4 711,1 
200 000 - 500 000 1 675 ,29 14 3 506,5 3 439,9 4 068,6 - 66,6 - 1,9 562,0 16,0 628,7 
500 000 und mehr 2 930,25 11 7 480,4 6 974,0 8 758 ,o - 506 ,5 - 6,8 1 277 ,6 17, 1 1 784,0 

zusammen 247 973 ,37 24 503 40 248,0 48 652,0 53 975,6 8 403 ,9 20 ,9 13 727 ,6 34, 1 5 323 ,6 

Berlin (West) 

100 000 und mehr 1 480,98 1 1 1 2 750, 5 1 2 147,0 1 2 197 ,6 1 - 603 ,5 1 -21 ,9 1 - 552 ,9 1 -20,1 1 50,7 1 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

unter 2 000 175 126,80 20 997 9 907 ,2 13 717 ,4 12 487,2 3 810 ,2 38,5 2 580 ,o 26,0 -1 230,2 
2 000 - 3 000 17 524, 99 1 199 1 974,8 2 728 ,6 2 909 ,9 753 ,8 38,2 935, 1 47 ,4 181,4 
3 000 - 5 000 17 605 ,97 1 002 2 479,5 3 417,0 3 835 ,4 937 ,5 37 ,8 1 355 ,9 54,7 418,4 
5 000 - 10 000 15 998,56 723 3 148,9 4 373 ,5 5 022 ,5 1 224,6 38,9 1 873,6 59 ,5 649,0 

10 000 - 20 000 7 361, 10 299 2 511 , 7 3 421 ,7 4 018,9 910 ,o 36,2 1 507 ,2 60,0 597 ,3 
20 000 - 50 000 5 796,51 181 3 681,8 4 597,4 5 531, 1 915, 6 24,9 1 849,3 50,2 933,7 
50 000 - 100 000 2 049,23 50 2 547 ,4 2 918,0 3 568 ,5 370,7 14,6 1 021, 1 40, 1 650,4 

100 000 - 200 000 1 904,65 27 3 009 ,9 3 064,5 3 775 ,6 54, 7 1,8 765,7 25,4 711, 1 
200 000 - 500 000 1 675 ,29 14 3 506, 5 3 439,9 4 068 ,6 - 66,6 - 1,9 562,0 16,0 628,7 
500 000 und mehr 3 411 ,23 12 10 230 ,9 9 120,9 10 955,6 -1 110,0 -10,8 724,7 .7, 1 1 834,7 

zusammen 248 454,34 24 504 42 998,5 50 798,9 56 173 ,2 7 800,4 18,1 13 174,7 30,6 5 374,3 

1) Einschl. bewohnte geme1ndefreie Gebiete. 

,. 

- 2,7 
5, 5 

10,7 
15,8 
23,9 
24,3 
26,9 
25,8 
20,5 

- 7,4 
7,4 

12,8 
14,4 
24,4 
28,8 
41,9 
27, 1 
11,3 

3,2 
11,7 
15,9 
17,3 
18,1 
21 ,4 
29,5 
41 ,3 
13,7 

4,0 
19,2 
25,8 
30, 1 
33,5 
31 ,3 
32,7 
25 ,3 
20,7 

-12,2 
4,8 

12,9 
16,1 
12,4 
10,4 
9,6 

26,2 
3,6 

13,8 
15 ,5 
15,0 
12 ,2 

4,2 
10,0 -
17,0 
12 ,2 

- 9,0 
6,6 

12,2 
14,8 
17,5 
20,3 
22,3 
23 ,2 
18,3 
25 ,6 
10,9 

2 ,4 

- 9,0 
6,6 

12,2 
14,8 
17 ,5 
20,3 
22 ,3 
23,2 
18,3 
20,1 
10,6 



Natürlidle Bevölkerungsbewegung1
) 

Grundzahlen Verhal tniszahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene 

Ubec- Uber- Von 1 000 und zwar schuß Gestorbene 
Jahr Ehe- schuß in den Lebend- u. 
Monat Totge- in den der Ge- der Ge- Un- im Tot-schlies- dar. im borenen Ehe- Gestor- ehelich ersten 

ins- borene ins- ersten ersten schlies Lebend- bene borenen ersten 28 Le- geborenen sungen gesamt un- gesamt 28 Le- bzw. G-e- geborene 2) bz-w. Ge- Lebend- Lebens- waren Tot-
ehelich Lebens- bt:ns- storbe- sungen geborene Jahr bens- geborene Jahr (-) qtv1 l.ioJ- tagen tagen nen nen (-) 3) 4) 
- .-~· 

Bundesßeb1et ohne Berlin 

1954 MD} 36 276 66 540 5 471 1 367 43 75(; 2 856 1 937 22 79ü 8,8 16, 1 10,6 5,? 82,2 43,3 29, 1 20, 1 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 26 812 9, 1 17,0 10,8 6,2 66,7 36,0 24,5 16,4 
1959 MD 5) 40 275 77 579 5 024 1 220 47 579 2 659 1 816 29 999 9,2 17 ,6 10,8 6,8 64,8 34,4 23,4 15,5 
1960 MD 41 696 78 927 4 836 1 227 50 571 2 665 1 884 28 356 9, 3 17,7 11,3 6,4 61,3 33,8 23,9 15, 3 
1961 MD 42 345 82 442 4 746 1 199 49 3Ub 2 612 1 876 33 137 9,4 18,3 10,9 7,4 57 ,6 31,9 22,8 14, 3 
1960 Okt. 40 223 72 948 4 236 1 119 49 090 2 530 1 837 23 858 8,8 16,0 10,8 5,2 51:3,, 33,0 25,2 15, 1 

Nov. 36 488 71 022 4 376 1 110 48 422 2 476 1 818 22 600 8,3 16, 1 11,0 5, 1 61,6 34, 3 25,6 15, 4 
Dez. 37 979 75 616 4 612 1 262 52 807 2 661 1 914 22 809 8,3 16,6 11,6 5,0 61,0 34, 4 25, 3 16,4 

1961 Jan. 26 074 83 469 4 917 1 261 55 077 2 777 1 953 28 392 5, 7 18,3 12, 1 6,2 58,9 33,6 23,4 14;'.J 
Febr. 29 430 79 717 4 769 1 176 47 920 2 606 1 798 31 797 7, 1 19, 3 11,6 7,7 59,8 35, 5 22,6 14, 5 
Marz 36 579 89 055 5 216 1 285 50 219 2 850 2 007 38 836 8,0 19,4 11,0 8,5 58,6 32, 7 22,5 14,2 
April 43 629 85 154 4 937 1 227 49 394 2 851 1 956 35 760 9,8 19,2 11,1 8, 1 58,0 34, 4 23,0 14,2 
Mal 54 940 87 522 5 098 1 327 49 481 2 693 1 944 38 041 12,0 19, 1 10,B 8,3 58,2 30,9 22,2 14,9 
Juni 43 693 80 949 4 631 1 136 48 514 2 730 1 926 32 435 9,8 18, 1 10,9 7,2 57, 5 34,0 23,8 13,8 
Juli 51 279 82 154 4 703 1 218 45 896 2 536 1 897 36 258 11,1 17,8 10,0 7,9 57,2 30,4 23,1 14,6 
Aug. 72 482 81 535 4 452 1 103 46 175 2 460 1 856 35 360 15, 7 17, 7 10,0 7, 7 54, 6 29, 6 22,8 13,3 
Sept. 37 230 80 372 4 534 1 126 43 721 2 369 1 753 36 651 8,3 18,0 9,8 8,2 56,4 29,8 21,8 13,8 
Okt. 38 120 80 978 4 450 1 171 47 988 2 405 1 818 32 990 8,2 17, 7 10, 3 7, 3 55, O 29, 1 22,5 14, 3 
Nov. 35 442 77 877 4 533 1 138 51 547 ? 457 1 808 26 330 7,9 17,4 11, 4 6,0 58, 2 31, 5 23,2 14, 4 
nez. 39 2H 80 522 4 712 1 :'15 55 734 2 609 1 ?g9 24 788 8,5 17, 4 11,9 5,5 58, 5 31, 7 22, 3 14, 9 

196? Jan. 23 892 s:; 147 ... 1 235 58 160 ... ... ?4 987 5.? 17,9 12, 5 5, 4 ... . .. .. . 14, 6 
"F'ebr. 32 662 80 142 ... 1 108 51 884 ... ... ?8 258 7,8 19, 1 1?, 4 6, 7 ... ... .. . 14,8 
Marz 37 249 89 417 ... 1 319 58 987 . .. ... 30 4301 8,0 19, 3 12, 7 6, 6 ... ... .. . 14, 5 
April 38 855 85 153 ... 1 226 52 711 ... .. . 32 442 8,7 19,0 11,8 7, 2 ... ... . .. 14,2 

~·r1,n _ 01'.•~t l 
1962 APril 1 1 946 1 2 053 1 ... 1 31 1 3 108 J ... 1 ... 1 - 1 0551 10,8 1 11,4 1 17, 3 1 - 5. 9 1 ... 1 . .. 1 ... 1 14,9 

1) F,heschließungen nach dem Reg1str1erort;Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab Januar 1962 nach dem Reg1str1erort. Monatszahlen 1961 vorl. 
Ergebnisse. - ? ) Ohne Totgeborene, nachtragl1ch beurkundete Kriegssterbefalle und ger1chtl1che Todeserklarungen. - 3) Unter Berucksicht igung der Ge-
burtenentw1c){lung in cten vorhergehenden 12 Monaten, Jahr 196 i und Monatszahlen nach vorlaufigen Berechnungen. - 4) Eezogen auf die Lebendgeborenen 
d<>s Berichtszeitraums.- 5) Be1 Verhaltniszahlen nicht MD, sondern Jahreszahlen. 

Jahr, J 
Monat --
Land 

1954 D 
1958 D 
1959 D 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
}1orirh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 April 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter 

Stand Monatsende 
(Nadl den Unterlagen der ~rbeitsämter) 

Arbe1 tslose Offene Stellen Verm1 ttlungen 
insgesamt Manner Frauen insgesamt Manner Frauen insgesamt Manner 

Anzahl % Anzahl % Anzahl 

Bunde-ssebiet (ohne Saarland und Berlin} 

11 
220 6071 806 458 

1 

66, 1 

1 

414 1491 33, 9 

1 

137 108 

1 

75 587 

1 

61 521 ·1 400 313 

1 

293 665 

1 

683 117 459 351 67, 2 223 766 32,8 215 707 116 157 99 550 322 862 220 583 
475 725 321 252 67, 5 154 4 73 32,5 279 715 148 835 130 880 318 900 223 074 

Bundess:ebiet ohne Berlin 
4 79 924 324 156 67, 9 15 5 768 32, 1 284 147 151 965 132 182 322 648 225 749 
237 428 160 543 67, 6 76 885 32,4 454 312 265 141 189 171 301 387 209 028 
161 U7'i 106 33', 66,0 54 736 34,0 536 076 322 859 213 217 265 s6s 1ö6 313 
390 143 297 501 76,3 92 642 23, 7 452 056 263 469 188 587 253 028 182 789 
292 458 206 458 70,6 86 000 29,4 548 056 336 840 211 216 266 555 198 259 
163 211 99 905 61, 2 63 306 38,8 578 407 352 246 226 161 308 239 223 939 
131 191 74 978 57 ,2 56 213 42,8 567 920 343 678 224 242 301 811 208 101 
111 470 64 713 ?8, 1 46 757 41,9 557 112 333 604 223 508 284 157 194 500 
99 203 58 399 58,9 40 804 41, 1 568 693 340 577 228 116 286 163 191 257 
93 263 55 873 59,9 37 390 40, 1 573 922 345 265 228 657 294 972 196 712 
98 371 60 076 61, 1 38 295 38,9 587 660 354 262 233 398 266 054 182 256 
94 856 57 886 61 ,o 36 970 39,0 572 758 346 972 225 786 261 038 177 296 
98 586 59 338 60,2 39 248 39,8 541 528 330 486 211 042 250 382 173 515 

113 104 68 781 60,8 44 323 39, 2 487 814 296 283 191 531 224 306 160 365 
222 502 157 116 70,6 65 386 29,4 417 141 243 941 173 200 191 306 146 750 
267 943 195 792 73, 1 72 151 26, 9 505 171 303 213 201 958 223 504 162 488 
257 172 188 439 73, 3 68 733 26, 7 553 659 334 604 219 055 235 362 172 825 
189 898 131 615 69, 3 58 283 30, 7 ;81 305 349 277 232 028 267 791 200 565 

1 122 104 75 485 61, 8 46 619 38, 2 568 239 338 059 230 180 254 485 188 510 

nach Landern (AEril 1962) 
8 857 4 551 51, 4 4 306 48,6 19 104 10 756 8 348 11 045 7 480 
4 782 3 100 64,8 1 682 35,2 23 069 12 722 10 347 16 718 13 631 

21 992 12 273 55, 8 9 719 44,2 60 926 36 457 24 469 27 222 19 738 
4 702 3 121 66,4 1 581 33,6 5 681 3 043 2 638 12 057 11 092 

31 990 20 903 65,3 11 087 34, 7 175 919 111 572 64 347 69 804 50 168 
6 479 4 605 71, 1 1 874 28,9 53 351 31 291 22 060 24 562 19 665 
5 441 3 723 68,4 1 718 31, 6 25 034 14 873 10 161 11 111 7 661 
3 336 2 242 67 ,2 1 094 32 ,s 105 521 59 428 46 093 41 135 29 814 

32 711 19 819 60,6 12 892 39,4 94 139 54 266 39 873 36 688 26 370 
1 814 1 148 63, 3 666 36, 7 5 495 3 651 1 844 4 143 2 891 

~•El~n_ (!e~tl 
1 13 3261 7 037 1 52 ,8 1 6 289 1 4 7, 2 1 24 482 1 11 883 1 12 ,99 1 10 477 1 7 608 1 

Notstands-
Frauen arbei ter 

106 6471 5Si 041 
102 279 14 527 
95 826 12 140 

96 899 12 140 
92 359 6 584 
79 355 3 423 
70 239 2 265 
68 296 3 195 
84 300 4 676 
93 710 4 955 
89 657 5 020 
94 906 4 573 
98 260 4 210 
83 798 3 664 
83 742 2 911 
76 867 2 384 
63 941 1 942 
44 556 1 077 
61 016 1 049 
62 537 1 233 
67 226 1 956 
65 975 2 249 

3 565 395 
3 087 345 
7 484 1 095 

965 -
19 636 -

4 897 -
3 450 -

11 321 -
10 318 414 

1 252 -

2 869 1 3 939 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des VorJahres + Januar bis November+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres); bei Vermittlungen MD. 
Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 



Jahr 

1954 D }2)) 1 1958 D 
1959 D 3) 
1960 D 
1961 D 

Monat 4 ) ---
Geschlecht 

1962 Jan. 

'"'"· J März 
April 

dar. männlic 

1962 April J 
dar männlic 

J&hr 

1954 

~}2J 1 
1958 
1959 D 3) 
1960 D 
1961 D 

M:onat 4 l ---
Geschlecht 

1962 ,~ J Febr. 
M8.rz 
April 

dar. männlic 

1962 April J 
dar. me.nnlic 

Jahr 

1954 
:),,) 1 1958 

1959 D 3) 
1960 D 
1961 D 

Monat4 ) ---
Geschlecht 

1962 '=· j Febr. 
März 
April 

dar. männlic 

1962 April J 
dar. männlic 

Insgesamt 
1) 

1 220 
6071 683 117 

479 924 
237 427 
161 075 

Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen 
(Nadl den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Ackerbauer, 1 Forst- d I Berg- 1 Stein- ,/ 1 1 Metall- J 1 T1erzllcht., Jagd- ~1. mann1sche gew1nner u. Bauberufe er~!~ger . Elektriker 
Gartenbauer Fischer - Berufe -verarbei t., Glasmacher 

berufe Keramiker -verarbeite 

Arbe1tslose 
58 569 

1 

26 413 

1 

7 161 

1 

26 526 

1 

3 231 

1 

221 639 

1 

78 451 

1 

12 258 

1 

28 115 16 391 4 449 21 404 1 628 200 566 32 817 5 180 
21 466 12 178 4 835 14 451 1 110 127 330 23 825 3 506 
12 751 8 254 2 630 9 130 460 53 057 9 920 1 617 
8 279 5 538 1 576 6 396 291 27 536 9 144 1 525 

Acker- Forst-, Bergleute, Stein- Schmiede, 
bauer, Mineral- Metallerz. Schlosser, 

Chemie-
werker 

9 347 

1 

4 260 
2 864 
1 528 
1 286 

Kunst-Jagd- u. bearb., Chemie-Insgeeam~ T1erzilcht. , Fischerei- ge.,.1nner, Keramiker, Bauberufe u. Metall- Mechaniker Elektriker werker stoffver-
Garten- -aufbe- bearb. u. verw. arbeiter 

bauer berufe reit er Glaemache1 Berufe 

Arbeitslose 
267 943 19 068 14 685 9 448 16 308 50 864 8 373 7 427 2 250 1 342 371 
257 172 17 578 23 707 8 973 14 192 43 022 8 338 7 053 2 236 1 360 383 
189 898 10 779 16 710 4 688 7 696 23 718 7 622 6 160 1 943 1 192 347 
122 104 4 250 2 611 1 075 1 501 6 701 7 178 5 265 1 759 1 140 296 

75 485 2 130 2 050 925 1 031 6 675 5 589 4 674 962 762 73 

Offene Stellen 
568 239 

1 

13 799 
1 

1 929 
1 

10 427 
1 

8 267 
1 

75 710 
1 

50 298 

1 

53 074 
1 

17 919 
1 

6 178 
1 

2 410 
338 059 10 421 1 062 10 136 6 795 75 586 39 019 49 481 13 134 3 924 1 190 

Holzver- 1 Papier- 1 1 Textil- 1 Leder her- 1 Nahrungs- 1 1 1 1 Maschinist. arbeiter u. herateller Graphische hereteller stellar, u. Genuß- Gewel"bliche Ingen~eure S Te~hn. und 
zugehdrige und -ver- Berufe und -ver- Leder- u. mittel- Hilfsberufe T ::: k f 0~ erft zugehorige 

Berufe arbeiter arbeiter Fellverarb. hereteller ec i er ac ra 8 Berufe 

Arbeitslose 
42 094 

1 

6 167 

1 

6 363 

1 

81 082 

1 

25 244 

1 

47 086 

1 

155 465 

1 

8 595 

1 

1 245 

1 

10 089 
16 842 3 193 3 378 37 393 7 692 19 412 89 000 4 027 678 6 328 
10 874 2 262 2 559 23 543 4 846 14 342 62 860 3 151 549 4 863 

4 630 931 1 371 8 858 2 008 7 271 31 604 2 017 346 2 581 
3 056 722 1 058 6 746 1 298 4 772 23 583 1 700 264 1 932 

Textil- Warennach-
Papier- Licht- herst. u. Leder- Nahr.- u. eehel", Ingenieure, Maechini-

heret. u. bildner, -verarbei- herst., Genuß- Versand- Ungelernte Techn. u. Technische sten u. Handels-
-verar- Drucker u. ter, Hand- Leder- u. mittel- ferttg- Rilfs- verw. Sonder- zugeh. berufe 
bei ter verw. schuh- Fell- hersteller macher, krafte Berufe fachkrB.fte Berufe Berufe macher verarb. Lagerver-

walter 

Arbeitslose 
940 843 7 687 1 705 6 623 3 671 44 969 1 685 510 3 504 7 944 
862 785 7 016 1 839 6 562 3 590 42 062 1 603 489 3 306 8 382 
811 747 6 249 1 501 6 255 3 346 32 023 1 605 462 2 242 7 376 
756 746 5 812 1 324 5 684 3 200 20 561 1 709 488 1 381 7 431 
267 469 1 324 690 1 404 1 259 17 055 1 598 281 1 367 2 698 

Offene Stellen 
4 703 

1 

4 248 
1 

33 582 
1 

6 385 
1 

27 114 
1 

7 438 
1 

53 823 
1 

6 832 
1 

2 880 

1 
2 826 

1 

22 487 
1 029 2 612 4 506 1 786 7 986 1 870 46 047 6 598 1 929 2 799 5 254 

verkehre- Hauswüt- •I :i,Gesundh.- I' ,1verwaltungsl Rechts- u. 1 Dienst- 1 Erziehungs-1 Bildungs-schaftliche Reinigung ~ienet u. Volkspflege u. Buro- Sicher- und und Lehr- und 
berufe Berufe berufe 0

~::~~;
1 ·- berufe berufe heitswahrer Wachberufe Se~~~~;:;r Fo~:~!~ge-

Arbeitslose 
71 714 

1 

28 269 

1 

33 098 

1 

11 693 

1 

582 

1 

52 517 

1 

2 696 

1 

19 574 

1 

4 013 

1 

1 988 

1 

34 499 10 094 14 357 6 281 341 29 848 1 140 7 864 2 451 903 
25 864 6 783 10 344 4 840 300 21 733 919 5 983 1 903 652 
14 567 3 627 5 463 2 993 216 12 746 602 3 598 1 320 427 
10 296 2 467 3 772 2 252 164 9 478 424 2 748 1 103 359 

Erzieh. u. 
Organieat., Rechte-, Gesund- Lehrberufe/ 

Gast- Hauswirt- Ordnungs- Sozial- übr. Ber. Ktinst-
statten- schaftl. Reinigungs- Kdrper- Dienst- u. Verwal- u.Sicher- pflege- heits- d. Wissen- leriache 
berufe Berufe berufe pfleger Wachberufe tunga-u. heite- berufe dienst- ach. u. d. Berufe .BUroberufe wahrer beru.fe Geistes-

lebens 

Arbeitslose 
4 293 3 222 4 751 1 069 3 090 14 948 256 182 1 526 1 202 2 691 
3 806 2 759 4 429 887 3 055 13 923 218 191 1 272 1 112 2 493 
3 234 2 528 4 203 744 2 882 13 149 210 164 1 090 1 046 2 134 
2 200 2 237 3 834 757 2 665 14 167 229 179 1 249 1 065 2 040 
1 047 9 580 260 2 464 6 544 211 29 198 387 1 609 

Offene Stellen 
10 862 

1 

32 214 
1 

24 111 
1 

4 264 

1 

2 684 

1 

40 387 

1 

219 

1 

345 
1 

6 656 

1 
2 304 

1 

895 
2 066 16 3 408 1 311 2 311 6 522 209 74 600 332 680 

Ab 1962 Klaeeii'i.zierung der Berufe, Ausgabe 1961. 

Kunststoff-
verarbe1ter 

1 088 
849 
607 
253 
232 

Holzver-
arb.u. 

zugehdr1ge 
Berufe 

5 761 
5 512 
3 429 
2 061 
1 719 

1 

12 724 
11 444 

Kauf-
mannische 

Berufe 

1 

83 266 
47 646 
36 451 
20 917 
14 903 

Verkehre-
berufe 

11 755 
11 128 

7 951 
5 264 
4 759 

1 
18 245 
15 922 

Klinet-
leriache 

Berufe 

11 887 
5 013 
4 126 
2 830 
2 347 

Arbeits-
krafte 

mit nicht 
bestimmtem 

Beruf 

2 980 
3 049 
3 662 
3 289 
2 386 

1 
-
-

1) Einschl. der Gruppe Berufstätige ohne nähere Angabe des Berufes.- 2) Ohne Saarland.- 3) D errechnet aus 1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis 
November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres.- 4) Stand Monatsende. 

Bundesanstalt fti.r Ar bei tevermi ttlung und Ar bei tslosenvereieherung 
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Jahr 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen 
(Auszählung der Arbeitnehmerkartei der Arbeitsämter) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1 000 

Landwirt- Bergbau, 
schaft und Gewinnung u, Eisen- und Verarbeiten-
Tierzucht, Verarbeitung de Gewerbe Bau-, Ausbau-

Öffentlicher 
Dienet und 

Monat Metallerzeu- Handel, Geld- Dienst- Verkehre- Dienatlei-Inogesamt Porst- und von Steinen ( ohne Eisen- u.Bauhilfs- u. Versiehe--- gung u.-ver- leistungen weeen stungen im 
Land 

1954 30, Sept,} 1) 
1958 30, • 
1959 30. . 
1960 30. . 
1961 31 März 

30,Sept, 
1962 31,März 
dar, Männer 

S chlesw. -Holst. 
llalllburg 
1'1edersacheen 
Bremen 
Nordrh. -West!, 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
B&den-Württbg, 
Bayern 
Saarland 

1962 31,März 1 

1) Ohne Saarland. 

Land --
Landw .Nutzfläche 
von ••• bis unter 

.... ha 

Schlesw, -Holst, 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 

Nordrh.-West:r. 

Hessen 

Rheinld,-Pfalz 

Baden-Württbg, 

Bayern 

Bundesgebiet ( ohne 
Saarland u.Berlin 

unter 2 
2 - 5 
5 - 20 

20 - 100 
100 und mehr 
Bundesgebiet ohne 
Berlin zusammen 

Jagdwirtsch,, und Erden, arbeitung u,Metallver- gewerbe rungsweeen öffentlichen Gärtnerei, Energiewirt- arbeitung) 
:Fischerei schaft Interesse 

16 630,7 975,9 1 104,3 3 015,7 3 640, 5 1 617,7 1 856,9 1 227,2 1 140,3 2 052,2 
19 364,6 63'6, 1 1 153,6 3 910,6 4 096, 5 2 099,6 2 452,6 1 385,3 1 218,7 2 211,3 
20 135,4 765,7 1 187,3 4 146,6 4 193,2 2 219,8 2 619,6 1 417,2 1 255, 1 2 331,0 
20 '76,8 626,5 1 136,9 4 430, 3 4 236, 5 2 180, 1 2 745, 7 1 344,8 1 267,4 2 406,6 
20 419,4 584, 1 1 119,7 4 540, 1 4 255,2 2 128,6 2 777,0 1 318,2 1 264,2 2 432, 1 
20 933,6 579,8 1 127,2 4 657,5 4 312,2 2 240,7 2 885,3 1 347,5 1 285,2 2 498,3 
20 880, 7 531,5 1 096,8 4 685,9 4 313,8 2 194,8 2 920,7 1 327,0 1 280,0 2 530,2 
13 729,0 390,7 1 039,9 3 739, 7 2 359, 3 2 125, 1 1 335,2 228,7 1 113,8 1 396,5 

Männer und Prauen nach Ländern (März 1962) 
805,3 48,9 17,8 129,2 132,3 103,3 125,6 56, 5 62,0 129,8 
833,9 8,9 13, 1 135,8 138,9 67, 1 201,3 75,4 86,3 107,2 

2 371,3 122,8 104,8 456,2 426,3 283,6 342,2 149,4 165,4 320,6 
298,8 4,9 4,9 56,7 38,8 20,4 72,4 22,9 35,5 42,3 

6 752,3 121,3 610,4 1 647,9 1 299,3 671,3 917,0 459,3 338,9 686,8 
1 817,2 34, 1 57,2. 404,8 390,4 191,0 261,0 103,7 128,6 246,5 
1 164,9 28,8 54,3 175,5 288, 1 146,3 146,2 64,2 81,4 180, 1 
3 082,0 62,1 72,3 884,3 730,8 301,7 368,6 162,0 151,4 348,9 
3 397,6 96,9 108, 1 705,6 826,2 374,5 437,6 216, 1 206,5 425,9 

357,3 2,8 53,8 90,0 42,9 35,7 48,7 17,5 24,0 42,0 

!!•!:l!n_(!!e~t2 
883,0 1 7,4 1 15,3 1 215, 1 1 143,7 1 65,0 1 137,0 1 70,6 1 52, 1 1 176,8 

Bundeeanetalt fUr Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Jahr 

1960 
1949 
1960 
1949 
1960 
1949 
1960 
1949 
1960 
1949 
1960 
1949 
1960 
1949 
1960 
1949 
1960 
1949 
1960 
1949 

1960 
1960 
1960 
1960 
1960 

1960 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: "Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen" in diesem Heft 

Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen 
Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1,960 

Betriebe mit 

Haue- und Nutzgärten Ziergärten und Obstanlagen Baumschulen Parkanlagen 

Betriebe Fleiche dar.Betriebe m.Gemüse Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche 
Betriebe Plä.che 

Anzahl ha Anzahl ha ,,, Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha 

nach Landern 
53 160 10 932 50 365 4 185 38,3 9 283 1 911 4 254 3 207 1 045 3 295 
59 455 14 970 57 770 7 327 48,9 3 137 1 400 3 878 1 892 928 1 975 

1 089 228 836 120 52,6 334 105 1 130 1 737 72 216 
2 352 482 2 053 236 49,0 312 170 1 268 1 261 70 145 

195 187 27 629 190 754 14 740 53,3 29 347 4 220 18 771 16 858 474 1 156 
243 438 41 560 233 464 23 788 57,2 8 979 2 832 20 041 11 554 564 834 

1 084 212 995 73 34,4 231 114 32 19 16 29 
1 813 370 1 705 183 49,5 212 365 129 25 27 24 

174 816 20 868 170 896 10 282 49,3 12 056 2 895 15 691 7 483 972 2 139 
228 909 31 857 211 633 17 956 56,4 7 023 3 335 24 745 8 757 1 221 1 870 
127 405 9 226 98 168 3 479 37,7 3 772 831 7 727 3 497 554 614 
174 811 13 387 159 121 7 827 58,5 1 787 1 556 9 486 3 841 643 485 
123 138 6 651 121 598 3 816 57,4 2 934 531 12 754 6 127 320 470 
171 956 10 188 148 128 6 891 67,6 1 672 981 17 751 6 427 375 324 
224 621 11 908 209 315 4 745 39,8 6 490 1 135 26 012 8 072 1 160 1 231 
283 551 15 766 265 054 9 929 63, 1 2 974 1 593 40 170 9 761 1 091 848 
293 161 25 835 265 586 5 409 20,9 10 252 3 645 38 612 9 650 726 1 107 
343 868 32 822 310 170 18 084 55,0 6 999 4 226 45 849 10 883 803 768 

1 193 661 113 489 1 108 513 46 849 41,3 74 699 15 387 124 983 56 650 5 339 10 257 
1 510 153 161 402 1 389 098 92 221 57, 1 33 095 16 458 163 317 54 401 5 722 7 273 

nach GroSenklassen 

357 0751 25 767 325 7611 11 056 42,9 28 362 3 557 43 196 11 868 2 142 981 
264 723 17 539 244 865 7 696 43,9 9 297 2 064 21 861 8 546 1 388 1 728 
479 191 44 585 450 013 17 709 39, 7 19 242 3 475 45 089 20 350 1 506 4 073 
115 2221 23 887 109 9821 9 735 40,8 17 558 4 546 15 765 14 729 326 2 673 

2 394 2 987 2 243 1 209 40,5 1 136 1 862 591 1 744 40 863 

1 218 6051114 765 1 132 8641 47 405 41, 3 75 595 15 504 126 502 57 237 5 402 10 318 

-315''-

Gartengewächse auf d. Ackerland 

insgesamt Gemuse 
BetriebdFlache 'Betriebe Flh.che 
Anzahl ha Anzahl ha 

6 463 11 404 5 242 9 630 
10 607 15 216 

2 677 2 721 2 109 1 857 
3 077 2 806 

657 17 536 13 126 15 706 11 
48 330 28 603 

266 190 154 77 
547 336 

19 910 15 103 15 763 11 781 
32 640 20 436 
12 616 4 937 8 896 3 595 
27 903 7 259 
15 442 5 274 12 399 4 333 
25 385 6 015 
50 656 9 093 40 803 6 876 

119 362 13 478 
652 20 314 8 108 17 958 6 

32 883 12 398 
145 880 69 956 119 030 56 458 
300 734 106 547 

66 182 17 521 47 025 10 128 
31 363 12 627 27 157 10 401 
39 970 18 244 36 686 16 210 

8 976 16 030 8 335 14 381 
703 5 979 652 5 635 

147 194 70 401 119 855 56 755 



Zum Aufsatz: ,.Die Agrarstruktur nadl !der Landwirtschaftszählung 1960u in diesem Heft 
Anzahl und Fläche der landwirtschaftlichen Betriebe 

Bodennutzungssystem 

Landwirtschaftliche Betriebe 
Sonderkulturbetriebe 
Hackfruchtbetriebe 

ZuckerrUbenbaubetriebe 
Kartoffelbaubetriebe 
Gemischte Hackfruchtbaubetriebe 
Hackfrucht / Getreidebaubetriebe I 

II 
Hackfrucht / Futterbaubetriebe 

Getreidebaubetriebe 
Getreide / Hack:fruchtbaubetriebe 
Getreide / Futterbaubetriebe 

Futterbaubetriebe 
Futterbaubetriebe I 

II 
Sonstige Betriebe 
mit gemischten Anbauverhal tnissen 
mit unbestimmten Anbauverhaltn. 

Landwirtschaftliche Betriebe 
Sonderkulturbetriebe 
Hackfruchtbetriebe 

Zuckerrubenbaubetriebe 
Kartoffelbaubetriebe 
Gemischte Hackfruchtbaubetriebe 
Hackfrucht / Getreidebaubetriebe I 

II 
Hackfrucht / Futterbaubetriebe 

Getreidebaubetriebe 
Getreide / Hackfruchtbaubetriebe 
Getreide / Futterbaubetriebe 

Futterbaubetriebe 
Futterbaubetriebe I 

II 
Sonstige Betriebe 
mit gemischten Anbauverhaltnissen 
mit unbestimmten Anbauverhä.l tn. 

Landwirtschaftliche Nutzflache 1 
Sonderkulturbetriebe 
Hackfruchtbetriebe 

Zuckerrlibenanbaubetriebe 
Kartoffelbaubetriebe 
Gemischte Hackfruchtbaubetriebe 
Hackfrucht / Getreidebaubetriebe I 

II 
Hackfrucht / Futterbaubetriebe 

Getreidebaubetriebe 
Getreide / Hackf'ruchtbaubetriebe 
Getreide / Futterbaubetriebe 

Futterbaubetriebe 
Futterbaubetriebe I 

II 
Sonstige Betriebe 
mit gemischten Anbauverh0.l tnissen 
mit unbestimmten Anbauverhal tn. 

Landwirtschaftliche Nutzflache 
Sonderkulturbetriebe 
Hackfruchtbetriebe 

Zuckerr11benanbaubetriebe 
Kartoffelbaubetriebe 
Gemischte Hackfruchtbaubetriebe 
Hackfrucht / Getreidebaubetriebe I 

II 
Hackfrucht / Futterbaubetriebe 

Getreidebaubetriebe 
Getreide / Hackfruchtbaubetriebe 
Getreide / Futterbaubetriebe 

Futterbaubetriebe 
Futterbaubetriebe I 

II 
Sonstige Betriebe 

mit gemischten Anbauverhal tnissen 
mit unbestimmten Anbauverhal tn. 

mit 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
in der Verteilung auf die Bodennutzungssysteme 1960 

Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Betriebe mit landwirtschaftlicher Nutzflache von ... 
2 - 5 5 - 7, 5 7 ,5 - 10 10 - 15 15 - 20 20 - 30 30 - 50 50 

Betriebe in 1 000 
375, 2 194,6 144,5 187,1 97,9 78, 7 42,6 

21,2 6,5 3,2 2,6 0,8 0,5 0,3 
152 ,6 73, 3 55,8 69, 3 31,4 21,9 12,7 

1,4 1,3 1,8 3, 6 2,3 2,0 1,4 
17,5 5 ,5 4,0 5,4 2, 5 1,9 1,6 
11,4 6, 1 5,0 6, 5 2,6 1,5 0,8 
35, 1 16,6 13, 1 16,3 7,4 5,0 3,0 
55,5 35,0 26,3 31, 4 13,8 9,2 4,8 
31, 6 8,8 5,6 6,2 2,9 2, 1 1,1 
65,8 52,9 43,2 62, 3 37,0 31,6 16,2 
50,0 40,6 33 ,5 46, 4 25,4 19,1 8,5 
15,8 12,4 9,6 15,8 11, 6 12, 5 7, 7 

107,8 49, 1 34, 1 42,7 22,6 18,6 9,4 
66,4 34,2 24,0 29, 5 15, 3 12, 5 6,4 
41,4 14,8 10,1 13,2 7 ,3 6, 1 3,0 
27 ,8 12,8 8,2 10,2 6,0 6,2 4,0 
13,5 7,2 4,3 4,7 2,1 1,8 0,9 
14, 3 5,6 3,9 5,5 3,9 4,4 3,2 

Betriebe in% 
100 100 100 100 100 100 100 

5,7 3,3 2,2 1,4 0,9 0,7 0,7 
40,7 37 ,6 38,6 37 ,o 32,0 27, 7 29, 7 
0,4 0,7 1,2 1,9 2,4 2,5 3,2 
4,7 2,8 2,8 2,9 2, 5 2, 5 3, 7 
3,0 3, 1 3,4 3,4 2,6 1,9 1,9 
9,4 8,5 9,1 8,7 7,5 6,4 7, 1 

14,8 18,0 18,2 16,8 14, 1 11,7 11,2 
8,4 4,5 3,9 3,3 2,9 2,7 2,6 

17, 5 27, 3 29,9 33, 3 37 ,8 40,1 38, 1 
13, 3 20,9 23,2 24,8 25,9 24,2 20,0 
4,2 6,4 6, 7 8,5 11,9 15,9 18,1 

28,7 25,2 23,6 22,9 23, 1 23, 7 22,0 
17,7 17,6 16,6 15,8 15, 6 15, 9 15,0 
11,0 7,6 7,0 7,1 7,5 7,8 7,0 
7,4 6,6 5, 7 5,4 6,2 7,8 9, 5 
3,6 3,7 3,0 2,5 2,2 2,2 2,0 
3,8 2,9 2,7 2,9 4,0 5,6 7,5 

Flache in 1 000 ha 
253,4 1 202,9 1 253,9 2 289,3 1 681,4 1 893,8 1 593, 1 
68, 3 39,3 27 ,9 30, 7 14,4 13, 1 11,2 

502,0 453,3 484,5 846,0 538,0 524,6 480,5 
4,8 8,3 15,8 44,8 40,3 47,2 52, 3 

54,2 33,6 34,9 65, 5 42,4 47,2 61, 3 
37 ,5 37 ,9 43,4 78,6 43,7 36,6 30,8 

115 ,5 103,2 114, 1 199 ,4 126, 1 120,9 115 ,2 
190,7 216,4 227 ,9 381,9 236,0 221,3 178,9 
99,3 53,9 48,5 75,8 49,3 51,5 42, 1 

234,2 329, 1 375,2 765, 1 637 ,o 759,2 603,3 
178,7 252, 7 291, 7 570,0 436,4 457, 5 315 ,9 

55 ,5 76,4 83,5 195, 1 200,6 301,8 287 ,3 
357 ,2 302, 4 295,6 522,3 388,3 447 ,6 346,9 
224,6 211,2 208,3 360,8 262, 3 300,5 236,6 
132 ,5 91, 1 87 ,3 161,5 126,0 147,1 110,3 
91,8 78,9 70,8 125,3 103,8 149,3 151,2 
45,9 44,5 37,0 57 ,4 36,6 42,2 31,6 
45,9 34,3 33,8 67,8 67, 1 107, 1 119,6 

Flache in % 
100 100 100 100 100 100 100 

5,4 3, 3 2,2 1,3 0,9 0,7 0,7 
40,0 37, 7 38, 7 37,0 31,9 27, 7 30,2 
0,4 0,7 1,2 2,0 2,4 2, 5 3,3 
4,3 2,8 2,8 2,9 2 ,5 2,5 3,9 
3,0 3, 1 3, 5 3,4 2,6 1,9 1,9 
9,2 8,6 9, 1 8,7 7, 5 6,4 7,2 

15,2 18,0 18,2 16,7 14,0 11, 7 11,2 
7 ,9 4,5 3,9 3,3 2,9 2, 7 2, 7 

18,7 27 ,3 29,9 33,4 37 ,9 40, 1 37 ,8 
14, 3 21,0 23,2 24,9 26,0 24,2 19,8 
4,4 6, 3 6,7 8,5 11,9 15,9 18,0 

28,5 25 ,2 23,6 22,8 23, 1 23, 7 21,8 
17,9 17, 6 16,6 15,8 15 ,6 15 ,9 14,9 
10,6 7, 6 7,0 7,0 7, 5 7,8 6 ,9 

7 ,4 6,5 5 ,6 5 ,5 6,2 7,8 9, 5 
3,7 3,7 2,9 2,5 2,2 2,2 2,0 
3,7 2,8 2,7 3,0 4,0 5 ,6 7,5 

-316''-· 

bis unter ••• ha 

- 100 100 und 
mehr 

13,6 2,6 
0, 1 o,o 
5,4 1,4 
0,9 0,3 
0,9 0,2 
0,4 o, 1 
1,4 0,4 
1,6 0,4 
0,3 o,o 
4,3 0,6 
2,3 0,4 
2,0 0,2 
2, 1 0,3 
1,3 0,1 
0,8 o, 1 
1,6 0,4 
0,2 o,o 
1,4 0,4 

100 100 
1,0 1,0 

40,0 52 ,5 
6, 7 10,4 
6, 5 7 ,2 
2,7 5,0 

10, 1 13,9 
11, 7 15,4 
2,3 0,6 

31, 7 22, 1 
16,8 15 ,2 
14,9 6,9 
15,6 9,9 
9,8 4,8 
5,8 5' 1 

11,7 14,5 
1,8 0,8 
9,9 13, 7 

878,4 446,3 
9, 1 3,9 

358, 7 231,8 
63,3 46, 7 
57,5 29, 6 
24,0 23,2 
90,8 60,6 

103,2 68,9 
19,9 2,8 

274,3 99,7 
147,0 73,4 
127,3 26,3 
133,9 42,4 
83,2 19,9 
50, 7 22,5 

102,5 68,5 
15 ,2 3,3 
87,4 65, 1 

100 100 
1,0 0,9 

40,9 52,0 
7,2 10,5 
6,5 6,6 
2, 7 5 ,2 

10,3 13,6 
11,8 15,5 

2, 3 0,6 
31,2 22,3 
16, 7 16,4 
14,5 5 ,9 
15, 3 9, 5 
9, 5 4,5 
5,8 5,0 

11,7 15,3 
1,7 0,7 

10,0 14,6 

ins- sonstige gesamt 

1 136,9 21,5 
35 ,3 7, 5 

423,8 7,8 
15,0 o,o 
39,4 0,5 
34,4 6,3 
98,3 0,3 

177,9 0,2 
58,8 0,6 

313,9 0,4 
226,3 0,2 
87,6 0,1 

286,7 3,9 
189,8 1,3 
96,9 2,6 
77;2 1,9 
34, 7 0,3 
42,5 1,7 

100 100 
3, 1 34, 7 

37 ,3 36,6 
1,3 o, 1 
3,5 2,2 
3,0 29,4 
8,6 1,2 

15, 7 1,0 
5 ,2 2, 7 

27 ,6 1, 6 
19,9 1,0 
7,7 o,6 

25,2 18,0 
16, 7 6, 1 
8,5 11,9 
6,8 9, 1 
3, 1 1,3 
3,7 7,8 

12 492,6 164,6 
217 ,8 54,0 

4 419,3 40,8 
323, 5 0,1 
426, 1 2,4 
355, 7 30,9 

1 045,7 2, 1 
1 825,'2 2,3 

443, 1 3,0 
4 077, 1 7 ,3 
2 723,2 4,4 
1 353,9 2,9 
2 836,4 49,3 
1 907,3 12,1 

929·;1 37, 1 
942,0 13,3 
313, 7 2,2 
628, 3 11,1 

100 100 
1, 7 32,8 

35,5 24,8 
2,6 0, 1 
3,4 1,4 
2,9 18,8 
8,4 1,3 

14, 6 1,4 
3,6 1,8 

32,6 4, 5 
21,8 2, 7 
10,8 1,8 
22, 7 29,9 
15, 3 7,4 
7,4 22, 5 
7,5 8,0 
2, 5 1,3 
5,0 6, 7 



Landwirtschaftliche Nutzfläche der Betriebe mit 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
in der Verteilung auf die Bodennutzungssysteme in den Ländern 

Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 

Niedersachsen Nordrhein-Westfalen 
Sehlee-

Regierungsbezirk Verw. Bezirk Reg. Bezirk Bodennutzungssysteme wig- Ham- 1.ne- Bremen ins-Hol- burg gesamt Han- Hildes- Ltin.e- Osna- Braun- Old<>n- gesamt Dussel-stein Stade Aurich Kdln nover beim burg brtlck schweig burg dorf 

1 000 ha 
Landwirtschaftliche Nutzfläche) 1 121,9) 15,8) 2 697,7)394,0 1 241,3 1 510,41 424, 1 1 352,8 1 222,9 1 174,8 1 377,4 1 15,8 )1 740,7) 290,3 1 173,0 

Prozent 
Sonderkulturbetriebe 0,5 4,4 0,5 o, 1 o, 1 0,3 1,9 0,1 0,1 o, 1 0,3 - 1 

0,3 0,6 0,9 
Hackfruchtbetriebe 20,2 33,8 46, 1 39,7 73,2 83,6 33,6 31,6 5,5 87, 1 16,9 2,2 38, 7 54,5 55,0 

Zuckerrubenbaubetriebe o, 1 0,3 5,7 3,5 21,7 2,3 o, 1 0,01 0,01 42,4 0, 1 - 7,0 8, 1 24,9 
Kartoffelbaubetriebe 1,2 2,7 8,0 1,2 2,4 33,7 3,3 2, 1 0,1 4,2 0,9 0,2 2,1 6,6 0,3 
Gemischte Hack!ruchtbaubetr. 1,7 7,2 3, 1 1,8 4,0 8,8 0,8 0,7 0,9 6,8 0,4 0,1 3,2 10,0 3,4 
Hackfrucht / Getreideb. I 4,4 9,6 10,7 10,4 20,6 19,4 7,4 5, 5 0,8 19,9 2,9 0,2 8,2 11,8 15,3 

II 10,3 9,2 11, 9 19,6 23,9 12,4 7, 1 11,2 1,9 13,4 7, 1 0,4 13,8 15, 1 9,9 
Hackfrucht /Futterbaubetr. 2,5 4,8 6,7 3,2 0,6 7 ,O 14,9 12, 1 1,8 0,4 5,5 1,3 4,4 2,9 1,2 

Getreidebaubetriebe 43,6 32,8 18,8 36,8 21, 1 6,4 11, 3 24,2 15,7 7,7 25, 6 9,2 33,6 23, 1 12,6 
Getreide / Hack.fruchtbaubetr. 22,6 18,6 12,6 26,2 19, 5 5,4 5 ,6 18,9 3,6 6,8 14,0 1,3 22,2 17,2 8,7 
Getreide / Futterbaubetriebe 21,0 14,2 6,2 10,6 1,6 1,0 5, 7 5,3 12, 1 0,9 11,6 7 ,9 11,4 5 ,9 3,9 

Futterbaubetriebe 21,5 21,2 27 ,3 13,6 1,2 5,4 44,5 33, 6 70,3 2,5 49,2 85,8 16,7 14,8 28,0 
Futterbaubetrie be I 14,8 13,3 20,0 12,3 0,7 4,8 37,0 31,0 37,4 1,9 29,6 34,5 13, 1 11,9 18,2 

II 6,7 7 ,9 7,3 1,3 0,5 0,6 7,5 2,6 32,9 0,6 19,6 51, 3 3,6 2,9 9,8 
Sonstige Betriebe 14,2 7,8 7 ,3 9,9 4,4 4,1 8,7 10,5 8,3 2,6 8,0 2,8 10,8 7,0 3,5 

m. gemischt. Anbauverhältn. 2,4 2,6 2,1 2,3 0,2 1,8 4,4 6, 1 1,2 0,2 3, 1 1,0 2,6 2,4 1,2 
m. unbest. AnbauverhB.l tn. 11,1 5,2 4,6 7,6 4,2 2,3 4,3 4,4 7,1 2,4 4,9 1,8 8,2 4,6 2,3 

noch: Nordrhein-Westfalen Hessen Rheinland-Pfalz 
Bodennutzungssysteme Regierungsbezirk Regierungsbezirk Regierungsbezirk ins- ins-

Aachen Münster Detmold Arns- gesamt Darm- Kassel 
Wies- gesamt Kob- Trier Monta- Rhein- Pfalz berg Stadt baden lenz baur bessen 

1 000 ha 
Landwirtschaftliche Nutzflächej 156, 11 465, 7 1 376,4 1 278,5 1 845,0 1 265, 1 1 404,0 1 175,9 1 768,2 1 222,8 1 200,6 1 60,0 1 85,6 1 199,2 

Prozent 
Sonderkulturbetriebe 0,1 0,1 o, 1 0,2 0,6 0,4 0,1 2,3 15 ,5 6, 5 8,2 0,5 59, 7 18,3 
Hackfruchtbetriebe 64,9 28, 1 35, 1 19,6 53,2 58,8 46,9 59,3 42, 1 45, 7 29,6 45,4 37, 7 51,7 

zuckerrübenbaubetriebe 33,4 - 0,5 - 1,3 2,9 0,6 0,8 1,8 0,3 o,o - 10,7 2,2 
Karto:ff'elbaubetriebe 2,8 1,5 1,3 0,6 2,7 4,4 1,0 4, 1 4,2 8,7 1,0 0,5 1,1 4,7 
Gemischte Hack.fruchtbaubetr. 4,5 0,9 1,8 0,9 6,7 16,8 0,9 4,7 5,7 2,7 1,2 0,5 11,4 12,5 
Hackfrucht / Getreideb. I 14,4 4, 7 7,6 3,5 12,9 15,3 9,7 16,5 9,7 9,3 7,3 7,8 10,0 13,2 

II 9,0 12,0 19,8 12, 1 27 ,8 17, 1 33,5 30,8 18,8 22, 7 17,4 33,3 4,5 17,7 
Hackfrucht / Futterbaubetr. 0,8 9,0 4, 1 2, 5 1,8 2,3 1,2 2,4 1,9 2,0 2,7 3,3 - 1,4 

Getreidebaubetriebe 11,2 45,6 40,5 40,7 33, 1 26,3 41,6 23,6 27,7 32,4 39, 7 25, 7 1,7 21,9 
Getreide /J!ackfruchtbaubetr. 7,2 23,9 31,9 28,0 27,7 21,0 35,8 19,0 21, 1 27,4 23,0 22,4 1,7 19,9 
Getreide / Futterbaubetriebe 4,0 21, 7 8,6 12, 7 5,4 5,3 5,8 4,6 6,6 5,0 16,7 3,3 o,o 2,0 

Futterbaubetriebe 20,9 16, 7 7 ,5 21,7 7,8 9,4 5,9 9,5 8,5 10,0 13,7 20,5 0,3 2,0 
Futterbaubetriebe I 9, 1 15,8 6,5 17,7 6,9 8,6 5, 1 8,3 6,9 8,3 11,0 17, 1 - 1,3 

II 11,8 0,9 1,0 4,0 0,9 0,8 0,8 1,2 1,6 1,7 2,7 3,4 0,3 0,7 
Sonstige Betriebe 2,9 9,5 16,8 17,8 5,3 5, 1 5, 5 5, 3 6,2 5,5 8,8 7, 9 o,6 6, 1 

m.. gemischt. A.nbauverh&.ltn. 0,5 4-,2 2,5 2,6 1,7 2,6 1,0 2,2 1,6 2,2 1,8 4,2 o,o 0,6 
m.. unbest. AnbauverhEiltn. 2,4 5,3 14,3 15,2 3,6 2,5 4, 5 3, 1 4,6 3, 3 7,0 3,7 0,6 5,5 

Baden-Württemberg Bayern 
Bundes-

BodennutzUilßBSyeteme Regierungsbezirk Regierungsbezirk Saar- gebiet 
ins- Nord- $Ud- ins- Ober- Nieder- Ober- lllittel.- Unter- \Schwa-

land ohne 
gesamt SUdw. gesamt Berlin 

wUrttbg. baden Hohenz. bayern pfalz franken 1 ben 

1 000 ha 
Landwirtschaftliche llutzfl.ache j 1 589,6j 531,8 1 205,9 1366, 1 1 485,8 13 628,7\ 830,21 625,2 1 445,4 \ 361,5 1 395,4 j 377,0 1 594,1 1 68,5 112 491,9 

Prozent 
Sonderkulturbetriebs 2,8 3,9 2,6 4,2 0,6 0,7 1,0 1,5 0,04 o, 1 0,6 1,1 0,1 0,8 1,7 
Hackfruchtbetriebe 18,0 19, 7 56,3 9,7 6,2 32,9 16, 7 33,4 36,9 37,4 41,6 70,8 19,3 28,3 35,5 

Zuckerriibenbaubetrie be 0,4 0,7 1,6 o,o o,o 0,4 0,1 0,9 0,3 o,o 0,1 1,9 0,1 o,o 2,6 
Kartoffelbaubetriebe 0,4 0,4 1,0 0,3 0,1 2,7 2,8 1,7 2,9 2,6 4,2 2,6 2,3 2,8 3,4 
Gemischte Hackf'ruchtbaubetr. 1,4 1,3 6,8 0,3 o, 1 2,0 0,6 2,7 1,1 0,8 o,a 10,a 0,3 1,4 2,9 
Hackfrucht / Getreideb. I 4,3 4,4 17,9 1,4 o,6 8,5 4,5 8,7 8,1 6,9 9,0 26,0 3,8 5,2 8,4 

II 9,5 11,8 26,8 4,1 3,8 16, 7 7,2 16,4 21,..9 22,6 24,7 28,5 10,0 15,0 14,6 Hack!rncht / Futterbaubetr. 2,0 1,1 2,2 3,6 1,6 2,6 1,5 3,0 2,6 4,5 2,8 1,6 2,8 3,9 3,6 
Getreidebaubetriebe 36, 7 48,4 29,8 19,4 39,7 38,3 37 ,2 42,5 52,4 49, 1 49,7 19,9 22,3 38,9 32,6 

Getreide / Hackfruchtbaubetr. 23,3 30,9 25, 1 10,8 23,7 26,3 16,4 27,1 39,9 40,3 41,0 17,6 16,5 27, 1 21,8 
Getreide / Futterbaubetriebe 13,4 17,5 4,7 8,6 16,0 12,0 20,8 15,4 12,5 8,8 8,7 2,3 5,8 11,8 10,8 

Futterbaubetriebe 35,4 21,3 5,0 57 ,9 47,1 23,2 41,7 18,0 4,9 6,4 2,7 4,2 52,8 13,0 22,7 
Futterbaubetriebe I 25,5 18,6 3,6 39,5 32,0 12, 1 18, 1 15,5 4,5 5,9 2,1 3,4 22, 1 11, 1 15,3 

II 9,9 2,7 1,4 18,4 15, 1 11,1 23,6 2,5 0,4 0,5 0,6 0,8 30,7 1,9 7,4 
Sonstige Betriebe 7,1 6, 7 6,3 8,8 6,4 4,9 3,4 4,6 5,7 7,0 5,4 4,0 5,5 19,0 7 ,5 
a. gelliacbt • .Anbauverhältn. 3,7 2,5 1,9 6,2 3, 7 2,2 1,5 2,4 2,1 3,0 1,5 0,8 3,7 3,9 2,5 
m. unbest. AnbauverhS.ltn. 3,4 4,2 4,4 2,6 2,7 2,7 1,9 2,2 3,6 4,0 3,9 3,2 1,8 15, 1 5,0 
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landwirtschaftliche Betriebe mit 2 und mehr ·ha landwirtschaftlicher Nutzßäche 
nach Bodennutzungssystemen 

Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 
Landwirtschaftliche Nutzfläche von ••• bis unter ••• ha 

Bodennutzungeeystem 2 - 5 5 - 10 10 - 20 20 - 50 50 u.. mehr 

1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 

Betriebe in 1 000 
Betriebe insgesamt 382,8 543,9 341,6 400,7 285,4 254,8 121,9 112,4 16,4 15, 7 
Sonderlcul tu.rbetriebe 25,5 33,4 11,4 10,8 4,3 3,0 1,3 0,0 0,2 0,1 
Haolc!ru.ohtbetriebe 155,9 260,9 130,0 177,1 100,7 100,6 34,6 38,4 6,9 7,3 
Hackfruchtbaubetriebe 34,7 63,9 25,0 39,3 23, 1 23,9 9,3 9,3 2,8 3,0 
Haolc!ruoht / Getreidebaub. I 34,8 57,8 29,6 41,2 23,7 21,9 8,1 8,1 1,7 1,6 

II 54,9 64,6 60,9 60,9 44,9 35,6 14,0 13,7 2,0 2, 1 
Hackfru.cht / l!'Utterbaubetrieba 31,5 74,4 14,5 35,7 9,1 19,3 3,3 7,3 0,3 0,6 

Getreidebaubetriebe 65,2 52,8 95,6 74,1 98,4 63,3 47,6 30,8 4,9 2,7 
, Getreide / Haokfruchtbaubetr. 49,6 40,0 73,7 57,7 71,2 46,2 27,5 19,8 2,7 1,9 

Getreide / Futterbaubetriebe 15,7 12,0 21,9 16,5 27,3 17,1 20,1 11, 1 2,2 0,9 
:rutterbaubetriebe 108,7 153,8 83,7 104,7 65,8 67,2 28,3 30,6 2,5 3,5 

Putterbaubetriebe I 66,0 105,8 58,4 77,6 44,9 48,0 18,9 21,5 1,5 1,9 
II 42,7 47,9 25,4 27, 1 20,B 19,3 9,3 9,1 1,0 1,6 

Sonstige Betriebe 27,5 43,0 21,0 33,8 16,2 20,6 10,1 11,8 2,0 2,0 
.11. gemischt. AD.bauverhältn. 13,3 25,4 11,5 22,0 6,8 12,3 2,6 6,0 0,3 0,8 
m. unbeat. .Anbauverhäl tn. 14,2 17,5 9,5 11,8 9,4 8,4 7,5 5,7 1,7 1,2 

Betriebe in " 
Betriebe insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
Sonderkulturbetriebe 6,7 6,2 3,3 2,7 1,5 1,2 1,0 0,7 1,3 0,9 
Haclc!ru.chtbetriebe 40,7 47,9 38,0 44,2 35,3 39,5 28,5 34,2 41,7 46,6 
Hackfruchtbau.betriebe 9,1 11,7 7,3 9,8 8,1 9,3 7,6 8,3 16,9 19,1 
Hack!ru.cht / Getreidebaub. I 9,1 10,6 8,7 10,3 8,3 8,6 6,7 7,2 10,6 9,9 

II 14,3 11,9 17,8 15,2 15, 7 14,0 11,5 12,2 12,2 13,5 
Hackfrucht / l!'Utterbaubetrieba 8,2 13,7 4,2 8,9 3,2 7,6 2,7 6,5 2,0 4,1 

Getreidebaubetriebe 17,1 9,7 28,0 18,5 34,4 24,8 39, 1 27,5 29,9 17,3 
Getreide / Hack!ruchtbaubetr. 13,0 7,3 21,6 14,4 24,9 18,1 22,6 17,6 16,4 11,0 
Getreide / Futterbaubetriebe 4,1 2,4 6,4 4,1 9,5 6,7 16,5 9,9 13,5 5,5 

Futterbaubetriebe 28,3 28,3 24,5 26,2 23, 1 26,4 23, 1 27 ,2 15, 1 22,2 
Futterbe.ubetriebe I 17,2 19,5 17,1 19,4 15,8 18,8 15,5 19,1 8,9 11,9 

II 11,1 8,8 7,4 6,8 7,3 7,6 7,6 8,1 6,2 10,3 
Sonstige :Betriebe 7,2 7,9 6,2 8,4 5, 7 8,1 8,3 10,4 12,0 13,0 

m. gemischt. Anbauverhäl tn. 3,5 4,7 3,4 5,5 2,4 4,8 2,1 5,3 1,6 5, 1 
m. unbest. Anbauverhäl tn. 3,7 3,2 2,8 2,9 3,3 3,3 6,2 5, 1 10,4 7,9 

landwirtschaftliche Nutzfläche nach Bodennutzungssystemen in den Ländern 
Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 

InsgesSJ11t 

1960 1949 

1 148, 1 1 327,5 
42,6 48,2 

428,0 584,3 
94,8 139,4 
97,9 

176,6 
130,5 
176,9 

58,7 137,5 
'11,8 223,8 
224,6 165,5 
87, 1 58,3 

288,9 359,9 
189,7 254,8 
99,2 105,1 
76,8 111,2 
34,5 66,6 
42,3 44,7 

100 100 
3,7 3,6 

37,3 44,0 
8,3 10,5 
8,5 9,8 

15,4 13,3 
5, 1 10,4 

27,2 16,9 
19,6 12,5 
7,6 4,4 

25,1 27,1 
16,5 19,2 
8,6 7,9 
6,7 8,4 
3,0 5,0 
3,7 3,4 

Schleswig- Hamburg Nieder- Bremen Nordrhein- Hessen Rheinland- Baden- Bayern Bundeageb, 
Bodennutzungssystem Holstein sachsen Westfalen Pfalz Württemberg (o.s.u.Jl.) 

1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 

1 000 ha 
Landwirtschaftliche Nutzfläche 11132 111271 20 1 23 /2728 /26301 16 1 19 1 1768/ 1780 1 855 J 8921 1021 798/ 1620 / 17',1 1 3664 / 3789J 12584/ 12801 

Prozent 
Sonderkulturbetriebe 1, 1 0,6 18,7 14.7 1,1 0,9 0,3 0,3 0,7 0,7 0,9 1,1 16,0 13,9 3, 1 3,7 0,8 0,7 z,2 2,0 

H::if~~:~:!~:!:iebe 1) 
20,2 36,4 32,8 44,7 45,9 58, 1 3,2 7,4 38,7 53,0 52,9 61,6 41,9 46,2 18,0 15,7 32,8 31,5 35,2 41,2 
3,2 4,5 13,3 16,7 16, 7 20,9 1,0 2,4 12, 7 16,7 10,9 15,8 11,9 13,6 2,4 2,8 5,2 4,9 9,0 10,B 

Hackfr. / Getreideb. I 4,3 0,0 7,8 7,4 10,8 12,2 0,5 0,2 8,1 11,0 12,8 15,3 9,6 10,3 4,2 3,3 8,5 7,4 8,3 9,1 
II 18,2 16,3 7,4 11,1 11,0 11,6 0,4 0,5 13,6 14,4 27,4 25, 1 18,5 15,4 9,4 5,6 16,5 14,1 14,4 13,5 

Hack!r. / l!'Utterbaubetr. 2,5 7,6 4,3 9,5 6,6 13,4 1,3 4,3 4,3 10,9 1,0 5,4 1,9 6,9 2,0 4,0 2,6 5, 1 3,5 7,B 
Getreidebaubetriebe 43,2 25,3 25 ,6 12,7 18,6 6, 1 9,1 2,3 33,3 18,2 32,8 19,4 27, 1 15 ,2 36,0 24,0 38,0 32,2 32, 1 21, 1 

Getreide / Hackfruchtbaubetr. 22,4 18,9 14,6 7 ,9 12,5 5,3 1,3 0,0 22,0 13,0 27,4 17,4 20,6 12,4 22,9 13,1 26,1 22,2 21,4 15,0 
Getreide / l!'Utterbaubotr. 20,8 6,4 11,0 4,8 6, 1 o,8 7,8 1,5 11,3 4,4 5,4 2,0 6,5 2,8 13, 1 10,9 11,9 10,0 10,7 6,1 

Futterbaubetriebe 21,4 23,6 16,6 18,7 27, 1 26,6 84,5 84,2 16,6 18,2 8,1 10,7 8,8 12,3 35,8 46,0 23,5 28,1 22,8 26,4 
Futterbaubetrie be I 14,7 17,9 10,4 11,4 19,a 21,3 34,0 43,0 12,9 15,1 6,9 8,3 6,9 9,7 25,5 31,9 12, 1 15,2 15, 1 18,2 

II 6,7 5, 7 6,2 7,3 7,3 5,3 50,5 41,2 3, 7 3,1 1,2 2,4 1,9 2,6 10,3 14,1 11,4 12,9 7,7 8,2 
Sonstige Betriebe 14,1 14,1 6,3 9,2 7,3 8,3 2,9 5,8 10,7 9,9 5,3 7,2 6,2 12,4 7,1 10,6 4,9 7,5 7,7 9,3 
•· gemiecht. .Anbauverhäl tn. 2,4 7,6 2,0 5,6 2, 7 4,3 0,9 1,7 2,6 5,5 1,7 4,1 1,6 5,3 3,7 6,1 2,2 4,5 2,5 5, 1 
m. unbest. Anbauverhältn. 11,7 6,5 4,3 3,6 4,6 4,0 2,0 4,1 8,1 4,4 3,6 3, 1 4,6 7,1 3,4 4,5 2,7 3,0 5,2 4,2 

1) Zuckerrübenbaubetriebe, Kartof'felbaubetriebe u. Gemischte Hackfruchtbaubetriebe zusammen. 

landwirtschaftliche Nutzfläche nach Hauptkultur- und Anbauarten 
Landwirtschaftliche Nutzflaohe von ,. •• bis unter ••• ha 

Landwirtschaftliche Nutzflache 
Hauptkultur- und Anbauarten 2 - 5 5 - 10 10 - 20 20 - 50 50 - 100 100 und mehr insgesamt 

1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 1960 1949 

1 000 ha 
Landwirtschaftliche Nutzfläche 1 1 277 J 1 807 1 2 474 1 2 8401 3 975 1 3 525 1 3 502 1 3 245 1 889 1 823 1 468 1 561 /12 584 1,2 801 

Anteil in " 
Ackerland 52,6 54,7 57,2 58,3 58,3 57 ,6 56,9 55,9 62,6 59, 1 69,3 61, 1 57 ,0 57,2 
Getreide 29,3 26,0 34,2 29,5 36,5 30,6 37 ,2 30,3 40,6 29,9 42,6 27,8 36,0 29,5 

Roggen 9,4 9, 1 8,9 9,4 9,6 10,0 10,5 10,5 10,1 9,6 7,1 7,7 9,6 9,7 
Weizen 7,6 5,6 9,8 6,4 10,2 6,4 9,8 6,o 12,0 6,6 16,2 7,7 10,0 6,3 
Gerste 4,4 2,8 6,3 3,7 7,2 3,6 7,6 3,3 9,8 3,6 11,8 4,4 7,2 3,5 
Hafer :, 5 6,6 6,3 8,4 5,9 9,0 5, 1 8,3 4,7 7,4 5, 1 6,1 5,6 B,1 

Hackfrüchte, Gemüse usw. 14,9 16,2 14,4 15,4 13,8 14,4 12,6 13,7 14,4 15,9 16,1 18,0 13,B 14,9 
Kartoffeln 8,6 8,4 7,9 8,1 7,2 7,7 6,0 7,0 5,8 7,0 5,4 7,5 7,0 7,7 
Zuckerrüben 0,4 0,3 1,2 0,7 2,0 1,1 2,6 1,5 5, 1 3,4 7,0 4,9 2,3 1,3 
Futterrüben 1 ) 4,9 6, 7 4,9 6,1 4,4 5,2 3,6 4,6 2,9 3,8 2,4 3, 1 4,2 5,2 
Gemiise u. sonst. Gartengewächse 1,0 0,8 0,4 0,5 0,2 0,4 0,3 0,6 0,7 1,5 1,3 2,5 0,4 0,7 

Futterpflanzen (als Hauptfrtlchte) 7,6 11,4 0,2 11,9 7,6 10,6 6,4 B,9 5,3 8,2 5,3 7,3 7,1 10,3 
Sonstiges 2) o,s 1,3 0,5 1,5 0,3 1,9 0,7 2,9 2,2 5, 1 5,4 0,0 o,a ,5 

DauergrUnland 43,6 41, 7 40,8 39,6 40,5 41,0 42,0 42,8 36, 1 39,3 29,0 37,1 40,6 41,0 
Wiesen einschl. Streuwiesen 36, 1 35,3 32,6 31,8 27,8 28,1 21, 1 21,7 12,7 13,7 9,1 10,1 25,9 26,6 
Weiden 7,5 6,3 8,2 7,9 12,7 12,9 20,9 21,1 23,4 25,6 19,9 27,0 14,6 14,4 

Nur zum Obstbau genutzte Flache3) 0,0 0,7 0,5 0,5 0,3 0,3 0,4 0,3 0,5 0,5 0,6 0,3 0,4 0,4 
Rebland 1,5 1,1 o,6 0,5 0,2 0,2 0,1 0,1 0,1 0, 1 0,1 0,05 0,4 0,3 
Gartenland 1,5 1,8 0,9 1,1 0,7 0,9 0,6 0,9 0,7 1,0 1,0 1,4 o,8 1,1 

1
3

) Einschl„ sonstige Futterhackfrüchte und Rüben zur Samengewinnung.- 2) Htilsenfrti.chte zum Ausreifen, Handelsgewächse, Grundtingung, Brache u. dgl.-
) Einschl. Beerenobst und Baumscliulen. 
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Zum Aufsatz: "Viehhaltung in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben" in diesem Heft 
Viehhaltung in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 

mit 0,5 und mehr ha Betriebsßäche 
Vorläufige Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Betriebe mit Betriebe Landwirtschaftliche Nutzflache von ... bis unter .•• ha 
11ehhal tung ---

Tiere 0 Ar 0,01-2 2 - 5 5-7, 5 7, 5-10 10-15 15-20 20-30 30-50 50-100 

Land-u. forstwirt-
schat'tl .Betriebe 
mit Haltung von: 

Rindvieh { einschl. Betriebe 187 148 575 344 466 191 480 143 309 186 015 97 420 78 277 42 292 13 323 
Kalber) Tiere 448 278 867 1 341 783 1 346 502 1 391 741 2 455 678 1 760 813 1 956 907 1 561 492 732 932 

dar.Kälber unter Betriebe 6 3 532 95 954 96 197 90 667 135 719 77 858 66 237 36 541 11 277 
3 Monaten Tiere 12 4 011 118 862 144 094 162 359 302 783 222 529 249 123 187 374 77 271 

Jungvieh unter Betriebe 18 9 497 225 429 169 737 135 784 180 749 95 670 77 045 41 599 12 881 2 Jahren ( ohne Tiere 66 13 033 378 269 448 300 500 657 930 740 692 955 796 381 658 308 306 419 Kalber) 
KUhe nur zur Betriebe 52 78 085 198 875 161 239 135 465 181 816 95 748 77 157 41 383 12 807 

Milchgewinnung Tiere 109 105 094 466 453 579 170 619 231 1 059 047 715 717 733 635 532 457 247 293 
zur Milch- Betriebe 12 60 014 152 r 45 730 17 586 9 441 1 735 646 262 70 geWinnung und Tiere 20 87 606 339 09 123 708 46 683 26 674 7 036 3 885 2 552 1 092 Arbeit 

Betriebe mit Kuh- Betriebe 63 135 837 335 019 188 848 141 907 184 472 96 516 77 520 41 570 12 858 
haltung Tiere 129 192 700 805 662 702 878 665 914 1 085 721 722 753 737 520 535 009 248 385 
Von den Betrieben 
hatten ... Kühe 

1 Betriebe 32 86 032 4 7 593 5 513 2 082 1 559 575 448 360 165 
2 Betriebe 19 44 276 156 552 25 624 7 716 4 345 1 093 670 416 189 
3 Betriebe 2 4 590 92 459 56 846 22 179 12 158 2 209 967 334 116 
4 Betriebe 6 702 29 318 57 807 40 297 29 730 5 835 1 895 519 116 
5 Betriebe 2 124 6 212 26 484 33 491 41 304 11 570 3 443 674 110 
6 Betriebe - 60 1 892 9 885 18 973 38 799 17 212 6 289 1 038 152 
7 Betriebe - 23 566 3 604 8 179 23 164 16 742 8 393 1 383 135 
8 Betriebe 1 14 228 1 721 4 346 14 456 14 952 11 489 2 504 232 
9 Betriebe - 7 73 684 2 002 7 040 8 476 9 566 2 821 229 

10 Betriebe - 1 77 420 1 348 5 119 6 873 10 421 4 353 392 
11-15 Betriebe 1 6 42 244 1 236 6 003 9 058 19 201 16 273 2 486 

Tiere 11 74 561 2 917 14 795 74 109 111 231 239 004 209 4 74 33 053 
16-20 Betriebe - - 6 7 48 718 1 569 3 642 7 957 3 380 

Tiere - - 106 120 820 12 419 27 443 63 431 140 566 61 269 
21-30 Betr1ebe - 1 1 9 9 70 341 1 016 2 708 3 969 

Tiere - 23 24 232 208 1 &23 7 902 24 048 64 145 98 064 
31-40 Betriebe - - - - 1 6 7 71 202 927 

Tiere - - - - 40 217 242 2 428 6 875 31 812 
41-50 Betriebe - - - - - 1 2 7 22 198 

Tiere - - - - - 50 87 313 995 8 793 
51 und mehr Betriebe - 1 - - - - 2 2 6 62 

Tiere - 115 - - - - 174 111 454 3 795 
Schweine( einschl. Betriebe 415 255 320 309 430 180 92, 137 687 180 547 94 716 76 228 41 069 12 464 

Ferkel) Tiere 1 692 687 339 1 289 163 1 277 979 1 370 358 2 507 902 1 794 242 1 942 200 1 515 625 688 611 
ohne Ferkel Betriebe 379 223 783 288 060 174 932 134 959 178 04 7 93 812 75 662 40 781 12 390 

Tiere 1 526 563 315 1 018 718 956 2331 993 602 1 776 571 1 253 765 1 345 881 1 071 550 507 519 
Von den Betrieben 
hatten ... Schweine 

1 Betriebe 126 63 679 32 403 8 819 4 550 4 535 1 839 1 282 508 158 
2 Betriebe 147 104 786 111 334 32 134 14 096 11 432 4 178 2 433 975 300 

3-5 Betriebe 67 46 050 106 457 70 899 41 721 38 273 13 898 8 343 3 045 :54 
6-10 Betriebe 26 6 815 30 576 48 795 50 154 63 165 26 461 15 970 5 640 1 129 

11-20 Betriebe 7 1 600 5 602 11 823 20 354 46 990 31 845 25 305 10 866 2 085 
21~50 Betriebe 4 604 1 429 2 215 3 752 12 666 14 306 19 689 15 395 4 619 
51 und mehr Betriebe 2 249 259 247 332 986 1 285 2 640 4 352 3 345 

Zucht sauen( 1/2 Jahr Betriebe 28 17 300 52 293 65 545 70 0% 114 648 68 910 60 534 34 042 10 039 
und 8.1 ter) Tiere 67 29 614 91 094 123 349 147 448 289 771 214 897 240 057 183 928 78 351 

Von d.Betrieben hat-- 1 
ten .•. Zucht sauen 1 

1 Betriebe 12 10 382 29 611 33 ~~j/ 30 459 37 549 15 876 9 681 3 072 589 
2 Betriebe 11 4 764 14 276 18 21 222 35 269 18 943 12 912 4 768 866 

3- 5 Betriebe 2 1 851 7 643 12 066 15 958 34 231 25 616 24 868 13 188 2 827 
6-10 Betriebe 3 227 677 1 255 2 ?78 7 033 7 601 11 040 3 945 3 499 

11 und mehr Betriebe - 76 86 103 119 566 874 2 033 3 069 2 258 
Ferkel(unter 8 Betriebe 58 44 555 60 361 50 851 48 784 78 473 48 387 44 042 25 956 8 122 

Wochen alt) Tiere 166 124 024 270 445 321 74b 376 756 731 331 540 477 596 319 444 075 181 092 
Jungschweine(8 Wo-

chen bis unter Betriebe 256 194 225 242 059 147 558 114 717 151 645 80 827 65 198 35 269 10 713 
1/2 Jahr, ohne Tiere 921 460 458 747 541 641 541 640 285 1 108 788 767 573 822 854 658 819 307 229 
Ferkel) 

Mast-u. Schlacht-
schweine( 1/2 Jahr Betriebe 135 31 857 73 876 65 15; 58 437 86 959 50 407 43 311 25 517 8 922 
alt u.0.lter und Tiere 538 73 243 180 083 191 343 205 869 378 012 271 295 282 970 228 803 121 939 
Zuchteber) 

Pf'erden (einschl. Betriebe 43 8 784 46 592 59 687 63 744 116 326 72 335 60 537 33 527 10 698 
Fohlen) Tiere 83 10 986 52 620 72 420 87 427 174 609 117 305 111 141 77 582 33 379 

3 Jahre alt Betriebe 24 1 863 45 544 58 647 62 875 114 875 71 423 59 431 33 106 10 561 
und alter Tiere 44 2 242 50 270 69 541 83 322 164 335 108 339 98 790 64 524 26 446 

Von den Betrieben 
hatten ..• Pf'erde 

1 Betriebe 14 1 607 41 611 48 472 43 024 67 280 36 564 24 506 9 746 2 036 
2 Betriebe 7 204 3 639 9 876 19 533 46 421 33 204 31 422 17 900 4 673 
3 Betriebe 1 23 151 190 237 997 1 455 2 892 3 795 2 004 
4 und mehr Betriebe 2 29 143 109 81 177 200 611 1 665 1 848 

Scha.f'en (einschl. Betriebe 51 14 998 7 605 4 532 3 986 6 642 4 373 4 452 3 057 1 387 
Lammer) Tiere 164 97 592 123 406 85 505 74 795 104 669 82 869 99 400 104 330 121 830 
Von den Betrieben 
hatten ... Schafe 
(einschl.Lämmer) 

1- 3 Betriebe 41 12 175 5 314 3 024 2 422 3 953 2 170 1 749 899 297 
4- 10 Betriebe 7 2 183 1 284 861 923 1 683 1 255 1 403 972 341 

11- 50 "Betriebe 3 377 490 312 348 668 671 958 772 321 
51-150 Betriebe - 127 226 130 121 128 123 186 211 127 

151-250 Betriebe - 86 178 124 105 118 70 80 90 110 
251 und mehr Betriebe - 50 113 81 67 92 84 76 113 191 

Ziegen (einschl. Betriebe 92 93 969 19 955 5 148 2 845 2 961 1 111 668 234 103 
Lammer) Tiere 149 178 601 31 943 7 761 4 585 4 607 1 903 1 189 463 398 

HUhner (Uber 6 Betriebe 2 493 387 015 348 487 187 505 140 283 182 481 95 413 76 836 41 218 12 809 
Monate alt) 1) Tiere 30 544 4932 712 5 970 131 4 331 121 3 886 100 6 158 586 3 967 820 3 998 217 2 838 856 1 218 618 
Von den Betrieben 
hatten •.. Hühner 
(U.6 Monate alt) 

1- 10 Betriebe 1 696 268 416 146 605 38 594 18 729 15 ,22 5 130 2 881 1 037 348 
11- 20 :Betriebe 591 93 637 151 438 87 377 56 625 59 464 23 153 13 721 5 335 1 416 
21- 50 Betriebe 161 19 061 43 664 54 955 5.6 461 87 594 49 890 39 068 18 465 4 890 
51-100 Betriebe 32 3 912 4 049 4 571 6 375 15 481 13 466 16 007 11 038 3 491 

101-250 Betriebe 11 1 341 1 626 1 445 1 615 3 581 3 132 4 220 4 332 1 975 
251-500 Betriebe 2 477 705 345 325 614 481 652 704 443 
501 und mehr Betriebe - 171 400 218 153 225 161 287 307 246 

Gänse (Uber 6 l!o- Betriebe 105 18 291 28 220 22 777 18 993 27 041 15 266 12 880 7 002 
1~m nate alt) Tiere 438 70 193 106 401 88 311 76 505 113 328 68 894 60 353 34 977 

Enten (t!ber 6 Mo- Betriebe 88 '3 138 - 13 043 9 957 9 385 15 286 10 317 10 793 7 378 2 918 
nate alt) Tiere 560 65 200 65 481 56 257 47 724 81 878 58 329 67 070 56 139 21 432 

l) Ohne Trut-, Perl- und Zwerghuhner. 

llber 100 zusammen 

2 556 1 247 900 
273 086 13 100 249 

2 155 616 143 
24 315 1 492 733 

2 419 950 828 
104 871 4 829 999 

2 456 985 083 
106 020 5 164 226 

10 287 830 
283 638 748 

2 461 1 217 071 
106 303 5 802 974 

34 144 393 
30 240 930 
31 191 891 
18 166 243 
10 123 424 
16 94 316 
11 62 200 
20 49 963 
14 30 912 
12 29 016 
69 54 619 

907 686 136 
131 17 458 

2 411 308 585 
468 8 592 

12 212 208 481 
530 1 744 

18 701 60 315 
370 600 

16 755 26 993 
697 770 

54 429 59 078 
2 215 1 291 015 

285 452 13 360 563 
2 205 1 225 010 

210 160 9 698 840 

30 117 929 
39 281 854 
73 329 580 

107 248 838 
174 156 651 
446 75 125 

1 336 15 033 
1 809 495 184 

32 826 1 431 402 

69 171 104 
66 131 414 

151 138 401 
377 43 935 

1 146 10 330 
1 642 411 231 

75 292 3 661 723 

1 916 1 044 383 
109 010 6 265 019 

1 921 446 495 
68 324 2 002 419 

2 265 474 538 
14 440 751 992 

2 245 460 594 
10 691 678 544 

210 275 070 
530 167 409 
352 12 097 

1 153 6 018 
682 51 765 

230 932 1 125 492 

34 32 078 
53 10 965 
62 4 982 
30 1 409 
82 1 043 

421 1 288 
43 127 129 

356 231 955 
2 237 1 476 777 

397 871 37 730 576 

56 499 014 
225 492 982 
78.0. 374 993 
571 78 993 
370 23 648 
110 4 858 
121 2 289 
565 153 633 

3 584 635 860 
648 92 951 

7 750 527 820 



Jahr Milchkühe 
Monat 1) 

1 000 

1954 MD 5 877,9 
1958 MD 5 612,4 
1959 MD 5 599,3 
1960 MD 5 669,8 
1961 MD 5 797 ,2 
1961 Jan. 5 797 ,2 

Febr. 5 797,2 
März 5 797 ,2 
April 5 797 ,2 
Mai 5 797 ,2 
Juni 5 797 ,2 
Juli 5 797,2 
Aug. 5 797,2 
Sept. 5 797 ,2 
Okt. 5 797 ,2 
Nov. 5 797,2 
Dez. 5 797 ,2 

1962 Jan. 5 894,4 
Febr. 5 894,0 
MEirz 5 894, 1 
April 5 894, 1 

Milcherzeugung und -Verwendung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Milcherzeugu.ng Milchverwendung 
/;1 Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch-
monatlich 1 tagl1ch insgesamt HB.ndler geliefert absatz 3) 

kg 1 000 t % 5) 1 000 t 

243 8,0 1 430,0 958,2 67 ,o 
267 8,8 1 498, 1 1 075,8 71,8 
275 9,0 1 541,4 1 127 ,8 73, 2 

234, 1 283 9,3 1 604, 1 1 195,0 74, 5 
286 9,4 1 656,0 1 247, 5 75, 3 234,9 
258 8,3 1 493, 5 1 082,6 72,5 221,9 
252 9,0 1 461, 1 1 058,4 72 ,4 215,0 
298 9,6 1 726,9 1 294,2 74,9 239,9 
312 10,4 1 809,6 1 374, 1 75,9 233,2 
349 11,3 2 022,4 1 595,2 78,9 237, 7 
324 10,8 1 878,4 1 451, 7 77,3 246, 5 
319 10,3 1 847,9 1 434,5 77,6 246,0 
301 9,7 1 743, 5 1 338,2 76,8 238,9 
266 8,9 1 539, 7 1 151, 5 74,8 248,8 
258 8,3 1 495,9 1 114,3 74,5 239,2 
240 8,0 1 394,0 1 011 ,4 72 ,6 227,4 
252 8, 1 1 459,3 1 063, 7 72,9 223,9 
263 8,5 1 548,8 1 140,0 73,6 232,8 
256 9, 1 1 510,6 1 110,6 73,5 218,5 
302 9,7 1 779,0 1 348,5 75,8 247,8 
306 10,2 1 800,7 1 375, 1 76,4 ... 

Milch bei den Molkereien 2) 
Herstellung von 4) 

Butter 1 Kase \ Speisequark 
t 

33 836 13 629 10 447 
35 978 13 663 11 359 
32 266 13 783 9 237 
30 775 12 674 10 030 
37 512 13 577 13 421 
40 554 13 394 12 331 
47 180 15 567 13 864 
39 791 13 043 13 262 
40 103 13 149 11 819 
38 545 14 610 11 208 
32 116 13 273 10 781 
32 177 14 446 10 679 
29 304 13 399 10 656 
31 418 13 040 9 023 
33 675 13 771 10 690 
32 438 12 439 11 295 
40 055 13 928 13 160 ... . .. . .. 

1) Bestand Dezember des Vorjahres.- 2) Quelle: Bundesministerium für Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten, Bonn. - 3) Ohne Versand nach .Berlin; 
Vollmilch einschl. sterilisierter Milch.- 4) f1ri~C'hl. Sch1chtkB.se und Frischkase.- 5) '.' der Erzeup;Unf. 

Schlachtmenge 
Jahr 
Monat insgesamt Schlacht-

1) fette 2) 
t 

1954 MD 147 426 12 307 
1958 MD 184 519 16 856 
1959 MD 184 182 17 001 
1960 MD 194 803 18 025 
1961 MD 205 520 19 311 
1961 Jan. 208 431 19 165 

Febr. 182 552 16 832 
Marz 200 043 18 362 
April 186 751 17 585 
Mai 228 271 21 721 
Juni 181 047 17 235 
Juli 205 305 19 738 
Aug. 212 937 20 067 
Sept. 200 818 .- 18 867 
Okt. 244 669 22 824 
Nov. 213 488 19 988 
Dez. 201 924 19 348 

1962 Jan. 224 565 21 350 
Febr. 190 256 18 340 
MS.rz 204 318 19 622 
April 223 187 21 782 

Tiere 1nlanct1scher 

Rinder 

Gewerbliche Schlachtungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunft 
Sonstige Schweine Tiere 3) 

Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge 
tungen menge 1) tungen 1) 
1 000 t 1 000 t 

214, 5 54 721 862, 9 80 140 12 565 
244,3 63 635 1 284,4 110 594 10 290 
246,8 64 030 1 265, 7 109 877 10 275 
259, 3 67 475 1 349,4 116 617 10 711 
267,6 71 374 1 465,8 124 090 10 055 
277,8 73 602 1 446,5 123 447 11 382 
242, 7 64 399 1 284,0 108 492 9 661 
266,9 70 084 1 422, 1 118 405 11 554 
228,6 62 191 1 354,9 114 849 9 711 
269,9 73 540 1 677,8 142 825 11 906 
214,8 58 331 1 342, 1 113 334 9 382 
254, 6 68 317 1 496, 7 127 325 9 663 
280,4 75 262 1 504, 1 127 561 10 114 
276, 3 72 943 1 412 ,6 119 227 8 648 
346,4 91 426 1 688, 3 143 195 10 048 
298,0 78 625 1 481,5 125 871 8 992 
255,2 67 770 1 479, 5 124 554 9 600 
286, 5 77 276 1 603, 7 136 629 10 660 
231,2 62 705 1 398,5 118 558 8 993 
250,7 68 076 1 496,0 126 529 9 713 
256,9 69 318 1 679,9 142 483 11 386 

.r Jere aual8.nd1scher Herkunft 
---

Schlacht- darunter 
menge Rinder Schweine 

insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
1 000 t 1 000 t 

8 220 17, 1 4 536 31,0 3 660 
12 677 29,8 7 828 41,6 4 840 
15 945 34,4 9 077 69,6 6 846 
15 213 33, 7 8 923 63,6 6 243 
14 433 32,4 8 852 55, 1 5 527 
12 460 28,5 7 782 48,2 4 663 
13 886 27,2 7 491 65,0 6 375 
13 537 31,4 8 557 48,0 4 928 
13 106 32,8 9 039 39,7 4 004 
16 565 42 ,8 11 723 46,8 4 757 
17 605 47,0 12 619 49,4 4 960 
14 600 34,9 9 470 52, 5 5 092 
15 723 36,3 9 964 57 ,5 5 678 
11 955 22,2 6 005 58,3 5 882 
13 079 23,3 6 423 64,8 6 522 
16 129 29,4 8 141 74,8 7 944 
14 547 32,9 9 007 56, 3 5 519 
12 253 30,2 8 247 38,2 3 996 
11 131 29, 3 8 034 28,4 3 094 
12 718 33,0 9 065 34, 5 3 643 
11 771 31,7 8 752 29,4 3 010 

1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch ( ohne Innereien) und an Schlachtfett dar. - 2) Reinfettwert; es wurde ein Ausbeuteaatz bei R1n-
dern von 4,29 % (bis Juni 1q61 '3,ClO %, bis Jum. 1QSR ~.16 %), be1 SchwP1nen von 13,2 ""der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kalber, Schafe, 
Ziegen, Pferde. 

Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
-

Jahr 1:- s,-, .:>samt GrulJt: Hochseef 1scI1ere 1 Große Her 1ngf1schere 1 K.:e 1r,e Ho chsee-u. Kustenfis chere 1 

Monat t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1954 MD 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 263 11 264 2 728 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 
1959 MD 56 460 23 030 35 889 16 720 6 325 2 487 14 245 3 823 
1960 MD 49 413 21 846 31 935 15 554 5 773 2 718 11 704 3 575 
1961 MD 44 496 21 963 28 781 15 797 4 707 2 262 11 007 3 904 
1961 Jan. 32 040 18 864 25 192 15 875 130 59 6 717r 2 931 

Febr. 35 448 20 081 26 872 15 921 1 901 780 6 674 3 380 
MB.rz 41 030 23 976 33 501 20 503 2 513 814 5 015 2 659 
April 35 974 18 324 26 280 14 170r 3 557 1 004 6 149 3 154 
Mai 35 281 18 376 26 283 13 737 2 060 

gl&a) 6 939 3 760 
Juni 45 194 20 829 28 546 14 671 4 461 2 12 187 4 018 
Juli 53 819 23 197 30 547r 15 576r 7 020 3 490al 16 477 4 276 
Aug. 57 532 25 824 34 277-r 17 939r 6 520 3 320a 16 744 4 570 
Sept, 60 481 24 728 35 008 15 798 7 225 3 634a 18 248 5 296 
Okt. 48 556 24 772 28 280 15 809 7 648 3 990:l 12 628 4 973 
Nov. 43 795 22 265 24 675 14 587 5 541 2 883 13 579 4 794 
Dez. 44 798 22 316 26 161 15 128 7 909 4 154a 10 728 3 034 

1962 Jan. 35 226 20 957 27 055 18 018 114 63 8 057 2 876 

:;:~~· 1) 
37 245r 20 221r 29 500r 17 202r 1 337r 667r 6 408r 2 352r 
47 716 22 344 39 209 18 340 3 059 1 304 5 448 2 700 

APrn1 l 41 835 21 896 34 224 17 425 2 500 1 337 5 110 3 135 
Mai 35 363 18 262 27 723 14 062 1 907 1 100 5 733 3 100 

1) bzw. a) vorlaufige Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat 
--

Land 

4) 

m~4)} D 
1959 ~ .... m~ 5) 
1961 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Württbg, 
Bayern 
Saarland 

1962 April 1 

Jahr 
Monat --
Land 

1 

1954 1[])}4) 
1958 llD 
1959 1(1) 
1960 llD 
1961 I[]) 

1961 Jan. 
Febr. 
Jlärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
]'ebr. 
März 
April 

Schlesw. -Holet. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-'llürttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 April 1 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 
Am Monatsende Bruttosumme der 

Erfaßte Be- Beschäftigte Geleistete 

1 
triebe ( ortl. \ darunter 

Arbeiter- Lohne Gehalter 
Einheiten) insgesamt Arbeiter stunden 

Anzahl 1 000 Mill. Std. Mill. 

Bundesgebiet ohne Berlin 
50 784 6 062 5 070 960 1 624 503 
52 257 7 273 5 979 1 031 2 ma) ~~la) 52 817 7 477 6 100 1 045 2 
53 178 7 776 6 311 1 079 2 971 1 081 
54 372 8 002 6 435 1 079 3 317 1 252 
53 965 7 903 6 387 1 097 3 138 1 183 
54 149 7 926 6 403 1 034 2 899 1 153 
54 261 7 945 6 415 1 130 3 242 1 190 
54 298 8 016 6 456 1 059 3 122 1 195 
54 359 8 032 6 464 1 090 3 377 1 221 
54 375 8 021 6 451 1 089 3 364 1 230 
54 407 8 038 6 461 1 045 3 297 1 243 
54 435 8 047 6 462 1 071 3 440 1 253 
54 457 8 033 6 442 1 075 3 296 1 258 
54 476 8 035 6 442 1 112 3 381 1 272 
54 575 8 049 6 451 1 107 3 616 1 358 
54 651 7 977 6 383 1 044 3 633 1 472 
54 879 7 974 6 373 1 078 3 523 1 366 
55 118 7 985 6 377 1 011 3 216 1 321r 
55 329 8 000 6 387 1 071r 3 480 1 364 
55 420 8 055 6 419 1 025 3 488 1 382 

nach Ländern (AEril 1262) 
1 551 177 144 24 75 26 
1 503 234 170 27 98 56 
4 977 733 596 97 322 111 

473 95 73 12 40 18 
16 405 2 879 2 318 369 1 372 507 
4 881 687 528 84 277 136 
3 085 368 293 47 153 65 

10 671 1 451 1 145 181 587 245 
11 222 1 257 1 006 162 477 191 

652 175 147 23 86 28 

~erl!n_ (!!e.:?t2 
2 922 1 305 1 230 1 33 1 109 1 59 1 

Verbrauch an Brennstoffen 
darwiter 

Steinkohlen u. Braunkohlen-Kohle SteinJrnhlen- Steinkohlen- briketts- Heizol Gas 
briketts koke und -koke 

000 t-SKE 6) 1 000 t Mill. cbm 

Bundesgebiet ohne Berlin 
5 403 2 640 1 676 513 114 1 198 
5 779 2 814 1 967 523 403 1 498 
6 185 2 936 2 307 481 530 1 442 
6 448 2 928 2 596 449 723 1 520 
6 174 2 804 2 484 390 895 1 526 
6 978 3 244 2 729 438 992 1 565 
6 163 2 788 2 471 408 883 1 433 
6 582 2 978 2 679 421 916 1 537 
5 919 2 625 2 466 377 802 1 504 
6 019 2 657 2 521 392 810 1 583 
5 744 2 493 2 429 388 777 1 515 
5 801 2 500 2 467 383 786 1 592 
5 841 2 549 2 456 371 819 1 565 
5 787 2 601 2 366 353 814 1 519 
6 384 2 982 2 451 383 946 1 547 
6 512 3 134 2 421 382 1 065 1 470 
6 352 3 095 2 348 379 1 130 1 485 
6 396 3 065 2 412 383 1 165 1 539 
5 922r 2 846 2 240 345 1 133 1 406 
6 482 3 108 2 456 371 1 244 1 529 
5 724 2 709 2 222 337 1 029 1 505 

nach Ländern (A;eril 1 ~62 l 
67 27 40 0 52 10 
17 10 7 0 49 7 

418 158 207 40 119 69 
35 8 27 1 26 6 

3 752 1 795 1 418 188 406 1 187 
175 104 41 10 81 32 
242 144 73 36 50 42 
234 179 46 13 113 16 
333 112 86 49 125 15 
450 174 276 0 7 119 

~e!l!n_ (!e~tl 
23 1 14 1 4 1 B 1 10 1 13 1 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1, Beschaftigung und Umsatzt Brennstoff und Energieversorgung der Industrie. 

Umsatz 2) 
darunter 

insgesamt Auslands-
umsatz 3) 

DM 

11 745 1 543 
17 ma) 2 ma) 18 2 
21 516 3 331 
23 160 3 510 
21 850 3 491 
21 111 3 337 
24 050 3 666 
21 984 3 293 
22 781 3 470 
23 141 3 628 
22 280 3 311 
23 073 3 328 
24 437 3 662 
25 012 3 640 
24 710 3 523 
23 495 3 766 
22 822r 3 538 
22 109„ 3 467 
24 605r 3 781 
22 968 3 431 

572 67 
1 024 114 
2 342 392 

353 38 
8 642 1 262 
1 840 303 
1 021 170 
3 771 578 
3 024 380 

380 127 

750 1 73 

Strombezug 
aus dem Strom-

bffentlichen verbrauch 
Netz 

Mill. kWh 

2 096 3 828 
2 938 5 228 
3 397 5 800 
3 840 6 426 
4 065 6 740 
4 058 6 898 
3 808 6 357 
4 147 6 913 
3 917 6 458 
4 049 6 677 
4 040 6 611 
4 083 6 679 
4 126 6 757 
4 101 6 662 
4 273 7 066 
4 160 7 005 
4 022 6 792 
4 134 7 051 
3 895 6 584 
4 249 7 199 
4 044 6 697 

67 87 
80 93 

252 ' 470 
40 46 

1 928 3 526. 
247 377 
290 461 
499 645 
587 802 

54 190 

1 59 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die bffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Ver-
brauchsteuern.- 3) UD1eatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar -
U.mektze mit deutschen Exporteuren.- 4) Ohne Saarland.- 5) Filr Betriebe und Besch8.ft1gte D aus 12 Monaten.- 6) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 
Steinkohle entspricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 
techechiecher Hartbraunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle.- a) Januar bis .Tuni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland. · 
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Jahr Gesamte 
Monat Industrie Kohlen-

bergbau 

1954 D} 

1 

6 061,6 

1 

563, 7 
1958 D 2) 7 272, 7 579,0 
1959 D 7 300,9 539, 5 

1959 ~ l 2) 
7 476,9 

546,3 1960 7 776,0 
1961 Di 8 002,0 517, 7 
1960 Okt. 7 910, 3 531, 1 

Nov. 7 952,6 531 ,2 
Dez. 7 892, 1 530, 5 

1961 Jan. 7 903, 2 529,0 
Febr. 7 926, 3 527, 1 
Marz 7 944, 9 525,4 
April 8 015,9 526,0 
Mai 8 032,0 522,8 
Juni 8 021,0 519,8 
Juli 8 038,3 5~ 6, 7 
Aug. 8 047, 5 514, 1 
Sept. 8 032,8 511,0 
Okt. 8 035, 5 508,0 
Nov. 8 048,9 506,8 
Dez. 7 977, 4 505,7 

1962 Jan. 7 974,0 502,8 
Febr. 7 9e5, 2 500, 3 
Marz 7 999, 9 497, 3 
April 8 054,8 496, 7 

1954 MD 

1 

11 745, 3 

1 

536, 1 
1958 MD 17 089, 1 649,2 
1959 MD 18 638,0 625, 5 

1959 MD4 ) 18 819, 2 
1960 MD 21 516, 3 782, 1 
1961 MD 23 160,2 756,3 
1960 Okt. 22 932, 3 791,8 

Nov. 23 410,8 836,7 
Dez. 23 508, 1 839, 2 

1961 Jan. 21 849, 7 947, 9 
Febr. 21 110,6 730,4 
Marz 24 049, 7 734, 3 
April 21 984, 1 737, 6 
Mai 22 780, 5 735,2 
Juni 23 140,6 726, 3 
Juli 22 279,9 719, 1 
Aug. 23 072, 7 753,5 
Sept. 24 437, 3 727, 1 
Okt. 25 011,8 759,6 
Nov. 24,709,9 755,2 
Dez, 23 495, 3 748,9 

1962 Jan. 22 822,0:r 868, 6 
Febr. 22 109,0r 706,4 
Marz 24 604, 6r 757,9 
April 22 968, 1 740,6 

1954 MD 

1 

1 543, 3 

1 
125,6 

1958 MD 2 572 ,4 135,2 
1959 MD 2 812, 7 125,0 

1959 MD4 ) 2 883, 1 
1960 MD 3 331, 1 166, 1 
1961 MD 3 509, 6 162,4 
1960 Okt. 3 374,8 165,7 

Nov. 3 566, 1 182,3 
Dez. 3 761,9 183,4 

1961 Jan. 3 490,8 177,2 
Febr. 3 336, 7 169,3 
März 3 665,6 168,8 
April 3 292, 7 147,2 
Mai 3 470,4 158,8 
Juni 3 628,4 167,8 
Juli 3 311,4 160,3 
Aug. 3 328,4 159,7 
Sept. 3 661, 7 151, 7 
Okt. 3 640,4 159,6 
Nov. 3 522, 7 161,0 
Dez. 3 766,0 167,9 

1962 Jan. 3 537, 6r 191, Cj 
Febr. 3 467, 1 150,9 
Marz 3 780,6 162, 2 
April 3 430,8 144,0 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

darunter ausgewahl te Industriegruppen 
Industrie Eisen- / N.c.- Maschinen-/ Fahrzeug-/ der Steine schaffende Metall- 00,n1ff- 2lektro-

Wld Erden Industrie bau 

Beschaft1.gte am Monatsende insgesamt 1 1.n 1 000 
Bundesgtibiet ( ohne Saarland und Berlin} 

1 

233 ,5 

1 

231,2 

1 

69, 7 

1 

641, 6 

1 

237 ,o 

1 

83,8 

1 

402,8 
241,0 297 ,6 74, 9 846,6 323, 9 110,4 620,9 
24 7, 7 296, 4 78, 2 859, 4 348,8 101,4 654, 2 

Bundesgebiet ohnE:> Berlin 

251, 3 334,4 78,3 868,2 b58,8 
254, 1 355, 3 82, 5 935, 6 388,4 97, 9 728,4 
258,4 365, 9 85,2 994, 9 403,9 95, 9 785,3 
261,8 362,0 83,8 957,2 396, 2 98,3 759, 5 
258, 7 362, 2 84,4 963, 1 396,4 98,3 767 ,2 
24 7, 2 360, 7 84,0 961,8 396,0 97 ,6 762, 6 
230,8 361,9 85,4 968,9 404,4 97, 3 770,4 
237, 4 362, 7 85,3 974, 1 406, 4 97 ,o 774,6 
254,3 364,0 85,2 975, 1 405,5 95, 9 777 ,2 
261, 9 367 ,o 85,8 992, 2 407, 7 97 ,o 783,9 
265, 6 366,9 85, 7 998, 1 408, 1 96, 7 785,5 
266, 3 367, 2 85,5 997 ,6 408,4 95, 9 785 ,6 
267, 5 368,2 85,5 1 003,6 408, 2 95, 7 788,2 
268, 3 369,4 85,5 1 008, 7 399, 7 96, 0 792,9 
267, 5 368,5 85, 1 1 006, 7 399, 1 95, 2 792,8 
266, 1 366, 2 84,8 1 005,3 399,5 94, 7 790,8 
264, 3 365,2 84, 7 1 006, 1 400,3 94, 6 792,9 
250,6 363,6 83, 6 1 002,7 399, 7 94, 2 788,7 
239, 4 362, 9 83,4 1 010,8 425, 5 94,5 788, 3 
240, 7 361, 5 P3, 1 1 011, 6 4;n, ~ 94,5 791, 7 
252, 2 }61, 4 82,7 1 012,0 43"?,U 94, 5 794, 1 
262, 9 364, 2 82,9 1 025, 1 437, 5 95, 5 802, 1 

Umsatz 3 ) :i.nsgesamt, Mill. DM 
Bundesgebiet { ohne Saarland und BerlinJ 

1 

338,9 
\; 

823,6 

1 

242,8 

1 
1 005,5 1 553, 2 

1 

150,3 

1 

658, 9 
473,8 213,0 273,4 1 584,0 969, 6 221, 3 1 216, 3 
545, 7 280,B 314,2 1 703, 1 1 149, 6 231,4 1 366, 1 

Bundesgebiet ohne Berlin 
548,2 1 343,0 314,5 1 711 ,8 1 370,4 
607 ,4 1 675, 6 380,3 2 039, 6 1 357 ,8 212,2 1 612, 7 
687 ,o 1 622, 3 380,2 2 371,5 1 497,0 219, 1 1 792,7 
670, 5 1 734,2 406,0 2 137 ,9 1 412,0 172, 3 1 597 ,8 
655,7 1 677, 5 398,8 2 240,3 1 418,4 217, 9 1 891, 1 
552,0 1 649,8 397 ,9 2 572, 2 1 460, 7 231, 3 1 967,8 
430,0 1 709,0 401,4 2 051, 5 1 438, 3 256,5 1 701,? 
477 ,o 1 653, 4 387 ,2 2 021,0 1 449,9 163, 9 1 635,4 
678,4 1 803,4 407,9 2 451, 6 1 664, 4 217 ,6 1 778,5 
695,0 1 673, 1 375, 2 2 201,9 1 485, 5 153,8 1 610,2 
742, 3 1 659,9 383,8 2 331,6 1 562, 5 212,8 1 654, 1 
753,0 1 679, 7 386,4 2 513, 7 1 602, 3 200,6 1 800,2 
776,8 1 613,0 370,9 2 324,0 1 253, 4 248, 5 1 632, 2 
807,6 1 636,4 372, 7 2 301,4 1 356, 3 188,4 1 749,5 
784,8 1 607,7 381,1 2 510,5 1 536, 6 187, 1 2 092,3 
799, 1 1 567, 3 376, 7 2 502,8 1 608,2 252,8 1 805,0 
739,2 1 477 ,4 370, 7 2 502,5 1 533,0 254,9 2 050,8 
561, 1 1 387, 5 348, 1 2 745, 7 1 473,6 292, 3 2 003,4 
496, 3 1 530, 7 357 ,4 2 372, 6 1 546 ,6 178, 3 1 809,8 
471 ,8 1 474,9 354, 7 2 383,5 1 610,2 99, 7 1 7,6,8 
574,8 1 607, 9 372, 1 2 597, 3 1 838, 4 275,5 2 037, 3 
709-, 3 1 477, 1 348, 2 2 577,8 1 691,0 112,4 1 668,8 

darunter Auslandsu.msatz 5 ), Mill. DM 
Bundesgebiet { ohne Saarland und Berlin) 

1 

16,0 

1 

104,7 

1 

31,P 

1 
292,6 1 146, 2 

1 

65, 7 

1 

107,8 
20, 3 215, 6 40,b 477,9 351 ,8 117,0 227,2 
18,4 235, 1 48,6 495,0 412,6 112,5 260,7 

Bundesgebiet ohne Berlin 
18,6 266,6 48,6 500,0 261, 5 
21,0 330,8 48,5 603,6 471,3 132,3 289,B 
24,6 333, 3 47,6 706,4 488,9 105,3 310,8 
22, 2 335, 6 53, 6 604, 7 491,2 94,2 283,6 
23, 3 336, 3 47, 7 681, 5 506,9 126, 1 330,5 
23, 3 340, 2 52,4 806,8 519,3 107,0 326,6 
23, 1 339,6 47 ,O 625, 2 519, 3 175,7 284,0 
22. 5 342,6 46, 1 593,8 491, 1 90,8 294,0 
23, 4 355,9 49,3 12~,o 535,8 92, 5 311,4 

23,6 310,2 41,5 646,9 502,9 53,6 285,4 
27 ,o 318,5 48,2 685,9 525, 1 112,9 287, 1 
25,0 330,2 48,4 755,3 530,6 128, 5 312, 6 
24, 3 317,8 43, 6 697, 5 387 ,8 112,9 292, 3 
29, 2 330, 3 44, 7 649,5 447, 1 97,8 304,0 
25,0 356,8 54,0 780,2 480,7 61 ,2 377, 1 
25,8 342, 7 51, 2 732, 3 493,8 139,2 300, 1 
24, 7 322,8 46,5 742,0 465, 4 66, 7 339,4 
21,9 332, 7 50,9 844,9 486,6 131, 5 342,4 
20, 6 344,2 50,0 712,0 495, 9 112,4 309, 7 
20,3 341 ,3 51, 6 732,0 503,8 60, 2 302, 1 
22, 3 365,9 53, 4 789,7 565, 1 43,8 343, 6 
24,0 317, 5 53,0 716, 9 508,3 46,2 282, 9 

) Chemische ) Textil- ) BekJ e1-
dungs-

Industrie. 

1 

333, 6 

1 

609, 2 

1 

251,4 
414 ,o 618,8 313,8 
426, 5 594, 6 312, 6 

428, 1 595,2 316,2 
453,3 613,8 332,2 
479,5 606, 3 346, 4 
462, 5 615,0 335, 6 
464, 4 619,7 340, 5 
462,B 615 ,6 337, 5 
466,7 615,6 341,4 
470,0 614,6 34·3, 1 
473, 7 611, 1 343, 1 
479,8 613,0 347, 9 
481,0 611, 3 34 7, 9 
492,2 607, 0 345,8 
484,8 604,3 344,6 
485, 9 602,6 345,5 
484, 1 599, 3 346, 3 
482,9 599, 1 349,0 
483, 1 600, 5 352,0 
480,0 596,8 349,8 
480,0 597,2 355,8 
480,9 5q5, 3 359, 6 
481, 3 59~, e 360,8 
484,3 592, 6 364,5 

1 

967 ,o 

1 

1 022,6 

1 

330,8 
1 439, 6 1 177,4 485,4 
1 652, 9 1 237 ,9 502,4 

1 655, 1 1 238,3 504, 5 
1 863, 3 1 373, 5 570,6 
1 961, 1 1 423,4 655, 4 
1 916, 1 1 577, 2 733,3 
1 936,0 1 546, 3 702,0 
1 905,6 1 387, 7 560,2 
1 881,2 1 477,9 563, 3 
1 858,5 1 378, 0 595, 4 
2 048,9 1 526, 4 771, 2 
1 908, 7 1 308, 1 644, 1 
1 926, 3 1 284,0 626,4 
1 937, 5 1 313,0 506,0 
1 984, 2 1 280, 1 514,8 
1 930,4 1 343, 5 663,0 
1 980,4 1 544,0 760,3 
2 122, 1 1 646,4 852 ,o 
2 071, 3 1 610,6 785,8 
1 884, 1 1 369, 1 583,0 
1 968, 1 1 534,8 650,6 
1 9'38,0 1 444, 9 668,3 
2 081, 1 1 539, 1 78? ,4r 
2 042,9 1 357 ,0 771 ,2 

1 

193, 5 

1 

83,9 

1 

5, 1 
323,5 87,7 9,4 
386,4 97, 3 11, 5 

386,6 97 ,4 11 ,6 
434, 9 112,8 14,9 
348,4 112,0 15, 4 
426,9 119,0 19,4 
436, 3 116, 3 15, 1 
496, 6 123,0 12, 3 
445, 7 118,9 11,a 
438,9 120,4 15, 6 
473,6 130,0 19,5 
428,4 107, 7 16,9 
436,6 106, 7 15, 2 
450,0 110,0 14, 3 
420,4 104,2 12,4 
425, 3 98,8 17,4 
449, 3 113,4 19,5 
461 ,o 113,9 17,5 
453,4 111, 2 13,9 
497 ,9 108,4 10,7 
446,9 114, 1 11,4 
466, 2 113, 3 16,8 
504,4 119, 3 18, 1 
496 7 106 2 16 7 

1) Ohne Elektr1.zitats-, Gas- und Wasserwerke fl.ir die offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich auf sogenannte 
"hauptbeteiligte Industriegruppen 11 , d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bei der der 
Sch)'Jerpunkt des Betriebes liegt. (Vgl. "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 11 ,Re1.he 1, die neben einer Vorbemerkung auch die Angaben fti.r 
die Ubrigen Industriegruppen enthalt).- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Januar bis 
Juni ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 5) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie 
- soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren. 



Jahr 
Jlonat 

1954 11D 

1 
1958 JID 
1959 MD 

1960 11D 
1961 MD 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
J'OV. 
Dez. 

1962 Jan. 
Pebr. 
lllir< 
April 
Mai 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

1 000 t (t = t) 
Steink.ohlen!Orderung Kokaerzeugung AUB ZWII Halden-und Produktion Absatz 

insgesamt abzügl.Ein- .Brikett- verfügbare verfügbar beet&nde 
satzkohle1 ) heretellung Menge 2) 5) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und J}erlinl 
10 670 

1 

6 661 

1 

3 139 

1 

9 799 

1 

8 377 

1 

2 079 
11 049 6 244 3 768 10 012 8 601 13 065 
10 466 6 222 3 286 9 509 8 131 16 449 

Bunde-sgebiet ohne Berlin 
11 857 7 275 3 537 10 809 9 244 11 481 
11 895 7 338 3 493 10 828 9 309 11 988 
11 427 6 956 3 430 10 384 9 019 11 470 
12 445 7 803 3 546 11 347 9 988 12 113 
11 834 7 272 3 499 10 769 9 474 12 479 
11 234 6 532 3 608 10 136 8 830 12 480 
11 874 7 150 3 646 • 10 794 9 363 12 374 
11 171 6 574 3 552 10 123 8 545 11 958 
12 108 7 447 3 581 11 024 9 447 12 039 
12 462 7 990 3 440 11 426 9 759 12 317 
11 671 7 120 3 485 10 601 8 860 11 988 
12 836 8 140 3 618 11 753 9 974 11 790 
11 219 7 150 3 118 10 266 8 647 11 699 
12 138 7 602 3 481 11 081 9 378 11 520 
11 166 6 647 3 503 10 149 8 619 10 980 
11 533 6 847 3 638 10 484 9 066 10 580 

Inlande-Einfuhr 
3) Aua!uhr Teraor~ 

1 

721 

1 

2 220 

1 

7 016 
1 362 1 748 7 188 

611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
649 2 080 7 460 
560 2 280 7 625 
573 2 465 7 255 
640 2 307 7 122 
650 2 331 7 788 
645 2 189 7 416 
651 2 345 7 672 
627 2 399 7 708 
674 2 501 7 362 
674 2 639 8 208 
479 2 187 7 031 
649 2 419 7 787 
724 2 078 7 776 
755 2 403 7 825 

1) Einsatzkohle der Zechenkokereien und Brikettf'abriken. - 2) Aue Produktion verf'ügbare Jlenge abzüglich Zeoheneelttetverbrauch, l:,ohlenverbrauoh sar 
Erzeug\l.Dg der an Dritte abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokereien.- 4) Berechnet aue der su.a Abiaats ver-
:fügbaren Menge unter Berückeichtigung der Veränderung der Haldanbestända sowie der Ein- und Ausfuhr.- 5) Ende des Berichtsseitrauaea. 

Jahr in 

Monat 1ndustr1ellen offentl1chen Stromerzeu-Werken 1) gungsanlagen 

1954 MDl5 ) 3 454 2 202 
1958 MD 4 795 3 056 
1959 MD 5 289 3 448 
1960 MD 5 866 3 708 
1961 IID 6 268 3 970 
1961 Jan. 6 923 4 218 

Febr. 6 023 3 760 
Marz 6 529 4 032 
April 5 812 3 608 
Mai 5 857 3 716 
Juni 5 636 3 598 
Juli 5 709 3 643 
Aug. 5 891 3 582 
Sept, 6 085 3 867 
Okt. 6 690 4 440 
Nov. 6 935 4 430 
De:t:. 7 123 4 356 

1962 Jan, 7 076 4 582 
Febr. 6 508 4 165 
Marz 7 044 4 641 
April 6 301 3 993 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
BundcsgPhiet ohne Berlin 

Mill. kWh 
-- ------ -- -- --- - - --

~,tromerZt:"U.o,''• ~ 
- --- --- -

da-.on in Selbst-
insgesamt Wasser- 1) [ warme- verbrauch 2) 

kraftwerken 

5 656 871 4 785 273 
7 851 1 064 6 787 392 
8 738 889 7 848 447 
9 574 1 048 8 526 484 

10 237 1 043 9 195 520 
11 141 822 10 319 544 

9 783 950 8 833 467 
10 560 1 038 9 522 517 
9 420 1 111 8 308 496 
9 574 1 355 8 219 502 
9 235 1 350 7 885 486 
9 352 1 268 8 084 489 
9 474 1 260 8 214 492 
9 951 904 9 047 532 

11 130 715 10 415 575 
11 365 712 10 653 583 
11 478 1 027 10 452 557 
11 658 1 017 10 640 544 
10 673 1 024 9 649 485 
11 685 994 ,o 691 546 
10 294 1 220 9 074 523 

Statistik der Iohlenwirtaobaft e. Y. 

Inlands-

Einfuhr 3) Aua!uhr 4) 
vereorgung 

(Einachl. 
Leitunge-
verluste) 

208 111 5 480 
377 172 7 663 
373 148 8 516 
486 138 9 439 
498 138 10 078 
289 178 10 708 
258 132 9 442 
339 139 10 244 
529 88 9 365 
721 97 9 696 
815 93 9 471 
818 96 9 585 
792 91 9 682 
525 130 9 814 
385 199 10 741 
260 219 10 823 
250 195 10 976 
247 172 11 188 
214 221 10 181 
259 275 11 123 
400 164 10 007 

1) Einschl. Speicher-und Pumpspeichererzeugung. - 2) Selbstverbrauch der offentl1chen Werke sowie Verbrauch der Pumpspeicherwerke. - 3) Bis Juli 1959 
einschl. Bezug aus dem Saarland und au•- i<2" s<:::YiJetischen Besatzungszone; ab August 1959 einschl. Bezug aus der so„Jet1acb.en Besatzungszone.- 4) Bis 
Juli 19?9 einschl. Lieferungen an aa: ', r l' 1 ,~i d1e sowJet1sche Besatzungszone;ab August 1oi::w ern ,~hl.t1eferungen an die aowjetiaohe Besatzunge-
zcne.- 5) Ohne Saarland. 

rtdesminieteriu.m für Wirtschaft 
Gaserzeugung und -versorgung 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Mill. cbm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 

T- ---------- - - -
-• i-:Ol >'<'r'l:;-i,L t 

Jahr !-------- --- - ----- -- --- - -- ---- - ---
1 
--- ---------

Einfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
Monat 

rnsgesa~-
rn versorgung 3) Ortsgas Kokere1gas insgesamt 

Ortsgaswerken Kokereien 
---~ 

1954 MD] 
: ,:: 1 

214 1 289 470 17 453 27 6 1 068 
1958 MD,4) 255 1 636 668 28 640 30 9 1 259 
1959 MD 1 701 255 1 447 517 31 486 30 8 1 223 
1960 MD 1 974 267 1 707 590 30 560 - 25 1 404 
1961 MD 1 964 261 1 702 617 34 583 - 26 1 365 
1961 Jan. 2 101 314 1 787 541 33 508 - 38 1 579 

Febr. 1 862 267 1 595 529 31 498 - 26 1 353 
Marz 2 006 ' 274 1 732 556 25 531 - 28 1 473 
April 1 905 244 1 660 607 31 576 - 30 1 311 
Mai 1 984 253 1 731 644 34 610 - 31 1 351 
Juni 1 927 234 1 693 648 37 610 - 25 1 299 
Juli 1 973 236 1 737 681 41 640 - 18 1 311 
Aug. 1 963 233 . 1 730 711 39 672 - 15 1 275 
Sept. 1 907 236 1 671 680 41 640 - 21 1 244 
Okt. 1 987 261 1 726 662 40 622 - 20 1 346 
Nov. 1 931 276 1 656 562 29 533 - 28 1 389 
Dez. 2 016 307 1 709 585 30 554 - 32 1 449 

1962 Jan. 2 055 308 1 747 589 32 557 - 26 1 499 
Febr. 1 851 277 1 574 509 23 486 - 22 1 378 
Marz 2 041 303 1 738 558 25 533 - 31 1 518 
April 1 927 269 1 658 647 43 604 - 22 1 309 

Jls E~~!~f~d~:z31 ;~~e~e~e~~~i:i~~~~=~:e~:;z~~~~:~:a~~:r~: ~:~rii~:;;ru~ls!!~~~~;~n~~~f:)u~g~: ~~~!.n~~wjetische Besatzungszone und bis 19,59 an 

Bundesministerium fur W1rtechaft/Stat1st1k der Kohlenwirtschaft e. v. 
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Industrie 
ohne 

Jahr Bauhaupt-
Bau- gew.und Monat insgesamt haupt- Energie-

gewerbe veraorg.-
betriebe 

1954 155 155 155 
1958 208 209 209 
1959 224 224 224 
1960 249 250 250 
1961 262 263 263 
1961 April 250 250 251 

Mai 261 261 261 
Juni 264 264 265 
Juli 249 248 249 
Aug. 259 259 260 
Sept. 269 269 270 
Okt. 286 286 287 
Nov. 282 282 283 
Dez. 256 258 257 

1962 Jan. 262 264 ;>62 
Febr. 249r 251r 251 
März 275 277 276 
April3) 257 257 257 
Mai 4) 280 279 280 

1954 155 155 155 
1958 209 210 210 
1959 225 225 225 
1960 249 249 250 
1961 
1961 April 270 270 271 

Mai 271 271 272 
Juni 265 265 266 
Juli 246 246 247 
Aug. 241 241 241 
Sept. 268 268 269 
Okt. 274 275 275 
Nov. 289 290 290 
Dez. 276 278 277 

1962 Jan. 252 254 252 
Febr. 263 265 264 
März 262 264 263 
April3) 280 280 281 
Mai 4) 279 279 280 

Bergbau 
Jahr Eisen- Metall-Monat Kohlen- erz- erz-bergbau bergbau bergbau 

1954 117 121 137 
1958 124 161 124 
1959 116 163 113 
1960 117 170 118 
1961 118 170 118 
1961 April 113 168 109 

llai 122 177 114 
Juni 116 173 121 
Juli 112 172 120 
Aug. 118 180 124 
Sept. 111 169 126 
Okt. 120 169 120 
Nov. 124 169 121 
Dez. 117 158 115 

1962 Jan. 126 162 122 
Febr. 111 153 114 
März 121 158 125 
April3) 112 146 98 
Mai 4) 119 157 113 

1954 117 121 137 
1958 125 162 125 
1959 117 163 114 
1960 117 169 117 
1961 
1961 April 122 184 119 

Mai 127 186 120 
Juni 117 170 120 
Juli 111 170 119 
Aug. 109 165 114 
Sept. 111 168 125 
Okt. 115 162 115 
Nov. 129 171 124 
Pez. 126 173 126 

1962 Jan. 121 156 117 
Febr. 117 161 120 
März 115 150 118 
April') 123 161 108 
Mai 4) 119 157 113 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Grund- Ver-

Bergbau stoff- u. Investi- brauche- Nahrungs-
Produk- tions- u. Genuß-güter- insgesamt tions- guter- industrie mittel-
guter- industr1e 1) industrie 

1ndustrie 

kalendermonatl1ch 
128 151 181 146 150 158 
146 202 269 183 201 215 
142 228 291 194 206 232 
146 261 338 211 214 260 
149 274 363 218 222 274 
142 268 348 211 195 261 
151 278 363 213 215 272 
146 281 377 20~ 219 277 
145 278 330 195 217 259 
151 281 340 210 234 270 
145 278 376 230 226 282 
156 288 385 245 267 299 
157 278 380 240 269 295 
151 252 363 212 225 267 

159 268 369 224 205 272 
144 258r 354 218 192 261 
156 289 386 238 215 288 
144 278 352 217 206 268 
154 303 379 236 227 292 

arbei tstl:iglich5 ) 
128 151 181 146 150 158 
147 203 271 184 202 216 
142 228 293 195 207 233 
146 260 337 211 214 260 

151 286 379 229 213 283 
155 285 ,eo 223 225 284 
147 283 378 210 217 277 
144 274 328 193 215 257 
142 264 314 195 217 251 
145 278 373 229 224 281 
151 278 'l69 235 255 287 
162 284 391 248 274 302 
159 265 396 231 245 288 

154 259 354 216 197 262 
153 274 371 229 201 275 
150 277 366 226 204 274 
155 298 388 239 226 293 
153 301 380 237 227 292 

Energieversorgungs betriebe 

Elektri- Gas-zi tats- insgesamt 
erzeugung erzeugung 

155 138 151 
215 169 205 
234 169 221 
260 178 243 
278 174 257 
258 162 238 
260 168 241 
250 156 231 
253 157 234 
261 155 240 
270 157 24 7 
296 173 271 
307 183 282 
315 204 293 
317 205 294 
288 184 267 
312 201 290 
280 163 256 
293 179 270 

155 138 151 
215 169 206 
234 169 221 
259 177 243 

266 164 245 
263 165 243 
258 158 237 
247 154 228 
250 152 231 
268 159 246 
289 170 265 
316 186 290 
319 200 295 

309 201 288 
308 200 286 
299 197 279 
294 166 268 
291 175 268 

Grundstoff- und Produktionsgti.terindustrien 
Kali-u. Industrie Eisen- Eisen- Zie- NE- NE- Chemische Stein- Erdöl- d. Steine schaf- Stahl- u. hereien Metall- Metall- Industrie salz- gewinnung u. Erden fende Temper- u.Kalt- industr1e Gießerei 2) bergbau Industrie gießere1 walzwerke 

kalendermonatlich 
166 238 147 141 140 158 161 176 158 
177 407 179 183 153 217 192 247 235 
188 468 203 204 163 229 208 275 268 
203 510 217 242 186 263 240 348 309 
209 570 235 237 189 267 243 363 328 
193 546 238 235 185 266 242 364 320 
206 568 260 241 189 269 249 369 327 
201 557 261 242 189 272 250 372 334 
210 582 273 244 180 265 242 314 325 
218 585 284 243 183 263 240 357 326 
209 578 270 228 183 264 239 359 328 
215 607 275 234 196 271 242 365 347 
213 599 247 223 187 266 235 371 343 
198 603 177 207 169 252 213 321 319 
228 595 151 227 191 249 242 369 347 
212 556 153r 220 182 237 228 360 334 
226 626 189 244 195 246 246 383 371 
170 609 236 219 169 234 223 348 356 
202 646 282 240 183 238 380 

arbei t staglich 5 ) 
166 238 147 142 140 158 161 176 158 
178 407 180 184 155 219 193 249 236 
189 468 204 205 164 230 209 277 269 
202 509 217 242 186 263 240 347 308 

211 553 249 254 202 291 258 398 340 
216 557 263 251 198 282 256 387 335 
198 565 264 244 190 275 252 372 337 
208 571 269 242 178 263 239 312 321 
200 574 271 225 169 241 226 328 308 
207 586 271 226 182 262 239 356 328 
206 596 267 224 188 259 234 349 335 
215 607 252 228 194 278 242 382 351 
216 5g2 182 222 184 275 224 350 334 
218 584 147 218 183 239 234 354 336 
223 604 164 232 191 249 242 377 356 
214 614 187 233 185 233 236 364 356 
187 618 249 239 186 258 239 384 381 
202 634 279 240 184 237 378 

Bau-
haupt-
gewerbe 

153 
182 
212 
222 
239 
244 
268 
266 
264 
273 
264 
267 
255 
179 
181 
163 
195 
258 
284 

153 
183 
213 
222 

267 
281 
266 
262 
253 
261 
256 
262 
19:i 
174 
171 
185 
284 
284 

Chemie-
faser-

erzeugung 

141 
234 
311 
377 
435 
397 
423 
438 
416 
436 
448 
491 
498 
466 
518 
475 
566 
541 
594 

141 
234 
311 
376 

402 
415 
444 
408 
428 
454 
482 
505 
457 
509 
516 
555 
549 
583 

1) Ohne Nah~a- und Genußmittelindustrie. - 2) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie; einschl. Chemiefasererzeugung. - 3) Vorlaufige, z. T. ber1cht1g-
::rf~hlen. - 4) Vorlaufige Zahlen.- 5) Ab April 1961 berichtigt (Sonnabend = 0,2 Arbeitstag). 
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Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

Mai 
Jum 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 4 ) 
Mai 5 ) 

1954 
1958 
1959 
1%0 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan, 
Febr. 
März 

Aprilil 
Mai 

Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan, 
Febr. 
Marz 
April4) 
Mai 5 ) 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
nez. 

1962 Jan, 
Febr. 
Marz 
April4 ) 
Mai 5 ) 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1950 = 100 

noch: Grundstoff- und Produkt1onsguter1ndustr1en Investi t1onsguter1ndustr1en 
Kau- Sagewerke Zell- Stahlbau Fein-

Mineral- tschuk- Flach- stoff- Ma- Elektro- ]llechan. 
olverar- verar- glas- und holz- u.papier- einschl. sch1nen- Fahrzeug- Schiffbau techn. u. opt. 

bearbei t. Waggon- bau be1tung beitende industrie erzeug. bau Industrie Industrie 
Industrie Industrie Industrie bau 1) 

kalendermonatlich 
227 163 148 105 142 144 171 210 305 198 191 
351 208 197 108 173 184 237 376 394 331 237 
446 241 215 113 184 173 246 439 356 366 257 
546 275 232 125 200 192 281 535 345 424 289 
663 281 228 124 205 213 308 558 332 465 307 
652 265 205 125 191 191 292 548 333 448 299 
686 269 211 129 199 195 309 585 338 455 309 
653 286 204 133 204 216 322 610 337 477 314 
708 251 219 126 210 205 302 417 290 435 306 
708 271 229 126 215 218 292 516 323 419 279 
701 288 242 125 209 228 321 579 327 478 321 

685 299 248 128 213 232 323 588 337 492 326 
634 292 245 124 204 239 315 574 340 498 328 
677 269 251 107 188 252 328 508 317 468 314 
673 286 271 120 210 204 303 596 325 490 288 
613 287 240 115 197 186 295 566 307 466 283 
712 315 238 127 220 207 326 634 340 490 312 
743 277 221 122 191 184 298 563 318 462 287 
767 297 240 132 210 201 314 634 ... 483 ... 

arbei tstäglich 6 ) 

227 163 148 105 143 ' 145 171 210 305 199 191 
351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 
446 242 215 113 185 173 247 441 357 368 258 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 

662 290 208 137 206 208 318 598 364 489 326 
673 282 207 136 207 205 324 614 354 477 325 
662 283 206 133 205 216 323 606 327 479 314 
695 249 215 125 208 203 300 413 287 431 303 
694 250 225 117 200 201 269 4 75 296 389 257 
711 286 246 124 208 226 319 574 325 4 75 318 
672 286 243 123 205 222 310 563 323 471 312 
643 296 249 127 210 247 325 585 340 512 338 
664 294 246 117 202 275 358 555 346 5J1 343 
660 274 266 115 202 195 292 572 311 471 277 
666 301 261 121 207 195 310 594 322 489 297 
699 299 234 120 210 197 309 601 322 465 296 
753 306 224 134 208 202 329 621 350 509 316 
752 297 236 132 210 202 314 635 ... 484 ... 

Verbrauchsguter1ndustr1en 
Musik- Fein- Holz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-instr.-, verar- Mobel- reien stoff-
Spiel-u. kera- Hohlglas- beitende industrie verar- und Ver- verar- erzeu- verar- Schuh-
Schmuck- mische industrie Industrie 3) bei tende vielf6.lt. bei tende gende bei tende industrie 

warenind. Industrie 2) Industrie Industrie Industrie Industrie Industrie 

kalendermonatlich 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 
270 198 215 180 277 187 195 580 128 220 157 
280 203 230 193 303 204 205 753 131 228 169 
309 218 264 210 341 229 225 934 119 245 181 
330 230 279 220 366 229 242 1 034 123 265 183 
281 223 261 204 326 213 239 1 013 113 263 185 
287 229 276 213 346 218 233 1 024 119 255 177 
311 230 300 215 351 219 235 1 038 118 221 123 
321 225 293 205 326 214 223 991 111 211 150 
327 236 284 216 358 224 237 1 025 126 252 203 
377 229 277 236 399 235 251 1 045 120 289 196 
415 241 292 252 436 260 264 1 123 131 326 206 
416 237 289 255 443 263 267 1 101 129 336 198 
348 219 247 234 382 234 274 995 116 269 170 
288 242 282 195 340 243 231 1 100 132 225 204 
282 224 277 196 331 235 243 1 086 125 231 196 
327 239 303 224 372 251 265 1 192 136 273 211 
302 222 287 217 365 234 245 1 109 109 254 187 ... 233 314 ... 389 ... ... .. . 113 .. . 200 

arbei tstäglich6 ) 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 163 123 
273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 
282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 
309 218 263 210 341 22q 224 933 119 244 181 

306 232 270 223 355 233 261 1 106 124 287 202 
301 233 279 224 363 228 245 1 074 125 268 186 
314 235 310 216 353 220 235 1 044 119 222 124 
319 221 287 204 323 213 221 983 110 209 149 
304 227 273 200 331 207 220 948 116 234 187 
374 228 275 234 396 233 249 1 037 119 287 195 
397 235 286 242 418 249 253 1 075 125 312 197 
429 241 298 262 457 271 274 1 134 133 341 205 
379 224 250 256 417 256 299 1 086 126 294 185 
278 237 276 188 326 233 222 1 058 127 217 196 
296 239 297 206 347 246 255 1 140 131 243 205 
310 230 291 213 353 238 251 1 132 129 259 201 
333 235 301 240 402 258 270 1 223 120 280 207 ... 232 312 ... 390 ... ... .. . 113 ... 200 

Eisen-, 
Stahl- Blech-u. 
ver- Metall-

formung waren-
1ndustrie 

169 155 
225 197 
240 220 
283 254 
297 267 
294 246 
296 258 
307 260 
285 257 
284 266 
295 279 
313 298 
299 292 
266 260 
300 256 
291 251 
303 275 
268 252 
291 271 

169 155 
227 199 
241 222 
283 254 

320 269 
311 271 
309 261 
283 255 
261 245 
292 277 
299 285 
312 302 
290 284 
287 246 
305 263 
287 261 
296 278 
292 272 

Beklei-Textil- dungs-industrie industrie 

139 164 
156 227 
162 241 
173 259 
171 278 
1»7 273 
167 280 
171 240 
151 223 
154 279 
178 315 
187 340 
182 318 
162 239 
184 291 
173 282 
187 313 
165 290 
183 ... 

139 164 
157 229 
163 242 
173 258 

182 298 
176 294 
172 241 
150 22, 
142 259 
177 312 
179 325 
189 325 
177 261 

177 280 
182 296 
177 297 
182 320 
183 ... 

1) Einschl. Uhrenindustrie.- 2) Einschl. Mbbelindustrie.- 3) Nur :Mobel für Wohnzwecke.- 4) Vorlaufige z.T. berichtigte Zahlen.- 5) Vorlci.ufige Zah-
len,- 6) Ab April 1961 berichtigt (Sonnabend= 0,2 Arbeitstage), 
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Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Jlär.z 

April1l 
Mai 

Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

l!ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
D&z. 

1962 Jan. 
IPebr. 
März 
Apr1ln 
Mai 

Produktionsindex für Investitions- und Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950 = 100 
arbeitstäglich21 

Inveet1 t1onsguter 

insgesamt 
Maschinen und maschinelle .Anlagen Kraftfahrzeuge 

Elektro-\ Sonstige 

1 
Stahl- Landwirt- Metall- 1 Textil-, Maschinen Sonstige Personen- Kombin., techn. 1m Index 

einschl. ohne bear- Nkh-, flir die Maschinen kraf't- Liefer- u. erfaßte 
bauten ins- echaft- bei tungs- S~~~~;~· Nahrungs- und ma- ins- Lastkraft-

gesamt liehe gesamt wagen wagen ein-Personenkraftwagen mittel- schinelle über Invest1 t 1oneguter 
über 1,5 Liter Maschinen mascb1nen 1ndustr1e Anlagen 1,5 Ltr. schl. Zug-

maschinen 

180 178 142 171 149 207 113 133 191 197 201 193 192 199 272 257 197 234 201 281 138 191 266 397 435 363 284 274 
288 273 182 244 215 300 134 213 274 445 450 440 310 281 
322 304 193 280 234 354 155 258 314 496 532 464 360 294 

361 343 203 317 289 388 175 285 350 551 574 532 422 318 
368 345 197 328 298 393 172 307 364 581 627 541 408 315 
364 344 207 327 274 408 172 316 367 565 595 540 415 297 
331 315 196 300 261 363 164 278 337 469 514 430 399 284 
299 290 199 263 209 317 139 256 302 419 403 433 379 257 
361 338 231 320 233 433 165 268 373 540 627 465 434 293 
355 332 230 305 258 414 168 252 340 549 625 483 415 301 
376 353 255 322 266 442 188 254 360 567 637 506 453 319 
399 380 315 367 248 559 192 315 419 534 619 460 473 320 
340 315 209 28<3 252 375 158 204 329 536 618 465 411 279 
357 335 206 309 271 454 175 242 334 551 616 494 435 300 
359 336 204 315 273 426 172 256 348 567 626 515 422 293 
378 356 202 334 291 471 182 269 366 576 635 526 459 318 
368 342 211 319 257 469 166 254 356 590 662 527 422 304 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 
Fahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgtlter 

insgesamt Textilien, Sonstige Pharmazeut. Sonstige 

einschl. 1 ohne Bekleidung Personen- Rundfunk-, elektro- u.kosmet. im Index 
und insgesamt kraftwagen Kraftrad er, insgesamt Fernseh- technische Mobel Artikel, erfaßte 

Fahrrader und Wasch- u. Verbrauchs-:Personenkraftwagen Schuhe bis 1,5 Ltr. Phonogerate Verbrauchs- Putzm1 ttel guter bis 1,5 Ltr. gtiter 

165 160 149 218 271 162 ?57 147 410 183 144 159 
243 228 199 350 593 95 634 406 952 275 204 207 
265 243 210 430 743 101 707 442 1 076 299 218 219 
298 267 227 560 985 113 808 491 1 251 334 238 239 

329 295 253 610 1 084 110 900 437 1 547 348 274 262 
322 288 246 608 1 087 103 876 448 1 474 356 260 255 

. 302 267 209 598 1 073 97 873 452 1 460 347 266 249 
251 242 195 264 440 79 721 336 1 257 317 240 231 
278 249 223 505 918 71 628 370 987 325 225 231 
331 298 262 585 1 065 80 830 448 1 364 388 271 269 
341 309 269 580 1 054 81 876 497 1 406 410 277 280 
360 328 277 596 1 085 81 963 555 1 534 448 301 300 
325 294 235 564 1 030 72 881 468 1 457 409 286 282 
316 282 247 592 1 092 66 855 411 1 474 320 288 238 
329 294 258 609 1 121 69 850 413 1 460 340 299 256 
325 289 256 620 1 139 73 799 387 1 375 346 289 255 
347 '10 274 640 1 174 78 887 398 1 569 391 317 260 
342 303 263 663 1 219 78 850 390 1 493 382 300 270 

1) Vorl&u!ige Zahlen.- 2) Ab April 1961 berichtigt (Sonnabend 0,2 ,\rbeitstage). 

Stein-Jahr Zechen.koke 
Monat kohle, 1 )2l 2) (Förderung 

1954 IID3 )} 10 670 2 671 
1958 11D 12 403 3 376 
1959 11D 4) 11 807 2 994 
1960 11D 11 857 3 102 
1961 11D 11 895 3 087 
1961 April 11 427 3 019 

Mai 12 445 3 140 
Juni 11 834 3 080 
Jllli 11 234 3 181 
J.ug. 11 874 3 145 
Sept. 11 171 3 039 
Okt. 12 108 3 133 
Boy. 12 462 2 995 
Du, 11 671 3 078 

1962 Jall.. 12 836 3 157 
Febr. 11 219 2 833 
llärz 12 138 3 122 
April 11 166 3 023 
l!ai 5) 11 53' 3 125 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1 000 t 
BraWlkohle, Braunkon.1en- l!,1sene.rz .,.,os&tzfah:i.ge 

roh (Fe-Inhalt Ka'l1salze 
(Förde=,l 

briketts der (berechnet 2) Forderung) au:f K20) 

7 318 1 389 296 135 
7 807 1 370 395 143 
7 804 1 267 399 · 153 
8 012 1 270 417 165 
8 099 1 293 418 170 
7 639 1 182 412 158 
7 400 1 192 433 170 
7 292 1 219 423 165 
7 692 1 307 421 173 
7 860 1 354 440 179 
8 022 1 310 414 171 
8 675 1 355 415 176 
8 676 1 308 414 173 
8 449 1 280 388 158 
8 595 1 361 398 183 
7 894 1 253 375 172 
8 775 1 379 388 182 
7 590 1 185 358 135 
7 868 1 309 384 161 

Zement Gebrannter 
Erdol (ro~l ( o. z .Absatz Kalk einschl. 

best. Zement- Sinter-
Klinker) dolomit 

222 1 302 563 
369 1 644 681 
425 1 932 754 
461 2 075 809 
517 2 245 828 
498 2 410 857 
517 2 540 894 
509 2 471 857 
532 2 709 891 
536 2 679 955 
529 2 581 860 
552 2 630 873 
534 2 247 767 
541 1 427 637 
532 1 320 634 
497 1 395 613 
556 1 762 769 
549 2 583 820 
582 2 955 891 

Tgl.. :Pachaerie D, Reihe 2, Produktion ausgewählter induetriel.l.er Erzeugnisse, Index der industriel.l.en Produktion und Reihe 3, Industrielle Pro-
duktion.. 
1) Ohne Stoclcheiaer Steinkohle.- 2) Quelle: Statistik der Kohlenwirtaohaft e.v. für Kohlenzahlen; Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e.v. für 
Erdöl.- 3) Ohne Saarland.- 4) Die Durchschnittswerte werden z.T. aus besondere ermittelten Jahreszahlen (vgl. Fachserie D, Reihe 3) und nicht aue 
den angegebenen. •onatazahlen errechnet.- 5) Vorl.8.uf"ige Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Stahl- Eisen-, Htitten- Rohzink Schwefel-
Mauer- und rohblöcke Walzstahl Stahl- aluminium Elektrolyt- (Gesamterz. Huttenble1 saure, 

Jahr Ziegel Hochofen- u. -brammen und (Elektro- kupfer 1) der 1 )2) berechnet 
Monat ferroleg. Temperguß lyse) 1) Hutten) 1) auf so3 3) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

,,,, "') 1 105 1 043 1 413 956 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1958 MD 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 MD 5) 1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 597 17 578 15 099 16 035 200 
1960 IID 1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1961 IID 1 283 2 119 2 727 1 822 357 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1961 Jan. 809 2 207 2 908 1 963 379 14 131 19 031 16 123 17 250 226 

Febr. 667 2 053 2 731 1 817 355 12 681 17 590 14 795 16 054 202 
März 1 062 2 247 3 013 1 994 397 14 424 20 323 16 564 16 736 217 
April 1 239 2 098 2 712 1 810 350 14 296 18 934 15 815 16 778 211 
llai 1 458 2 173 2 742 1 840 357 15 002 19 347 16 309 18 146 216 
Juni 1 519 2 142 2 802 1 835 357 14 465 19 061 15 469 19 277 209 
Juli 1 559 2 208 2 857 1 859 343 14 874 20 246 15 277 18 326 210 
Aug. 1 600 2 191 2 803 1 865 347 15 118 19 787 14 962 15 461 212 
Sept. 1 517 2 062 2 573 1 766 348 14 573 20 058 14 437 16 578 205 
Okt. 1 532 2 111 2 682 1 802 379 14 834 19 626 15 389 15 863 213 
Nov. 1 406 2 020 2 563 1 719 357 14 006 18 976 15 055 16 531 201 
Dez. 1 053 1 919 2 343 1 592 320 14 154 19 454 15 329 14 617 206 

1962 Jan. 781 2 027 2 585 1 763 364 14 710 20 030 15 562 19 603 204 
Febr, 731 1 888 2 496 1 711 345 12 932 17 735 13 776 19 223 186 
lllirz 961 2 099 2,808 1 897 369 14 423 19 031 15 261 19 894 213 
April 1 189 1 945 2 551 1 649 324 14 173 19 032 14 517 18 649 207 
Mai 15) 1 415 2 084 2 769 1 866 347 15 247 19 597 14 457 18 923 215 

Atznatron u. Stickstoff- Phosphat- Calcium- Heizbl Soda, Chlor, Natronlauge, haltige haltige carbid Kunststoffe Chemie- Benzin aus Erdöl 
Jahr berechnet (Primar- berechnet Dungemittel, D!lngemi tt el, (Primär- 7) fasern 9)10) 9) 
Monat au:f lla2co3 produktion) auf llaOH ber. auf N ber. auf P2o 5 produkt ion) 8) 

6) 6) (aus in-u. aus land. RohBlen) 
t 1 000 t 

1954 IID
4l 77 886 30 133 41 513 58 003 40 899 66 995 24 576 15 794 216 134 

1958 llD 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 362 
1959 KD 5) 83 251 49 347 58 289 • 85 414 65 082 86 288 66 251 18 636 387 715 
1960 KD 93 097 54 817 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 IID 88 615 60 384 67 577 95 207 60 105 90 733 89 305 19 210 562 1 451 
1961 Jan. 98 369 58 488 68 000 100 372 42 813 86 984 89 637 19 310 572 1 653 

Pebr. 82 886 55 611 64 231 92 141 39 879 81 372 83 947 17 557 495 1 430 
llärz 86 324 61 831 70 168 101 813 46 466 90 811 92 579 18 954 535 1 374 
April 85 173 57 985 63 713 94 646 73 958 90 558 88 881 18 202 547 1 376 
11ai 86 484 59 813 65 546 102 667 76 002 102 168 90 :45 20 116 562 1 507 
Juni 81 840 59 000 65 711 97 649 76 018 97 649 90 276 19 689 559 1 417 
Juli 93 166 62 668 70 651 97 004 72 122 98 598 89 167 18 516 600 1 380 
Aug. 89 855 62 468 70 872 91 563 72 864 99 750 91 567 20 297 602 1 547 
Sept. 83 728 59 223 66 345 90 372 65 062 87 190 89 320 18 833 586 1 449 
Okt. 93 341 64 720 69 960 94 179 61 023 88 643 93 479 20 839 549 1 342 
Nov. 88 595 60 999 67 458 90 391 51 160 79 081 91 801 20 364 553 1 333 
Dez. 93 636 61 448 67 765 89 688 43 877 83 318 84 639 17 924 588 1 598 

1962 Jan. 83 67& 60 354 67 089 92 239 53 808 81 145 92 327 20 482 597 1 678 
Febr. 78 945 58 959 65 386 88 014 39 554 71 640 91 750 19 041 534 1 490 
März 88 144 64 687 71 451 95 724 52 581 74 928 104 260 21 535 610 1 709 
April 80 723 64 795 74 599 9~ 181 61 088 76 397 97 776 19 258 619 1 633 
Mai 15) 87 557 66 355 74 038 95 639 71 898 95 419 106 758 20 861 635 1 499 

HolzochliU 1 Zellstoff darunter Metallbe- Maaohinen-u. ver-
Bereitungen Schnittholz (mech. be- (chem.be- 'Papier arbei tungs- brennungs-

Jahr 11) 12) reitet) reitet) (unveredelt) Zeitungs- Druck- und maschinen Präzisions- motoren 
Monat absolut trocken (100 ") druckpapier Schreibpapier 13) werkzeu.ge 13)14) 

t 1 000 cb11 t 

"" n') 10 875 559 42 077 52 441 142 220 18 949 37 821 14 314 1 523 6 852 
1958 11D 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1959 llD 5) 16 944 587 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 21 074 2 869 10 279 
1960 11D 19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 66 597 25 320 3 281 9 788 
1961 11D 20 178 707 50 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1961 Jan. 18 644 540 51 592 64 090 224 262 19 535 71 456 22 979 3 217 10 398 

Pebr. 19 138 570 49 316 58 468 211 236 18 005 68 209 24 517 3 512 10 509 
•ärz 21 528 710 54 312 64 379 231 688 20 010 74 514 29 285 3 422 9 795 
April 18 715 670 46 280 59 211 202 228 17 421 64 559 25 396 3 923 9 413 
Kai 19 243 700 49 404 60 652 211 876 17 860 69 283 27 078 3 907 9 434 
Juni 20 719 700 51 239 63 041 215 990 19 327 68 800 29 267 3 802 9 364 
Juli 18 932 690 53 210 63 518 223 283 20 274 71 823 26 041 3 638 9 285 
Aag. 19 310 690 52 692 64 227 229 600 19 990 74 988 24 838 3 367 10 358 
Sept. 21 540 660 50 174 61 651 225 572 19 728 72 138 31 751 3 702 9 378 
Okt. 21 985 660 50 656 63 209 229 280 20 003 73 020 31 127 4 231 9 767 
loT. 22 138 630 48 932 61 354 218 254 19 294 69 832 30 591 3 545 10 865 
Du. 20 243 540 44 490 59 036 200 238 17 673 62 583 36 635 3 925 9 127 

1962 Jan. 20 635 566 49 422 62 805 224 932 19 395 68 561 28 015 3 583 10 881 
Peltr. 20 946 554 47 057 56 632 ' 213 284 18 062 66 707 31 297 3 365 10 674 
Klirs 25 084 642 53 808 64 406 236 850 20 303 72 907 32 401 3 599 10 964 
April 19 092 628 48 194 56 869 201 718 16 906 62 740 31 259 3 405 10 942 
Mai 15) 21 656 690 51 694 61 248 225 184 19 521 69 688 34 297 3 450 10 706 

1) Quelle: :Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft.- 2) Weich-, Fein- \lnd Hartblei aus Htitten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke. - 3) Einechl. 
Oleua.- 4) Ohne Saarland.- 5) Die Durchschnittswerte werden z.f. aus besondere ermittelten Jahreazahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen 
errechnet.- 6) llehrnahreto!fdt!nger.- 7) Zellulosederivatel Kondensations- und Poly10erisatione}>rodukte ohne synthetischen Kautschuk. - 8) Zellwolle 
und Reyon {ohne .Abfälle, künatl. Roßhaar und Boraten).- 9 Quelle: Arbeitsgeaeinschaft Erdölgewinnung und -verarbeitung.- 10) Motoren-, Flug-, 
Spezial- und !eatbenzin. - 11) Einschl. Vollguamireifen, ohne Reifenzubehor und Reparaturmaterial. - 12) Ab 1960 nur in Bayern Repraaenta:tiverhebung; 
au! Grund des Berichtakreisea der viertelj&.hrlichen Produktionserhebung hochgerechnet.- 13) Einechl. Zubehor, Einzel- und Ersatzteile.- 14) Ohne 
solche !ür Kraftfahrzeuge und Straßenzugmaechine.n.- 15) 'Vorläufige Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Maschinen Landwirt- Textil- Personen- l Liefer- und Kraftrader Fahrrader Elektro-
Jahr fur die Bau- schaftliche masch1nen kraftwagen Lastkraft- (uber 100 ccm Mopeds Motorroller ( ohne Spiel- motoren und 
Monat wirtschaft Maschinen 2) 3) 4) wagen 3) 5) Zyl. Inh,) fahrrader) Generatoren 

1) auch dre iradr1ge zwe1r8dr1g 1) 
t St t 

1954 MD6 )l 8 783 12 564 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 
1958 MD 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1959 MD J 7) 16 966 24 133 6 298 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 
1960 MD 20 528 26 831 7 462 139 52 5 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 589 
1961 MD 23 435 30 146 7 944 145 991 19 562 1 539 12 469 3 292 90 267 19 083 
1961 Jan. 16 809 27 970 7 578 158 062 22 427 1 908 16 689 5 071 69 436 18 921 

Febr. 19 974 29 831 7 571 143 500 19 379 1 896 15 794 4 876 75 922 17 678 
Marz 26 020 34 408 8 215 162 230 22 240 2 344 14 354 5 307 103 940 18 669 
April 23 542 28 107 7 567 141 895 19 473 1 811 13 645 4 102 94 875 17 487 
Mai 26 093 31 182 7 786 153 215 20 704 2 309 12 085 3 916 99 214 18 505 
Juni 26 348 32 417 8 028 159 704 22 170 1 524 12 583 3 350 96 986 19 922 
Juli 24 451 30 789 7 922 91 487 13 792 1 493 14 835 1 685 80 756 19 494 
Aug. 23 855 28 960 7 093 135 704 18 932 994 13 539 1 405 85 272 18 552 
Sept. 23 841 29 955 7 840 157 177 19 195 1 320 11 268 2 629 90 141 20 178 
Okt. 24 146 31 784 8 227 158 816 20 053 1 173 11 011 2 897 105 588 19 828 
Nov. 22 405 28 988 8 784 153 951 20 143 1 036 5 914 2 485 98 303 18 727 
Dez. 22 614 26 783 8 464 136 147 16 238 720 7 935 1 776 82 644 19 496 

1962 Jan, 19 268 30 220 7 897 164 958 19 217 777 6 842 2 210 71 289 20 028 
Febr. 23 254 30 400 8 035 153 087 18 404 570 7 574 2 809 73 903 19 460 
Marz 26 188 32 513 8 803 172 014 21 460 829 9 329 3 334 95 212 20 564 
April 26 992 29 069 8 021 151 605 18 524 965 9 463 2 567 90 474 18 141 
Mai 13) 28 861 30 673 8 018 173 410 19 881 846 8 815 2 464 105 052 19 397 

Installa- Elektrische Rundfunk- Fotoapparate Großuhren Haushalt-
Jahr tionsgerB.te Kllhlschranke I Meßgera.te 8) Fernseh- Augenglaser (ohne Armbanduhren (ohne Wirtschafts-

bis 1 000 V u. -truhen b. u. NormalieI aller Art Spezial- Turmuhre~~ und Zier-Monat 1) 250 l !nh.1) 1) empfangegera.te kameras) porzellan 10) 
t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 

"" "'1 2 754 3 661 215 219 11 1 306 16 181 488 1 362 5 571 
1958 MD 3 384 8 983 338 249 124 , 463 19 422 601 1 721 6 814 
1959 MD 7) 3 721 10 555 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 
1960 MD 4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1· 846 6 762 
1961 MD 4 797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1961 Jan. 4 895 13 290 506 349 185 1 425 24 253 543 1 859 7 320 

Febr. 4 611 13 569 558 331 165 1 506 24 091 558 1 912 6 874 
MEirz 4 970 14 349 573 373 171 1 685 26 358 685 2 104 7 430 
April 4 732 14 221 529 339 132 1 415 23 841 535 1 956 6 948 
Mai 4 806 13 061 569 342 144 1 367 24 746 526 1 991 7 041 
Juni 4 788 13 281 575 370 149 1 535 26 007 601 2 002 7 236 
Juli 4 638 11 574 564 294 100 1 363 21 326 538 1 960 7 047 
Aug. 4 618 6 801 587 289 107 1 360 19 856 546 1 737 7 185 
Sept. 4 754 7 718 611 326 130 1 509 23 983 647 2 010 7 024 
Okt. 5 170 7 636 667 340 155 1 591 21 161 716 2 294 7 486 
Nov. 5 086 7 552 606 336 167 1 599 22 956 731 2 247 7 479 
Dez„ 4 299 6 343 616 269 122 1 475 18 609 583 1 918 7 206 

1962 Jan. 4 830 7 786 599 278 134 1 499 20 791 515 2 022 7 463 
!'ebr. 4 785 7 982 592 278 126 1 567 17 705 545 1 952 7 114 
März 4 840 8 972 655 323 136 1 696 19 479 617 2 135 7 656 
April 4 511 8 589 603 330 113 1 466 17 906 510 1 906 7 015 
Mai 13) 5 060 9 945 618 348 132 1 435 20 641 501 1 999 7 358 

Leder- Baumwoll- Wollgarn Baatfaeer- Anzüge Getränke- Konserven- straSen- Fleisch-Jahr Hohlglas flaschen glas schuhe garn 12) 12) garn f'Ur Männer waren Zigaretten 
Monat 11) auch gezwirnt und Knaben 

t 1 000 P t 1 000 St t Mill.St. 

"" "') 53 651 30 796 6 646 4 947 30 775 8 774 13 391 306 14 549 3 292 
1958 MD 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 733 
1959 MD 7) 87 608 53 431 10 205 7 148 33 200 9 389 12 795 508 20 529 4 537 
1960 MD 97 102 63 888 10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 346 
1961 MD 102 837 65 547 14 015 7 767 33 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1961 Jan. 102 611 67 365 11 118 8 364 37 266 10 121 13 575 742 20 951 4 419 

Pebr. 93 846 62 751 9 997 7 929 34 911 9 103 12 861 732 20 146 4 013 
März 107 157 69 820 12 785 9 132 38 564 10 154 13 998 953 22 379 4 817 
April 95 381 62 584 11 777 7 945 33 379 9 228 12 031 763 20 098 4 267 
Mai 101 580 65 974 13 483 7 572 33 734 9 267 11 602 767 23 514 4 709 
Juni 111 973 72 540 17 489 4 902 34 545 9 549 11 659 607 21 237 4 883 
Juli 112 253 72 726 17 172 6 422 29 776 8 869 9 750 486 22 031 4 653 
Aug, 111 562 70 109 18 427 8 662 26 384 8 922 10 080 639 23 327 5 137 
Sept, 99 623 60 188 15 769 8 311 34 161 9 633 10 707 692 22 398 4 781 
Okt, 104 909 62 802 16 067 8 675 35 375 10 114 11 461 714 24 172 5 052 
Nov. 100 902 61 523 12 812 8 213 '34 442 9 908 11 498 696 25 378 4 738 
Dez. 92 117 58 077 11 325 7 151 30 729 8 792 10 459 575 24 821 4 288 

1962 Jan. 105 644 66 005 13 860 8 861 35 478 9 988 12 216 899 22 550 4 767 
Febr. 103 003 65 015 13 631 8 451 33 042 9 467 10 936 863 20 460 421' 
Mär• 112 240 72 322 13 284 9 1 54 35 930 10 332 12 413 956 22 349 4 759 
April 105 637 67 893 13 705 8 061 30 408 9 030 11 020 868 21 593 4 418 
Mai 13) 116 904 76 602 14 223 8 536 34 270 10 146 11 840 914 23 279 5 041 

1) Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 2) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrit,-
4) Einschl. Kleinomnibusse und Fahrgestelle mit Motor.- 5) Einschl.Kollllllunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 6) Ohne Saarland.- 7) Die Durch-
schnittswerte werden z.1'.aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 8) Ohne Geradeausem:pfänger, 
Detelctor-Empfangsgeräte,Drahtfunkzueatzeinriohtungen und UKW-Vorsatzgeräte. - 9) Ohne elektrische Zeitdienstgeräte.- 10) Undekorierte Eneugnisse.-
11) Ohne Arbeitsschuhwerk und Sportstiefel.- 12) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Fäden, Handstrick- und Handarbeits-
garn, aber einschl. Garn, dae zur Weiterverarbeitung für handelefertige Aufmachung bestimmt ist.- 13) Vorlau.fige Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat --Land 

""l 1958 
1959 r%W, 
1§~~ 2) 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld, -Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 April 1 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tätige In-
insgesamt haber (auch ::!~!!::;,e 

1 094 780 70 661 
1 206 090 66 251 
1 321 572 66 537 
1 360 132 66 458 
1 404 498 66 687 
1 248 738 66 429 
1 305 126 66 529 
1 383 049 66 600 
1 417 818 66 709 
1 432 774 66 819 
1 442 121 66 914 
1 469 729 67 115 
1 463 083 66 842 
1 446 830 66 622 
1 439 940 66 628 
1 424 398 66 537 
1 380 372 66 496 
1 346 988 66 707 
1 359 928 67 104 
1 411 130 67 066 
1 461 107 67 255 

64 037 2 575 
48 582 1 304 

183 860 8 354 
21 929 625 

~16 084 17 272 
123 203 6 104 
86 246 4 746 

228 4 79 13 529 
257 802 11 661 

30 885 1 085 

39 720 1 1 378 1 

Umsatz 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 
kaufm.u. tecbn. übrige 
Angestellte Facharb. ein-einschl. Helfer und 

Lehrlinge zusammen schl. Poliere Hilfsarbeiter und Meister 
Anzahl 

Bundesgebiet ohne Berlin 
53 771 970 348 472 640 394 506 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 
75 232 1 179 803 643 951 474 978 
79 973 1 213 701 692 976 470 327 
86 286 1 251 524 724 189 482 707 
81 784 1 100 525 649 705 405 445 
82 067 1 156 530 677 853 433 090 
83 184 1 233 265 709 588 478 316 
85 264 1 265 845 727 497 493 002 
85 733 1 280 222 734 702 500 400 
86 324 1 288 883 738 608 505 310 
87 428 1 315 186 765 822 503 413 
88 068 1 308 173 750 542 511 777 
88 459 1 291 749 744 810 502 196 
88 786 1 284 526 741 058 500 293 
89 252 1 268 609 733 330 492 967 
89 086 1 224 790 716 762 466 282 
89 342 1 190 939 701 944 447 590 
89 913 1 202 911 705 632 455 998 
90 657 1 253 407 725 811 486 381 
92 559 1 301 293 749 468 511 608 

nach Ländern !A;eril 1262) 
3 196 58 266 31 398 22 635 
4 150 43 128 27 323 14 057 
9 796 165 710 96 627 61 433 
1 530 19 774 11 726 7 431 

31 997 366 815 218 916 139 399 
8 095 109 004 64 523 41 248 
4 704 76 796 43 213 31 174 

12 251 202 699 110 825 88 384 
14 600 231 541 130 337 93 192 

2 240 27 560 14 580 12 655 

~e!:l!n_ (!!'.e~t l 
3 432 1 34 910 1 21 247 1 12 733 

gewerbl. 
Lehrlinge 

103 202 
77 352 
60 874 
50 398 
44 628 
45 375 
45 587 
45 361 
45 346 
45 120 
44 965 
45 951 
45 854 
44 743 
43 175 
42 312 
41 746 
41 405 
41 281 
41 215 
40 217 

4 233 
1 748 
7 650 

617 
8 500 
3 233 
2 409 
3 490 
8 012 

325 

1 930 

Geleistete Arbeitsstunden 

1 

Löhne GehB.lter 

1 000 DM 

327 612 24 874 
474 321 42 309 

612 899 56 762 
729 461 68 299 
452 475 58 910 
547 036 58 887 
708 819 60 254 
694 348 61 360 
774 451 62 423 
820 625 68 555 
819 092 69 791 
858 849 70 605 
822 759 71 228 
831 976 71 610 
801 815 75 764 
621 286 90 204 
578 510 73 527 
516 545 73 054 
606 258 73 865 
837 618 76 228 

38 481 2 438 
35 980 3 770 

104 908 7 861 
13 457 1 294 

263 026 26 997 
62 981 6 566 
44 451 3 605 

125 258 10 251 
131 411 11 364 

17 665 2 082 

21 112 1 2 712 

Jahr 
1 darunter 

landwirt- gewerblicher dffentlicher und Verkehrsbau 
Monat insgesamt insgesamt Wohnungsbau schaftlicher und darunter -- Wohnungsbau industrieller 
Land Bau Bau zusammen 

Hochbau Straßenbau 
Mill, DM 1 000 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954 KD} 1) 976,8 455, 9 188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 
1958 MD 1 431,0 613,8 194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 
1959 KD 213 011 94 961 6 981 41 718 69 351 18 386 
1960 l(I) 2 015,2 774,3 210 244 88 221 7 147 46 108 68 768 18 430 22 746 
1961 11D 2 323,4 875, 1 216 303 89 140 6 649 47 598 72 916 19 158 24 495 
1961 Jan, 1 617,6 572,8 143 602 56 161 2 910 38 619 45 912 13 520 13 068 

Pebr, 1 438,4 558,0 168 825 70 801 4 008 41 081 52 935 15 508 15 874 
llärz 1 973,8 802,4 227 941 95 944 6 688 50 654 74 655 20 370 24 381 
April 2 020,8 813,6 223 663 94 374 7 572 48 396 73 321 19 112 24 644 
Mai 2 218,2 874,3 243 927 102 471 8 783 51 516 81 157 21 064 26 960 
Juni 2 411,6 930,7 241 556 100 879 8 307 51 407 80 963 20 746 27 698 
Juli 2 600, 9 990,8 239 076 98 644 8 411 50 688 81 333 20 681 28 743 
Aug. 2 623, 5 974,7 246 224 100 366 8 277 52 298 85 283 21 413 30 064 
Sept. 2 625,8 972,2 236 341 97 098 7 237 50 254 81 752 20 754 28 719 
011:t. 2 765, 7 1 013,2 238 984 98 005 7 216 50 856 82 907 21 295 28 957 
Rov. 2 651, 1 974,9 226 902 92 659 6 380 48 629 79 234 20 663 26 986 
Dez. 2 933,8 1 023,9 158 596 62 279 3 999 36 777 55 541 14 771 17 847 

1962 Jan. 1 858,4 622,0 159 835 63 771 3 275 39 803 52 986 15 025 15 469 
Febr. 1 638, 7 627,7 143 875 55 650 2 828 36 510 48 887 13 392 14 061 
März 1 826,2 673, 1 170 995 65 390 3 819 41 508 60 278 15 554 17 826 
April 2 077,5 800,4 225 570 92 968 6 621 46 900 79 081 20 276 26 306 

nach Ländern \A~ril 1::)62l 
Schlesw. -Holet. 86,0 35,0 10 099 4 265 587 1 058 4 189 896 1 045 
Hamburg 82, 1 28, 7 7 438 2 746 - 1 657 3 035 666 637 
Niedersachsen 236,4 93,0 29 264 12 777 1 377 4 642 10 468 2 481 3 651 
:Bremen 32,0 10,7 3 491 1 228 28 898 1 337 325 270 
lrordrh, -l'eat!. 648,2 246,3 65 946 26 663 729 17 789 20 765 4 698 7 559 
Hessen 182,6 64,5 17 699 6 772 507 3 728 6 692 1 906 2 402 
Rheinld.-Pralz 123,5 38,7 13 098 5 099 398 1 981 5 620 1 341 1 921 
Baden-11ürttbg. 331,5 140, 1 36 078 15 412 960 6 851 12 855 3 709 4 348 
Bayern 313, 1 132,7 37 848 16 582 2 017 7 183 12 066 3 715 3 738 
Saarland 42,3 10,8 4 609 1 424 18 1 113 2 054 539 735 

1962 April 1 48,8a) 1 22,8 1 5 438a) 
~erl!n_ (!!'.e~tl 

1 2 448 1 - 1 1 118 1 1 755 1 589 1 483 
.. Vgl. Fachserie E, Reihe 1, ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft und Reihe 2, Bauhauptgewerbe . 

1) Ohne Saarland.- 2) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Lohne und Gehälter MD.- a) Einschl. Umsatz bzw. Arbeitsstunden f\lr Trümme;rbe-
seitigung und Abbruch, · 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus (Normalbau) 

Von Je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neubau 
Veranschlagte veranschlagten 

reine Baukosten reinen Bau- Von 100 genehm.1gten Wohnungen Durchschnittl. veran- Index fti:r Bauvorhaben kosten ent- schlagte reine Baukosten 
Jahr fallen auf iL in Wohnbauten entfallen auf je Wohnung in 1 000 DM bei Durch- dea ge-
Monat Wohn- schn1ttl nehmigten 
-- und in geme1nn. gemeinn. Unter- Brutto- Bau-

Land Nicht- Wohn- Woh- freie Jeb1ets- Woh- nehmen, wohn- volumens 
DM Wohn- Nicht- wohn- bauten nungs- Woh- private k:orper- nunga- privaten Gebiets- flache Je MD 

1!111. DJ! Je Ein bauten wohn- bauten u.landl. nungs- Haus- schaf- u.landl. Haus- korper- Wohnung 1954~ 100 
11ohner bauten S1edl. - unter- halte ten Siedl.- halten SC'haf- qm 2) 

unter- nehmen 1) unter- ten 
nehmen nehmen 1) 

19543 ) 
Bundes5ebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

113 375,21 273 

1 
77,5 

1 
22,5 1607 439 1595 672 

1 

30,3 

1 
4,2 1 59,4 

1 

3,4 

1 

13 ,3 

1 

17,0 

1 

15,2 

1 1 

115 
1958 19 207 ,8 376 64, 5 35, 5 556 399 54 7 649 30,6 4,2 58,7 2,6 19,3 26,0 21,5 69,2 127 
1959 22 136, 1 428 64, 7 1 35,3 587 864 577 718 27,8 4,2 61,8 2,4 20, 7 28,2 24,0 71 ,3 140 

Bundesßeb1et ohne Berlin 
1960 26 730, 5 504 62,7 37,3 612 853 602 141 26,6 4,4 62,6 2, 1 22,8 31, 7 26,0 73,6 153 
1961 30 952, 7 576 62,6 37,4 629 004 617 594 25,2 5, 3 62,9 2,2 25, 5 35,4 29,8 75,6 166 
1960 Okt. 2 562,7 48 61,4 38,6 56 502 55 432 29, 1 4,4 59,2 2,0 22,9 32, 7 26,9 73,9 168 

Nov. 2 416,0 45 60, 1 39,9 52 230 51 308 29,4 4, 5 57, 3 3, 3 23,4 32,6 26,2 72,6 154 
Dez. 2 486,4 47 60,0 40,0 52 545 51 705 32,4 5, 1 55,6 2,4 23,9 33,0 28,2 73,0 161 

1961 Jan. 1 997,3 37 57 ,o 43,0 39 614 38 920 27,6 4,7 62,4 1,8 24, 9 32,3 29,2 73, 1 133 
l!'ebr. 1 894,4 35 62,0 38,0 40 086 39 275 23,6 3,8 64,8 2,9 24,6 33,4 27,9 74,5 129 
Marz 2 496, 1 47 60,7 39,3 50 602 49 657 23,3 3,6 65,8 2, 7 23,8 34, 6 27 ,3 75, 4 168 
April 2 853,5 53 60,0 40,Q 55 942· 54 938 25,4 4, 5 63, 7 2,3 25,0 35,0 31,8 76, 7 194 
Mai 2 660,8 49 62,6 37,4 55 146 54 129 24,2 5, 2 64, 5 2,0 24,4 35,1 27 ,6 75,0 171 
Juni 2 778,5 52 64,0 36,0 58 568 57 498 23, 5 6, 5 63, 5 1,7 24,6 34, 9 29, 5 74,5 185 
Juli 2 996,9 56 63,6 36,4 61 368 60 261 22 ,8 7 ,4 63,9 1,6 25, 7 35,6 30, 1 78, 1 188 
Aug. 2 778,7 52 64, 1 35,9 57 030 55 968 24,5 5, 3 · 63,0 2,5 26, 1 35,8 29,9 76,3 176 
Sept. 2 746, 1 51 63,6 36,4 55 733 54 704 26,6 4, 5 62,6 2,4 25,3 36,5 29,9 75, 1 171 
Okt. 2 813, 7 52 64, 1 35,9 55 470 54 511 24,3 5,0 63, 4 2, 1 27,0 37,2 31,4 76,9 175 
Nov. 2 593, 7 48 62,8 37,2 50 989 50 026 28,9 4,8 60,5 2,0 26,6 36,8 32,3 75,6 156 
Dez. 2 349, 3 44 65,6 34,4 48 458 47 707 29.5 6.9 55, 5 2,8 27 .1 36,8 30.1 74,8 144 

1962 Jan. 2 291, 3 43 60, 1 39,9 42 895 41 941 25,5 5, 6 61 ,3 2,4 26,9 37,6 30,4 76, 1 147 
Febr. 2 073, 1 39 62, 7 37 ,3 39 521 38 730 21,9 5, 1 65, 5 2 ,6 26,9 37,8 30,7 77, 1 136 
Marz 2 566,9 48 66, 1 33,9 50 785 49 929 26, 6 4,2 62, 6 1,8 27, 5 38,4 33 ,8 76,6 158 
April 2 596,6 48 63, 5 36, 5 48 216 47 420 22, 4 5,0 65, 3 2 ,2 28,7 39, 3 31,7 77,5 161 

dar. Neubau 2 235,5 42 66, 7 33,3 42 555 41 875 25,2 5,5 61, 6 2,4 28,7 39, 3 31, 7 77,5 189 

nach Landern (A!;!ril 19622 
Schleew. -Holst. 

1 

94,3 41 67,5 32,5 2 013 1 976 21 ,o 7, 1 48,6 2,8 27,4 39,0 30,2 74, 1 181 
Hamburg 40,9 22 69, 5 30,5 888 867 29,5 9, 7 37, 4 5, 6 28, 6 44,2 24, 3 62,0 61 
Niedersachsen 324,3 49 68,8 31,2 6 777 6 715 30, 7 9,6 56, 7 1,8 27,8 37,4 30,9 72,9 203 
Bremen 26,6 38 61,2 38,B 665 661 63 ,2 4,8 24, 7 0,2 21, 9 43, 1 42, 3 68,0 152 
Nordrh. -westf. 615, 5 39 65,2 34,8 12 365 12 214 24, 0 4,8 66,0 1,2 27 ,6 35,6 30, 7 74,2 114 
Hessen 243, 3 51 66,4 33,6 4 691 4 627 19 ,3 2,9 66 ,2 3, 3 29, 1 39,0 31, 1 80,0 179 
Rheinld.-Pfalz 151,3 44 65, 4 34, 6 2 873 2 810 12, 3 2,0 80,6 3,3 27,8 42,0 37,9 87,3 171 
Baden-Wurttbg. 502,9 65 56, 6 43,4 7 841 7 630 18,3 1,8 72, 7 2,8 32,4 43,6 34, 1 81,3 172 
Bayern 554, 3 58 61, 9 38, 1 9 480 9 268 20,5 5,9 66,3 2,6 30,3 40, 1 33,8 80,7 215 
Saarland 43, 3 41 66, 9 33, 1 668 652 3, 1 - 96,2 0, 1 34,8 46,0 32,8 85,9 

]le!:l~n- (!e~t l 
1962 April 1 24,4) 11 1 69 ,2 1 30,8 1 618 1 610 1 8, 2 1 10,0 1 67 ,4 1 0,5 1 30, 7 1 36,5 1 37,6 1 69,6 1 54 

1) Einschl. Organisationen ohne Erwerbscharakter. - 2) Monatsdurchschnitt des fertiggestellten umbauten Raumes in Wohn- und Nichtwohnbauten 
1954 = 100; ohne Saarland.- 3) Einschl. Notbau. 

~=t1) --Land 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 

1961 Js.n./April 
1962 Js.n./April 

Schlesw, -Holst. 
Hamburg 
!liedersachaen 
:~emen ordrh--Weetf. 
Beeaen 
IRheinld. -Pfalz 
~aden-1rtlrttbg. 
:Bayern 
Saarland 

1962 Jan,/April 1 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbau) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
und Nichtwohnbauten Wohnräume in Wohn-Wohnungen in Wohn- u. Nichtwohnbauten 4) Wohnungen 

dar. Neubau von von 100 Wohnungen hatten 
Um- gemei.a.-

und 2 I 1 ! 5 u.mehr 
bauter Gebäude ins- Woh- nU.tzigen ina- 3 4 

RäUIIle je 
Gebäude Raum ina- nungen Wohn.- 1 insgesamt Wohnung 

1 000 gesamt 
gesamt je untern. 

gesamt im Neubau 
cbm Gebäude errich- Wohnräume 3) 

tet 2) 

83 610 84 014al181 024 542 977 400 524 2,5 174 160 553 157 11,3 39,6 37, 1 12,0 1 997 629 3,7 
103 846 103 9058 184 158 491 338 391 179 2, 3 140 222 499 190 8,6 27, 1 42,0 22, 3 1 976 982 4,0 
116 084 114 726 206 776 556 665 459 950 2,3 155 580 565 361 8,4 23 ,8 42, 7 25, 1 2 274 863 4,0 

87 225 128 590 204 398 541 636 454 496 2,3 141 125 550 764 8,6 21,8 41,9 27,7 2 254 361 4, 1 
83 426 138 154 211 582 532 626 462 953 2,2 133 870 542 500 8,1 20, 5 40,8 30,6 2 259 508 4,2 

8 750 17 481 26 194 75 997 65 392 
1 

2 ,6 21 171 77 253 10,0 
1 

20,6 41,6 27,8 312 861 4,1 
8 491 15 597 25 545 72 129 63 385 2,6 16 703 73 308 10,0 19,5 41,5 29,0 300 814 4,2 

nach LSnd ern (Januar bis A;Eril 1962) 
222 371 1 301 3 431 3 202 2,5 769 3 461 13,0 20,3 43, 3 23,4 13 363 3,9 
161 448 555 2 710 2 444 4,5 1 444 2 742 11,6 23,4 42, 5 22, 5 10 123 3,8 
876 1 443 3 693 7 933 7 591 2,1 2 171 8 016 5,7 13,5 46,0 34,8 35 467 4,4 
111 144 256 1 040 905 3,7 705 1 053 6, 7 34, 3 37,6 21,4 4 075 4,0 

2 406 4 749 8 045 22 579 19 432 2,5 4 448 22 905 8,0 20, 7 43,9 27,4 95 230 4,3 
490 969 1 771 5 741 4 820 2,8 1 951 5 812 10,6 20,7 43,3 25,4 23 222 4,1 
492 926 1 366 2 941 2 393 1,8 473 2 983 7,7 21,8 32,2 38,3 13 128 4,4 

1 906 3 638 4 619 12 401 10 360 2,3 2 566 12 738 7,7 15,8 40,8 35,7 53 234 4,4 
1 699 2 616 3 406 12 364 11 455 3,4 2 138 12 572 18,9 20,8 36, 3 24,0 48 463 3,7 

128 294 473 989 783 1, 7 38 1 026 2,6 24,9 36,9 35,6 4 509 4,4 

J!•!:l!n_(!e!tl 
278 1 1 334 1 778 1 6 919 1 3 488 1 6,0 1 1 932 1 7 060 1 30, 7 1 36, 3 1 24,5 1 8,5 1 21 502 1 3, 3 

1) Die M'onataergebnisse sind unvollstandig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jahrlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.- 2) Einschl. länd-
licher Siedlun&su.nternebmen.- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 4) Einschließlich der Einzelzim-
mer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen. - a) Ohne Saarland. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Umsatzwerte in ausgewählten Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels 1

) 

1958 -= 100 

Jahr2 l Getreide, Dllnge- Raute Techn. Kohle Mineral- Eisen u. Nll- NE- Rund-, 
Saaten, und Chemikal. u. mit 1 ohne olerzeug- Stahl sow. Metall- Gruben- u. 

Monat Futtermi tt. mittel Felle Rohdrogen Kohlenverkaufsges. niese Halbzeug Metalle halb zeug Faserholz 

1954 D 80 77 99 76 88 70 56 70 94 71 82 
1959 D 113 110 144 109 97 93 115 110 131 121 87 
1960 D 116 112 136 120 102 99 125 134 158 168 88 
1961 D 115 96 139 117 100 99 135 131 144 168 91 

1961 Jan. 101 47 147 107 111 110 120 121 139 186 82 
Febr. 109 84 132 107 94 92 124 126 143 175 78 
MBrz 148 136 152 116 90 89 135 144 164 193 97 
April 115 80 142 109 93 89 126 133 140 163 89 
ll!ai 98 91 146 118 97 95 127 138 157 175 96 
Juni 104 97 149 123 94 91 130 140 158 173 90 

Juli 89 127 131 115 95 94 132 132 130 160 96 
Aug. 133 108 137 122 102 102 146 138 138 169 93 
Sept. 148 87 122 123 100 100 150 135 142 161 97 

Okt. 126 96 147 124 103 102 141 129 135 178 93 
Nov. 113 98 137 112 107 110 146 128 133 156 94 
Dez. 97 98 131 130 109 113 139 109 151 132 90 

1962 Jan. 100 54 152 114 11? 116 141 117 123 151 82 
Febr. 101 81 137 109 102 107 142 112 116 124 79 
Mkrz 153 113 140 129 107 116 157 126 128 144 89 

April 150 88 133 115 105 '10 138 120 116 128 82 
Mai 3) 135 115 140 122 ... 109 146 136 129 157 93 

Jahr2) 
Sonst. Holz- Inst. Schrott u. Lebens- Gemuse, Milch- Eier und Wein, 

halbwaren Bedarf filr erzeug- Schaum-
Monat u. Kunst- Baustoffe Flachglas Gas u. NE- mittel Obst, Süßwaren niese und lebendes wein,Spi-

stoffpl. Wasser Altmetalle aller Art Früchte Fettwaren Geflügel rituoeen 

1954 D 71 73 72 77 77 68 69 79 78 62 77 
1959 D 107 117 114 115 109 110 105 103 109 102 105 
1960 D 124 128 127 132 135 122 108 111 123 106 119 
19"1 D 131 140 135 146 130 139 119 119 129 109 118 

1961 Jan. 126 73 110 108 135 117 83 87 122 115 102 
Febr. 119 97 107 115 131 117 92 121 112 102 105 
MB.rz 138 142 118 142 151 140 105 12; 130 119 120 

April 127 139 116 138 141 118 110 98 108 91 101 
Mai 132 152 121 144 136 141 146 115 134 115 114 
.runi 134 155 128 145 149 134 155 102 122 98 101 

Juli 127 157 130 151 140 135 145 96 129 99 86 
Aug. 137 166 143 162 126 148 133 115 133 100 100 
Sept. 136 162 151 163 134 139 107 108 130 91 114 

Okt. 144 165 168 169 118 154 112 138 147 122 138 
Nov. 141 151 168 162 107 162 118 170 144 131 156 
Dez. 110 119 160 152 95 166 120 156 140 129 180 

1962 Jan. 131 93 124 121 104 142 113 96 134 114 113 
Febr. 124 96 122 131 113 135 114 114 122 92 115 
Marz 138 119 128 147 122 153 134 144 133 114 120 

April 126 143 119 141 112 151 133 119 136 116 117 
Mai 3) 142 175 136 169 122 154 145 122 143 93 124 

Jahr2 ) 
Tuche Wirk-, Schuhe Klein- Haus- und Fein- Elektro- Rundfunk-, 

Tabakwaren v.nd Meterware strick- u. Reim- und eisem,aren Kuchen- keramik techn. Fernseh-
Monat Futter- Textil- textilien Schuhwaren und gerate, und Erzeugn., u. Phono-

stoffe kurzwaren Bauartikel Öfen,Herde Glaswaren LeUchten gerate 

1954 D 71 95 86 77 74 73 66 67 67 56 47 
1959 D 106 96 101 105 102 113 112 108 99 109 108 
1960 J) 115 99 106 114 113 128 136 118 112 123 116 
1961 D 126 98 109 124 128 135 152 132 122 134 129 

1961 Jan. 111 85 108 107 96 86 131 97 107 113 114 
Febr. 111 93 118 91 106 102 138 102 103 107 105 
Marz 126 133 138 135 139 167 164 123 132 123 100 

April 118 113 99 101 116 131 150 109 103 109 84 
Mai 131 94 90 105 123 126 155 117 115 118 103 
Juni 126 82 83 96 116 114 155 121 113 126 117 

Juli 125 72 90 104 113 97 146 123 106 123 100 
Aug. 132 77 122 119 123 132 149 138 118 128 122 
Sept. 129 105 130 142 131 155 149 151 134 136 141 

Okt. 130 123 130 169 147 175 166 174 149 158 176 
Nov. 128 117 114 173 163 188 160 173 153 175 193 
Dez. 140 86 88 143 164 148 156 156 137 194 190 

1962 Jan. 123 87 113 115 106 94 140 121 119 125 125 
Febr. 116 87 116 102 118 113 146 116 111 120 126 
Marz 131 124 136 131 145 149 162 129 135 131 117 

April 131 101 107 125 142 159 148 127 116 122 105 
Mai 3) 135 112 95 123 136 140 170 136 132 133 108 

Jahr2) 
Edel- Kraft- Bau- Lacke, Leder u. Pharmazeu- Schreib-

metall- u. fahr zeug- Werkzeug- maechinen Techn. Farben, Schuh- tieche Feinpapier Packpapier und 
Monat Schmuck- teil.e und maschinen und Bau- Bedarf Anstrich- macher- Erzeug- Papier-

waren Zubehdr gerate bedarf bedart niese waren 

1954 D 59 64 65 60 66 70 88 64 69 77 69 
1959 D 107 115 114 120 111 115 125 112 108 105 105 
1960 D 124 132 160 147 132 124 116 125 129 114 114 
1961 D 152 153 172 171 143 143 127 139 140 117 126 

1961 Jan. 106 119 156 90 124 93 133 138 140 118 122 
Febr. 141 119 132 127 126 111 115 128 132 112 114 
1'arz 153 153 176 185 147 154 130 140 146 124 131 

April 90 141 174 179 145 146 116 127 125 108 117 
Mai 86 150 162 190 147 157 124 140 134 116 98 
Juni 77 153 176 206 151 159 124 133 137 115 95 

Juli 121 161 166 191 148 153 125 135 131 108 92 
Aug. 185 155 153 180 146 160 127 135 155 114 115 
Sept. 213 150 174 170 140 161 130 135 139 114 142 

Okt. 228 167 188 173 151 159 143 152 151 128 173 
Nov. 217 176 186 172 144 141 141 150 153 129 165 
Dez. 205 186 222 188 144 117 120 149 141 116 154 

1962 Jan. 123 146 137 113 131 104 137 162 152 116 139 
Febr. 150 151 180 136 135 121 119 144 131 109 124 
Marz 157 168 181 173 151 143 117 155 152 122 140 

April 115 168 186 200 141 156 115 141 138 110 123 
Mai 3) 103 183 189 219 156 184 130 146 14 7 121 124 

1/ Bis Dezember 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Januar 1961 Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.-
figes Ergebnis. 
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Schmitt-
holz 

85 
104 
116 
121 
102 
104 
127 
121 
125 
130 
131 
136 
126 
1,4 
123 
98 

104 
100 
117 
117 
138 

Bier und 
alkobol-
freie 

Getranke 

63 
114 
116 
126 

94 
106 
125 
122 
131 
143 
135 
141 
143 
123 
113 
135 
110 
105 
126 
141 
134 

Uhren 
und 

Uhrenteile 

70 
99 

108 
124 

81 
97 

120 
87 
93 
84 
90 

112 
156 
185 
187 
195 
96 

103 
113 
108 
106 

Zeit-
schriften 

und 
Zeitungen 

52 
109 
122 
137 
123 
124 
142 
133 
132 
129 
130 
138 
143 
145 
148 
161 

144 
143 
158 

14 7 
146 

3) Vor lau-



Werte 

Jahr2 l 
Monat insgesamt Nahrungs-

und 
Genußmittel 

1958 D 

1 

139 

1 

135 
1959 D 146 143 
1960 D 159 151 

1961 D 174 162 
1961 April 161 155 

ll!ai 169 163 
Juni 160 158 
Juli 167 163 
Aug. 163 161 
Sept. 162 162 
Okt. 184 160 
Rov. 198 163 
Dez. 266 216 

1962 Jao. 157 153 
Febr. 152 152 
Mllrz 181 179 
April 191 174 
Mai 3) 182 170 

Jahr2 l Lebens- Obst, 
Monat mittel GeJllise, 

aller A.rt S1.ldfrüchte 

1958 D 

1 

132 

1 

136 
1959 D 140 141 
1960 D 148 143 

1961 D 159 154 
1961 April 152 148 

ll!ai 159 181 
JIUli 155 190 
Juli 160 181 
Aug. 159 166 
Sept. 160 151 
Okt. 157 147 
R'ov. 160 138 
Dez. 209 170 

1962 Jan. 151 138 
:Pebr. 150 135 
März 177 161 
April 170 163 
Mai 3) 166 181 

Jahr2) Wä.l'Jche Wirk-, 
1'lld Strick- u. Monat Bett•aren Kurzwaren 

1958 D 

1 
139 

1 

124 
1959 D 140 125 
1960 D 150 132 

1961 D 163 141 
1961 April 136 109 

Mai 144 118 
Juni 142 111 
Juli 160 123 
Aug. 166 121 
Sept. 150 117 
Okt. 167 157 
Nov. 190 196 
Dez. 286 289 

1962 Jan. 149 136 
Febr. 138 117 
Marz 147 125 
April 162 134 
Mai 3) 152 122 

Jahr2 ) 
Papier- Galante-und rie- und Monat Schreib-

waren Lederwaren 

1958 D 

1 

137 

1 

132 
1959 D 144 134 
1960 D 158 149 

1961 D 173 162 
1961 April 182 143 

Mai 156 150 
Juni 143 122 
Juli 142 149 
Aug. 142 136 
Sept. 155 121 
Okt. 168 142 
Nov. 185 187 
Dez. 323 442 

1962 Jao. 181 111 
Febr. 159 100 
M&rz 174 137 
April 191 176 
Mai 3) 183 153 

Umsatzindex des Einzelhandels1) 

1954 = 100 
zu Jeweiligen Preisen werte 

Warenbereich 
Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt Nahrungs-

wasche, und und 
Schuhe Wohnbedarf waren GenuSmi ttel 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 

136 

1 

155 

1 

147 

1 

130 

1 

127 
140 165 155 135 132 
153 178 172 146 140 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
170 195 189 156 148 
156 168 175 146 144 
162 178 183 153 150 
146 169 179 145 144 
159 184 178 149 146 
147 190 177 146 146 
134 194 179 145 147 
193 214 192 164 146 
215 232 205 176 148 
295 313 290 236 196 
147 172 176 138 137 
127 165 178 133 135 
152 192 214 158 159 
197 194 213 166 152 
170 195 210 158 148 

Fische Milch u. Schokolade Konsum-
und Milcher- und Tabakwaren genossen-

Fischwaren Zeugnisse Stiharen schatten 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin} 

1 

143 

1 

123 

1 

129 

1 

130 

1 

146 
153 129 127 134 154 
166 131 136 142 163 

Bundesgebiet ohne Berlin 
172 139 143 151 172 
151 137 137 145 167 
135 143 141 147 173 
116 145 106 142 168 
144 147 119 148 171 
137 145 122 153 168 
147 147 120 152 172 
203 139 135 151 170 
195 137 150 150 173 
272 152 291 221 219 
202 131 99 141 159 
175 128 114 137 159 
194 151 140 156 193 
194 145 207 153 182 - 144 137 155 176 

Herren- Eisenwaren Beleuch- Rundfunk-, 
artikel, Schuhwaren u. XUchen- tungs-u. Perneeh-, 

Hüte, gerate Elektro- Phono-
Schirme gerate artikel 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 

1 

123 

1 
130 

1 

149 

1 

155 

1 

183 
122 138 159 164 189 
142 153 173 173 193 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
161 161 188 189 211 
132 165 165 158 166 
139 169 174 164 175 
121 160 170 164 175 
124 158 184 173 186 
114 143 186 175 195 
103 126 193 187 213 
166 173 206 208 228 
233 181 212 226 246 
417 259 306 323 388 
128 120 165 179 208 
115 99 154 169 197 
133 125 180 185 207 
178 210 183 175 186 - 161 192 182 181 

Uhren, Seifen, Photo Gold- und Apotheken Drogerien Etirsten, und Silber- Parfum.-
waren artikel Optik 

Bundessebiet ( ohne Saarland und Berlin} 

1 

147 

1 

134 

1 

134 

1 

163 

1 

159 
154 137 143 181 168 
174 146 152 202 177 

Bundesgebiet ohne Berlin 
195 156 168 229 192 
138 153 155 199 168 
146 151 162 218 183 
132 149 162 207 194 
156 154 176 221 226 
163 150 168 224 225 
163 149 168 217 201 
166 160 157 212 180 
229 164 155 245 175 
604 172 280 431 292 
153 170 146 210 158 
139 166 141 200 151 
182 175 171 233 177 
189 169 171 237 181 
161 160 170 247 -. 
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zu konstanten Preieen 
W'arenbereich 

Bekleidung, Hausrat Sonstige wasche, und 
Schuhe Wohnbedarf waren 

1 

127 

1 

139 

1 

136 
132 1_48 143 
142 158 156 

154 167 167 
142 145 156 
148 154 163 
13' 146 159 
144 158 157 
134 163 156 
122 165 157 
175 182 167 
193 196 178 
265 263 252 
131 145 152 
113 138 153 
135 160 184 
175 161 184 
151 161 180 

Ober- Textil-
bekleidung waren Meterwaren 

aller Art 

1 

129 

1 

125 

1 

123 
129 124 125 
144 132 128 

167 144 134 
171 125 132 
171 133 131 
140 122 118 
150 139 124 
128 134 119 
129 116 112 
222 154 146 
218 168 152 
247 268 198 
142 132 137 
108 116 126 
159 128 141 
227 154 145 
181 137 144 

!eppiche 
Möbel und Bücher 

Gardinen 

1 

139 

1 

137 

1 

150 
139 147 163 
146 161 178 

154 170 193 
138 148 213 
145 160 178 
138 150 152 
153 161 161 
161 184 147 
161 154 163 
173 181 180 
173 196 221 
206 248 407 
128 165 190 
127 164 166 
153 169 185 
157 170 218 
155 - 215 

Fahrräder, Kraftwagen Kraftrad er und Brenn-
und material 

Zubehör ZubehHr 

1 

119 

1 

175 

1 

137 
130 201 130 
137 236 139 

139 263 147 
156 265 105 
154 276 133 
150 289 136 
157 242 133 
140 238 157 
138 258 148 
125 286 150 
119 260 157 
159 269 188 

97 237 188 
102 272 182 
145 348 201 
165 341 157 
142 348 162 



Pflanzliche Jahr 
Monat Insgesamt und 

' tierische 
Erzeugnisse 

1954 D 175 170 1 376 
1958 D 369 510 735 
1959 D 456 974 1 775 
1960 D 558 046 2 859 
1961 D 635 530 1 308 
1961 Jan. 581 594 1 401 

Febr. 574 962 1 584 
Marz 651 513 1 623 
April 589 071 1 618 
Mai 615 124 761 
Juni 679 433 747 
Juli 616 211 2 424 
Aug. 639 550 1 037 
Sept. 688 095 594 
Okt. 702 841 1 042 
Nov. 674 531 1 441 
Dez. 613 437 1 419 

1962 Jan. 635 768 786 
Febr. 619 240 2 032 
Marz 695 101 1 550 
April 602 900 864 

1954 D 325 255 37 940 
1958 D 495 996 54 053 
1959 D 590 402 63 548 
1960 D 607 055 62 739 
1961 D 643 326 62 724 
1961 Jan. 613 085 59 115 

Febr. 602 017 56 748 
Marz 684 078 62 044 
Aprrl 583 465 60 513 
Mai 650 404 69 440 
Juni 658 787 64 641 
Juli 624 421 59 918 
Aug. 640 215 61 638 
Sept. 643 817 64 599 
Okt. 721 928 67 820 
Nov. 673 922 64 932 
Dez. 623 775 61 278 

1962 Jan. 648 813 61 470 
Febr. 591 631 52 390 
Marz 685 715 60 411 
April 608 381 54 097 

Warenverkehr1) mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 

Bergbau, Eisen- und Eisen- und 
Nahrungs- u. !metallschaf- metall-
Genußmittel- M1neralole, fende und verarbei-Kohlenwert-industrie stoffe Gießerei- tende 

industrie Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 

18 032 836 7 302 40 677 
67 653 1 299 18 307 77 499 

116 202 1 261 25 239 82 314 
169 557 1 357 34 868 95 036 
199 689 1 319 37 383 107 905 
176 048 1 237 38 935 94 417 
168 156 1 058 42 937 96 957 
185 918 1 518 50 290 109 496 
169 479 1 197 45 369 102 212 
192 831 1 282 51 005 103 613 
214 299 1 427 53 307 120 254 
184 829 1 265 35 462 116 755 
208 226 1 484 24 768 100 954 
222 094 1 312 26 887 118 033 
242 472 1 381 26 314 112 550 
231 694 1 444 29 182 110 605 
200 222 1 221 24 142 109 014 
221 745 1 091 28 098 100 136 
202 531 1 086 27 625 103 513 
225 894 1 061 34 058 115 625 
199 693 1 089 22 405 106 157 

Lieferungen nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 

117 935 23 764 43 718 69 951 
150 876 29 131 59 084 75 651 
133 003 30 538 72 602 85 323 
139 261 31 408 70 764 95 314 
128 698 28 906 82 512 83 642 
124 358 32 017 78 408 89 024 
132 405 35 536 94 414 103 083 
113 779 32 688 67 350 94 812 
137 050 31 079 80 913 99 082 
137 989 31 626 85 339 102 949 
142 594 28 151 66 331 91 257 
150 278 28 908 66 186 89 581 
138 665 31 233 57 779 93 977 
165 489 33 137 60 399 101 446 
152 231 33 261 59 918 93 942 
147 595 30 355 49 620 100 969 
140 732 39 332 73 612 93 226 
136 270 34 011 50 932 97 376 
151 209 36 870 70 268 109 716 
143 308 35 329 52 094 97 579 

Textilien, Papier, Elektro- Chemische Papierwaren, Schun-
technik Waren und Leder-Druck waren 

75 676 10 807 5 455 - 4 991 
132 406 22 113 11 779 16 792 
147 795 26 724 13 762 17 935 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 
176 851 28 456 15 104 25 418 
170 557 25 494 15 024 28 270 
189 194 30 760 17 058 33 736 
172 353 26 513 13 835 25 277 
170 521 28 268 14 722 23 547 
191 297 30 461 15 301 20 562 
175 558 28 997 14 988 24 984 
177 764 33 847 17 832 42 442 
198 703 29 935 20 342 36 984 
197 442 35 536 19 185 34 194 
189 759 31 211 17 921 29 939 
182 554 31 493 16 118 19 723 
181 994 32 302 17 553 26 993 
173 529 31 624 17 963 33 144 
198 518 33 662 18 522 35 038 
171 305 31 175 16 085 24 744 

16 025 20 609 12 141 39 050 
39 737 32 455 20 359 50 633 
47 030 38 494 23 442 56 839 
51 044 40 864 26 135 56 855 
52 871 43 382 27 967 70 006 
52 000 41 820 26 563 67 200 
50 026 40 221 27 056 60 140 
58 218 46 225 29 692 67 167 
48 927 36 206 25 371 56 114 
59 768 46 611 26 966 60 700 
49 935 46 105 25 455 63 002 
49 262 45 795 25 575 65 456 
49 048 49 244 29 009 65 965 
48 931 44 649 29 294 83 206 
60 577 43 519 32 596 101 446 
61 412 43 358 29 751 81 824 
55 351 36 835 28 379 67 853 
52 485 41 007 28 950 73 069 
46 068 39 567 26 085 64 388 
60 549 48 420 30 100 65 614 
48 778 42 834 25 529 59 704 

1) Einschl. Saarland. Grundlage f'ur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Post- und 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1954 D im ~2 ) 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 

Warenverkehr zwischen Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost1J 
1000 DM 

Lieferungen aus den Wabrungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Wahrungegebieten der DM-West 
darunter darunter 

Bergbau, Nahrungs- Eisen Maschinen, Insgesamt Mineralole, Maschinen Chemische Textilien Insgesamt und und Eisen- und Chemische 
Kohlenwert- Waren Genußmittel Stahl Metallwaren waren 

stoffe 

37 475 14 518 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 
74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 874 11 238 18 755 20 438 10 960 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 11 358 
78 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 18 442 20 349 9 362 
76 714 23 816 3 738 6 751 10 217 51 732 3 082 5 513 9 882 9 624 
63 278 25 448 4 555 4 999 4 991 73 901 6 894 14 767 13 845 17 182 
94 743 36 044 6 000 8 053 12 814 127 067 14 683 34 064 19 866 15 606 
70 254 34 699 5 320 5 421 5 095 72 863 7 278 21 797 19 308 8 682 
72 230 32 543 3 802 4 374 5 793 62 721 7 452 17 552 13 093 14 763 
67 040 34 203 1 757 6 253 5 057 73 952 7 558 19 789 20 001 10 284 
83 408 35 014 9 791 6 084 8 206 66 676 3 769 15 794 24 655 7 771 
78 071 34 004 4 649 5 023 8 960 59 863 2 369 15 424 23 695 4 929 
75 430 32 854 6 513 5 140 6 464 45 188 2 681 9 160 18 511 4 848 
81 712 37 877 3 214 5 245 11 503 63 843 1 425 17 329 24 669 6 694 
93 508 40 444 8 977 4 772 10 607 69 919 5 577 22 779 22 711 5 007 
86 103 33 220 6 690 5 461 9 523 105 180 8 083 27 340 33 956 6 953 
86 571 39 689 6 831 5 336 9 639 49 840 7 109 8 137 18 923 3 563 
63 528 33 422 3 434 4 056 5 114 31 882 7 316 7 638 6 314 3 307 
69 594 33 119 3 819 4 804 6 279 47 525 15 938 6 311 7 244 5 211 
70 050 34 897 5 987 3 706 6 240 45 655 11 759 5 070 11 519 7 619 

Textilien 

1 265 
1 936 
3 493 
3 892 
3 434 
2 839 
5 512 
5 336 
3 448 
2 396 
3 745 
4 262 
2 404 
2 593 
3 416 
2 790 
2 467 
2 031 
1 840 
2 074 
2 342 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsgenehmigungen. Er-
faßt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung tiber Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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lle-
richta- Deutsch- Ausland Jahr ge- land 2) :Belgien 

Monat meinden Luxem-
burg 

Anzahl -----~-~ 

1960 WhJ 2 364 944,4 1 366,4 72,7 
1961 Shj6 ) 2 403 16 344,3 3 848,0 290,6 
1961 Whj 2 377 10 113,3 1 380,4 69, 7 
1961 April 2 403 2 008,4 342, 1 21, 1 

Mai 2 403 2 395,5 451,2 28,2 
Juni 2 403 2 688,6 579,4 33,6 
Juli 2 403 3 265,8 985,9 89,3 
Aug. 2 403 3 254,8 921,6 82, 3 
Sept. 2 403 2 731, 2 567,7 36, 1 
Okt. 6 ) 2 377 2 154,4 350,3 16, 7 
Nov. 2 377 1 606, 1 222,0 11,0 
Dez. 2 377 1 305,0 183,7 9,9 

1962 Jan, 2 377 1 573,8 195,4 10,2 
Febr. 2 377 1 608, 1 201,3 10,8 
M8.rz 2 377 1 865,9 227 ,9 11,0 
April 7 ) 2 376 2 074,8 360,5 20,3 

1960 WhJ 2 364 34 888, 1 3 103, 1 147,7 
1961 Shj 6 ) 2 403 88 177,9 7 778,5 578,4 
1961 Whj 2 377 37 899,4 3 155, 3 150,3 
1961 Apri16 ) 2 403 7 354, 9 694, 1 36,8 

Mai 2 403 10 433,2 888,8 51,8 
Juni 2 403 14 665,0 1 143,4 65,2 
Juli 2 403 20 383,3 1 979,5 180,8 
Aug, 2 403 21 541, 7 1 938,9 174, 1 
Sept. 2 403 13 799,8 1 133,8 69,7 
Okt, 2 377 8 248,4 724,5 31,9 
Nov. 2 377 5 746,4 507, 3 20,2 
Dez. 2 377 4 500,6 448, 1 23, 3 

1962 Jan. 2 377 5 401, 3 472,5 25,4 
Febr. 2 377 6 469,3 485,7 25,4 
März 2 377 7 533,5 517,2 24,3 
April 7 ) 2 376 7 741, 1 735,5 36,6 

Vgl. Fachserie F, Reihe 8, Fremdenverkehr.-

Dane-
mark 

83,2 
338,2 
77, 1 
28, 1 
31,6-
47,8 

110,4 
69, 7 
50,6 
26,0 
12,0 
9,3 
8,6 
9,3 

11,a 
32,5 [ 

141,3 
526, 5 
131,9 

45, 7 
49,0 
74,4 

173,9 
107,8 
75, 7 
41,3 
19,7 
16,6 
15,6 
18,2 
20,5 
51,9 

Fremdenverkehr 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunftsland der Fremden 1) 
darunter 

Frank- Verein. Nieder- Oster-
reich Konig- Italien lande reich reich 

1 000 

Fremdenmeld!!niGen (Neuankünftel 
122,5 105,0 91,2 152,3 88,2 
348,0 428,8 157,8 601,8 162,4 
126, 7 103,5 91,5 149,0 90,4 
32, 1 30,2 19,4 33, 1 19,9 
37, 1 48,8 20, 7 51,7 24,3 
39,6 73,8 21,6 92, 1 23,6 
85,2 93,8 28,4 177,0 30,7 

105,2 116,0 42, 3 167,0 32, 5 
48,7 66,2 25,4 80,9 31,5 
28,0 26,6 20,9 35,9 23,3" 
20,2 16,0 16, 1 22,3 15, 3 
19, 3 13,0 12, 3 20,4 10,9 
17,9 15, 1 12, 6 23,9 12,4 
19,2 15,4 13, 5 23,6 12,4 
22, 1 17,4 16, 1 22,9 16, 1 
39, 3 33,6 20, 1 33, 1 22,0 

Fremdenübernachtungen 
259,5 276,5 250, 3 283,9 191, 1 
759, 1 863,3 362, 3 1 176,8 318,5 
280,6 287,8 245, 2 280,9 191,6 

62,6 75,0 46, 7 57,7 40,2 
66, 1 99,9 54, 7 90,7 47, 1 
74,8 134,9 49, 7 183, 1 46,8 

196,3 180,3 63,4 357,4 60,3 
254,9 242,2 90,0 336,8 65,2 
104,4 131,0 57 ,8 151,0 59,0 
55,0 64,0 51, 5 61,9 46,5 
40,4 44,2 43, 4 40,0 31, 7 
49, 9 40,6 35, 7 39,9 24, 1 
44,0 46, 3 35, 3 46,2 28,2 
45, 1 44,5 37,2 50, 3 27,8 
46,2 48,2 42, 1 42,6 33, 3 
73,0 85,7 48,8 58,7 42, 1 

darunter 
Ins- Hotels Fremden-

gesamt und heime, 
Schwe- V.St, 3) Gast- Pensio-
den Schweiz von h6fe nen u. 5) Amerika 4) Hospize 

59,5 101,4 218,6 10 816,0 9 093, 6 1 077,4 
238,8 222,0 561,1 20 199, 2 15 098, 1 2 355,0 
56,6 102, 1 239,6 11 498,4 9 656, 1 1 129,2 
20,8 29,4 52,9 2 351,4 1 970,7 230,0 
24, 1 34, 7 76,6 2 847, 7 2 228, 1 326,4 
42,5 31,6 90,4 3 269,3 2 414,5 386,9 
74,9 46, 7 141,0 4 253, 3 2 971,8 526,8 
45, 6 43,2 118,0 4 177,5 2 954,4 508,0 
30,9 36,4 82,3 3 300,0 2 558,6 376,9 
15 ,4 29,4 62,9 2 505, 7 2 105,8 243,8 
9,5 16,6 37,8 1 828,8 1 583,6 156,0 
7, 3 12, 1 31,6 1 489,5 1 2lö-9, 3 149,6 
7,7 13,8 31,6 1 769,9 1 487,7 170,8 
7,5 14, 3 34, 7 1 810,2 1 484, 1 190,5 
9,2 15, 9 41,1 2 094,4 1 735,6 218,6 

21, 1 30,8 51, 1 2 436,0 2 005,4 259,4 

117,6 220, 3 462, 3 38 005,0 18 751,8 7 055,0 
462,0 472,8 1 047,9 95 973, 7 36 545,0 21 336, 1 
110,5 220,0 497, 5 41 067,5 19 940,9 7 569,3 

34,8 57,7 97,8 8 051, 1 4 002,0 1 518,9 
41,4 67, 7 139,2 11 324, 3 4 949,5 2 444,7 
79,2 67,9 168,7 15 811,9 5 874,8 3 688,2 

152,6 104,8 257, 1 22 366,5 7 554, 1 4 978,0 
96, 5 97,6 226,5 23 483, 7 8 025, 6 5 267,5 
57,5 77,3 158,6 14 936,2 6 139,0 3 438,8 
28,0 59, 7 123,0 8 975, 5 4 351 ,3 l 737,2 
17 ,2 34, 5 79,9 6 255,9 3 055, 1 1 069,6 
14,7 25,9 66,6 4 950,7 2 581,6 804,5 
15, 5 30,9 68,0 5 875,6 3 039,4 973,7 
17,2 33,0 73,0 6 957, 1 3 228,0 1 365,8 
17,9 36,0 87,0 8 052,8 3 685,4 1 618,5 
36,'8 57,9 101,6 8 479,0 4 124,7 1 626, 1 

1) hbns'!tz der Fremden, nicht Staatsangehdrigkeit.- 2) Bei den Angehorigen der im Bundesgebiet stationierten ausländischen Streitkräfte erfolgt 
die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland ( z, Z, Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehorigkeit (z,ll, USA), Insoweit kennen die Zah-
len über den Ausländerfremdenverkehr überhoht sein.- 3)Einschl. der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 4) Einschl.Kurhäuser mit Hotelcharakter.-
5) E1nechl. Kurhäuser mit Heimcharakter.- 6) WhJ bzw. Oktober bis März endgültige Ergebnisse.- 7) Vorläufige Ergebnisse, 

Erdteil 

Außenhandel 
Zum Aufsatz: ,.Handelswege im Außenhandel 1961" in diesem Heft 

Außenhandel nach Erdteilen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

tint u.hr nach He rst e 11 ungs landern Aue fuhr nach 
gekauft 

Verbrauch:::landern 
verkauft 

Land insgesamt vom von anderen insgesamt an das an andere 
Ilerstellungsland Le.ndern Verbrauchsland Lander 

Mill.DM 1, Mill.DM ~~ Mill.DM % Mill.DM % 
Europa 26 498 25 254 95, 3 1 244 4,7 35 702 34 650 97, 1 1 053 2,9 
darunter: 
EWG-Länder 13 778 13 292 96,5 486 3, 5 16 180 15 863 98,0 317 2,0 
EFTA-Lander 8 592 8 347 97, 1 245 2,9 14 422 13 967 96,8 455 3,2 

Afrika 2 464 915 37, 1 1 549 62, 9 2 240 1 933 86, 3 307 13, 7 
Nordamerika 7 042 6 039 85, 7 1 003 14,2 3 985 3 828 96, 1 157 3,9 
Mittel- und Südamerika 3 665 1 863 ,0,9 1 802 49,2 3 660 3 445 94, 1 215 5,9 
Asien 4 116 1 238 30, 1 2 878 69,9 4 677 4 195 89, 7 483 10,3 
Australien und Ozeanien 483 222 45,9 262 54, 1 566 504 88,9 63 11,1 

insgesamt 1 ) 44 363 35 625 80,3 8 738 19, 7 50 978 48 700 95, 5 2 278 4, 5 

Mittelbarer Außenhandel über wichtige Einkaufs- bzw. Käuferländer2)3) 

Her!~~~r~!:!i~~Cl 4) 1961 1960 1961 1960 Ver~;~~~~!i~~d?) 1961 1 YbO 1961 1960 
Mill.DM % Mill. DM % 

Einkaufsland Belgien ... Luxemburg 2 656 2 697 100 100 KB.u.ferland Belgien-Luxemburg 3 392 3 011 100 100 
davon hergestellt in: davon gemeldet f'lir den Verbrauch 1n: 

Belgien-Luxemburg 2 249 2 304 84,7 85,4 Belgien-Luxemburg 3 209 2 855 94,6 94,8 
anderen LMdern 407 393 15,3 14 ,6 anderen Landern 183 156 5,4 5,2 
darunter: darunter: 

Kongo (eh. llelg,-} 116 136 4,4 5,0 Schweiz 54 42 1,6 1, 4 
Iran 53 62 2,0 2, 3 Niederlande 27 18 0,8 0,6 
vereinigte Staaten 44 34 1, 7 1, 3 Kongo (eh. llelg.-) 18 31 0,5 1,0 
Bahrain, Katar usw. 32 8 1, 2 0,3 
Frankreich 20 12 0,8 o, 5 

Einkaufsland Frankreich 4 837 4 265 100 100 Kauf'erland Frankreich 4 875 4 288 100 100 
davon hergestellt in: davon gemeldet fU.r den Verbrauch in: 
Frankreich 4 516 3 907 93,4 91, 6 Frankreich 4 712 4 146 96, 7 96, 7 
anderen Landern 320 358 6,6 8,4 anderen Landern 162 143 3, 3 3,3 
darunter: darunter: 
Algerien 98 7', 1,8 Belgien-Luxemburg 15 3 0,3 0,1 
Gabun 26 3', 

1 

,,, 0,8 Algerien 12 9 0,2 0,2 
Vietnam·, Süd- 20 '() 11.1 0, 5 
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Mittelbarer Außenhandel über wichtige Einkaufs- bzw. Käuferländer2)3) 

Her:t~ff ~~;!~~~a 4) 1961 1960 1961 1960 
Ver~:~~~~!~~~d 5) 1961 1960 1961 1960 

Mill.DM ~ Mill.DM % 
E1nkaufslar1d Großbr1 tann1en 5 234 5 146 100 100 Kauferland Großbri tarunen 2 684 2 609 100 100 

davon hergestellt 1n: davon gemeldet fur den Verbrauch in: 
Großbr1 ta.nn1en 1 882 1 873 36, 0 36, 4 Großbr1 tann1en 2 008 2 021 74,8 77, 5 
anderen Landern 3 351 3 274 64,0 65, 6 anderen Landern 676 5S8 25, 2 22, 5 
darunter; darunter: 

Iran 368 244 7,0 4, 7 Niederlande 66 38 2, 5 1, 5 
Irak 229 231 4, 4 4, 5 Indien 57 62 2, 1 2,4 
Rho des. u. NJassaland 223 193 4,3 3, 7 Schweiz 49 13 1,8 0,5 
Malau.scher Bund 202 262 3, 9 5, 1 China, Volksrep. 37 11 1, 4 0,4 
Nigeria 146 184 2,8 3, 6 Schweden 32 8 1,2 0,3 
Niederlande 141 217 2, 7 4,2 Sudafr. Union usw. 29 40 1,1 1, 5 
Venezuela 129 113 2,5 2,2 Australien 29 39 1,1 1, 5 
Australien 126 158 2,4 3, 1 Pakistan 27 30 1 ,0 1,1 
SU.dafr. Union usw. 119 93 2,3 1,8 Nigeria 26 27 1,0 1 ,o 
Bahrain, Katar usw. 118 73 2, 3 1 ,4 Danemark 19 15 0,7 0,6 
Ghana 102 108 2,0 2, 1 Sowjetunion 17 22 0,6 0,9 
Kanada 93 98 1,8 1,9 Malaiischer Bund 15 15 0,6 0,6 
Ph1l1pp1nen 90 122 1, 7 2,4 Vereinigte Staaten 15 19 0,6 0,7 
Algerien 84 15 1, 6 o, 3 Ghana 15 17 0,6 0,7 
Kuwait 84 81 1,6 1, 6 Tschechoslowakei 14 18 0,5 0,7 
Vereinigte Staaten 80 69 1 ,5 1, 3 Korea, Nord- 14 0 0,5 o,o 
Argentinien 68 45 1, 3 0,9 Rhodes. u. Njassaland 13 18 0,5 0,7 
Pakistan 63 64 1,2 1,2 Neuseeland 12 14 0,5 0,5 
Kolumbien 58 38 1,1 o, 7 Iran 10 3 0,4 o, 1 
SowJetunion 55 58 1,1 1,1 
Peru 48 45 0,9 0,9 
Belgien-Luxemburg 47 58 0,9 1,1 
China, Volksrep. 41 89 0,8 1, 7 
Kenia, Uganda 41 32 0,8 0,6 
Brunei, Nordborneo 37 34 o, 7 0,7 
Zypern 36 49 0,7 0,9 
Neuseeland 36 32 0,7 0,6 
Antillen, Nied. 35 31 0,7 0,6 
Indien 33 37 0,6 0,7 ' Thailand 33 14 0,6 0,3 
Indonesien 31 36 0,6 o, 7 
Brasilien 30 24 0,6 0,5 
.Norwegen 29 27 0,5 o, 5 
Sierra Leone 27 23 0,5 0,4 
Japan 25 13 0,5 0,2 
Frankreich 23 16 0,4 0,3 

Einkaufsland Schweiz 3 110 2 797 100 100 K8.uferland Schweiz 3 946 3 349 100 100 
davon hergestellt in: davon geJlleldet für den Verbrauch in: 
der Schweiz 1 605 1 621 51,6 57, 9 der Schweiz 3 490 2 923 88,4 87 ,3 
anderen Landern 1 504 1 17? 48,4 42, 1 anderen Ländern 456 426 11 ,6 12, 7 
darunter: ;iarunter: 
Vereinigte Staaten 328 284 10,5 10,2 Vereinigte Staaten 61 54 1,5 1 ,6 
SowJetun1on 212 98 6,8 3, 5 Italien 41 23 1,0 0,7 
Kanada 99 155 3, 2 5,6 Großbritannien 38 11 1,0 0,3 
Saudi-A.ra.b1.en 74 2 2,4 o, 1 Osterreich 36 27 0,9 0,8 
Brasilien 71 50 2 ,3 1,8 Japan 30 22 0,8 0,7 
Italien 62 58 2,0 2, 1 Frankreich 27 26 0,7 0,8 
Irak 59 0 1,9 o,o Indien 13 10 0,3 0,3 
Großbr1 ta.nn1.en 42 30 1,4 1,1 Niederlande 13 17 0,3 0,5 
Frankreich 40 37 1, 3 1, 3 Ägypten 12 8 0,3 0,2 
Türkei 39 36 1,2 1, 3 Venezuela 12 17 0,3 0,5 
Israel 36 10 1,1 0,3 Schweden 11 8 0,3 0,3 
Argentinien 34 58 1,1 2, 1 Belgien-Luxemburg 10 8 0,3 0,2 
Australien 33 43 1,1 1, 6 
Norwegen 27 28 0,9 1,0 
Peru 24 3 0,8 o, 1 
Iran 23 7 o, 7 0,2 
Japan 22 17 0,7 0,6 
Österreich 22 16 0,7 0,6 

Einkaufsland Niederlande 4 549 4 359 100 100 Kauferland Niederlande 4 902 4 377 100 100 
davon hergestellt in: davon gemeldet für den Verbrauch in: 

den Niederlanden 3 584 3 391 78,8 77,8 den Niederlanden 4 634 4 130 94,5 94,4 
anderen Landern 966 968 21,2 22, 2 anderen Landern 268 247 5, 5 5,6 
darunter: darunter: 
Brasilien 125 70 2, 7 1,6 Vereinigte Staaten 21 32 0,4 0,7 
Vereinigte Staaten 108 105 2,4 2,4 Großbritannien 21 13 0,4 0,3 
Argent in1.en 67 57 1, 5 1, 3 Dänemark 13 14 0,3 0,3 
Indonesien 48 81 1,0 1,9 Belgien-Luxemburg 12 14 0,2 0,3 
Ghana 43 49 0,9 1,1 Schweiz 11 5 0,2 0, 1 
Philippinen 39 37 0,9 0,9 
Indien, Port. - 36 32 0,8 0,7 
Belgien-Luxemburg 34 50 0,7 1,1 
Malaiischer Bund 32 37 0,7 0,9 
Nigeria 30 38 0,7 0,9 
Chile 25 24 0,6 0,6 
Spanien 25 18 0,5 0,4 
Italien 22 16 0,5 0,4 

Einkaufsland Vereinigte Staaten 6 978 6 983 100 100 Kauferland Vereinigte Staaten 3 5m 3 804 100 100 
davon hergestellt in: davon gemeldet ftlr den Verbrauch in: 

den Vereinigten Staaten 5 397 5 368 77, 3 76, 9 den Vere1nigten Staaten 3 326 3 579 94,5 94, 1 
anderen 18.ndern 1 581 1 615 22, 7 23, 1 anderen LB.ndern 192 225 5, 5 5,9 
darunter: darunter: 
Iran 319 141 4,2 2,0 Panamakanal-Zone 14 0 0,4 o,o 
Chile 286 328 4, 1 4, 7 Kanada 13 10 0,4 0,3 
Saudi-Arabien 217 413 3, 1 5,9 Frankreich 12 11 0,3 0,3 
Venezuela 140 115 2,0 1, 7 Libyen 11 9 0,3 0,2 
Peru 104 128 1, 5 1,8 
Kanada 98 89 1 ,4 1, 3 
Kuwait 59 30 0,9 0,4 
Antillen, Nied. 59 19 0,9 0,3 
Kolumbien 54 45 0,8 0,6 
Mexiko 40 69 0,6 1,0 
Dominik. Rep. 30 21 0,4 0,3 
Irak 24 32 0,3 o, 5 

1) Einschl. Nicht ermittelte Lander und Schiffsbedarf. - 2) 93 % ( 1960 90 %) al-Eismeergebiete, Von den aufgefuhrten Lanä.ern zusammen wurden 1961 
ler mittelbaren Importe gekauft und an diese Lander zusammen 1961 85 % (1960 81 %) aller mittelbaren Exporte verkauft.- 3) Siehe auch "Der Außen-
handel der Bundesrepublik Deutschland, Teil 1, zusammenfassende Ubersichten, 1961 11 Ubers1cht I,F (1960 Ubersicht IG).- 4) Herstellungslander im 
Jahre 1961 mit Werten von 20 Mill.DM und mehr.- 5) Verbrauchslander im Jahre 1961 mit Werten von 10 Mill.DM und mehr. 
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Ernahrungswirtschaft 

Jahr ins- Nahrungsmitte 1 
Monat gesamt zu- le- tier1-1 pflanz-

1) sam- bende sehen liehen men Tiere 
Ursprungs 

1954 Mfil 1 611 596 21 106 369 
1958 MD 2) 2 594 784 36 155 460 
1959 M 2 985 894 50 192 525 
1960 MD 3 560 937 50 206 544 
1961 MD 3 697 973 46 219 570 
1961 Jan. 3 482 814 41 189 467 

Febr. 3 194 806 44 188 457 
M:irz 3 653 875 43 206 506 
April 3 649 915 42 202 508 
Mai 3 737 905 47 202 528 
Juni 3 727 940 60 184 570 
Juli 3 713 942 53 188 551 
AUg. 3 472 868 47 230 490 
Sept. 3 678 959 48 243 544 
Okt. 3 999 1 120 41 262 665 
Nov. 3 833 1 204 45 269 753 
Dez. 4 226 1 330 47 276 795 

1962 Jan. 3 794 1 064 36 238 669 
Febr. 4 056 1 191 36 242 693 
März 4 180 1 203 43 241 730 
April 3 763 1 154 36 208 740 
Mai 4 363 1 274 46 241 768 

1958 MD} 167 137 164 147 129 
1959 MD 2) 201 162 212 187 150 
1960 MD 239 172 218 200 158 
1961 MD 257 184 206 219 169 
1961 Jan. 236 154 179 180 141 

Febr. 218 151 194 185 136 
MS.rz 252 166 191 209 155 
April 256 178 186 203 154 
Mai 257 165 199 200 147 
Juni 258 174 259 181 164 
Juli 260 179 233 189 163 
Attg. 244 162 207 225 146 
Sept. 260 185 215 247 165 
Okt. 282 213 184 264 198 
lloT. 270 225 202 268 221 
Dez. 295 252 216 274 234 

1962 Jan. 270 207 166 242 208 
Febr. 288 232 165 253 206 
Märt 298 225 200 247 214 
April 267 209 164 206 204 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Einfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren ins-
Genuß- zu- Roh-

stof- Halb- zu- Vor- j End- gesamt 
mittel sammen fe waren sam- 1) 

men erzeugnisse 

TatsS.chliche Werte in Mill. DM 
100 1 016 459 290 267 158 109 1 836 
133 1 786 640 438 708 320 388 3 083 
128 2 063 646 498 919 393 526 3 432 
137 2 590 772 672 1 146 481 664 3 996 
138 2 682 758 628 1 296 502 794 4 248 
117 2 642 836 732 1 073 464 609 3 900 
117 2 361 713 562 1 086 477 610 4 047 
120 2 745 796 651 1 299 498 801 4 302 
163 2 699 810 663 1 225 502 723 4 368 
129 2 803 785 609 1 410 491 918 4 034 
127 2 743 771 648 1 325 524 801 4 419 
150 2 730 711 631 1 388 527 861 4 218 
101 2 572 739 642 l 192 479 713 4 063 
124 2 671 768 589 1 313 494 819 4 303 
152 2 782 720 622 1 440 531 909 4 356 
137 2 583 701 572 1 310 504 806 4 242 
211 2 855 745 621 1 489 537 953 4 729 
121 2 705 788 660 1 256 527 729 3 827 
219 2 832 696 632 1 504 519 985 4 065 
188 2 946 763 652 1 530 576 954 4 754 
170 2 577 697 548 l 332 493 839 4 242 
219 3 055 772 633 1 650 550 1 100 4 666 

Index des Volumens 1954 ~ 100 
149 183 139 159 283 208 391 160 
166 221 152 187 378 276 526 182 
184 276 178 243 478 341 676 210 
197 297 183 242 552 364 823 221 
168 282 195 267 448 322 628 201 
160 254 167 211 451 330 625 211 
160 298 188 248 543 346 828 223 
241 299 193 257 526 362 761 230 
186 309 189 240 592 354 934 210 
184 304 189 248 562 383 819 231 
216 304 176 241 592 385 889 219 
145 289 182 245 519 353 758 211 
183 299 186 224 575 364 880 225 
217 313 178 240 624 398 951 228 
203 292 170 229 571 374 856 222 
303 316 183 248 617 392 942 245 
173 305 194 259 545 384 778 199 
317 319 171 258 637 384 1 003 214 
248 338 188 264 678 429 1 036 249 
238 298 173 230 585 374 888 223 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Ernah- Fert igwarel'l 
rungs- zu- Roh- Halb- Vor-1 End-Wirt- sammen stof- waren zu-
schaft fe sam-

men erzeugnisse 

43 1 793 141 240 1 412 342 1 070 
73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
84 3 338 164 359 2 815 664 2 151 
91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
87 3 801 184 421 3 196 823 2 373 
88 3 947 179 435 3 333 753 2 579 
91 4 196 189 447 3 560 861 2 699 
96 4 256 170 464 3 622 849 2 773 
82 3 940 175 416 3 349 750 2 599 
84 4 311 198 464 3 649 784 2 864 
87 4 113 171 440 3 502 814 2 689 
87 3 960 181 419 3 360 739 2 621 
97 4 190 167 436 3 587 852 2 736 
90 4 249 180 420 3 649 863 2 786 
92 4 132 190 444 3 498 774 2 725 
97 4 611 192 477 3 942 869 3 072 
95 3 719 189 391 3 139 744 2 395 
83 3 967 175 415 3 377 803 2 574 

101 4 635 207 459 3 969 938 3 030 
93 4 135 178 408 3 548 793 2 755 

104 4 544 195 442 3 907 859 3 048 

189 159 91 132 170 164 172 
230 181 112 153 192 202 189 
249 208 128 177 222 2'19 216 
256 220 130 193 233 248 228 
237 200 128 178 211 240 201 
247 209 125 188 221 223 220 
249 222 13'4 194 235 257 228 
278 227 121 203 242 258 238 
245 209 123 179 223 228 221 
254 229 145 203 242 241 243 
252 217 122 190 231 247 226 
260 208 130 187 220 229 217 
292 223 121 192 238 263 230 
254 227 131 186 243 270 235 
241 221 141 199 232 244 229 
260 2H 142 217 259 280 252 
241 197 140 179 206 238 196 
223 213 13, 193 224 255 214 
277 247 155 217 262 301 249 
258 221 133 196 235 257 227 

1) Von 1958 an sind RU.ckwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch in der Gesamtein- bzw. -ausfuhr ent-
halten. 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Frank- Belg.- Nieder- Ita- Groß-
Monat reich Luxem- lande lien britan. burg 

1954 !} 80 72 127 70 72 
1958 MD 2) 133 117 208 141 113 
1959 230 148 260 182 136 
1960 MD 333 203 203 219 163 
1961 MD 385 196 314 254 164 
1961 Jan. 355 169 283 192 140 

Febr. 320 169 269 206 137 
März 384 192 306 235 154 
April 371 186 313 223 138 
llai 399 204 305 254 224 
Juni 407 192 316 276 172 
Jtlli 452 183 344 267 156 
Aug. 365 181 300 289 136 
Sept. 353 214 344 263 175 
Okt. 394 229 344 317 190 
Nov. 392 211 316 278 162 
Dez. 426 223 322 244 182 

1962 Jan. 388 204 331 285 189 
Febr. 427 195 302 301 182 
März 445 230 346 300 200 
April 414 205 311 266 179 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, .Attßenhandel. 

Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländernl) 
Mill. DM 

Nor- Schwe- Finn- nane- öster- Spa- SOWJet-
wegen den land mark Schweiz reich nien union 

26 75 20 42 58 47 25 B 
40 118 32 87 97 76 41 32 
43 128 35 99 119 83 40 37 
45 150 44 96 136 96 54 56 
45 161 52 97 134 104 58 66 
53 149 41 89 107 91 71 80 
33 140 37 87 119 89 68 51 
52 147 35 95 127 106 67 57 
63 158 42 89 128 105 61 44 
43 161 41 87 122 105 54 52 
41 163 49 99 140 103 42 68 
46 166 58 89 138 106 41 58 
48 154 67 96 122 99 35 90 
38 164 66 99 133 105 26 73 
45 170 64 109 156 119 72 82 
37 164 60 103 153 111 69 63 
45 194 61 116 168 108 90 78 
41 158 46 102 118 99 71 82 
44 152 36 101 137 98 85 66 
55 172 48 107 148 115 78 61 
39 146 37 96 130 106 55 58 

Verein. Kana- Braei-
Staaten da lien 

186 33 56 
349 80 31 
381 58 36 
498 73 42 
508 79 51 
510 76 44 
442 58 36 
548 65 45 
518 85 57 
528 57 50 
471 87 59 
469 72 52 
437 57 47 
464 80 48 
552 80 50 
559 105 58 
599 122 70 
496 70 55 
578 100 64 
556 55 50 
484 48 40 

1) Die Attswahl der wichtigen Länder erfolgt nach der Höhe der Ein!tlhr im Jahre 1961.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Argen-Chile t1nien Iran 

13 49 7 
31 45 21 
38 46 34 
42 46 50 
37 37 76 
42 27 84 
25 35 68 
50 41 72 
37 37 70 
39 35 62 
48 37 67 
36 39 67 
39 33 77 
38 49 101 
23 43 70 
29 35 77 
42 36 98 
44 26 96 
38 36 96 
49 64 75 
39 109 88 



Jahr Frank- Belg.- Nieder- Ita- Groß-
Monat reich Luxem- lande lien britan. burg 

1954 MDJ 100 132 172 112 71 
1958 MD 2) 180 204 250 154 122 
1959 MD 248 207 289 183 138 
1960 MD 350 241 351 237 179 
1961 1!D 398 272 396 282 177 
1961 Jan. 371 244 380 237 193 

Febr. 380 266 392 250 171 
März 411 280 407 285 168 
April 428 279 398 288 167 
Mai 394 269 387 263 168 
Juni 425 278 418 277 183 
Juli 393 258 407 290 189 
Aug. 351 295 353 253 149 
Sept. 393 269 402 294 185 
Okt. 428 270 401 304 167 
Nov. 390 263 398 301 159 
nez. 413 289 412 344 223 

1962 Jan. 405 255 420 296 149 
Febr. 402 288 381 318 161 
März 507 312 443 356 172 
April 430 295 394 326 150 

Vgl. Facbeerie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nach wichtigen Verbraudlsländern1) 

Mill. DM 

Nor- Schwe- Finn- nane- Schweiz öster- S'Pan1.en Jugo-
wegen den land mark reich slawien 

53 123 16 77 104 86 25 22 
89 189 40 92 172 154 36 28 
86 190 51 118 201 163 32 35 
97 216 69 137 249 204 33 45 

105 218 77 140 302 224 49 48 
109 193 67 139 253 187 32 38 
112 196 67 140 257 210 39 39 
83 219 72 139 297 224 49 52 

121 229 83 129 300 247 46 49 
124 209 80 123 304 216 43 48 
109 218 78 145 308 233 89 50 
110 201 76 138 317 233 46 55 
142 215 77 134 288 200 39 48 

77 227 79 141 326 221 42 53 
89 251 82 141 330 240 52 46 
77 220 79 143 307 219 44 38 

110 237 90 170 334 255 66 56 
73 183 67 124 296 183 45 29 
83 201 74 134 313 201 57 28 

111 241 92 166 361 243 78 40 
73 216 73 135 312 216 82 37 

Sowjet- Verein. Bras1.-
union Staaten 11.en 

4 102 49 
25 220 54 
32 315 51 
65 310 45 
69 288 50 
70 220 48 
85 276 46 
69 297 42 
94 273 47 
65 272 46 
60 305 58 
51 261 38 
49 311 49 
63 302 52 
55 308 45 
81 299 54 
80 330 71 
56 231 46 
53 295 46 
57 322 41 
68 332 47 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der Höhe der Ausfuhr im Jahre 1961.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

1 Insgesamt Jahr 1 

Monat 1 1) 
EWG-zusammen Länder 

3) 

1954 IID} 1 611 1 003 394 
1958 MD 5) 2 594 1 719 664 
1959 MD 2 985 2 015 861 
1960 MD 3 560 2 432 1 059 
1961 lflJ 3 697 2 565 1 148 
1961 Jan. 3 482 2 346 998 

Febr. 3 194 2 185 964 
118.rz 3 653 2 528 1 118 
April 3 649 2 487 1 093 
Mai 3 737 2 606 1 162 
Juni 3 727 2 593 1 191 
Juli 3 713 2 579 1 246 
Aug. 3 472 2 374 1 136 
Sept. 3 678 2 536 1 175 
Okt. 3 999 2 870 1 285 
l(ov. 3 833 2 737 1 196 
Dez. 4 226 2 945 1 215 

1962 Jan, 3 794 2 618 1 208 
Pebr. 4 056 2 773 1 224 
Märs 4 180 2 869 1 322 
April 3 763 2 533 1 196 
Mai 4 363 3 022 1 314 

1954 m 1 836 1 267 536 
1958 MD 5) 3 083 2 057 842 
1959 11D 3 432 2 365 955 
1960 11D 3 996 2 780 1 179 
1961 11D 4 248 3 024 1 348 
1961 Jan. 3 900 2 698 1 231 

Pebr. 4 047 2 854 1 288 
Jlllrs 4 302 3 041 1 383 
April 4 368 3 089 1 392 
Mai 4 034 2 938 1 313 
Juni 4 419 3 168 1 399 
Juli 4 218 3 025 1 348 
Aug. 4 063 2 905 1 252 
Sept. 4 303 3 051 1 358 
Okt. 4 356 3 164 1 404 
?fOT. 4 242 2 993 1 352 
Des. 4 729 3 363 1 459 

1962 Jan. 3 827 2 783 1 376 
Pebr. 4 065 2 976 1 390 
lll.rs 4 754 3 479 1 618 
J.pril 4 242 3 124 1 445 
Mai 4 666 3 470 1 611 

Vgl. Pacheerie G, Reihe 1 , Au8enhandel. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill. DM 

OECD-Lilnder 2) Sonstige Lander· (ohne Ostblock) 
in Europa 1 in Amerika 

Mittel-! EFTA- Süd-
Lander Sonstige Verein. Kanada Europa Afrika Asien 

4) LB.nder Staaten Amerika 

Einfuhr nach Heretellungsl8.ndern 
325 65 186 33 36 130 42 158 160 
541 84 350 80 49 165 77 200 219 
618 96 381 58 52 185 73 215 253 
699 102 498 73 63 205 69 241 327 
716 114 508 79 73 205 63 242 329 
640 122 510 76 56 205 59 235 361 
612 109 443 58 52 203 52 206 298 
690 106 548 65 54 209 50 261 339 
691 100 518 85 60 215 75 259 364 
753 107 528 57 58 221 66 233 354 
732 111 471 87 70 204 64 266 327 
711 81 470 72 85 211 63 242 314 
662 82 437 57 89 191 59 229 291 
726 91 464 80 91 193 61 248 341 
802 151 552 80 89 199 67 238 312 
741 135 559 105 87 204 64 228 298 
834 175 599 122 92 209 76 260 354 
724 121 496 70 68 196 61 260 339 
730 141 578 100 56 236 96 286 368 
812 124 556 55 70 263 83 298 357 
704 101 484 48 59 222 72 303 334 
793 129 731 56 72 248 82 338 361 

Ausfuhr naoh Verbrauchsländern 
532 82 103 14 38 111 35 147 165 
847 108 225 36 71 161 61 193 329 
926 119 319 46 87 179 61 198 322 

1 120 123 314 45 116 211 72 203 356 
1 202 138 292 44 127 187 68 233 377 
1 105 107 225 29 107 204 79 199 363 
1 116 124 280 46 108 184 69 204 392 
1 170 145 300 43 126 219 58 205 410 
1 238 129 276 54 134 201 59 233 396 
1 184 119 277 46 129 181 53 198 329 
1 235 182 308 44 130 198 71 232 405 
1 227 149 264 37 133 173 101 227 350 
1 163 136 314 40 126 178 61 235 351 
1 208 132 305 47 133 181 62 255 381 
1 255 142 312 52 129 171 80 243 358 
1 157 130 303 52 118 168 63 275 390 
1 365 163 3'3 41 147 183 73 292 401 
1 029 112 231 34 98 138 48 219 361 
1 120 138 295 33 104 165 64 206 331 
1 324 177 322 38 134 201 66 235 376 
1 132 161 '32 55 112 154 69 213 324 
1 309 178 314 58 146 178 63 235 340 

Argen-
tinien Indien Japan 

27 31 15 
45 98 29 
51 78 32 
52 70 43 
76 65 63 
54 61 49 
64 63 58 
62 52 59 
61 67 63 
68 59 51 
70 71 64 
77 58 71 
78 72 67 
84 77 67 
88 60 69 

100 68 69 
102 73 68 
75 59 72 
71 54 69 
76 62 67 
67 59 60 

Ostblock Austral. Länder und 
Ozeanien 

38 43 
44 120 
53 137 
48 167 
40 170 
37 175 
44 147 
36 171 
39 143 
46 146 
38 158 
50 161 
40 191 
32 169 
24 192 
40 169 
57 221 
56 Hl9 
66 163 
58 175 
71 162 
62 172 

27 36 
40 154 
45 156 
56 188 
47 173 
53 185 
54 177 
51 181 
55 190 
51 144 
49 153 
43 154 
43 152 
39 188 
42 155 
39 181 
46 211 
39 129 
50 158 
48 205 
53 180 
52 172 

1) Einachl, Schiffe- und Luftfahrseugbedarf, Polargebiete und Nicht eraittelte Lllnder.- 2) Organisation für wirtschaftliche zusa111aenarboit und Ent-
wicklung.- 3) Europliiache Wirtsohaftageaeinechaft.- 4) Europäiache l!'reihandelanreinigung.- 5) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 



Jahr Beforderte Monat Personen 
2) 

1958 
1 

106 
1959 102 

1y60 102 
1961 96 
1961 Jan. 109 

Febr. 103 
Marz 93 
April 97 
Mal 96 
Juni 90 
Juli 99 
Aug. 84 
Sept. 97 
Okt. 96 
Nov. 91 
Dez. 93 

1962 Jan. 98 
Febr. 96 
Mkrz 87 

Jahr Befor-
Monat derte 

Guter 
6) 

1958 
1 

109 
1 19,9 111 

1%0 133 
1961 133 
1961 Jan. 125 

Febr. 128 
Marz 131 
April 134 
Ma1 135 
Juni 134 
Juli 130 
Aug. 126 
Sept. 129 
Okt. 142 
Nov. 147 
Dez. 132 

1962 Jan. 1?{j 
J<'ebr. 12e 
Marz 124 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1954 = 100 
Personenverkehr Güterverkehr 

B1.rndesbahn 1) Straßenbahn 4) Qmnibuaee 5) Bahn und 
Personen- Wagenachs- Ort averkehr flberlandverke'hr llinnenachi.ffahrt 
k1lometer kilometer Beförderte Wagen- Beförderte Wagen- Befdrderte Wagen- Befdrderte 

2) 3) Personen k1lometer Personen k1lometer Personen k1lometer Guter Jletto-tlaa 

kalcmdertagl1ch arbei tataglich 

Bundess;eb1et (ohne Saarland und Berlrnl 

1 
117 

1 
107 

1 
98 

1 
96 

1 
172 

1 
156 

1 
137 

1 

122 
1 

114 
1 

116 
116 104 95 93 183 168 141 110 117 120 

Bundess:eb1et ohne Berlin 
116 105 93 87 203 182 155 137 142 139 
117 106 y 1 81 219 193 164 142 142 141 
108 100 94 84 22b 189 177 141 130 126 
103 99 lji\ 85 235 195 179 144 132 130 
106 101 y, 84 221 193 162 141 142 142 
103 100 '" 1>2 214 189 162 137 147 147 
129 105 Yü 61 211 187 160 138 149 146 
129 113 90 81 211 193 155 143 149 150 
155 121 8', 80 203 191 149 143 144 145 
130 123 81 80 201 195 150 145 140 142 
119 113 89 81 214 195 160 146 141 143 
108 99 91 80 215 190 165 144 145 141 
96 96 . 96 80 234 195 177 145 150 146 

113 100 90 78 245 205 170 140 136 140 
101 99 91 79 236 199 187 149 136 136 
103 100 94 79 243 201 rnq 152 137 136 
100 100 90 79 233 201 177 148 136 139 

noch Guterverkehr 
Bundesbahn Binnenschiffahrt Seeschiffahrt 

Netto-tkm Guterumschlag in den Massengut er-
Befor- Grenz- verkehr auf dem Wagen- derte ins- 1 auf verkehr Seehafen Nord-Ostsee-Kanal Tar1f- Netto- achs- Guter- Guter gesamt deutsch. be1 ~. 

tkm tkm kilo- wagen- Emmerich Verkehr m1 t Häf'en auf 6) 7) meter stellung Schiffen ins- inner- 1 außer- ins-
8) einschl. Durchgangsverkehr ge~amt halb halb 9) gesamt deutsch. 

des Bundesgeb.1etes Schiffen 

arbe1. tstaglich kal.-tagl. arbe1 tstagl1ch kalendertaglich 

Bundess;eb1et (ohne Saarland und Berlin} 
107 

1 
109 

1 
106 

1 
104 

1 

126 
1 

132 
1 

128 
1 

144 
1 

129 
1 

95 
1 

133 
1 

114 
1 

127 
111 113 109 103 131 134 132 135 149 119 152 121 135 

Bundesßebiet ohne Berlin 
123 126 119 117 161 

1 

166 1 59 172 181 131 186 140 148 
127 129 12? 116 164 167 162 167 190 128 196 138 145 
116 117 112 10R 141 143 142 158 193 129 199 127 122 
1'.'1 122 116 112 141 146 137 161 176 104 183 115 109 
124 127 121 115 168 173 166 175 177 118 182 115 112 
126 129 122 117 178 185 179 166 198 122 206 119 117 
129 127 121 118 180 184 177 168 191 127 197 130 139 
128 131 126 118 184 191 185 181 194 146 199 150 175 
126 127 122 114 175 181 173 173 176 121 181 151 176 
120 123 117 112 173 181 174 178 181 145 184 153 160 
126 128 122 116 168 173 168 180 190 149 1'!4 150 171 
1 )7 137 126 123 152 136 146 146 192 116 199 156 166 
142 145 132 124 157 148 150 161 203 123 211 152 154 
131 136 128 113 147 149 142 158 212 120 221 139 13ü 
1 ~ 1 122 115 1Qf; 153 164 155 17.5 197 118 205 131 122 
117 119 114 108 159 172 165 172 170 116 184 107 108 
119 122 1 rn 111 164 175 166 ,e.7 ... . .. . .. 114 113 

1) Schienenverkehr.- 2) Nur of1entl. verkehr.- 3) Einschl. Militarverkehr.- 4) Einschl. Obusverkehr.- 5) Privater und behordlicher Linienverkehr 
und linienahnlicher Arbeiterverkehr.- 6) Einschl. Dienstgut- und Militarverkehr.- 7) Beladene Guterwagen,- 8) Beladene und leere Guterwagen.-
9) Auslandsverkehr einschl. Verkehr mit Hafen der sowJetischen Besatzungszone und der neutschen Ostgebiete,z.z. unter fremder Verwaltung. 

Gewohn-Brief- liehe 
Jahr sen~ Paket-
Monat dungen sen-2) dungen 

Mill. 

1954 
MDr 

479 18 
1958 MD ) 639 22 
1959 MD 660 22 
1960 MD 708 24 
1961 MD 758 25 
1961 Jan. 699 21 

Febr. 664 21 
Marz 814 27 
April 700 22 
Ma1 702 23 
Juni 688 21 
,Juli 683 20 
Aug. 748 22 
Sept. 758 24 
Okt. 839 28 
Nov. 897 33 
Dez. 900 36 

1962 Jan. 789 23 
Febr. 719 23 
Marz 841 26 
April 73ü 26 

Deutsche Bundespost 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West)l) 

t.Tber- Fernsprechdienst Ton- j Fern- Einzahlungen 
mit- Orts- ! 5) seh- auf 

tel te Sprech- Fern- Rundfunk- Zahlkarten 
Tele- stellen genehm1gungen und 
gramme 3) 4) gesprache 4) Post anwe i sunge n 

1 000 Mill. 1 000 Mill. St. 

2 365 3 686 201 41 12 800 84 27 2 776 
2 566 5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 
2 672 5 248 266 78 15 506 2 790 32 4 521 
2 709 5 738 289 91 15 732 4 115 32 4 898 
2 703 6 278 304 102 16 100 5 320 33 5 367 
2 357 6 045 298 94 15 956 4 815 32 4 993 
2 194 6 091 304 90 16 005 4 950 30 4 619 
2 772 6 134 290 96 16 024 5 051 34 5 345 
2 700 6 175 298 99 16 037 5 125 32 5 034 
3 002 6 215 304 101 16 060 5 195 33 5 257 
2 679 6 256 305 102 16 083 5 268 31 5 329 
2 977 6 298 290 104 16 095 5 332 33 5 507 
3 069 6 338 247 106 16 115 5 397 30 5 381 
2 740 6 378 299 106 16 145 5 489 32 5 505 
2 673 6 425 303 110 16 179 5 597 36 5 '>'J5 
2 427 6 467 312 109 16 225 5 732 35 5 461 
2 846 6 509 349 112 16 270 5 887 40 6 377 
2 368 6 561 326 108 16 351 6 099 ,3 5 449 
2 392 6 607 314 105 16 412 6 263 32 5 029 
2 710 6 653 302 109 16 455 6 392 ,4 5 905 
2 776 ... ... . .. 16 4<"~ 1 6 4~l 'l 5 510 

Post scheckd1enst Postsparkassendienst 
Gut- Gut- ! Last- Gut-
haben haben Ein- Rlick-

auf den auf den lagen zah-
Konten schr1ften Konten lungen 

Mill.DM 

1 122 11 921 11 915 833 86 66 
1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1 904 20 057 20 050 2 593 190 154 
2 067 21 984 21 972 3 063 200 169 
2 331 23 ·819 23 746 3 558 218 188 
2 207 23 534 23 748 3 341 228 141 
2 143 20 715 20 685 3 418 212 145 
2 167 23 527 23 436 3 477 221 187 
2 307 22 806 22 817 3 504 215 175 
2 340 23 342 23 301 3 542 218 196 
2 274 23 631 23 616 3 571 227 193 
2 361 23 910 23 799 3 616 270 225 
2 305 24 214 24 344 3 635 228 254 
2 332 23 853 2, 547 3 621 219 196 
2 384 24 639 24 833 3 645 205 187 
~ 446 24 693 24 575 3 637 168 175 
2 699 26 966 26 251 3 669 201 185 
2 554 26 496 27 315 3 825 249 152 
2 448 22 385 22 356 3 908 234 149 
2 4% 26 010 25 777 3 824 271 184 
2 487 23 194 23 375 4 061 224 199 

0 , 1) 1andespostdirekt1on Berl1n.- , ) Gewohnliche und e1ng~si::hriebene Briefsendung-en.- ,) Haupt- und Nebenanschlusse und Of fent] 1cbe J.lrf•rhstellen.-
4) Jahres- bzw. Monatsende.- 5) Ohne Zwe1tgerat-e.- h) 1/hr1e Sriar:'._:1.wl _ ]Jö 

rosttechn1.sches 7.Pntralamt 



l Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1%0 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1961 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1%0 MD 
1961 MD 
1960 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
APril 

Jahr 
Monat 

~-
1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1960 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1961 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan, 
Febr. 
Marz 

April 

Eisenbahnen 1) 
(DB == Deutsche Bundesbahn, NE = Nichtbundeseigene Eisenbahnen) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Betr1.e bsleistungen 

Zugkilometer 2) Wagenachsk1lometer 2) Tonnenkilometer 4) GU.terwagenstellung 

darunter DB darunter DB Brutto Netto insgesamt 
insgesamt Reise- 1 Guter- insgesamt Reise- 1 Guter- Gilterzuge Güterwagen 3) DB NE ztige zuge DB insgesamt I dar. DB 

Mill. 1 000 

48, 7 30,9 14,0 1 615 596,6 989 9 402 4 595 4 338 469 213,0 
52, 5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270, 7 
50, 7 32,2 14,8 1 743 630,3 1 085 10 913 5 053 4 988 1 583 271,6 
50,4r 31, 5 15, 4 1 806r 628,9 1 149 11 637 5 404r 5 329 1 669 302, 3r 
50,2 31, 3 15, 5 1 821 631, 3 1 161 11 844 5 462 5 388 1 636 294,0 
50,7 30,9 16,2 1 852 601,4 1 220 12 419 5 834 5 750 1 844 329,3 
48, 7 29,6 15, 7 1 787 567, 3 1 191 12 217 5 771 5 691 1 796 311, 5 
50,5 31,2 15,8 1 825 620,9 1 176 11 915 5 530 5 452 1 721 314,2 
49, 5 31,0 15, 1 1 724 605,4 1 091 11 051 5 112 5 039 1 571 294,9 
45, 4 28, 1 14,2 1 622 545,2 1 051 10 661 4 943 4 872 1 503 277,2 
50,6 31,2 15, 9 1 839 615,4 1 194 12 084 5 586 5 511 1 691 297, 5 
47,6 29,8 14,6 1 713 590,0 1 095 11 130 5 125 5 050 1 561 288,2 
49, 7 31,6 14,8 1 773 635, 7 1 109 11 284 5 196 5 120 1 609 287,2 
50,9 32, 1 15, 5 1 866 664,0 1 174 11 892 5 423 5 350 1 631 273,8 
53, 7 34,3 16,0 1 957 7:,6, 1 1 193 12 128 5 535 5 4~8 1 660 292, 5 
54, 3 34,6 16,3 1 963 744,9 1 190 12 138 5 540 5 460 1 684 307,4 
51, 4 32,2 15,8 1 883 667,0 1 187 12 060 5 527 5 449 1 665 296,0 
50,8 30,9 16, 5 1 881 598,9 1 252 12 939 6 055 5 970 1 812 329, 6 
49,0 29,5 16,3 1 832 562, 6 1 241 12 872 6 052 5 967 1 732 308,0 
49,3 30,6 15,5 1 797 610,2 1 160 11 888 5 456 5 384 1 515 275,6 
49,5 30,9 15,4 1 758 602 ,6 1 129 11 563 5 317 5 241 1 544 289,4 
45, 2 28, 1 14, 1 1 599 546, 3 1 028 10 455 4 748 4 678 1 435 273, 5 
50, 3 31, 1 16,0 1 823 605, 7 1 190 12 112 5 482 5 398 1 667 309,3 ... 29,9 14,4 ... 599,0 1 086 11 103 ... 4 972 1 522 ... 

noch: Guterwagenstellg. Leistungen im Personenverkehr 6) 
arbei tstaglich 5) Güterwagen- Befdrderte Personen Personenkilometer 

um.lauf darunter Nicht- darunter darunter zeit bei insgesamt Deutsche Berufs-u. bundeseig. Berufs-u. Deutsche Berufs-u. Nicht-
NE der DB :Bundesbahn bundeseig. DB 7) Schuler- Eisenbahnen SchUler- Bundesbahn Schuler-8) verkehr 8) verkehr verkehr Eisenbahnen 

1 000 Tage 1 000 Mill.km 

58,0 8,5 4,3 120 587 107 370 68 503 

1 

13 217 7 892 2 767 1 048 118, 1 
63,3 11,6 4, 5 130 205 117 956 73 055 12 249 7 183 5 ;10 1 177 115, 1 
64,4 11,0 4, 6 124 795 113 802 69 990r 10 993 6 515 3 273 1 117r 106,3 
67, 7 12,3r 4, 5 116 542r 106 721r 64 479r 9 821r 5 734r 3 200r 1 049 95,6r 67,2 12, 1 4,6 109 54 lr 100 515r 57 036r 9 026 5 092 3 209r 928r 88,9 
73, 1 13, 1 4,4 119 096 109 259 66 351 9 837 4 967 3 006 1 054 95, 9 74,6 12,9 4,4 117 190 107 370 72 805 9 820 6 030 2 691 1 174 95,9 

.P9, 1 12,6 4, 5 115 254 105 421 58 572 9 833 5 618 3 043 925 94,8 
62,8 12,4 4,6 129 443 119 123 77 534 10 320 6 537 3 054 1 233 101,8 
64, 7 11,9 4,3 110 625 101 350 63 947 9 275 5 663 2 633 984 90,9 66,8 11,8 4,3 111 206 102 108 53 929 9 098 5 233 2 978 834 90, 1 
68,2 12,6 4, 6 111 883 102 695 60 017 9 188 5 395 2 801 961 90,8 
68,4 12,2 4, 7 114 484 105 197 61 229 9 287 5 108 3 627 995 91,5 
68,3 11,5 4, 6 104 393 95 811 53 656 8 582 5 031 3 518 867 86, 1 
66, 4 11, 7 4, 6 117 187 108 508 54 384 6 879 4 368 4 359 879 84, 7 
64, 9 11,9 4,4 100 077 91 684 44 728 8 393 3 971 3 664 720 82,4 
67, 1 11,9 4,4 111 065 102 471 54 543 8 594 4 601 3 243 867 84, 5 
71, 5 13,0 4, 5 114 566 105 580 61 583 8 986 5 068 3 042 986 88,0 
72,2 12,8 4,6 105 606 96 656 60 645 8 950 5 336 2 632 9'70 87 ,3 
65, 4 11,9 5, 3 110 135 101 173 51 802 8 962 4 970 3 200 826 89,2 
61, 6 11, 5 4,9 116 219 106 844 68 245 9 367 5 698 2 849 1 093 93, 7 
62,4 11 ,9 4, 7 103 397 94 678 56 403 8 719 5 354 2 635 885 84, 5 
64,5 12,0 4, 6 104 343 95 463 52 385 8 880 4 509 2 809 825 85,0 
68,0 ... 5, 1 ... 98 762 52 211 ... ... 2 976 837 .. . 

GepS.ck- BefOrderte Güter 8) 
Tarif-versand Deutsche Nicht- 1 darunter tonnen-der insgesamt Bundesbahn :~~~~~~;nl Expreßgut Kohle, Koks, Briketts kilometer 

Deutschen 9) DB Bundesbahn 8) 8) ZUSB.lllmen DB 8) NE 8) zusammen 9) DB 8) NE 8) 10) 
t 1 000 t Mill. 

7 031 22 509 21 UC4 1 5 584 57, b 54, 2 
1 

3,4 9 058 8 406 1 792 3 915 9 220 26 645 2; 176 7 032 71, 1 67, 5 3, 6 9 637 8 990 1 759 4 297 10 412 27 322 25 547 7 475 76,8 73, 1 3, 7 9 452 8 798 1 657 4 405 10 298 29 498r 27 271r 8 503r 79, 1r 75,2r 3,9 9 746r 9 197r 1 576r 4 681r 10 637 29 011 26 812 8 388 68, 1 65, 2 3, 3 9 498 8 833 1 813 4 783 
9 899 32 174 30 458 9 304 80,9 76,8 4, 1 10 173 9 619 1 727 5 075 6 175 32 066 30 354 8 379 76,9 73, 2 3, 7 10 319 9 796 1 760 5 092 7 463 30 272 28 621 8 996 95,5 91,0 4, 5 10 454 9 905 1 786 4 850 
7 509 28 180 25 933r 8 503 63,2 60,2 3,0 10 143 9 714 1 666 4 500 6 984 26 742 24 609 7 992 57,0 54, 3 2, 7 9 033 8 537 1 599 4 331 8 858 29 898 27 501 8 844 71,2 72,4 3, 4 9 581 8 616 2 140 4 858 
9 783 27 768 25 528 8 089 62,8 59, 7 3, 1 9 099 8 318 1 884 4 475 10 116 28 708 26 419 8 223 66,8 63, 6 3, 2 9 389 8 640 1 874 4 685 11 701 28 635 26 529 7 897 64, 1 60,9 3 ,2 9 394 8 630 1 858 4 721 

17 760 29 303 27 004 8 415 64, 2 60,6 3,6 9 323 8 613 1 866 4 859 18 773 29 467 27 162 8 589 76, 7 73, 3 3,4 9 467 8 813 1 824 4 811 13 539 28 822 26 684 8 334 65,5 62,2 3,3 9 352 8 724 1 775 4 824 
9 475 31 984 29 833 8 964 68, 4 65, 1 3, 3 9 723 9 176 1 759 5 363 5 957 31 291 29 239 8 851 69,3 66,o 3,3 9 791 9 192 1 781 5 273 7 188 27 333 25 305 7 951 87,8 83, 7 4, 1 9 681 9 019 1 726 4 697 
7 270 28 949 26 766 8 276 65, 3 61, 1 4,2 10 619 9 984 1 830 4 681 
6 812 26 536 24 459 7 869 58,6 56,0 2, 6 8 454 7 991 1 491 4 158 
8 705 28 932 26 589 8 596 64,0 61 ,o 3,0 9 445 8 865 1 698 4 758 
9 768 ... 25 122 ... ... 62,2 ... .. . 8 094 . .. 4 706 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdrucklich anders vermerkt.- 2) Einschl. Militarverkehr, Jedoch ohne Dienstzuge.- 3) Nichtbundesei~ene Ei-
senbahnen einschl. Rangierkilometer. - 4) Einschl. M1li tar-und Dienstgutverkehr. - 5) Ab 19 59 auf volle Arbeitstage (Mo. -Fr.) berechnet. - 6 J Schie-
nen- und Schiffsverkehr, ohne Militarverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen doppelt ge-
zahlt.- 8) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den N1chtbundeseigenen Eisenbahnen.- 9) Verkehr zwischen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezahlt.- 10) Schienen- und Schiffsverkehr einschl. Militar- und D1enstgutverkehr. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbundeseigener Eisenbahnen 



Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen1) 

Beförderte Glitermengen Verkehreleiatungen~ 
im gewerblichen Güterfernverkehr 2) im Werkf'ernverkehr 

nach Entf'ernungsstufen im darunter .ill gewerbl. 1a Jahr insgesamt 150 j 151 3ooj 301 u.mehr d;~i:r bis 150 )151 insgesamt Gllter- Möbel- Werk-
Monat bio bio bis 300 ) 301 u.mehr fern- fern- tarn-

zusammen fern- zusammen verkehr verkehr verkehr 
km verkehr km 

1 000 t Mill. tlaa 3) 

1954 MD 

}4) 

5 093, 7 918,1 1 141,1 1 128,2 3 247,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 1 215,0 893,2 13,2 321,8 
1958 MD 6 523,0 1 575, 7 1 781,9 1 509, 3 4 866,9 76, 3 996, 1 485,6 174,4 1 656, 1 1 540,1 1 265,3 20,5 274,8 
1959 MD 7 288,2 1 795,3 2 019,6 1 670,4 5 485, 3 90, 7 1 087,9 524,9 190,1 1 802,9 1 712,7 1 414, 1 24,9 298,6 
1960 MD 7 899,1 1 870,9 2 224, 7 1 847,8 5 943,4 95,0 1 174,5 577,3 203,9 1 955, 7 1 870,6 1 545,9 26,5 324,7 
1961 MD 8 216,8 1 914,2 2 320,4 1 899,0 6 133,6 54, 1 1 239,3 624,0 219,9 2 083,2 1 943,2 1 594,3 15,8 348,9 
1961 Jan.5 ) 7 072, 5 1 508,2 1 982,2 1 787,8 5 278,2 45,3 1 065, 7 532,9 195, 7 1 794,3 1 728,7 1 427,1 13,0 301,6 

Pebr. 7 048,8 1 568,4 1 973,8 1 735,2 5 277,4 42,2 1 040,3 532, 1 199,0 1 771,4 1 706,4 1 405,8 12,1 300,6 
Marz 8 575,0 2 006,8 2 426, 7 1 985,4 6 418,9 55,5 1 290,9 639,5 225, 7 2 156, 1 2 023,2 1 664,9 16,4 358,3 
April 7 808,0 1 841,4 2 217,4 1 803,8 5 862,6 58,6 1 156,2 585,4 203,8 1 945,4 1 843,9 1 518,2 16,5 325,7 
Mai 8 353, 7 1 968,7 2 346, 7 1 928,1 6 243,5 46,8 1 253,0 640,6 216,6 2 110,2 1 972,9 1 620, 1 13,4 352,8 
Juni 8 469,3 2 000,5 2 406,8 1 926,6 6 333,9 54,3 1 283,2 642,8 209,4 2 135,4 1 986,9 1 634,7 15,6 352,2 
Juli 8 495,7 2 037,B 2 411,5 1 883,0 6 332,3 63,6 1 297,1 650,8 215,5 2 163,4 1 976,9 1 619,5 18,5 357,4 
Aug. 8 943,1 2 142,7 2 511,8 1 959,0 6 613,5 53,5 1 411,0 676,6 242,0 2 329, 6 2 070,9 1 683,7 15,3 387,2 
Sept. 8 714,3 2 062,4 2 444, 1 1 950, 5 6 457,0 60,9 1 349,3 671, 7 236,3 2 257, 3 2 037,8 1 660,0 18,0 377,8 
Okt. 9 149,2 2 199,6 2 573, 1 2 088,5 6 861,2 59,8 1 341,5 691, 1 255,4 2 288,0 2 158,3 1 768,8 18,3 389,5 
Nov. 8 655 ,9 2 013,5 2 494, 1 2 030,9 6 538,5 54,4 1 236, 1 644,1 237,2 2 117,4 2 068,7 1 707,6 16,4 361, 1 
Dez. 7 257 ,2 1 620,8 2 056, 1 1 709,4 5 386,3 53, 7 1 105,6 567,3 198,0 1 870,9 1 735,8 1 421,7 15,9 314,1 

1962 Jan. 6) 7 544,6 1 624, 2 2 191, 7 1 853, 3 5 669, 2 39,8 1 082,6 581,6 211,2 1 875,4 1 841,8 1 519, 3 12, 1 322, 5 
Febr. 7 182, 1 1 573, 1 2 069, 7 1 771,1 5 413,9 36,5 1 012,8 554, 5 200,9 1 768,2 1 752,2 1 447, 1 10,8 305, 1 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (bis 1959 ohne Saarland) einschl. Berlin (West) beheimateten Laatkrattfahrzeuge einschl. des Inlandan-
teils des grenzüberschreitenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Besatzungszone und den deutachen Ostgebieten, z.Z. unter fremder 
Verwaltung.- 2) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Laatk:ratt:t'ahrzeuge.- 3) Wirk-
liches Gewicht mal Tarifkilometer.- 4) Mittlere Versandweite im gewerblichen Güterfernverkehr 1954 MD 275 km, 1958 MD 260 km, 1959 MD 258 km, 
1960 MD 260 km, 1961 MD 260 km, im Werkfernverkehr 1954 MD 174 km, 1958 MD 166 km, 1959 MD 166 km, 1960 MD 166 km, 1961 MD 167 km.- 5) Die t- und 
tkm.-Angaben für den gewerblichen Güterfernverkehr in den Monaten Januar bis Oktober 1961 wurden wegen der ab August 1961 geänderten Bereehnunglil-
grundlage des neuen Tarifs fU.r den Mobelverkehr so umgerechnet, daß sie untereinander und mit den Ergebnissen !Ur November und Dezember 1961 ver-
gleichbar sind. Der Vergleich mit Ergebnissen vor 1961 ist gestort.- 6) Ab Januar 1962 im Werkfernverkehr ohne Halb- bzw. Jahresabrechner(ca. 0,5~. 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1960 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
f,.ug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 

Jahr 
Monat 

1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 

1960 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1962 Jan. 

Straßenverkehrsunfalle 

Bundesanstalt für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

S traßenverkehrsunfälle1} 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Unfallopfer 

mit Personenschaden 2) mit nur Sachschaden Getotete 3) Schwerverletzte 4) Leichtverletzte 5) 
darunter von darunter darunter darunter da.runter bis unter insgesamt innerhalb v. 200 DM 200 DM insgesamt innerhalb v. insgesamt innerhalb v. insgesamt innerhalb v. insgesamt innerhalb v. 

Ortsch~ften und mebr Ortschaften Ortschaften Ortschaften Ortschaften 

21 459 20 370 984 10 727 16 166 
13 394 23 717 17 103 23 180 i 12 724 35 904 28 947 994 466 11 526 7 264 18 311 

26 221 18 878 22 715 
1 

18 140 40 855 32 977 1 128 540 11 ~g~. 7 ma) 21 785 ;~ ma) 27 959 19 920 23 045 27 910 50 955 40 927 1 178 54 7 11 7 24 691 8 

27 144 19 166 22 119 32 692 54 811 43 746 1 184 548 11 177 6 749 24 743 17 193 
31 647 22 661 26 116 33 766 59 882 48 742 1 425 679 13 047 8 109 27 896 19 748 
27 994 20 260 23 901 31 202 55 103 45 144 1 338 670 11 716 7 579 23 975 17 267 
26 841 18 260 25 663 38 579 64 242 49 934 1 232 585 11 225 6 662 23 438 15 521 
18 308 12 681 19 422 32 388 51 810 40 880 819 432 7 666 4 627 16 031 10 783 
19 983 14 335 17 813 25 941 43 754 35 314 923 475 8 252 5 165 17 453 12 425 
24 283 17 836 21 016 29 043 50 059 40 937 990 495 9 939 6 370 21 399 15 534 
26 064 19 063 21 207 29 596 50 803 41 352 1 034 483 10 582 6 670 23 940 17 269 
28 833 20 560 23 136 32 730 55 866 44 765 1 132 483 11 623 7 036 27 224 19 049 
30 396 21 565 22 872 31 308 54 180 43 OOJ 1 172 518 12 291 7 433 28 093 19 763 
31 986 22 169 23 795 35 073 58 868 45 988 1 321 549 13 139 7 613 30 476 20 737 
30 671 21 245 23 431 33 245 56 676 43 992 1 286 570 12 860 7 447 28 746 19 648 
31 715 22 169 22 741 30 811 53 552 42 082 1 380 582 13 035 7 724 29 186 20 123 
30 329 21 330 23 799 34 512 58 311 46 638 1 416 642 12 435 7 385 27 648 19 168 
26 856 18 733 22 703 35 828 58 531 47 440 1 387 656 11 142 6 728 23 513 16 146 
26 301 18 300 23 491 41 835 65 326 52 561 1 349 688 11 160 6 793 23 210 15 668 
19 372 13 576 18 200 33 938 52 138 41 954 967 497 '7 817 ! 818 17 340 11 713, 
17 142 ... ... ... 54 607 .. . 751 ... 22 441 
20 941 ... ... ... 60 645 ... 891 . .. 26 747 

Unfallbeteiligte Verkehrsteilnehmer 
bei Unfallen mit Personenschaden 2) bei Unfallen mit nur Sachschaden --

darunter darunter 

Kraft- Per- Last- Kraft- Per- Last-
insgesamt rader, sonen- kraft- insgesamt rader, sonen- kraft-kraft- Mopeds Fahrrad er Fußg8.nger kraft- Mopeds Fahrräder Fußgänger Kraft- wagen, Kraft- wagen, 

roll er w':lgen Zugmasch. roll er wagen Zugmasch. 6) 6) 

44 770 8 376 14 837 4 331 4 535 4 913 6 260 69 640 4 337 42 479 14 538 2 119 1 914 515 
49 441 8 354 17 524 4 624 5 561 5 339 6 524 78 708 4 393 50 005 15 437 2 596 1 990 481 
52 918 7 218 21 389 4 848 b 003 5 001 7 o: 4 98 378 4 o8e 66 5'>4 18 137 2 859 1 872 512 
51 519 6 059 22 886 4 728 4 880 4 749 6 846 106 232 3 377 75 146 18 774 2 236 1 677 456 
60 476 7 728 24 969 5 671 6 822 5 527 7 925 116 716 4 396 79 873 21 372 3 247 2 008 583 
53 806 6 145 22 158 

1 
5 063 5 992 4 703 8 136 106 573 3 522 72 760 20 152 2 721 1 789 530 

50 828 4 195 23 589 5 294 4 766 3 695 7 723 122 104 2 468 86 629 23 593 1 965 1 417 578 
35 334 3 001 16 749 

1 
3 838 2 824 2 325 5 476 99 740 1 549 71 121 19 779 1 407 992 426 

37 972 3 476 17 004 3 745 3 725 2 814 6 140 84 538 2 073 59 558 15 912 1 810 1 024 435 
46 473 5 189 20 561 4 568 4 584 3 676 6 799 97 866 3 384 67 852 18 143 2 341 1 587 466 
49 640 6 316 21 877 4 003 4 743 4 761 6 762 99 136 3 703 70 901 16 113 2 320 1 730 423 
54 968 7 029 24 706 4 458 5 272 5 213 7 032 108 618 4 305 77 363 17 587 2 565 1 904 455 
57 473 8 065 23 951 5 061 5 795 6 237 6 962 105 344 4 461 72 678 18 173 2 768 2 143 465 
60 199 8 277 26 341 5 213 6 070 6 079 6 678 114 992 4 538 81 776 18 761 2 731 1 977 442 
58 058 7 979 24 997 5 284 5 789 5 848 6 639 110 353 4 400 76 613 19 579 2 543 1 909 396 
59 990 8 384 24 784 5 261 6 310 6 458 7 200 104 121 4 094 71 583 18 435 2 653 2 173 465 
57 551 6 784 2~:/ 139 5 380 5 508 5 543 7 533 112 713 3 542 78 642 20 615 2 467 1 964 520 
51 089 4 716 23 706 5 122 4 400 4 348 7 245 112 725 2 558 80 406 20 892 1 860 1 479 485 
49 476 3 491 24 816 4 806 3 539 3 681 7 680 124 634 1 913 93 256 21 299 1 369 1 241 491 
36 758, 2 353 18 988 3 625 2 086 2 534 6 078 99 472 1 427 74 153 17 753 936 897 437 

1) Die Monatsangaben ab Jktober 1960 beruhen auf den Nachweisungen der Statistischen LandesR.mter,ab Februar 1962 auf den Sphnellberichtefl. Vgl. auch 
Veroffentlichung des Statist1schen Bundesamtes 11 Fachserie H, Verkehr, Reihe 6, Straßenverkehrsunfalle" .- 2) Teilweise auch in Verbindung mit Sach-
schaden.- 3) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 4) Stationarer Krankenhausbehandlung zugefUhrte Verletzte.- 5) Son-
stige Verletzte. - 6) Einschl, Kombinations- und Krankenkraftwagen, - a)Aus den Nacbweisungszahlen 1960 errechnet. 

-340 .. ·-· 



Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Jahr 
Monat 

1954 Mll}1) 
1 958 Mil 
1959 Mil 8) 
1960 MD 
1961 MD 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

1962 Marz 1 
.April 

Kraf't-
fahr-
zeuge 
ins-

gesamt 

61 733 
73 997 
86 487 
98 474 

109 291 
113 368 
120 741 
120 823 

95 955 
89 294 

112 175 
119 579 
104 664 

91 792 
90 282 

111 895 
1 ,5 230 
149 075 

3 964 1 
4 307 

Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeugen 
darunter 

Per- J Kombi- l Last-
sonen- nations-1 

kra:ftwagen 

Anzahl 

Kraftr8.der 

ins-
gesamt 

dar. 

!~~~!; 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Kraft- t----STtr_a_ß_e_n_bahn_,•_n_1 ~) -+--=----:----K_r_a_f_t.,.omn-,----i_b_u---,arae_2~)--------,i 
f ahr- Betrieb& Bef or- Gefahrene t---L_in-ri e_n_v_e_r_k_eh__,r--'3~) __ f-o_,el_e~g~enh_e,ita_v_er_k_ehr_4-4 
z:;~- at~~gk:n' derte Wagen- Lange Befor- Gefahrene Befor- Gefahrene 
hanger 5) Personen k1lomet6) Lf~fen derte Wagen- derte . W'agen-

5) Personen lomet~) Persaoen. k1lomet6) 

km 1 000 km 1 000 

Bundeagebiet ohne Berlin 
23 579 
50 813 
62 234 
74 047 
82 542 
83 429 
90 036 
92 073 
69 898 
67 276 
86 291 
91 885 
81 719 
72 093 
70 175 
87 974 

122 814 
118 801 

3 472 1 3 670 

2 093 
4 144 
4 484 
4 538 
6 256 
6 495 
6 855 
6 761 
6 360 
4 472 
5 916 
6 438 
5 746 
5 072 
5 168 
5 661 
7 545 
8 018 

168 1 
179 

4 701 
5 935 
6 711 
7 520 
8 466 
8 929 
9 141 
9 263 
8 114 
7 497 
8 513 
9 461 
8 839 
7 541 
7 233 
7 835 
9 512 
9 105 

227 1 
205 

24 374 
5 057 
4 638 
4 069 
2 963 
5 062 
4 869 
4 186 
4 086 
2 735 
2 275 
1 517 

761 
550 
841 

1 375 
2 487 
3 427 

351 196 

6 311 
3 395 
3 430 
3 250 
2 352 
4 223 
3 936 
3 403 
3 249 
2 073 
1 641 
1 016 

521 
372 
609 

1 029 
1 879 
2 690 

1 903 
1 890 
2 239 
2 748 
3 273 
3 796 
4 334 
4 119 
4 229 
3 265 
2 948 
3 284 
2 810 
2 253 
2 430 
2 387 
3 829 
4 577 

4 176 
3 764 
3 652 
3 600 
3 480 
3 524 
3 487 
3 474 
3 471 
3 470 
3 468 
3 441 
3 432 
3 430 
3 416 
3 403 
3 408 
3 379 

272 448 
266 291 
257 824 
253 737 
246 899 
245 323 
249 836 
242 147 
236 112 
224 964 
237 84 7 
253 575 
258 103 
249 639 
251 388 
234 421 
249 566 
235 250 

33 1031 
30 492 

52 207 218 368 
50 211 245 175 
48 403 256 559 
45 511 296 621 
42 383 327 849 

126 189 
189 230 
197 605 
218 278 
232 257 

42 272 319 056 225 625 
42 985 325 650 229 650 
41 720 330 641 218 205 
42 606 331 306 217 492 
42 315 331 361 217 349 
41 496 332 494 223 793 
42 366 335 606 236 359 
41 049 340 400 246 288 
41 422 339 974 254 397 
42 053 335 410 263 428 
38 061 335 967 242 349r 
42 166 337 670 254 221 
39 372 341 486 236 452 

6 7181 
6 240 

4 0271 39 096 1 
4 030 35 802 

54 629 
70 328 
73 416 
80 164 
8~ 366 
79 647 
82 421 
82 736 
84 499 
86 394 
84 258 
85 507 
83 708 
85 184 
88 465 
81 402:r 
88 432 
82 510 

6 480 1 
6 183 

3 441 
4 541 
4 8;i4 
5 060 
5 313 
3 979 
6 156 
7 806 
7 793 
6 771 
7 313 
5 390 
3 767 
3 788 
3 367 
3 527r 
3 890 
3 713 

155 1 
146 

15 297 
21 146 
22 144 
23 640 
25 454 
16 999 
33 772 
45 539 
49 527 
42 081 
40 619 
22 988 
11 426 
10 234 

8 912 
9 795 

12 659 
16 468 

724 
1 218 

1) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 2) Einschl. Bundespost und Bundesbahn.- 3) Einschl. Berufsverkehr.- 4) Einschl. Ferienziel-Rei-
severkehr, der ab 1962 als eine Sonderform des Linienverkehrs erfaßt wird. Im Ferienziel-Reiseverkehr beforderte Personen: Januar 1 200; Februar 
3 200; Marz 6 000; gefahrene Wagenln.lometer: Januar 20 700; Februar 52 900; Marz 114 100.- 5) Stand am Monatsende.- 6) Wagenkilometer= Triebwa-
genkilometer + Anh'1.ns-Prkilomet.:r. ~ 7) Ohne Saarland. - 8) Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen ohne Saarland. 

Binnenschiffahrt1) und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen 
BJ.nnensch1ff.<:ihrt Erdol in 

Beforderte Guter Geleistete Tonnenkilometer 2) Rohrle1 tungen 

innerhalb darunter 
1 auf ohne Jahr des Versand Empf'a~f 

Durch- auf deutschen Durch- Transport-
Monat Bundeei- 3) gangs- inageeamt deutschen insgesamt Schiffen 

1 
verkehr Schiffen gangs- leistung gebietes 4) 4) verkehr menge 

1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Ber.l.!!!.l 
1954 MD 

1 
4 978 

1 
1 955 

1 

1 687 

1 

494 

1 

9 115 

1 

5 660 

1 

2 087 

1 

1 309 

1 

1 779 

1 
-

1 

-1958 MD 5 59q 1 954 3 315 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 ;i85 - -1959 MD 6 261 2 153 2 938 491 11 845 7 453 2 782 1 721 2 471 - -
Bundessebiet ohne Berlin 

1960 
:~5) 

7 233 2 647 3 821 579 14 280 e 626 3 365 2 023 2 996 1 109 247 
1961 7 565 2 676 3 560 546 14 347 8 811 3 349 2 036 3 002 1 514 313 
1961 Jan. 6 341 2 433 3 516 409 12 698 7 764 2 947 1 632 2 693 1 577 333 

FeOr. 5 849 2 312 3 102 517 11 781 7 163 2 789 1 652 2 463 1 412 287 
Marz 7 955 3 057 3 683 583 15 278 9 327 3 609 2 169 3 242 1 466 292 
April 7 76~ 2 667 3 665 594 14 714 9 054 3 502 2 122 3 128 1 563 320 
Mai 8 192 2 779 3 624 646 15 214 9 376 3 578 2 150 3 165 1 521 317 
Juni 8 374 2 948 3 780 694 15 797 9 692 3 767 2 282 3 328 1 464 298 
Juli 8 666 2 654 3 762 671 15 754 9 747 3 738 2 243 3 309 1 432 298 
Aug. 8 a29 2 760 3 903 672 16 165 9 992 3 874 2 341 3 443 1 531 319 
Sept. 7 910 2 821 3 714 585 15 030 9 271 3 544 2 159 3 166 1 634 348 
Okt. 7 501 2 544 3 395 458 13 896 8 636 3 069 1 911 2 779 1 432 290 
Nov. 7 276 2 606 ;i 410 302 1;i 595 8 469 2 926 1 867 2 736 1 421 294 
Dez. 6 092 2 534 3 171 418 12 213 7 241 2 840 1 704 2 577 1 725 362 

1962 Jan. 6 686 2 524 4 009 587 13 806 6 207 3 387 2 009 3 014 1 704 355 
Febr. 6 701 2 536 3 389 549 13 178 7 958 3 269 1 960 2 921 1 632 328 
Marz 7 690 2 873 4 094 612 15 269 9 219 3 722 2 217 3 331 1 781 346 

,, 0 . 0 1) , . .Jnschl. ueeverkehr der Binnenha_._en.- c..) Ohne die Jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenk1lomete1.- 3) Einschl.Verkehr mit SowJetsektor von 
Berlin und Hafen der Deutschen Ostgebiete,z.Z. unter fremder Verwaltung.- 4) Einschl. Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der aowJeti-
schen Pesatzungszone beheimateten S.:!hiffe.- 5) Vorlau+'~ "'< 78.h]H'. 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Guterverkehr 

mit Hafen 1) Durchgang Versand nach Hafen 5) Empfang aus Hafen 5) Massengut er--
1 

durch den Kusten-Jahr innerhalb außerhalb 2) Nord-Ost- verkehr der SOWJ. der SOWJ. i' verkehr auf Monat des Bundesgebietes see-Kana.l 4) Be:~~!6~s-
des 

Be:~!!u6,s-
des dem Nord-Ost-

Ankunft Abgang Ankunft Abgang 3) Auslandes Auslandes see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1958 MD 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 
1959 MD 348 335 3 653 2 586 3 011 233 8 1 266 52 3 914 3 270 

;i~~ =~7) 
396 383 4 165 2 792 3 461 245 17 1 391 41 4 806 3 816 
413 410 4 296 2 889 3 397 233 17 1 444 37 5 034 3 742 

1961 Jan. 260 256 4 196 2 789 3 312 224 13 1 636 28 5 118 3 499 
Febr. 214 205 3 500 2 556 2 804 184 7 1 488 44 4 249 2 869 
Marz 304 297 4 079 2 788 3 042 223 9 1 459 44 4 802 3 174 
April 288 269 4 174 2 781 2 977 223 20 1 301 36 5 093 3 192 
Mai 412 425 4 212 2 779 3 333 226 30 1 332 30 4 950 3 578 
Juni 624 616 4 489 3 093 3 514 263 39 1 446 25 4 995 4 013 
Juli 777 743 4 307 3 116 3 722 234 7 1 479 29 4 695 4 162 
Aug. 757 783 4 359 3 020 3 662 273 8 1 406 28 5 112 4 211 
Sept. 535 545 4 578 3 225 3 411 280 8 1 407 25 5 141 4 015 
Okt. 26, 263 4 431 2 836 3 631 224 12 1 437 54 5 375 4 294 
Nov. 256 250 4 406 2 732 3 656 221 21 1 442 52 5 383 4 055 
Dez. 246 256 4 573 0 732 3 698 200 29 1 487 52 5 418 3 83 6 

1962 Jan. 245 278 4 475 2 922 3 477 211 7 1 585 59 5 J50 5 607 
Febr. 215 220 3 749 2 441 2 752 202 5 1 235 24 4 526 2 677 

1) Nur Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum Loschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 2) Verkehr mit Hafen der sowJet1schen 
Besatzungszone, der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung und des Auslandes. Schif'f'e, die auf' der gleichen Reise mehrere westdeutsche 
Hafen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im AOgang nur einmal gezahlt.- 3) Abgabepflichtige Schiffe,- 4) Seewartiger Empfang von aue Ha-
fen des Bundesgebietes versandten Gutern sowie seewartiger '/ersand nach Binnenhafen {Empfang b1nnense1t1g) .- 5) Einschl.des Seeverkehrs der Binnen-
hafen.- 6) Einschl. Verkehr mit Hafen der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 7) Vorlaufige Zahlen. 
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Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Mill. DM 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 4) 
Bargeld- Einlagen inlSndischer Nichtbanken 2) Bank- und kurzfristige mittel- u. langfristige 

Jahres-bzw, um.lauf Sichteinlagen Termineinlagen Spareinl. außerhalb Monatsende ausUmd, darunter an darunter an der Öffentl, Spar- Nicht- insgl!samt 
4 

Wirtschaft insgesamt Wirtschaft Kredit- Wirtachaf't Hand Wirtschaft Öffentl. einlagen be.nlcen u. Private u. Private inetitute u. Private 3) u. Private Hand 2) 1) 

1954! 12 751 13 719 2 426 5 126 4 946 17 205 566 27 450 25 846 32 341 26 382 
1958 5) 17 q40 21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 54 316 
1959 19 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 65 176 
1960 20 772 26 580 7 104 11 450 8 013 52 863 1 895 47 247 41 002 98 139 76 121 
1961 23 138 31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 
1961 Jan. 20 376 24 802 n~~ 11 758 8 149 53 963 1 747 46 913 40 796 99 207 76 844 

Febr. 20 721 24 974 12 182 8 534 54 816 1 695 48 465 41 601 100 564 77 843 
März 21 581 24 713 9 285 12 062 8 395 55 281 1 749 49 804 42 855 101 708 78 638 
April 21 563 25 402 9 329 12 465 8 570 55 484 1 812 50 003 43 209 103 133 79 630 
Mai 21 274 26 270 9 935 12 458 9 229 55 996 1 807 50 037 43 503 104 616 80 735 
Juni 22 065 26 500 10 692 11 812 9 338 56 423 1 931 51 511 45 135 105 942 81 807 
Juli 22 180 27 394 10 011 11 967 9 274 56 804 1 847 51 323 44 772 107 401 82 979 
Aug. 22 214 27 724 9 304 11 892 9 716 57 213 1 801 50 827 44 711 110 211 84 541 
Sept. 22 888 27 497 9 517 11 486 9 532 57 581 1 837 52 718 46 142 111 752 85 734 
Okt. 22 277 28 646 8 690 11 816 9 386 58 330 1 793 52 456 45 336 113 374 86 957 
Nov„ 23 116 29 150 8 768 11 560 9 480 58 387 1 795 52 373 45 846 114 646 88 320 
Dez. 23 138 31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 

1962 Jan. 22 191 28 829 8 751 12 412 9 801 61 410 1 849 52 638 46 100 117 490 90 291 
Febr. 22 756 28 421 8 699 12 519 10 341 62 398 1 819 53 239 46 810 118 371 91 268 
lllfS.rz 23 474 28 171 9 650 12 020 9 901 63 226 1 868 53 854 48 268 119 145 92 095 
April 23 343 29 538 8 909 12 462 9 768 63 672 1 878 53 726 48 047 120 311 93 314 

1) Ohne Kassenbestande der Kreditinstitute, jedoch einschl. der im Ausland befindlichen n•-Boten und -..Münzen,- 2) Einlagen bei der Deutschen Bun-
desbank, bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- und Poetsparkassenämtern.- 3) Bis Juli 1957 ohne die zeitweilig in Ausgleichsforderungen ange-
legten Guthaben deutsoher offentlicher Stellen, Mit Inkrafttreten des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank. am 1.8.1957 ist die M:6glichk:eit einer 
Anlage offentlicher Gelder in Ausgleichsforderungen entfallen.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank, der Geschäftsbanken, der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungskreditinstitute sowie der Postscheckämter und Postsparkasse.- 5)0hne Saar-
land. 

Aufgelegte und abgesetzte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien,nac:h der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuld- I; Unverzinsliche 
inlandische Ennttenten 1 verschreibungen und Aktien seit Schatzanweisung~~ 

Jahr Aktien der Geldumstellung insgesamt und Schatzwechse 
Konat Öffentlich-rechtliche Private ö 1 ausländ. aufgelegt I abgesetzt iJn Um.lauf 1 ) insgesamt Körper-

1 
Kredit- Hypotheken- ffentliche Private Emittenten 

schaften anatalten banken Unternehmen Stand am Ende des Jahres bzw. Monats 

Bundeasebiet (ohne Saarland} einschl. Berlin (West} 
1954 MD 

1 
374,9 

1 
47,4 

1 
110,8 

1 
128, 1 

1 
14,2 

1 
74,-4 

1 - 1 ~J:§ 1 13 961:l 
1 

12 602 
1 

2 359 
1958 JlD 822,0 188,6 218,9 266,6 38, 1 100,4 7, 7 40 672 37 342 2 217 

Bundessebiet einschl. Berlin (West} 
1959 MD 912,3 243,3 338,5 209,9 25,8 63,4 31,2 101,6 52 568~~ 48 773 2 157 
1960 11D 480, 1 133,4 172,4 166,B - 6,2 1,2 144,9 ~~ g5~·) 56 050 2 429 
1961 11D 825,2 238, 7 297, 7 243, 1 9,6 35, 1 1,0 - 67 863 2 099 
1961 April 775,0 20,0 437,0 318,0 - - - 89,8 65 234 60 880 2 104 

Mai 671,0 36,0 332, 5 242, 5 - 60,0 - 142,3 66 047 61 782 2 180 
Juni 744,5 70, 5 315, 7 308,3 - 50,0 - 190,3 66 982 62 763 2 095 
Juli 866,5 266,5 421,0 167,0 - - 12,0 355,3 68 204 63 897 1 932 
AUg. 538,3 62,2 260, 1 216,0 - - - 191,4 68 933 64 668 1 987 
Sept. 487, 1 2,0 205,0 280, 1 - - - 241,0 69 661 65 392 2 102 
Okt. 529,0 9,3 316,0 163, 7 - 40,0 - 94,2 70 285 66 117 2 126 
Nov. 546, 1 163,9 97, 7 224,5 - 60,0 - 100, 7 i~ ÖÖJe) 

66 840 2 155 
Dez. 2 ) 860,2 105,0 268, 7 335,0 - 151,5 - 210, 7 67 863 2 099 
Dez. 168, 7 34,6 89, 7 38, 1 - 6,3 - - 71 834 67 863 2 099 

1962 Jan- 1 613,0 451,5 793,0 255,5 - 113,0 - 125,9 73 573 69 465 2 102 
Pebr. 1 483,3 605,5 408,0 219,8 75,0 75,0 100,0 189,4 75 245 71 075 2 116 
Mil.rz 836,2 - 510,0 251,2 75,0 - - 45, 1 76 126 71 861 1 832 
April 962,5 305,5 350,0 307,0 - - 226,6 77 316r 72 856 1 780 
Mai 1 003,9 355,0 210, 3 278,6 - 160,0 - 106,4 78 426 73 985 1 685 

~lt!!~:tr!~w=~~:!i!~r 2 rel~~~::::~~:~:~ i:!~~~o~:e ~~:. a~:r:i~i~:~:~1:~t~~~ - Au:,let~~~!o~:~,u~!f • e:s;~~~::z~:!~:a:1::t~:~:.~d ~re n!~~~ 
398,0 tbll. DM zurückgezogene Emissionen.- c) Davon 385,3 Mill. DM zurUckgezogene Emissionen.- d} Davon 1D,6 Mill. DM zurückgezogene Eaissionen.-
e) Davon 168,7 Mill. DM zuri.1.ckgezogene Emisaionen. 

Jahres-
bzw. 

Monatsende 

1954} J) 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Ji'ebr. 
xarz 
April 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Mill. DM 
Umlauf C1E'r 

Schuld versehre i bungen Darlehenabeatand 1 ), Neugeschaft (ohne Verwaltungskredite} 

darunter darunter Herkunft der Mittel 

Kommunal- Hypotheken auf Darlehen aus 
inegeeaJDt Hypotheken- obliga- insgesamt 

g;:~~~!~~~en I f3~~~~f~~hen 
Kommunal Schiffs- Deckungs- öffentlichen I sonstigen Pfandbriefe tionen Wohnungs- darlehen hypotheken darlehen 

2) neubauten Grundstucken Mitteln 

6 740 4 671 1 978 12 611 6 651 760 686 2 616 634 6 636 3 909 2 066 
17 077 9 512 7 192 31 340 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 269 4 256 
22 129 12 242 9 451 37 212 16 801 2 678 2 410 10 372 1 896 2:3 308 9 382 4 522 
25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
25 970 14 815 10 708 42 144 19 405 3 072 2 968 11 315 1 909 '6 908 10 355 4 882 
26 501 15 079 10 972 42 507 19 545 3 118 3 013 11 380 1 915 27 123 10 417 4 967 
26 968 15 338 11 182 42 973 19 688 3 107 3 066 11 640 1 913 27 469 10 472 5 031 
27 453 15 601 11 411 43 432 19 876 3 164 3 118 11 814 1 921 27 734 10 536 5 161 
27 897 15 849 11 607 43 910 20 053 3 228 3 151 11 963 1 930 28 081 10 594 5 234 
28 334 16 144 11 734 44 303 20 236 3 281 3 202 12 051 1 900 28 492 ,o 576 5 235 
28 634 16 376 11 801 45 032 20 479 3 355 3 255 12 197 1 961 28 959 10 666 5 406 
28 993 16 639 11 897 45 785 20 762 3 465 3 327 12 397 1 974 29 483 10 746 5 556 
29 314 16 852 11 998 46 415 21 023 3 570 3 400 12 520 1 974 29 965 10 821 5 629 
29 836 17 159 12 199 47 153 21 378 3 627 3 455 12 716 1 982 30 429 10 965 5 759 
30 208 17 369 12 358 47 789 21 665 3 711 3 505 12 853 2 002 30 891 11 037 5 862 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
31 606 18 298 12 825 48 972 22 252 3 893 3 615 13 013 1 988 31 836 11 ~ 42 5 993 
32 164 18 570 13 104 49 428 22 455 3 939 3 658 13 126 2 002 32 182 11 189 6 057 
32 643 18 881 13 262 49 817 22 638 3 991 3 710 13 189 1 965 32 455 t 1 249 6 112 
33 015 19 103 13 416 50 329 22 841 4 094 3 729 13 324 1 983 32 843 11 308 6 178 

1 ) Darlehensnehmern der privaten und offentlichen Wirtschaft un.mittel bar gewahrte langfristige Kredite {einschl.durchlaufender Mittel). - 2) Enthlil t 
u.a. auch Landesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Bodenkulturechuldverschreibungen, Schuldbuchforderungen, Kommunalschatzanweisungen u.nd Kassen-
obligationen.- 3) Ohne Saarland. 

-342''-



Jahr 1J 
Grundstoffindustrien 

Ins- darunter llonat2 gesamt v.usa.mmen zusammen Stein- Eisen-
kohlen- u.Stahl-
bergbau ind. 

1954 D 125 126 131 129 146 
i958 D 239 235 209 184 243 
1959 D 409 399 315 251 379 
1960 D 649 636 412 314 512 
1961 D 675 638 379 311 436 
1961 April 694 662 400 328 468 

Mai 731 697 400 325 465 
Juni 737 700 404 329 462 
Juli 674 637 377 307 433 
Aug. 643 605 359 294 413 
Sept. 612 575 346 286 398 
Okt. 626 583 343 283 386 
Nov. 670 622 355 290 398 
Dez. 648' 597 351 297 388 

1962 Jan. 635 51H 352 299 393 
Febr. 626 571 344 291 384 
März 622 565 334 280 370 
April 601 546 322 270 357 
Mai 552 503 305 258 345 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin 
31. Dezember 1953 = 100 

Industrie 
Metallverarbeitende Industrien 

darunter 
zusammen Ma- . J Straßen- Elektro-schinen- fahrz.-

bau technik 

121 122 119 124 
258 224 330 267 
492 397 863 463 
965 743 2 680 629 

1 046 804 3 054 693 
1 038 807 2 936 682 
1 159 860 3 568 722 

• 1 189 882 3 673 757 
1 063 803 3 241 682 
1 008 768 3 025 667 

962 739 2 905 638 
974 750 2 843 668 

1 052 806 3 012 746 
1 009 762 2 899 724 

980 731 2 796 719 
956 706 2 673 734 
950 696 2 663 738 
928 661 2 649 732 
850 593 2 451 676 

tlbrige 
Sonst. Verarb. Industrien Wirtschat'tsgruppen 

darunter darunter 
zusammen Farben- 'l'extil- zusammen Kredit- Energie-

werte ind. banken wirtsch. 

125 132 117 119 121 117 
251 237 181 253 318 228 
438 438 260 449 574 395 
697 703 410 698 871 611 
694 729 383 808 991 729 
738 803 413 813 1 029 707 
764 822 428 853 1 089 753 
750 792 417 871 1 066 794 
684 721 376 810 987 743 
648 680 361 780 946 717 
609 640 333 749 874 700 
626 657 328 786 920 727 
673 689 346 849 1 023 776 
635 637 331 835 991 769 
616 606 318 822 956 763 
605 604 300 827 943 780 
601 611 297 833 967 781 
576 583 286 806 915 762 
525 528 259 731 821 693 

1) Die Angaben .f'Ur die Jahre sind aus den Monatszahlen errechnet.- 2) Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bank-
stichtagen jeden Monats errechnet. 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Zahl 
Jahres- bzw. Monatsende der Nominalkapital Kurswert Dividende 1 ) 

Aktien Mill. DM 

1954 677 10 578,2 19 156,0 507,2 
1958 657 14 275, 0 40 271,0 1 324,2 
1959 638 14 572,8 70 813,5 1 548, 4 
1960 628 16 386, 7 98 565, 5 1 931,9 
1961 644 18 359,3 97 103,0 2 417, 6 
1961 Januar 640 16 509,0 97 534, 6 1 981,0 

Februar 640 16 559, 1 98 958, 9 1 993, 2 
März 641 16 810, 1 97 005,6 2 043,,2 
April 640 17 462,0 103 265,0 2 176, 6 
Mai 640 17 551,8 110 253,2 2 247,2 
Juni 641 17 741,5 106 696, 1 2 342,2 
Juli 641 17 964,5 99 388,0 2 368,4 
August 642 18 161,4 91 307, 7 2 386, 1 
September 641 18 219, 7 91 125, 5 2 392, 7 
Oktober 643 18 292,4 96 144,0 2 399 ,o 
November 644 18 345,4 99 857 ,9 2 414, 6 
Dezember 644 18 359, 3 97 103,0 2 417, 6 

1962 Januar 645 18 421, 7 94 908,0 2 433,8 
:Pebruar 644 18 603,4 94 977,6 2 478,7 
Marz 644 18 613, 6 93 774,2 2 481,0 
April 644 18 794,0 91 070,6 2 520,3 
Mai 645 18 801,6 78 309, 3 2 528, 7 

davon: 
Grundstoffindustrien 85 6 033, 7 12 814, 3 687,0 
Metallverarbeitende Industrien 126 3 917,4 22 187, 1 562, 1 
Sonstige v':"rarbei tende Industrien 261 4 759, 1 20 582, 5 711,3 

Industrie zusammen 472 14 710, 2 55 583, 9 1 960,4 

Übrige Wirtschaftsgruppen 173 4 091,4 22 725 ,4 568,4 

Aktien mit Dividende 580 18 340, 7 77 591,3 2 528, 7 
Aktien ohne Dividende 65 460,8 718,0 -

Kurs 

181 
282 
486 
602 
529 
591 
592 
577 
591 
628 
601 
553 
503 
500 
526 
544 
529 

515 
511 
504 
485 
417 

212 
566 
432 

378 

555 

423 
156 

1) FUr die Berechnung ist die Jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl. 0 %) herangezogen worden. 

4 % 
steuer- ------· 

Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Pfandbriefe Kommunalobligationen 

Durchschnittswerte 
Dividende 1) Rendite 

~ 

4,80 2, 65 
9,28 3,29 

10, 63 2, 19 
11,79 1,96 
13, 17 2,49 
12,00 2,03 
12,04 2,03 
12, 15 2, 11 
12,46 2, 11 
12,80 2,04 
13, 20 2, 19 
13, 18 2, 38 
13, 14 2, 61 
13, 13 2,63 
13, 11 2, 49 
13, 16 2,42 
13, 17 2,49 

13 ,21 2,57 
13,32 2,61 
13, 33 2,65 
13,41 2, 77 
13,45 3,23 

11,39 5,36 
14, 35 2, 53 
14,95 3 ,46 

13,33 3, 53 

13,89 2,50 

13, 79 3,26 
- -

Industrie-
obligationen freie steuerfrei voll besteuert steuerfrei vollbesteuert 

~:~t1) 
Wert-

papiere steuer- vollbe-
ins- 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 % 6 % 7 1/2 % 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 % 6 % 7 1/2 % begilnst. steuert 

gesamt 
2) 8 % 

1954 D 84, 76 96, 30 99,45 - - - - 97 ,04 99,23 - - - - 101,90 -
1958 D 94, 35 101,63 103,55 96 ,97 95,45 95,61 101 ,57 101,33 102,93 96,90 95, 54 95,44 101,47 104, 70 105,60 
1959 D 104,81 111, 93 113,05 96,92 99,45 101,68 103,40 111,43 111,45 96,90 99, 19 101, 33 103, 79 104, 38 106,86 
1960 D 102, 77 ~ 10, 97 112,46 90,31 93, 04 95,01 101, 63 110,83 111, 13 89,99 92 ,64 94,99 101,42 103,60 105,00 
1961 D 101, 27 112,91 114,36 93, 62 97, 31 100,24 101,81 112,68 112, 76 93, 36 97,07 100,03 101,60 103 ,25 103,55 
1961 April 101,00 113, 59 115, 13 94, 77 98, 14 101 ,05 102,20 113, 11 113, 17 94,40 98,03 100,58 102,06 103,43 104, 39 

Mai 101,84 114, 30 115,62 95, 61 99,42 102,08 102,27 113,98 113,97 95,45 99,27 101,84 102,00 103,84 104, 35 
Juni 102, 19 114, 68 115, 72 95,80 99,79 102, 36 102, 12 114, 31 114,50 95, 64 99, 67 102, 12 101, 75 104,07 104, 16 
Juli 102,09 114, 35 115,60 95, 25 99,60 101,92 101,80 114,06 113,92 95, 26 99,47 101,82 101, 59 102,47 103, 34 
Aug, 101,87 113,86 115, 1 '3 94,24 98,65 101, 15 101, 37 113, 69 113, 51 94,28 98,64 101, 12 101,59 103, 14 102, 37 
Sept. 101,67 113, 16 114, 36 93, 12 97 ,52 99, 98 101,33 113,09 112,93 93, 10 97, 37 99,99 101,49 102,94 102, 15 
Okt. 101,60 112,80 114, 15 93, 17 97 ,40 99,97 101,32 112,67 112,64 92, 92 97 ,25 99 ,90 101, 31 103,08 102,45 
Nov. 101, 37 112, 55 113, 97 93, 11 97, 11 100, 15 101, 50 112,50 112, 32 92,73 96,96 100,02 101,21 103, 39 102,45 
Dez. 101, 12 112,20 113,64 92, 67 96,45 99,99 101,45 112, 18 112,08 92, 32 96, 18 99,94 101,04 103,42 101,91 

1962 Jan, 10~1, 65 113, 16 114,68 92,82 96,28 100,09 101,48 112,69 112,40 92,42 96, 05 100,04 101, 17 103, 36 102,63 
Febr. 102, 25 113,92 115,53 93,00 96,68 100,86 101,33 113,41 112,88 92,60 96,40 100,36 101,08 103, 77 102, 38 
Marz 102, 32 114,21 115, 67 93, 16 97, 10 101,42 101, 43 113,80 113,01 92, 72 96, 83 100, 91 100,98 103 ,89 10?, 56 
April 102 ,37 114, 66 116, 06 93, 32 97, 45 101,82 101, 35 114,04 113,01 92, 77 97, 19 101 ,27 101, 33 103,63 102, 48 
Mai 102, 34 114,85 116, 29 92, 76 97,00 101, 16 101 ,26 114, 18 11 5, 11 92, 33 96, 76 100,86 101,29 103, 56 101,83 

1 )· Die Angaben ftlr die Monate sind aus den K11rsnotierungen an den vier Bankstichtagen Jeden Monats errechnet, die Angaben für die Jahre aus den Mo-
natszahlen.- 2) Von RM auf DM umgestellt. 



Konkurse, Verglekbsverfahren und Wechselproteste 
Konkurse einschl. Anschlußkonkurse vergleichsverf'a.hren Insol venzen 1) Wechselproteste bei 

darunter ins- darunter ins-- darunter Landeszentralbanken. 
Jahr ins-

Groß- 1 Einzel- Geldinstituten und 
gesamt Indu- Hand- Groß- , Einzel- gesamt Indu- Hand- Groß- !Einzel- gesamt Indu- Hand-

Monat str1e werk handel strie werk handel strie werk handel Postanstalten 2) 

Anzahl 1 000 DM 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin} 

1954 MD 1 344 
1 

65 
1 

67 
1 

50 
1 

87 
1 

99 
1 

26 
1 

18 
1 

20 
1 

29 
1 

422 
1 

86 
1 

81 
1 

65 
1 

111 
1 

45 765 
1 

25 867 
1958 MD 1 234 42 45 26 42 45 12 10 8 9 271 52 53 32 50 35 526 23 513 

Bundess:eb1et ohne Berlin 
1959 MD 204 30 40 22 39 35 10 7 6 9 231 37 45 26 46 
1960 MD 208 27 37 22 41 28 8 5 5 7 230 34 41 25 46 37 638 25 167 
1961 MD 196 24 33 22 37 28 7 5 5 8 218 29 37 26 43 38 787 30 006 

1961 Jan. 191 19 34 18 34 21 4 4 4 3 208 23 36 20 37 36 004 26 108 
Febr. 217 31 31 21 45 36 9 6 7 11 248 38 35 28 56 35 748 25 875 
Marz 194 21 34 21 44 31 11 6 5 7 221 31 39 25 50 39 784 30 919 

April 166 26 26 16 33 37 9 7 4 10 199 35 32 19 41 39 078 29 463 
Mai 208 35 41 23 34 35 11 9 4 10 236 41 48 27 44 42 979 35 079 
Juni 198 17 30 28 38 29 6 8 3 6 219 20 37 29 43 40 644 31 237 

Juli 226 23 42 34 48 30 6 4 5 12 245 26 41 38 59 40 306 31 285 
Aug. 208 31 40 19 41 24 4 5 7 6 220 29 43 26 45 38 656 30 440 
Sept. 182 26 29 19 23 23 8 3 7 3 204 34 32 25 26 38 387 29 935 

Okt. 183 21 25 23 32 33 9 4 7 9 209 28 27 29 39 39 074 30 820 
Novo 183 20 30 25 }6 24 6 8 3 5 204 24 38 28 40 38 474 29 978 
Dez. 195 22 39 16 32 18 6 1 2 8 207 24 40 18 39 36 304 28 929 

Konkurse einschl. Anschlußkonkurse Vergleichsverfahren Insel venzen 1) Wechselproteste bei 
Produ- 1 Ubrige I rar. Produ- : 1 1 Übrige 

dar. Produ- :) Ubrige 1 ~ dar. Landeszentralbanken, 
Jahr zieren- H d 1 Wirt- ins- Hand- zieren- d 1 Wirt- ins- Hand- zieren- Handel Wirt- ins- Hand- Geldinstituten und 
Monat des an e schafts- gesamt werk des Han e schafts- gesamt werk des schafts- gesamt werk Postanstalten 3) 

Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bere1che 2) Gewerbe bere1cbe 2) 
Anzahl 1 1 000 DM 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1962 
Jan. \ 

61 

1 

55 

1 

92 

1 

208 

1 

35 

1 

7 

1 

12 

1 

5 

1 

24 

1 H 67 

1 

66 97 

1 

230 

1 

391 34 938 
1 

28 412 
Febr. 44 35 80 159 20 12 11 3 26 55 

441 
83 182 23 32 949 26 351 

März 52 70 89 211 33 15 10 1 26 67 80 89 236 39 37 998 31 478 
April 34 47 90 171 11 11 4 3 18 44 49 93 186 14 33 313 28 285 

1962 April j 6 1 2 1 6 1 14 1 5 1 - 1 1 1 

~e,:l:,n_('!!e~tl 
- 1 1 1 - 1 6 1 3 1 6 1 15 1 5 1 991 1 710 

1) Ohne Anechlußkonkurse, denen ein eroffnetes Vergleichsverfahren vorausging. - 2) In d 1e Handwerksrolle eingetragene Unternehmen. - 3) Quelle: 
Deutsche Bundesbank und Posttechnisches Zentralamt. 

(:)ff entliehe Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetrageempfanger (Stand M.onatemi tte) Einnahmen Ausgaben 
Überschuß f+~, 

Leistungsfalle in der Arbeitslosen- darunter Arbeitslosen- Fehlbetrag -
Jahr versicherung J hilfe insgesamt darunter 

1 

im Rechnungs j, 
J!onat insgesamt darunter darunter 1) Beitrage insgesamt vereicherun~ hilfe bzw. im 

insgesamt männlich insgesamt männlich 2)3 3) Berichtsmonat 

1 000 Mill. DM 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954} 
D4) 

1 

1 040,9 

1 

487,8 

1 

319,0 

1 

553, 1 

1 

390,3 

1 

232,0 

1 

147 ,o 
1 

189, 7 

1 

79, 1 

1 

63,8 

1 

+ 507,7 
1958 bzw. 576,0 430,9 292,7 145,1 108,5 162, 2 115,4 157 ,8 95, 1 20,7 + 52,8 
1959 MD 428,9 334,4 234,4 94,5 72,8 164, 5 126,9 109, 7 58,8 11 ,7 + 54,7 

Bundees:ebiet ohne Berlin 

1959} 
n4l 430,8 336,2 235, 7 94,6 72,9 

1960 bzw. 198,4 157,4 108,2 41,0 32,9 175, 7 145,2 69,2 24,2 5,2 + 106,5 
1961 11D 126,9 107,5 72,6 19,4 15,6 129, 7 100,6 85,4 38,9 3, 3 + 44,3 
1961 Jan. 300,4 272,4 206,2 27 ,9 22,5 182,0 144, 5 114, 1 72,3 5,0 + 67 ,9 

Febr. 318,7 286,5 223,9 32,2 26,0 147 ,9 129, 3 166,2 122,0 4,8 - 18,3 
Kä.rz 164,8 128,5 83,4 36,4 29,0 164, 1 141 ,s 116, 7 68,6 5,7 + 47 ,3 
April 108,6 80,4 45, 6 28, 1 22,5 194, 7 147 ,9 81,4 37 ,9 5,3 + 113, 3 
llai 85,6 66,0 36,7 19,6 15,6 173, 7 156,1 69, 7 27, 7 3,6 + 103,9 
Juni 76,0 60,7 33,8 15, 3 12,3 184,6 161,8 64,9 20,8 2,8 + 119,7 
Juli 68, 1 55,3 31,6 12,9 10,4 205,4 154,9 65, 6 17, 1 2,5 + 139,9 
Aug. 68, 7 56,6 33,6 12, 1 9,8 140,9 132,3 62,6 16, 3 2,6 + 78,3 
Sept, 68,0 56, 3 34,7 11,6 9,4 48,3 21,9 61,4 15,6 1,9 - 13, 1 
Okt, 68,0 56,8 35, 1 11,2 9,0 24,6 7,2 64,9 16,4 2, 1 - 40,3 
IoT. 74,3 62, 7 38,3 11,6 9,4 21, 1 5, 3 62, 7 16, 7 1,9 - 41,6 
Dez. 121,4 107 ,9 69,6 13,5 11,0 69, 1 4,0 94, 5 35,4 2, 1 - 25,4 

1962 Jan. 237, 7 221, 7 166,2 16, 1 13,0 43,0 3, 1 144, 7 100,5 2 ,9 - 101,7 
Febr. 236,0 216,5 164,4 19,5 15,8 27,2 3,6 164,5 122 ,2 2, 7 - 137, 3 
März 205,9 176,4 132 ,6 29,4 23,8 28,8 4,1 204,5 158,8 4,6 - 175, 7 
April 104,4 80,8 52, 1 23, 7 19, 1 48, 7 5, 5 155,3 108,3 4,4 - 106,6 

~e,:l~n_(!e~tl 
1962 April 1 11,2 1 8,3 1 4,7 1 3,0 1 1,9 1 0,9 1 0,3 1 8,2 1 4,6 1 0,7 1 - 7, 3 

1) Einschl. des errechneten ZuecbuSbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Arbeitslosen- und Kurzar-
beitergeld sowie Stillegungsvergütung; bis :,1.:,.1957 Arbeitslosen- und Kurzarbeiteru.ntersttit.zung einschl. der Krankenversicherung der unterstütz-
ten; all 1.12.1959 einschl, Schlechhettergeld,- 3) Einschl. Krankenversicherungsbe1tr!ige und Leistungserstattung.an die Krankenkassen.- 4) Hauptbe-
tr86aeapfänger: Kalenderjahr, D errechnet aus 12 Monatswerten ( 1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jah-
res); J!innahaon und Ausgaben: Rechnungsjahre 1954 bis 1959 (1, April bis 31. März), Rechnungsjahr 1960 (1. April bis 31. Dezember) MD, 

Bundesanstalt fUr Arbei tavermi ttlung und Ar bei telosenvereicherun11 
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Jahr2 ) Mitglieder 
Monat --

Kassenart mannlich 3) weiblich 3) 

1954 l 11 542a) 6 091a) 
1958 4) 15 386 10 727 
1959 15 493 10 786 
1960 15 875 11 002 
1961 16 286 11 221 
1961 Jan. 16 051 11 105 

Febr. 16 064 11 108 
Mdrz 16 164 11 110 
April 16 164 11 100 
Mai 16 349 11 255 
Juni 16 379 11 283 
Juli 16 370 11 286 
Aug. 16 380 11 266 
Sept. 16 378 11 266 
Okt, 16 371 11 267 
Nov. 16 372 11 289 
Dez. 16 386 11 320 

1962 Jan. 16 248 11 248 
Febr. 16 291 11 245 
davon: 

Orts- } 8 714 6 569 
Land- kranken- 255 179 
Betriebs-5 ) kassen 2 653 1 063 
Innungs- 764 252 
See- 67 4 
Knappschaftliche 

Krankenkassen 1 054 334 
Ersatzkassen ftir 
Arbeiter 196 56 

Ersatzkassen für 
Angestellte 2 587 2 787 

Soziale Krankenversicherung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 1) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Pflichtm1 tgHeder 

ohne Renten- darunter m1 t so-
bezieher und fortigem Anspruch 

-bewerber auf Barleistungen 
Rentenbezieher 
und -bewerber 

insgesamt männlich insgesamt mannlich insgesamt m!l.nnlich 
1 000 

23 773 21 105 14 965 9 845 11 067 7 758 6 140 
26 113 22 599 17 452 11 064 12 175 8 475 5 147 2 168 
26 279 22 636 17 383 11 000 12 189 8 535 5 253 2 213 
26 961 23 174 17 676 11 157 12 444 8 713 5 498 2 290 
27 593 23 332 17 752 11 170 12 600 8 900 5 580 2 312 
27 241 23 147 17 591 11 069 12 452 8 759 5 556 2 309 
27 257 23 148 17 578 11 063 12 437 8 744 5 570 2 315 
27 359 23 230 17 658 11 145 12 529 8 838 5 572 2 315 
27 350 23 184 17 607 11 116 12 535 8 848 5 577 2 314 
27 690 23 502 17 928 11 288 12 595 8 883 5 574 2 312 
27 748 23 536 17 964 11 302 12 676 8 960 5 572 2 308 
27 742 23 477 17 901 11 254 12 662 8 951 5 576 2 308 
27 732 23 443 17 860 11 241 12 653 8 956 5 583 2 311 
27 730 23 403 17 817 11 209 12 611 8 932 5 586 2 311 
27 724 23 279 17 682 11 118 12 630 8 950 5 597 2 314 
27 747 23 295 17 696 11 110 12 683 8 978 5 599 2 314 
27 792 23 339 17 737 11 122 12 731 9 003 5 602 2 313 
27 582 23 082 17 477 10 951 12 544 8 873 5 605 2 313 
27 622 23 115 17 499 10 981 12 573 8 910 5 616 2 317 

15 370 13 436 9 609 6 331 8 453 5 642 3 827 1 376 
433 279 216 126 193 115 63 28 

3 716 3 406 2 841 2 111 2 388 1 858 565 290 
1 017 932 878 661 686 549 54 32 

71 62 56 56 40 40 6 3 

1 388 1 363 612 593 532 523 751 440 

252 211 197 152 172 131 14 9 

5 374 3 427 3 091 952 110 52 336 138 

Krankenstand der Pflicht-
mitglieder mit sofortigem 
Anspruch auf Barleistungen 

3) mannlich weiblich insgesamt 

% 
4, 11 4,08 
5 ,51 5,44 
5 ,46 5,50 
5, 94 5, 98 
6, 11 6,24 
6,00 5,91 
7,63 7,49 •· 
6,49 7,01 
5,37 5,55 
5, 50 5,92 
5, 16 5,43 
5,58 5,57 
5,36 5, 32 
5,98 5,97 
6,63 6,87 
6,96 7,33 
6,69 6,51 
5,99 5,59 
7,67 8,23 7 ,84 

7,83 8,22 7,96 
4,89 3,02 4, 13 
7,71 9,52 a, 11 
6,93 6,77 6,90 
3,66 9,38 3, 72 

7,79 5, 70 7, 75 

7,04 7, 11 7,05 

7,43 8,66 8,07 

1) Bestand Monatsanfang.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Ortskrankenkasse für das Saarland.- 4) Bis April 1960 ohne Saarland.- 5) Ein-
schl. Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn, der Deutschen Bundespost und des Bundesverkehrsministeriums.- a) Ohne Rentenbezieher und 
-bewerber. 

Kalenderjahr 
Vierteljahr -- Insgesamt 

Land 

1954 

1 

5 101,5 

1 
1958 7 306,2 
1959 8 597,8 

1960 9 636, 5 
1961 10 471,4 
1960 3. Vj. 2 478,8 

4. Vj, 2 662, 1 
1961 1. VJ, 2 506, 3 

2. Vj. 2 620,4 
3. Vj. 2 659, 1 
4, Vj. 2 685,6 

1962 1. Vj. 2 706,7 

Schlesw. -Holst. 86,5 
Hamburg 138, 3 
Niedersachsen 268,6 
Bremen 48,3 
Nordrh. -Westf. 885,9 
Hessen 245,0 
Rheinld, -Pfalz 126,8 
Baden-Württbg. 371,0 
Bayern 391, 1 
Saarland 27 ,2 
Berlin (West) 118, 1 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Mill. DM 
Grundsteuer Zuschlag Gewerbe- Lohn- Gemeinde-
A B Bauland- steuer 1) swrunen- .zur Grund- getrB.nke-
1) 2) steuer (E.u.K.) erwerb-eteuer steuer et euer 

Bundess:ehiet (ohne Saarland} einschl. Berlin (West) 
325,8 

1 

1 007,9 

1 
-

1 

2 957, 3 

1 

384,4 

1 

91,2 

1 

95, 3 
359,2 1 161,9 - 4 680,3 580, 5 146,4 110, 1 
370,4 1 224,2 - 5 864, 4 603,2 167, 1 118,2 

Bundess:ebiet einschl. Berlin (West l 
377, 7 1 252,9 - 6 780,4 653,0 205,6 124,0 
395, 7 1 317 ,2 6,0 7 430,0 717,2 252, 2 128,0 

92, 3 314,8 - 1 761,4 167,0 52,6 31,3 
104,1 320,9 - 1 925,0 168,8 55,9 31, 2 

93 ,8 324, 3 0, 1 1 755,0 182,4 54,8 32 ,6 
91,9 317,9 0,0 1 889,2 170,8 61,6 31, 1 

100,4 337, 7 1,2 1 886,4 181,8 67,3 31,6 
109,5 337,3 4, 7 1 899,4 182,2 68, 4 32,8 
85,4 340, 9 8,2 1 920,0 196,9 66, 1 29, 4 

nach Landern ( 1. V~. 1962) 
6,8 14,5 o, 2 52, 9 5,8 3, 3 1 ,4 
o, 1 14,4 - 105,5 14,9 - o,o 

16,9 36,5a 0,7 189, 3 10,, 6,4 1,8 
5, 7 

4,5 
30, 5 8,9 1,2 1, 3 

9,0 102,6 610, 7 118,6 16,9 7, 7 
7 ,6 26,6 0,5 180,3 15 ,6 6 ,2 3,0 
6,6 16,6 0,5 87,0 6, 6 3,8 1,8 

14,8 39, 4 0,9 297,0 - 10,6 1,6 
23,2 51, 4 o, 7 283,0 0, 1 14,2 7,6 
0,4 4,0 0, 1 20, 7 - 1,2 -
0,0 29,2 - 63,0 16,0 2,4 3, 1 

Vergnügungsteuer 
Sonstig"e Ubrige Gemeinde-Kinosteuer vergnligung- steuern ateuer 

1 

139,8 

1 

38, 7 

1 

61, 1 
142, 5 58,6 66, 7 
119,0 62, 7 68,6 

105,7 66,8 70, 5 
82, 1 67,3 75, 7 
25,0 15, 7 18,8 
24, 3 15,8 16,2 
23,6 19,6 20, 1 
22,5 15, 1 20,3 
18,2 15,8 18,7 
17,8 16, 7 16, 7 
18,2 19,8 21,9 

0,3 0,4 0,9 
1, 5 0,9 0,9 
2, 1 2, 1 2,3 
0,3 0,2 0,2 
3,0 6,4 6,6 
1, 7 1,8 1 ,6 
1, 3 1,2 1, 5 
2,6 1,9 2,3 
4, 1 3,0 3, 9 
0,2 0,3 0,2 
1,2 1,7 1,6 

1 ) Grundsteuerbeteiligungsbetrage bzw. Gewerbesteuerausgleichzuschdsse abgegl1.(!hen. - 2) Einschl. Grundsteuerbeihilfen für Arbei terwohnstatten. -
a) Einschl. Grundsteuer A. 

-345''~-



Jähr ~Heuer-
Monat einnahmen -- insgesamt 
Land 2) 

1954 MD l 2 638, 7 
1958 MD 4) 3 662,5 
1959 MD 4 115, 6 
1960 MD) 4 '/49, 2 
1961 MD 5 ) 5 519, 5 
1961 Juli 4 713,9 

Aug. 4 74 7, 4 
Sept. 7 272,0 
Okt. 4 682,8 
Nov. 4 926,9 
Dez. 8 524,3 

1962 ,Jan., 5 515,2 
Febr. 4 438, 3 
Marz 7 407,0 

Jan./Marz 17 360,6 
.;eh lesw. -Ho 1 st. 543, 1 
Hamburg 1 595, 9 
Niedersachsen 1 477, 7 
ßrPmPn '69, 3 
Nordrh. -Wectf. .5 4 16, 6 
lleusen 1 4~ 1, q 
Rhe1nld. -Pfalz b9:,,0 
Baden-WUrtt bg. ? 410,7 
Bayern 2 336, 1 
:-;flarland 209,5 

Berlin {West) R?),O 

,lahr 
Monat - Vers1--- cherung-Land steuer 

1954 MD} 10, 7 
1958 MD 4) 18,0 
1959 MD 17,0 
1960 MDf 18, 1 
1961 Mil 5 ) 20,9 
1961 Juli 18,5 

Aug. 19,9 
~lept. 17,2 
ukt. 18,9 
Nov. 21, 5 
Dez. 20,4 

1962 Jan. 20, 7 
Febr. 30,4 
Marz 25,0 

Jan./Marz 76, l 
.3chlesw.-Holst. , • 9 
Haniburg 10,7 
Niedersachsen 6,4 
Bremen 1, 4 
Nordrh. -Wes tf. ?2, 9 
Hessen 7,R 
Hhe1nld.-Pfalz O,R 
Bad en-Wurt t bg. 9, 7 
Bayern 11, 3 
Saarlal'ld O,R 
Rerlin (West) ?,4 

Jahr -------
Monat 'I'ee---
Land steuer 

1954 MD} 1 ,2 
1958 MD 4) 1, 5 
1959 MD 2, 2 
1960 MD) 5 ) 2,3 
1961 MD ? • 2 
1961 Juli 2,0 

Aug. 2, 1 
....:;ept. 2,3 
Okt. 2, 2 
Nov. 2, 2 
Dez, 2, 5 

1962 J"in. ,. 1 
Febr. 2, 4 
Marz 2,5 

Jan./Marz 7,9 
Schlesw. -Holst. 0, 1 
Hamburg 2,2 
Niedersachsen 2,0 
Bremen 0,8 
Nordrh. -Westf. 1,0 
He.ssen 1, 4 
Rheinld. -Pfalz o,o 
Baden-Wurttbg. 0, 1 
Bayern 0,2 
Saarland o,o 

Berlin (West) o, 1 

davon aus ,Heuern 

des der 
Bundes Lander 

1 446,0a) 1 192, 7a) 
2 413,7 1 248, 7 
2 687, 5 1 428, 1 
j 049, 6 1 699, 7 
3 475,0 2 044,5 
3 241, 4 1 472, 5 
3 153,0 1 594, 5 
4 127 ,o 3 145,0 
3 297,9 1 384,9 
3 356, 1 1 570,9 
4 712,9 3 807,4 
3 680,8 1 834, 5 
2 892, 9 1 545, 4 
4 046, 2 3 360,8 

10 619, 9 6 740,6 
364, 6 178,5 

1 155,8 440,2 
907, 6 070,0 
262,5 106,8 

3 222 ,2 ? 194, 4 
784,9 667,0 
4?5, 9 269, 1 

1 392, ', 1 018,2 
1 352,6 983, 5 

125, 6 83,9 
624,0 ?29,0 

noch: Besitz- und 
Rennwet t-
und Lot- Wechtel-
teriest. steuer 

11,6 6,6 
20, 6 8, 6 
21,8 9,0 
22,9 9, 5 
23,8 10,4 
20,3 12,8 
25,5 9, 7 
24, 6 10,6 
26, 5 10,6 
24 ,o 10,6 
23, 1 10, 2 
27,9 10, 7 
24, 2 11,1 
25, 2 10,0 

77, 3 31, P 
3,0 1,1 
6,8 ?,? 
7,6 3,2 
1,0 o, 7 

24,0 10, 5 
6, 2 3, 7 
4'? 1, 4 
8,3 4,4 
g, 7 3,4 
1, 7 0,6 
4, 7 0,7 

Einnahmen aus Steuern1) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Mill. DM 

Bes-1 tz- und Verkehrsteuern 
veranl. n. veranl. Korper- Erb-1n8g_e1,amt Lohn- Vermogen-

S) steuer E1nkom- Steuern schaft- steuer schaft-
mensteuer v. Ertrag steuer steuer 

1 269. 2 333, 6 39E ,0 25, 5 259,2 43,6 6,4 
1 772,2 479,3 485, 1 46,6 443, 1 78,8 8, 1 
2 025, 1 529, 7 634,9 70,4 428,4 92, 1 11, 5 
2 421 ,4 675, 1 746,9 70,5 542,5 91,6 16,8 
2 918, 3 871, 1 901, 5 81, 7 622, 7 118,2 20, 2 
2 086,8 910,8 400, 1 173,2 248, 1 29,8 15, 4 
2 1,0,~ 903,4 334,9 189,6 135,5 259, 3 15,2 
4 667, 2 950,3 1 959,6 22,a 1 401, 7 25,8 12,7 
1 899, 1 1 041 ,9 260, 1 38, 3 1"18,3 69, 2 38, 7 
2 059,7 981, 2 236, 3 18,0 17,),2 338,2 15,8 
5 634,8 1 102, 1 2 336, 5 43,9 1 740,0 96,2 22,0 
2 573, 9 1 274, 1 416, 0 136,0 262, 3 74, 3 72,0 
2 024,3 860,5 348, 7 15, 6 164,5 309,6 27, 1 
4 969, 1 714, 9 2 282,6 73 ,0 1 496,6 50, 2 21,8 

nach Landern ( 1.Januar bis :z1. Marz 1~62) 

9 567,? ? f<49,5 3 047, 3 2;,4,7 1 923, 5 434, 1 121,0 
255, 1 70,8 106,4 2,2 34, 6 7, 1 1, 7 
627,9 186,3 177,2 50, 5 124, 6 28,3 B,6 
814, 3 252,6 248,9 3,6 189, 3 26, 7 2 ,9 
151,0 50, 3 58, 7 0,0 21, 7 6,8 0,7 

3 180, 3 874, 5 992, 5 90,9 649, 7 13g,9 84, 3 
946,0 288, 1 278, 8 13, 5 232, 9 51. 5 3,5 
371,5 124, 6 125,0 1,4 54,0 19, 7 1, 6 

1 449, 3 450,9 470,8 30,3 314,5 53, 7 8,0 
1 339,6 389,8 479,3 18,4 230,3 74, 1 6,9 

111, 3 50,0 19,3 2, 1 14, 9 7,6 0,7 
321 ,o 111,6 90,3 11, 3 57, 1 18,6 2,0 

Verkehrs euern Umsatz- u. Umsatzausg Le 1chst. Zolle 
Befor- Feuer- Notopfer Umsatz-
derung- schutz- Berlin insgesamt Umsatz- ausgleich- insgesamt 
steuer steuer insgesamt • steuer steuer 2) 

14,9 2, 1 94,7 829,9 785,4 44, 5 539, 5 
52, 7 2, 9 12,3 1 096, 9 1 on,8 83,2 793,3 
60,0 ,,o 10, 1 1 217, 4 1 124,6 92,8 873,0 
64, 1 3, 2 ,,7 1 345, 7 1 235, 7 110,0 98'2, 1 
67 ,o 3,4 3 ,4 1 488,8 1 368, 5 120,3 1 112,4 
12,9 2,3 3,6 1 514,8 1 396,2 118, 5 1 112, 3 
75, 7 2, 3 5,3 1 481,5 1 369, 2 118, 5 1 115, 6 
72,6 1,8 2 ,4 1 463, 1 1 347, 1 116,0 1 141,6 
70, 2 2,0 2, 7 1 553, 1 1 412,2 140,9 1 230,6 
69,0 4, 1 3,4 1 601, 7 1 469,3 132,4 1 265, 5 
64, 1 4,6 1,8 1 575, 4 1 449,0 126,4 1 314, 1 
64, 3 3, 1 3,2 1 835,9 1 701, 1 134,8 1 105,4 
59,0 8,3 1,1 1 387,4 1 246,4 141,0 1 026, 7 
'o8,3 5, 1 2,4' 1 336, l 1 213,5 1"2, 6 1 101,9 

nach Landern ( 1. Januar bis 31. Marz 1962) 
181, j 16, 5 6,6 4 559, 4 4 161,0 "l9R,', 3 233, 9 

l,1 0,8 0,1 116, 5 106, 7 9,8 171,5 
j. 4 0,9 1,0 301,9 204 ,2 97,7 666, 1 

10, 7 2, 4 o,6 386,5 "l65,0 21, fi 276,8 
1, 4 O,? o, 1 68, 3 46, 7 21,6 150,0 

1:-> 1,? 4,5 2, 1 1 518,9 1 429,2 89, 7 717,4 
6, 6 2,0 0,7 387, 5 361, 6 25,9 118,4 
5,5 0,7 O,? 194,8 1A3, 9 10,9 128,8 

1?, 1 ? • 7 0,5 708,0 654,5 53, 5 253,5 
14, 1 1,4 0,2 651, 4 606,2 45, 2 345, 1 
0,9 0,3 - 7? ,2 59, 1 13, t 26,0 
? '[) 0,6 1,2 15,, 7 144,? 9,5 378,3 

noch: 7,nl le und Verbrauchsteuern 

-~~--;ker- r Bier- f.-!,Brannt- .~chaum- Zlindw.:Jt. Leucht- Kohlen-
Mineral- 0onst1ge abgabe wein- we:i.n- u.Zundw.- mittel-steue::r steuer mono pol 2) , steuer mon0po1 2) steuer olsteuer 6) 7) 

31,6 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 67, 5 3,8 15,6 
12,8 50,5 74,0 4,2 1, 7 2,9 151,8 4, 1 17,8 
13, 3 55,2 75,5 4,2 1 ,8 3,2 176,6 4,0 15, 3 
14, 7 58,3 85, 3 5, 4 1 ,8 3, 4 222,0 4,5 1, 7 
14,8 63, 6 91, 4 6,2 1,9 3,9 277, 1 4, 1 0,0 
15,0 68,4 75, 9 4,9 0,8 3,2 296,2 4,0 0, 1 
19, 1 72,4 79,8 .\,2 1, 5 3, 2 284, 6 3, 7 0,0 
18, 7 69,7 78,2 4, 7 1 ,2 2, 7 289, 3 4,6 0,0 
15, 5 76, 1 78,4 4,9 1 ,2 4, 3 337,6 4,4 0,0 
15, 7 75,5 113, 5 7, 1 1 ,2 3,0 309,0 4,5 o,o 
21, 9 66,3 115,9 8,4 1, 3 4,"l 301, 7 4,7 - o, 1 
8,6 59,0 71,0 8,9 1,1 4, 6 290, 5 4, 2 0,0 

11,4 67,4 80,0 t 1, 3 0,6 5, 2 261, 7 ~.7 0,0 
12 ,8 50,9 97, 1 7,8 1 ,9 4,8 238,4 3, 7 0,0 

nach Landern ! 1.JanuA.r b.1s 31, Marz 1262) 
3?,8 

1 

177, 4 24B, 1 ?Pl,O 3,7 14, 6 790,5 12, 7 ~.o 
1,1 1, 5 10,6 o,o 0,6 o,o 10, 7 o,o -0,5 5,3 ? 1, 4 0, 1 o,o o, 1 234, 7 o,o -
9, 1 10,0 :>o,4 0, 1 O,? 0,4 99,2 5, 7 -o,o 3, 1 10,9 o,o - 0,0 23, 6 o,o -9,0 50,0 75, 4 0,3 0,2 6,8 275, 5 ? , 1 o,o 
1, 7 12, 9 1q, '3 11, 4 o, 1 0,3 ?7, 4 0,2 -2,0 10, 1 30, 1 12 ,6 0, 1 0, 1 19, 7 o,o -2,8 24,R 16,R 1, 7 o,6 0,5 49, 4 2.? -5, 4 49, 5 14,0 0,9 0,4 2,9 33,3 2 ,2 -0,6 3. g ?,6 o,s o, 1 0, 1 6,0 0, 2 -
0,6 6, 3 ?6,0 0,0 - 3,6 11,1 0,0 -

Grund- Ke.pi te.1- Kraft-
erwerb- verkehr- fahrzeug-
steuer steuer et euer 

6,2 7, 1 51,2 
10,5 13,0 92,5 
12,2 19,5 105,6 
13, 7 19,6 122,9 
17, 1 16,8 139,9 
18,6 21,0 139,4 
20,2 24, 3 129,4 
14,8 12,2 138, 3 
19,8 10, 3 151 ,6 
19,0 13, 1 135,0 
15,8 15,9 137 ,9 
19,0 15, 7 174,5 
18,7 13, 5 131,9 
17,0 21,6 165, 1 

54, 8 50,9 471,5 
2,4 0,7 19,2 
3,8 4,6 18,9 
4,8 2 ,4 52,2 
0,9 0,7 6, 1 

13 ,4 16, 7 133,3 
4,9 3,8 42, 1 
2,8 1, 5 28,2 
8,2 4,9 70, 3 

10,6 10,7 79, 3 
1,0 1,6 9, 1 
1,8 3,4 12,8 

und Verbrauch.steuern 

Zolle Tabak- Kaffee-
steuer steuer 

129,3 195,5 25,4 
187,9 260,4 41, 5 
205,6 277 ,2 53, 5 
232, 1 294,8 57, 4 
260,8 324, 3 62, 1 
229,4 353, 7 58, 7 
261, 3 317 ,4 66, 3 
274, 1 342, 1 54, 1 
284,4 358,8 62,6 
328,5 338,9 66,4 
352,6 371,9 62, 7 
251,8 341,8 60,8 
234, 4 268,4 79,2 
253,2 356,2 72,6 

739, 4 966, 3 ? 12, 6 
32 ,2 108,4 6, 3 

138, 7 187,8 75,4 
48, 7 74,2 6,8 
29, 6 21,6 60, 3 

246,8 19,5 30,8 . 
,6,9 3, 7 3, 1 
23, l 24,9 6,0 
80,3 68,4 6, 1 
68,6 160,3 7,4 
3,7 6, 1 2, 1 

30,9 291,4 8,4 

Nachrichtlich 
Ver- Hypoth,-1 Kredit-

mbgens-
abgabe gewinnabgabe 

134, 1 46,0 5, 6 
137, 3 30,6 16,6 
141, 7 34, 3 10,0 
132, 1 28,4 8, 1 
154, 2 26,B 7,6 

14, 7 30,2 21,8 
338,9 11 ,0 1,6 

17, 1 22, 5 1, 3 
15,0 52, 3 19, 7 

374, 3 18, 7 1, 7 
39, 9 31,2 1,5 
26,8 32,6 18,0 

382, 1 16,8 1,6 
62,3 34,8 1,6 

4 71, 2 84,2 21, 1 
12, 3 4, 9 0,5 
19,6 6,3 1,1 
48,4 8,0 2, 2 

5, 6 1,0 0,7 
206,2 23,4 9, 4 
31,8 7, 7 1,1 
18,8 1, 5 0,5 
65,3 8,3 2, 1 
56,2 16, 2 3, 3 - - -
7, 1 6, 7 0,2 

0 1) Auscwhl1eßl1ch der auf l,andr>r,gp:-.Ptz beruhendPn "teuern einzelner 1,-rnrtP-r.- '-) ~,1nschl, der nicht Uber Kassen der Lander geleiteten Betrage.-
-.5) Die ,:umrne enth,1,lt auch f':Pr1n~fur:1ge sonstl?,"e Betr<.RP, d1e den :iteuerf1-rten n1C'ht zugeordnet werden konnen.- 4) Ohne Jaarland; Rechnungs Jahr 1. 
,\pril - )1. !.18.rz.- 5) Kalenrtr,rJahr.- 6) Vorwiegend 1alz-, ~3sigsaure- 1 :..;pielbu:ten- und :3ußstoffsteuf>r. Zusri.mmenfaasung zur Wahrung des 3teuerge-
hC'1mn1sses.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, dn nur durrhlaufender Posten.- a) l.J1e von den Inndern an den Bund abgefuhrten Anteile an der Ein-
kommen- und Korperschaftsteuer Fnnd bi.:; zum Ende des UPC'hnung<iJ.'lhres 1957 1n fJen krndersummen enthalten. 

Bundesminister der Finanzen 
-346'' --



Preise 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Hoh- Pfeffer ~chweine ~chmalz Eier 
1------+-------+--------'------L----~-----l---'K'--'a=fc:f.ce-'-e-_l__ _ __cKccacckc..:a:_:o:__-+-----4----~~----1------1 
Ver.Staat. 

New York 

Hard-
w1nter II 

Western 
1/11 

Gr.Br1t. Vereinigte Staaten Gr.Brit. Vereinigte 8t~H-1ten 
London New York London Chicago I New York 

--- -~ - ---------~----+------l----'-_;_:--=--=-----l-----==="------1-_:__:=='--+-----'-'=-4-----+ 

Relb II A~!tr:e~t- !eonltt;, i~ Itohc-i' f 960 t:iantos IV Accra schwarz leichte w:~~:~n ~~rzeuge4r)-
----~--=f-=a,cnc0.._y _ __j_ ____ -1--------+-----'-----4'-----1------'-----'s'--t'--'e"'a=m=---+-pr_e_,_3_---l 

Verein112:te Staaten - New York Danemark 

cts Je cts ,le cts Je t lb 3 Je cts Je lb d lb ts Je lb Ore Je kg 
l-------t--6_0_l_b_s_+-_48 l bs --1---"5 _ _::_6_::l_::_b=-s-1-----c-s~J-e _____ +--'-1-"12:__:l:__:bc:s-4 ____ ~-----I--J-e __ -t----c-~------+-----+ 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

1962 April 
Mai 

277,58 102,17 185,61 
256,01 95,59 156,06 
250,64 98,69 150,71 
251,92 100, 33 143,94 
253,77 113,42 141,76 
250,16 97,60 140,80 
246,37 96,52 143,50 
246, 16 100,66 140,60 
249,05 119,91 142,04 
254,54 127,22 140,97 
257,29 133,12 139,56 
256,94 131,88 138,28 
259,52 126,68 140,44 
259,95 130,92 141,33 
258,00 133,63 139,01 
258,47 134,53 138,77 
261, 17 133, 59 143,00 
264,?'i 140,07 144,34 
?67,6R 139,14 147,24 

3R,R3 
39,32 

Kopra 

24,50 
?3,58 

SoJa-
bohnen 

23, 18 22, 72 1 

10,33 
11, 31 
10,41 
9,62 

10,07 
10,00 
10,00 
10,00 
10,00 
10,00 
10,13 
10,25 
10,25 
10,25 
10,25 
10,43 
10,80 
11, 25 
11,25p 

3, 25 
3,49 
2,99 
3,08 
2,91 
3, 15 
3,40 
3, 17 
3,02 
2,81 
2,69 
2,67 
2, 56 
2, 55 
2, 34 
2, 4" 
2, 74 
2,68 
2,62 

29.11 
31, 4 
27, 4 
28, 6 
25, 8 

28, 4 
29, 7 
28. 0 
26, 5 
23, 7 
23, 11 
23, 3 
22. 8 
21. 9 
20.10 
22, 3 
24, 0 
24, 10 
24, 3 

Umgerechnete Preise fur 

99, 16 23,og 26,83 
99,18 1 23,63 27,50 

100 

1 

78, 12 
48, 16 
36,83 
36,49 
35,85 
36,98 
37,65 
37, 78 
37,24 
36, 10 
32,73 
33,99 
32,26 
34,05 
34 ,26 
34, 10 
34 ,oo 
34,00 
34, 00 

kg 1n DM 

299, 73 
299, 69 

Wolle Baumwolle 

58,05 
44,29 
36, 17 
28, 54 
22,60 
22,85 
23,09 
21 ,86 
22,02 
21 ,05 
20,82 
22, 37 
25, 13 
26, 18 
23,04 
20, 10 
21, 32 
20,98 
21,61 

1R4, 95 
190, 48 

'Flachs 

45,88 
18,20 
24,00 
46,77 
34,85 
35, 90 
37,00 
37,02 
35, 73 
35, 19 
34, 70 
32,85 
30, 58 
31, 14 
34,27 
33, 33 
32, 61 
30,17 
28,RR 

311 ,84 
?98,27 

Sisal 
---~-------->---------1-----

~~:i:a) 
15, 18 
16,66 
17, 32 
17,21 
16,46 
16, 70 
17,90 
18,26 
18,24 
17, 11 
16, 10 
16,81 
17,55 
17, 13 
16, 70 
16, 54 
16, ?4 

Roh Jute 
1-----+-----_J___-----~--- -----~-----+-

Gr. Bri t. Vereinigte Staaten Gr. Bri t. Austral. Ver.Staat. Agypten Belgien Groß~~~~~:nen 
1---L_o_n_d_o_n __ +-C_h_i_c_a_g_o __ ._~ew __ Y~~1-----L~_d_on_ Mel~_ou_r_n~ N_e_w_Y_o_rk ___ l--A_l_e_x_a_nd_r_i_a+----

Stra1 ts 
FM gelb II m1ddl1ng 

1 1nch 

Schwungfl. ~g~;~1-F1rs t -
fr.dtsch, Jika I 1 2/3 Karnak 

5) 

18,29 
13,63 
10, 11 
10,96 
11, 50 
13,99 
12, 18 
11,01 
10,59 
10,44 
9,80 
9,43 
9, 57 

10,05 
10,51 
10,64 
11, 31 
10,80 
10,21 

95,?1 
89,99 

Rinds-
haute 

Ver.Staat. 
Chicago 

Packer 
h.n.st. 

341 
340 
296 
317 
317 
301 
346 
332 
365 
385 
308 
276 
320 
272 
249 
?10 
2,2 
315p 
•
0 P7p 

Kau-
tschuk 

Singapur 

HJS I 
5) 

gekammt 
64's 

Dom. Aukt. 

Merinos 
im Fell 
3 1 

' ' 64 1 s Grenze 5) c1f UK - Kont. 
·------4------,1-------t 

.L Je 
2 240 lbs J: Je 2 240 l bs ~~sl~= ct~bJe d Je lb dA Je lb ct~bJe Je r:~9 kg bf~~ t: 

--~------+----.+-----+------+-'---~-=---~-1-----~----
153,45 128 09a) 61,70 35,10 97,29a) 

1------ - ---
1954 D 
1958 n 
1959 D 
1960 D -
1961 D 

1961 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

1%? April 
Mai 

7',. 4, 6 
74,13, 2 
90, 2. 6 
75, 4, 0 
61. 8, 8 
63, 6. O 
62. o. 0 
59, 19, 1 
60.19, 2 
61. 1. 7 
60, 8, 10 
59, o. 8 
58.17, 3 
58. 6.10 
60. 6.10 
61, 11, 2 
60. 5, 5 
61. 9, 7 
60. 7. 5 

68,08 
66,80 

üte1nkohle 

Italien 
Mailand 

326, 78 
222,0<) 
219,28 
214, 50 
266, 51 
318,47 
308, 77 
273, 26 
261,92 
248, 75 
241,03 
240 ,08 
242, 39 
24 3, 94 
243 ,87 
242, 73 
244, 49 
250,05 
?4R, 72 

36, 74 
36,54 

Erdol 

117,04 8B:91al 39,16 36,18 96,12 
121,68 90,67 40,89 34,57 87,23 
114,16 88,67 38,04 33,16 91,89 
117,69 89,58 40,57 34,30 85,85 
118,19 93,00 37,83 33,64 86,80 
116,33 95,00 41,00 34,07 86,74 
114,46 95,00 39,50 34,46 87,41 
118,48 93,00 40,25 34,84 86,43 
122,80 94,00 42,25 35,11 86,42 
120,44 91,00 43,63 35,38 82,24 
118,31 86,00 42,33 35,58 83,27 
121,53 87,00 43,00 35,63 83,25 
121,96 86,00 43,00 34,93 82,57 

122,46 86,00 41,67 35,53 81,42 
122,83 92,00 42, 72 35,55 81,25 
124,96 96,00 42,70 3'i,65 81,25 
125,41 98,00 43, 13 35,69 81,25 
1?7,1<7 97,00 43,50p 35,73 81,25 

Umgerechnete Preii:iE' fur 100 kg in DM 
1 105,57 

1

1 012,g3 
1 127,08 1 001,79 

He lZOl Roheisf>n 

314,63 
314,~4 

~tahl- Jtab-
schrott stahl 

3 431 
2 629 
2 660 
2 908 
2 813 
2 850 
2 850 
2 850 
2 850 
2 850 
2 750 
2 750 
2 750 
2 750 
2 650 
2 625 
2 625 
2 600 
2 600 

?08, 83 
?OR,91 

Kupfer 

85.12.10 
72. 7. 7 
89 .18. 3 

102. 7, 0 
92. 12, 11 
96, 7, 4 
95, 7. 10 

-93, 19. 6 
92. 4. 3 
89.15. 5 
87, 8, 0 

84, 10, 0 
80, 15. 6 
86, 13, 2 

91, 2. 9 
96, 5. O 
97. 10, 5 
98, o. 0 
98, 16, 11 

10R, "l3 
10g, )fl 

Rle1 

92.17. 1 
97, 8. 5 
93, 4. 9 

131.11. 9 
164.10, 6 
190, 8. 3 
191. 2. 0 
171.16, 0 
153. 5. 3 
14 3, 3, 4 
127, 17, 6 
135. 7. 6 
132.18. 0 
132, o. 0 

127. o. 0 
120.10. 0 
116.14, 6 
114, 10, 6 
105, 9, 7 

126,83 
116, 72 

Zink 

Saudi- Niederland1sche Ver.Staat. Montan- Vereil11gtf' f\t,:1;1tf'n 
Arabien Ant.1llen Belgien Pittsburgh union New York F.:~t.louis 

1-------+3--6--3--6-,-9-0-Be ~-;;-h;;;:- ~J._c_h_t-+P-h-o-sp_h_o_r_h_.-+--S-c-hw-er----=---1--R-u-n-d-s-t-a-h-l-l--E--'l_e_k_t_r~T-i C.:ommon Pr1~~ 

G::;r~:~- fob 5) Grad C I Nr. 2 Gießerei schmelzbar T~~~:8_f0 ~) lyt- Grades Wf>stt:>rn 
Ras 'I'anura fob Aruba 5} 1, 4 - 2 <,?t frei Werk Antwerpen fas 5} loco l neo 

Lire Je $ Je 42 gal cts Je bfrs je $ je S je cts Je lb 1 000 kg 1---------t----~--~~--~ ~ ------ gal 1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1961 April 
Mai 
,Juni 
Juli 
1\ug. 
üept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

1962 Apnl 
Mai 

1 

12 923 
11 954 
11 919 
12 226 
11 980 
12 187 
12 200 
12 400 
12 400 
12 600 
12 600 
12 400 
12 400 
12 200 
12 200 
12 200 
12 200 
12 400 

7,86 1 
7,99 

1, 97 
2,12 
1, 95 
1,89 
1,84 
1,84 
1,84 
1,84 
1 ,84 
1 ,84 
1 ,84 
1,84 
1,84 
1,84 
1,84 
1,84 
1,84 
1,84 
1,84 

1, 77 
2,21 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 

2,00 
2,00 

5 ,03°) 1 
5,03c) 

8, 29 
8,49 
8,68 
8,21 
8,27 
8,63 
8, 17 
8, 10 
8, 10 
8, 10 
8, 10 
8, 10 
8, 10 
8,22 
8, 30 
8, 30 
8,30 
8,21 
7, 90 

2 885 29, 86 
3 150 38, 10 
3 054 40, 11 
2 750 32,87 
2 750 35,22 
2 750 36, 17 
2 750 34, 64 
2 750 36,95 
2 750 36,00 
2 750 36,00 
2 750 38,00 
2 750 37,33 
2 750 34, 00 
2750 36,15 
2 750 38,81 
2 750 37,22 
2 750 33,0? 
2 750 31, 70 
2 7'i0 ?7,73p 

80,20 
95,52 
97,98 
87, 17 
90, 12 
89,94 
90,28 
87, 32 
83,94 
80,75 
79,44 
80,48 
80,90 
78,59 
75, 75 
73,97 
72,00 
71, 33 

29,96 
24, 25 
29,02 
30,02 
28,04 
27, 91 
29,63 
28,83 
28,00 
28,21 
28, 16 

28,00 
28, 13 
28,20 
28, 19 
28, 75 
?8,73 
28, 72 
?8,66p 

Um~erechnete Preise fur 100 kg in DM 

R,67~) 1 ?2,09 1 12,48 1 28, 79 1 253, 18 
8,34 22,10 10,91 28,52 252,62 

1 

14,05 
12, 11 
12,21 
11, 95 
10,87 
11,00 
11,00 
11,00 
11,00 
11,00 
11,00 
11,00 
10,20 
10,25 
10,03 
9,58 
9, 50 
9,50 
9, 50 

,R3,75 
83, 74 

10,68 
10, 31 
11, 45 
12, 95 
11, 54 
11, 50 
11, 50 
11, 50 
11, 50 
11, 50 
11, 50 
11,50 
11,50 
11,98 
12,00 
12,00 
12,00 
11, 50 
11, 50 

1 

101, 38 
101, 36 

cts Je 
lb 

11,68 
11, 39 
18,96 
13, 70 
14,86 
14,38 
14,75 
14,63 
15,69 
17, 35 
17, 45 
16, 25 
16,00 
15,00 

15, 13 
13, 75 
13,88 
14,20 
15, 69p 

1.?5, 18 
13R,30 

Gr.Brit. 

Standard 
cash 

~ ,je 
;, 240 lbs 

719, 8.11 
735. o. 8 
785. 4. 3 
796.12. 8 
887 .18.11 
837. 6.11 
862. 3,10 
893. 17. 9 
913. 13.10 
945. 8. 2 
952.19, 9 
945, 6. 7 
964. 5, 8 
949, 5, 0 
946.12.11 
951.10. 9 
961, 19, 9 
949, 6. 7 
919.10, 0 

M. '!!; - cts 
,1e lb 

67, 17 
80, 38 

101, 56 
108,50 
83, 59 
88,93 
89,47 
84,22 
84,57 
85,52 
85,87 
82,20 
75,43 
77,87 
80,04 
82, 75 
80, 18 
78,63 
78, 52 

226, 51 
?26, 1g 

Holz 

Belgien 
~\ntwcrpen --
Limba i • .'.3t 

Kongo 
cif 

bfr~~ 
cbm 

2 304 
2 525 

~ ~f la) 
2 704 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
2 675 
? 675 
2 675 

1
1 051,31 1 214,86~l 
1 017,47 214,94 

1) D errechnet aus 12 Monatsmittelpreisen.- 2) Bis Dezember 1960 Zenith,- 3) Bis 1960 Weltkontr. IV, bis Februar 1962 Weltkontr, VIII.- 4) No-
tierung der von der dan1schen Eierexportgenossenschaft den Erzeugern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berucksicht1gung der beim Export und auf 
dem Binnenmarkt zu erzielenden Preise.- 5) Exportpreise.- a} Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b} Umgerechnet fur 100 Stuck in DM.- c} Umge-
rechnet fur 100 1 in DM.- d) Umgerechnet fur einen cbm in DM. -- 347-:· ---



~~~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 2) 

~:~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 2) 

~~~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Ma1 2) 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950 = 100 
nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft rmd Fischerei Industriewaren 
darunter Forst- dar. Bergbau 

Gesamt- Land- Brot-, Schl.- und 
ins- !Genuß- 1 Garten- Plan- Fische- ins-index gesamt Wlrt- Futter- 01- m1 ttel- Faser- v1eh, Vieh- Tier- bau tagen- rei gesamt ins- dar. 

schaft getr.u. Haute erzeug- haare wirt- gesamt Kohlen-
HU.lsen- pflanzen und nisse (Wolle) schaft bergbau 
fruchte Felle 

103 100 100 99 91 147 93 95 90 86 111 72 134 106 139 140 
100 94 90 92 85 130 90 97 82 57 118 83 153 107 153 168 

97 92 87 92 97 115 81 107 74 

1 

58 109 102 170 104 143 160 
98 93 87 91 90 106 88 102 78 59 114 117 174 104 144 159 
94 88 82 86 81 95 87 95 76 56 118 89 181 100 139 157 
97 91 86 89 84 99 93 100 so 54 112 97 184 104 143 161 
97 90 86 89 87 96 94 100 76 55 113 93 183 104 143 161 
94 87 83 85 85 94 90 99 71 54 110 92 174 101 139 155 
93 88 82 82 85 96 89 97 72 56 119 91 178 100 137 156 
94 90 83 81 84 95 88 97 80 58 130 92 173 99 138 156 
93 87 81 81 80 95 86 95 78 57 122 88 170 99 138 157 
93 88 81 83 82 95 84 95 81 56 121 87 175 99 138 157 
93 87 82 85 82 94 82 94 87 57 115 88 184 100 138 157 
92 86 81 87 78 93 83 93 72· 56 111 89 178 99 138 157 
92 87 81 89 76 94 83 91 70 54 121 87 181 98 138 157 
93 88 81 91 76 96 83 91 69 54 123 80 194 99 138 157 
93 88 82 92 78 97 84 91 69 54 120 82 191 99 137 157 
92 88 81 91 79 95 85 91 62 55 125 83 187 98 135 158 
92 87 80 90 78 94 85 96 52 56 124 85 187 98 135 158 
94 90 82 90 78 94 84 99 60 57 139 83 197 98 134 158 
95 92 84 92 79 94 84 99 72 59 146 82 186 98 134 158 
94 92 83 92 78 95 83 101 65 58 151 81 185 97 134 158 

noch: Industriewaren 
darunter 

Erden, Chemie Holz Textil, Bekle1dg. Nahrungsmittel 
Erden NE- Techn. Erdol- und Eisen und Ole Chemie- (roh dar. darunter 

ver- Minera- und Edel- anorga- orga- und fasern und ins- Ge- ins- Fleisch Molk.- Öle arbei- lien Stahl metalle nische nische Fette bear- gesamt spinste gesamt verar- und Ge-
tung be1tet) erzeug- tranke be1tung n1sse Fette 

109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
124 128 127 116 112 98 76 106 128 90 83 90 104 91 79 192 
116 125 122 131 107 98 75 98 123 87 81 89 103 96 86 115 
110 120 129 134 111 99 75 99 137 91 85 86 99 91 77 108 
101 116 118 J30 106 94 78 97 135 88 83 81 95 89 71 96 
105 119 127 130 112 98 74 98 139 91 85 86 104 85 74 98 
106 119 127 131 112 98 81 98 141 91 84 86 103 84 78 98 
102 119 122 127 111 96 79 97 135 90 82 82 98 83 76 94 
101 115 119 126 106 96 79 97 134 88 83 81 97 83 75 91 
101 115 119 127 106 93 76 97 133 88 83 81 96 83 73 91 
99 115 118 128 106 94 75 97 134 88 83 79 94 82 69 92 
99 114 117 129 102 93 79 97 134 87 83 78 94 82 69 90 
99 114 116 131 102 93 79 97 135 87 84 81 95 96 69 90 
99 114 115 132 102 93 80 97 134 87 83 80 93 96 66 102 
99 114 114 131 104 92 79 97 134 87 82 78 88 98 65 101 
99 114 113 131 104 92 78 97 134 86 82 79 90 99 66 105 
99 114 114 132 104 92 79 97 133 86 82 78 90 98 68 106 
98 117 114 131 104 92 78 96 131 86 83 78 90 99 68 105 
98 117 114 131 104 92 77 96 130 87 84 78 89 99 66 108 
98 117 114 131 104 90 78 96 128 87 84 78 90 98 66 108 
98 117 114 130 104 87 77 96 127 88 85 78 90 98 67 106 
98 117 114 129 98 86 76 96 127 88 85 77 89 98 65 104 

nach dem Verwendungszweck der Waren (Warengruppen des Außenhandels) 
Ernährungswirtschaf't 

darunter 
Gesamt- Obst lKaffee, 01-index ins- und Alkoh. Sohl.- Vieh- frUchtet gesamt Ge- Reis Hülsen- Gemüse Trok- Süd- 1Kakaot Zucker Ge- Tabak vieh Fisch erzeug- Öle zur treide früchte ken- früchte Tee, tränke und niese Er-

früchte Gewürze Fleisch nährung 

103 104 95 119 139 121 120 94 153 69 100 133 111 127 93 89 
100 101 88 136 104 133 139 83 121 72 192 149 112 145 84 82 

97 96 87 131 130 140 126 72 102 62 115 144 117 156 79 93 
98 95 86 119 130 163 130 73 90 65 108 142 113 162 78 85 
94 90 83 110 106 159 139 72 75 55 96 140 105 165 76 77 
97 93 86 111 116 147 136 65 79 62 98 144 115 170 79 80 
97 92 86 111 112 143 138 67 76 62 98 143 112 169 78 83 
94 89 82 109 106 143 133 66 72 57 94 143 107 161 75 81 
93 89 79 106 106 191 132 71 75 56 91 142 105 163 75 81 
94 91 77 104 104 232 140 74 75 57 91 140 105 159 77 80 
93 89 78 105 104 160 143 76 75 56 92 140 106 157 75 76 
93 89 80 107 101 153 143 76 75 54 90 140 105 160 75 76 
93 90 82 105 108 129 140 76 73 54 90 140 105 167 82 76 
92 88 84 106 105 108 135 82 72 53 102 139 102 163 75 72 
92 89 86 118 105 148 141 81 74 51 101 139 97 164 75 71 
93 90 88 118 104 178 145 72 78 51 105 136 100 174 74 72 
93 90 89 119 103 177 147 61 80 51 106 135 99 171 73 73 
92 90 87 119 103 185 156 57 77 49 105 138 98 168 71 74 
92 89 87 119 102 194 153 56 74 50 108 139 99 168 67 73 
94 92 88 118 99 258 160 60 75 52 108 138 102 176 70 72 
95 94 88 134 105 294 164 60 75 52 106 139 103 167 74 74 
94 94 87 141 102 323 163 62 75 52 104 141 102 166 71 72 

1) D errechnet aus 12 Monatspreisen (sog. Monatsmittel).- 2) Vorläufige Zahlen. 
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', 

01-

=t1) ine- frflchte, 
,Öle und Textil-gesamt Fette roh-

zu stoffe 
teo'hn. 

Zwecken 

1954 D 102 71 90 
1958 D 100 78 77 
1959 D 98 77 72 
1960 D 101 77 77 
1961 D 97 79 74 
1961 Jan, 10~ 76 78 ' 

.Pebr. 10 82 78 
ll!ll.rz 98 80 76 
April 97 80 76 
Mai 97 77 76 
Juni 96 76 74 
Juli 96 81 7' 
Aug, 96 81 72 
Sept. 96 81 72 
Okt, 95 eo 72 
Nov. 95 79 72 
Dem, '• 95 80 73 

1962 Jan, 95 80 73 
l!'ebr, 95 78 73 

1 llfhoz 95 79 74 
April 95 79 74 
Hai 2) 95 78 73 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1950=100 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

Garne 
und Häute, Kau- Holz- Kohle, Erdöl 

schliff, und sonst„ Textil- Pelle taohuk Holz Papiel.", Koka u. Erdöl-textile waren und und Braun-
Halb- Leder He.z:,ze Zell- kohle erzeug-

stoff nisse waren 

100 110 92 73 126 118 140 109 
88 94 90 83 128 126 168 124 
85 90 103 101 123 120 160 116 
88 94 94 115 137 121 159 110 
86 91 89 88 135 119 157 101 
88 95 92 96 139, 124 , 161 105 
87 95 92 g, 141 124 161 106 
8~ 94 92 91 135 121 155 102 
86 91 89 91 134 119 156 101 
86 90 88 90 133 119 , 156 101 
86 90 88 86 134 118 157 99 
86 90 88 86 134 117 157 99 
87 89 88 87 135 118 157 . 99 
86 90 88 88 134 118 157 99 
85 90 87 85 134 118 157 99 
86 89 87 7g 134 118 157 99 
85 89 88, 80 133 116 157 99 
86 88 88 81 131 114 158 98 
86 89 92 84 130 114 158 98 
87 89 92 81 128 114- 158 98 
87 89 92 80 127 114 158 98 
87 89 93 79 127 114 158 98 

, ,-..•._,. 

Erze Eisen und und Mine-
re.lien Stahl 

135 111 
142 127 
13' 122 
134 129 
128 118 
13' 127 
132 127 
130 122 
127 119 
127 119 
127 118 
127 117 
128 116 
128 115 
127 114 
127 11' 
127 114 
123 114 
124 114 
124 114 
124 114 
124 114 

1) D errechnet aus 12 lllonatapreisel:l (sog, Monatsmittel).- 2) Vori!lufige Zahlen. 

Foret-2 > 
wirtsohe.fts~ahr 
(Okt. bis Sept,) ine-- - - - gesamt ins-

aonat gesamt 

1958 D 

1 

116 

1 

114 

1 
1959 D 101 101 
1960 D 101 10~ 1961 D 112 11 

1958 D 

1 
119 l 118 

1 
1959 D 104 104 
1960 D 104 106 
1961 D 115 116 

1958 D 114,. 112 
1959 D 99 99 
1960 D 100 , 102 
1961 » 109 110 
1960 Okt. 101 101 

Bov. 105 105 
Dez. 108 110 

1961 Jan, 110' 112 
Febr. 112 113 
llllrz 111 112 
April 110 111 
llai 108 109 
Jani 108 108 
Juli 106 107 
Aug, 107 107 
Sept, 106 107 
Okt, 107 108 
KOT. 108 109 
Des. 111 111 

1962 ....... 111 111 
J'ebr, 110 110 
Jlllrll 109 110 
.-,pril, 107 107 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte1) 
Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

Forstwirtschaftsjahr 1954 = 100 
Rohholz 

Ste.mJll}J.olz Grubenholz Faserholz 
Rotbuche p;"iohte/ Eiche !l!anne Kiefer ins- .Piohte/ Kiefer ins- Rot-

B A B B B gesamt Tanne geeamt buche 

Forsten insgesamt 
115 , , 100 

1 

110 

J 

116 

1 

114 

1 

134 

1 

133 
1134 

1 

123 

1 

104' 1 110 89 96 101 102 104 104 103 96 90 
115 88 94 103 107 100 103 ' 97 93 81 
118 92 97 115 115 116 120 110 115 84 

Privatforeten (Private GroS-Foreten und Bauernwald) 
116 

1 
102 

1 

112 

1 

119 

1 

119 

1 
135 

1 

136 . , 134 l 125 

1 

100 

1 
116 90 99 105 104 107 108 104 98 79 
116 88 97 107 108 103 106 98 97 78 
121 91 96 120 116 117 120 112 122 79 

Staateforstsn (einschl. KHrpsreohafteforsten) 
115 100 109 113 112 132 130 134 121 106 
108 88 94 99 100 102 101 '103 ' §t 95 
114 89 93 101 107 98 101 96 82 
1,18 92 97 112 114 115 120 109 111 85 
104 89 90 105 98 106 111 100 103 87 
119 94 98 107 101 110 117 101 108 90 
118 94 99 110 115 111 119 102 110 89 
112 94 99 111 126 114 118 110 110 84 
124 94 99 112 122 114 118 110 112 86 
123 93 98 114 116 114 117 109 111 84 
117 91 96 113 112 115 119 109 112 B4 
117 88 93 113 108 117 1z4· 110 112 84 
116 87 90 114 104 116 122 10:9 112 86 
110 81 87 113 102 117 123 111 112 84 
114 83 88 113 102 116 124 108 112 85 
112 92 88 113 102 117 123 111 113 85 
115 95 95 113 9B 116 121 110 113 84 
112 88 94 115 102 118 125 111 115 88 
115 89 95 114 116 117 123 110 116 92 

• 11j ll 93 115 114 121 126 116 114 84 
11 ~J 115 112 11~ 120 109 111 85 
116 86 115 108 11 119 106 111 85 
109 83 87 114 104 115 121 109 109 83 

Fichte/ 
Tanne 

129 
97 
97 

126 

131 
102 
101 
131 

128 
94 

1~5 
111 
117 
119 
120 
123 
122 
124 
124 
124 
125 
123 
125 
125 
126 
126 
127 
122 
122 
120 

, NE- . Edel- Chem. 
Metalle Metalle Stoffe 

120 102 102 
120 96 101 
137 99 102 
140 100 107 
136 97 103 
136 101 108 
137 100 108 
132 96 106 
132 95 103 
13' 95 103 
134 96 103 
136 96 102 
138 95 102 
138 96 101 
137 96 101 
138 96 101 
138 100 102 
136 100 102 
137 100 100 
137 99 100 
136 99 101 
135 99 99 

Brennholz 

ins- Laub- Nadel-gesamt 

1 
114 

1 

115 

1 

113 
100 100 102 

95 94 99 
90 96 103 

1· 

112 

1 

113 

1 

112 
102 102 103 
97 96 99 
99 98 101 

115 115 114 
100 99 101 
94 93 9B 
98 96 104 
90 B8 98 
96 94 102 

. 95 93 101 
97 96 102 

104 103 108 
102 100 111 
100 97 112 

93 91 101 
99 ' 97 103 
92 

1
90 99 

93 87 114 
.88 85 100 1 

91 86 111 
91 89 99 
98 95 1,10 

10~ 102 105 
10 J02 , 105. 
100 100 101 
101 101 103 

1) llereohnRq in 'fiSta lieft 9/1958,- 2) Jlllrohsohnitte wurden besondere berechnet duroh Wägung ller lllonatspreise fUr 4ie einzelnen GUts-bn,Stärke-
lciueen mit llen aonatlioben verkaataaengen 4ea Foratwirtaohe.fts~ahrea 1954, 
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i:t1l 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1960 Okt. 
llov. 
J>ez. 

1961 Jen. 
Febr. 
D.rz 
April 
llla1 
JUl1:l 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lilov. 
Dez. 

1962 Jan. 
. Febr. 

März 

April 
Mai 2) 

i:t1> 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1960 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jen. 
Febr. 
111!1.rZ 
April 
l!'ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 2) 

i:t1 > 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1960 Okt, 
Nov. 
Dez."' 

1961 Jan. 
Febr. 
l!'ärz 
April 
Bai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 2) 

insg. 

123 
132 
1'2 
132 
131 

130 
131 
131 
131 
131 
129 
129 
130 
131 
132 
131 
1'1 
131 
132 
132 
131 
131 
132_ 
133 
133 

nooh1 
noah1 

Grunds toffe 

iDJ.. ausl. 

127 104 
1'9 98 
140 96 
139 97 
139 91 

1:,& 95 
1'8 95 
138 94 
138 95 
1'8 95 
1,S 92 
1'7 91 
139 91 
139 89 
141 89 
140 89 
140 89 
140 89 
141 89 
141 89 
141 90 
140 90 
141 go 

143 90 
142· 89 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

t9SO = 100 

Grunds toffe Grundstoffe lend-, 'lend-, forst- UDd plan- iDdu.s trieller te.genwirtschaftlicher 
Berkmlft Berkmlft 

iDBg. iDJ.. ausl. iDBg. iDl. ausl. 
Bo1111en 

113 118 100 13' 134 116 152 
119 f30 91 146 147 128 156 
120 132 89 145 147 124 152 
118 128 90 147 148 126 150 
117 129 83 146 148 122 150 

115 126 88 146 148 126 145 
116 127 88 146 148 125 147 
116 127 87 146 148 125 149 
116 127 87 147 148 127 150 
116 127 87 147 148 127 152 
114 125 84 146 148 122 154 
114 125 84 146 148 122 155 
11,7 129 83 145 147 122 157 
117 130 82 145 147 122 159 
119 133 82 145 147 121 142 
118 132 81 145 147 121 142 
117 131 82 141i 147 121 144 
118 131 82 146 148 121 146 
119 132 82 146 148 121 148 
119 132 82 146 148 120 150 
118 132 82 146 148 121 151 
118 132 82 146 148 121 153 
120r 134r 82 146 148 120 154 
122 137 83 146 148 120 156 
121 136 82 145 147 120 158 

Ausgewähl. te Grundstoffe lend-, forst- und plente.genwirtschaftl.Berkmlft 
Lebens- und Genuß!!d. ttel Sonst. Grundstoffe lend-, forst-, plante.g811W. Berk. 

l!ohhclz Rohwolle 
Sohwei- Roh- Stamm- (gewaeohen) Ba=- Roh-

Sohafe Hopfen Rohjute kau-ne kaffee iDJ.. wolle 
3) iDJ.. ausl. tschuk 

107 135 153 17 206 87 86 96 74 66 
99 146 104 71 197 63 57 92 76 77 

109 152 93 22 179 57 58 80 74 97 
104 158 92 25 187 57 59 87 108 105 
106 158 86 24 201 53 56 84 124 78 

112 160 90 27 187 51 54 86 153 92 
110 160 90 23 194 51 55 87 154 85 

'107 161 89 22 202 51 55 87 149 83 
108 157 89 18 206 52 54 88 158 81 
108 167 88 15 208 52 55 89 163 78 
101 165 87 14 207 52 54 86 154 79 
98 157 87 10 204 53 56 85 143 81 

102 155 87 11 201 53 58 85 141 82 
103 161 87 11 199 55 57 84 117 77 
106 149 87 11 197 54 56 82 108 77 
111 149 84 11 198 54 57 81 103 78 
111 150 84 60 197 53 56 82 102 79 
111 159 83 42 

1 
198 52 54 82 104 76 

108 161 83 42 201 52 54 82 100 71 
105 165 84 44 205 53 54 83 100 72 
105 m :i 44 20s 53 55 84 ~g 74 
104 51 , 20 55 56 84 77 

99 166 87 ~1 202 55 57 84 90 74 
96 175 86 45 198 56 59 83 88 73 
95 164 85 39 198 55 58 83 81 73 

' 

Ausgewii.bl te Grunds toffe 
forst- UDd plentagennrtschaftlicher Ber-t 

Lebens- UDd GenuSmit"tel 
Kartet 'l'eizen li'utter- li'utt ...... feln, Kllhe Xillber iDJ.. gerate hafer Speise-

143 139 136 118 122 141 
148 143 136 122 144 168 
148 145 140 167 195 170 
148 142 136 1'3 153 175 
147 142 134 129 155 176 

143 140 132 93 149 187 
145 141 1'3 93 147 187 
146 142 1'3 93 146 182 
148 142 1'3 101 149 167 
149 142 134 . 99 151 169 
151 142 134 96 151 175 
153 143 135 99 156 171 
154 143 135 119 163 176 
156 143 135 129 157 167 
140 140 135 189 158 174 
140 141 133 160 159 181 
142 141 133 131 , 159 180 
144 142 134 133 158 187 
146 142 135 1'8 152 184 
147 142 135 151 151 186 
148 143 136 168 154 174 
149 143 136 171 153 170 
150 143 1'7 1q1 154 168 
152 143 137 223 152 163 
15' 144 138 223 155 162 

Ausgewllhl te Grundstoffe iDduetrieller E!erklmi't 
Bremi- UDd !rreibetoffe Baumaterialien 

Stein- Braun- Diesel kohle kohle Benzin kraft- Zement Baukalk (mit (Bri- (l!o- stoff (Port- (eydr.J Brik.) kette) toren) iDJ.. land) 
iDl. 

159 140 98 105 137 136 
190 186 96 135 140 151 
189 186 91 131 139 151 
188 193 97 136 m, 151 
188 193 94 135· 152 

188 193 96 134 139 151 
188 193 96 134 139 151 
188 193 96 134 139 151 
188 193 96 134 139 151 
188 193 96 134 139 151 
188 193 96 134 139 151 
187 193 96 134 139 151 
187 193 93 134 139 151 
187 193 93 134 139 152 
187 193 93 134 139 152 
187 19, 93 134 139 152 
188 193 93 1,4 1'9 152 

' 188 193 94 136 1'9 151 
188 193 94 1'6 139 151 
189 193 94 136 139 151 
189 199 94 136 139 152 
189 199 94 136 1,9 152 
188 199 94 136 139 152 
187 199 94 136 139 152 
187 199 94 136 1'9 152 

nooh1 Ausgewähl. te Grunde toffe iDdu.strieller E!erkmlft 
nooha Bau- Eisen und Stahl. llE-lrletalle (E!albzeug) Chemikalien Zell-materialien 

Alu- ·1 Xalk- atoff, Stab- Walz- Grob- Fein- mini=- Kupfer- Blei- Schwa- Thomas-
Mau-er- 1 Dach- etahl. draht bleohe bleche Zink- halb- fel- Reyon ammon- phoa- Kali- Sulfit, 

(Th+s!rl) (Th+S!!') (Th+Slrl) (Th) bleohe zeug säure 1111. eal- phat salze inl. ziegel halbzeug peter 

110 111 171 173 183 165 131 117 94 95 132 100 128 146 123 142 
128 130 200 201 211 191 132 101 87 80 142 97 135 144 127 138 

· 133 134 200 201 209 190 129 115 84 75 134 93 1'5 146 128 126 
138 139 200 200 209 188 130 119 91 74 131 91 132 146 129 127 
145 145 200 200 209 183 130 109 91 70 128 90 126 143 129 130 

139 140 200 200 209 188 131 109 91 71 131 91 124 151 128 129 
139 140 200 200 209 188 1'1 111 91 72 131 91 128 151 . 1'1 129 
139 140 200 200 209 188 131 111 91 70 131 91 129 151 135 129 
139 140 200 200 209 188 130 109 91 70 129 90 131 164 135 1'1 
139 140 200 200 209 188 130 111 91 71 129 90 134 164 1'5 1'1 
139 140 200 200 209 188 130 107 91 71 129 90 1'4 164 135 131 
140 140 200 -200 209 188 130 108 91 71 127 90 1'4 125 135 131 
141 140 200 200 209 180 130 114 91 71 127 90 134 125 122 131 
146 147 200 200 209 180 130 110 91 69 127 90 134 125 122 131 
149 148 200 200 209 180 130 109 91 70 127 90 114 134 122 130 
149 149 200 200 209 180 130 109 91 70 127 90 116 134 124 130 
151 150 200 200 209 180 130 109 91 70 127 90 116 134 126 130 
151 149 200 200 209 180 130 110 91 70 127 90 117 148 128 130 
151 149 200 200 209 180 130 108 91 68 127 90 121 148 131 130 
151 149 200 200 209 180 130 108 91 68 127 90 122 148 136 130 
149 149 200 200 209 180 130 108 91 68 124 88 124 164 136 128 
150 149 200 200 209 18U 128 109 91 68 124 88 127 164 136 128 
150 149 200 200 209 180 126 109 91 70 124 88 127 164 136 128 
152 151 2UO 200 209 180 124 109 91 69 124 88 127 125 136 128 153 153 200 200 209 180 124 109 91 69 124 88 127 125 122 128 

0 • 1) D errechnet aus 1. ... ,1onatswerten.- 2) Vorläufige Er~ebnisse.- 3) Aus Verkäufen der ~taatsforaten. 
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1Jirtsohafts-
Pflan~I Tieri-jahr 2) 

(Juli-Juni) ins- liohe eohe 
llonat geeamt Produkte 1 

1954/.55 •DWj 89,6 ·93,2 87,9 
1957/58 DWj 99,6 103,2 96,2 
1958/59 DWj 100,4 96,6 101,8 
1959/60 DWj 102,9 107,5 101,1 
1960/61 DWj 971 8 88,5 101,3 

1960 Jan. 103,5 112,0 100,3 
!'ehr. 102,6 111,8 99,1 
lfärz 102,1 114,4 97,5 
April 101,6 115,9 96,5 
lla1 101,5 112,3 97,4 
Juni 102,9 106,5 .101,5 
Juli 102,8 105,6 101,6 
Aug. 100,, 92,4 103,3 
Sept. 99,7 90,4 103,2 
Qkt. 98,4 85,2 103,4 
Rov. 96,7 65,9 103,5 
Dell, 96,4 66,1 103,0 

1961 Jan. 97,7 69,0 101,0 
J;'ehr. 97,9 69,6 100,9 
lilllrz 96,1 89,0 96,6 
April 96,6 91,9 96,6 
lla1 99,6 96,7 100,7 
Juni 101,5 104,0 100,6 
Juli 102,0 103,4 101,5 
Aug. 102,2 97,2 104, 1 
Sept. 101, 1 95,4 103,3 
Okt, 102,6 101,2 103,2 
Nov. 103,3 102,2 103,7 
Dez, 103,9 104,2 103,8 

1962 Jan, 103,2 109,4 100,0 
!'ehr, 103,6 113,0 100, 1 
März 106,1 124,6 99,1 
April 108,6p 134,8p 98,8 
Me.i 107,1p 129,9p 98,5 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Bundesgebiet ohne Berlin1) 

1957/58 bis 1958/59 = 100 
Landwirtschaftliohe Produkte 

Getrei- Genu..ll-öl- Heu de und Saat- Heok- pflan- und mittel- Obst Gemllse Wein-
Hlilsen- gut frllohte zen Stroh pflan- most 
frllohte zen 

97,9 93, 1 82,2 101,0 133,8 67,5 59,7 158,8 101,6 
100,3 66,6 93,5 100,0 97,9 129,4 131,6 102,0 121,5 
99,7 113,2 106,5 100,0 102,1 70,6 66,2 98,0 76,5 
98,7 110,1 119,4 88,0 117,2 44,6 93,8 159,0 121,5 
98,6 92,8 93,1 68,o 115,4 48, 1 65,6 101,2 50,5 

101,0 109,8 116,4 66,o 140,5 51,9 126,8 176,4. -102,0 110,3 112,5 66,0 137,4 51,3 126,4 190,1 -
103,0 110,3 108,9 88,o 132,6 51,3 137,9 230,0 -
104,0 110,3 106,4 66,0 118,5 51,7 137,9 264,3 -104,9 110,3 108,7 88,0 114,2 51,7 137,9 185,9 -
104,9 110,3 113,7 88,o 106,2 51,7 93,4 126,6 -
96,0 109, 1 127,7 8B,o 105,0 51,'l BB,9 10B,1 -
96,o. 109, 1 99,0 66,o 102,1 51,7 52,2 60,8 -
96,9 102, 1 69,9 68,o 106,7 60,4 53,3 63,6 -
97,9 90,6 87,7 66,o 106,9 51,2 54,7 94,2 50,5 
99,0 90,6 67,6 88,0 117,3 47, 1 56, 1 96,7 50,5 

100,0 90,6 67,7 66,o 126,6 46,6 59,0 69,6 50,5 

101,0 91,0 91,0 88,o 131,3 42,2 65,3 109,6 -
101,9 92,5 90,3 66,0 130,7 39,6 64,4 123,4 -102,6 .94,9 69,0 66,o 126,0 37,6 65,5 109,9 -
103,7 94,9 69,6 6~,0 121,2 33,7 65,5 152,3 -104,6 94,7 96,3 6 ,o 114,5 34 1 6 65,5 165,9 -105,5 94,7 102,4 66,0 113,5 35,0 67,5 252, 1 -
96,2 93,6 126,4 86,o 111,2 34,6 79,4 191,9 -

, 96,0 93,6 114,7 66,o. 106,2 34,6 64,2 139,6 -
96,9 94,4 103,2 66,o 106,1 64,6 92,9 108,2 -
96,3 96,0 103,7 6B,O 107,5 82,0 111,6 113,4 100,5 
99,5 96,3 105,8 66,0 107,9 62,1 105,2 120,4 100,5 

100,4 97,2 111,1 ~s.o 109,1 83,1 99,5 129,5 100,5 
101,4 97,2 118,0 88,0 107,,B 83,2 105,B 166,2 100,5 
102,1 102,8 119,5 68,0 107,5 69,7 99,4 215,5 100,5 
103, 1 110,3 127, 5 88,0 107,? B9,9 97,3 362,8 100,5 
103,9 111,0 140,4 66,0 105,4 84,7p 97,3 471,0 100,5 
104,6 111,0 140,4p 68,0 105,6 79,2p 97,3 384,4 100,5 

llutz-
Sohlacht- und Milch Eier Wolle vieh. zuoht- 3) 

vieh 

92,4 75,2 63,0 95,5 137, 1 
95,2 95, 1 102,2 105,7 118,8 

104,8 104,9 97,8 94,3 81,2 
103,5 101,5 99,5 89,0 91,2 
104,7 102,6 96,6 98,4 73,9 

102,2 96,1 100,9 63,0 98,6 
99,3 99,3 102,5 74,B 97,6 
98,7 101,9 98,4 74,9 92,0 
97,6 103,0 96,9 76,3 86,0 
99,0 104,3 95,2 67,6 85,9 

106,1 106,8 96,0 87,3 82,8 
105,5 106,7 95,4 99,3 81,5 
107,5 106,9 95,6 109,4 7B,5 
107,3 102,6 96,2 110,1 73,7 
107,3 96,4 97,5 111,0 69,3 
106,3 95,0 99,0 116,7 69,3 
104,4 97,6 102,4 101,9 66,9 

104,9 99,3 96,5 96,3 66,7 
104,8 101,7 96,6 91,6 69,6 
101,6 101,6 95,9 66,3 69,6 
100,4 107,3 95,9 69,0 70,5 
104,0 109,2 95,4 94,7 72,1 
102,8 106,9 96 1 6 96,6 76,0 
104,6 101,3 97,3 99,2 74,6 
106,3 103,1 98,1 105,6 74,6 
107,9 99,2 99, 7 66,6 70,6 
10\l,o 96,3 100, 1 87,-0 69,3 
105,9 92,5 103,8 97,7 69,3 
104,5 92,9 107,7 67,0 69,4 
104, 1 96,2 100,7 77,2 69,6 
103,1 100,3 100,9 67,6 70,9 
100,5 96,7 101,8 70,8 72,3 
96,3 98,9 101,4p 86,4 74,4 
98,3 100,3p 101,0p 81,8p 74,5 

1) Vor 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Jahresdurchschnittsziffern wurden besonders berechnet durch Wagun(: der Vierteljahres-
dtirohsohnittspreise der einzelnen waren mit den vierteljährlichen Verkaufamengen der Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 1959/60.- 3) Berechnet nach den 
jeweils letzten verfiigbaren Preieunterlagen aus den Veröffentlichungen des BML. 

lt'irteohafte-

(JJ~uni) 
GesBlllt- ins-indez 

llonat gesamt 

1954/.55 DWj 92, 1 92,9 
1959/60 DWj 102,0 102,0 
1960/61 DWj 103,6 102,8 

1960 Jan. 102,2 102,4 
li'ebr, 102,6 103,0 
Jlllrll 102,6 102,6 
April 102,4 102,4 
lla1 102,4 102,1 
Juni 102,6 102,4 
Juli 102,0 101,6 
Aug. 102,5 102,1 
Sept. 102,5 101,8 
Olt1;, 102,2 101,, 
Jl'ov. 102,6 101,5 
Dell, 103,1 102,1 

1961 Jan. 103,9 103,0 
l'eb:r. 104,6 103,B 
JllirB 104,8 104,0 
April ,104,9 104,1 
lla1 104,9 104,0 
Jwli 104,8 103,8 
Juli 103,9 102,6 
Aug. 105,0 103,6 
Sept, 104,9 103,2 
Qkt. 105,4 103,7 
Jrov. 105,6 103,7 
Dell. 105,9 104,2 

1962 Jan. 106,7 105,0 
!'ehr, 107,7 106, 1 
JIArz 108,1 106,6 
April 
Mai 2) 

108,0 
107,8 

106,5 
106,1 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne Berlinl) 

1958/59 = 100 
Einkäufe von Waren und Dienstleistungen fiir die laufende Produktion 

1 Unterhaltung 
Nutz- Brenn- Allgem. Unter- v, Maeohinen 

Hanclels- J;'utter- und Pflanzen- und Wirt- haltung und Geräten Saatgut achutz-dilnger mittel Zucht- mittel Treib- schafte- der einaohl. 
vieh eto1'fe ausgaben Gebäude teohn,H:l.l.fe-

mater1a1ien 

117,4 97,4 63,0 75,3 99,'o 101,7 92,0 65,8 63,5 
108,0 102,1 99,2 96,7 100,7 96,9 100,7 104,9 102,6 
108,6 99,4 87,3 97,7 100,0 97,3 103,0 111,3 108,7 

113,0 103,8 101,3 91,5 100,9 95,9 100,9 104,7 102,9 
114,9 10,,0 101,3 94,6 100,9 95,9 101,0 105,6 103,4 
114,9 101,2 97,6 96,9 100,9 95,7 101, 1 105,6 103,7 
111,1 100,e 96,6 9B,O 100,7 100,2 101,1 105,6 103,9 
106,6 100,2 96,6 99,0 100,7 100,1 101,1 108,5 104,5 
107,0 100,0 96,6 101,, 100,7 100,2 101,1 106,5 104,8 
101,0. 99,7 96,6 101,3 100,7 100,2 101,3 108,5 105,4 
102,6 99,7 96,6 101,7 100,7 100,2 101,6 109,4 106,1 
103,5 99,5 96,7 97,7 100,7 100,2 101,9 109,4 106,4 
106,1 99,3 65,7 93,7 100,7 100,, 102,2 109,4 106,9 
108,6 99,1 B5,7 90,5 100,7 100,4 102,8 110,9 108,3 
110,3 99,0 85,7 93,0 100,7 100,4 103,0 110,9 108,4 

113,7 99,3 85,7 94,6 99,3 94,7 103,4 110,9 109,3 
115,6· 99,4 85,7 96,7 99,3 94,7 103,6 112,7 110,2 
115,6 99,4 ae,8 96,6 99,3 94,7 103,9 112,7 110,4 
111,4 99,5 B9,1 102,0 99,3 94,2 103,9 112,1 110,6 
106,9 99,8 89,1 103,4 99,3 94,1 104,3 114,1 111,2 
101,, 99,6 89, 1 101,6 99,3 94, 1 104,6 114,1 111,5 
102,5 99,4 89, 1 , 96,, 99,3 94, 1 105,0 114, 1 111,8 
104,0 99,6 89,1 98,2 99,3 94, 1 105,4 119,5 112,, 
105,4 99,7 89,2 94,6 99,3 94,1 105,7 119,5 112,8 
107,6 99,8 94,6 92,1 99,3 95, 1 106,1 119,5 113,0 
110,0 99,8 94,7 88,6 99,3 95, 1 106,5 120,4 113,5 
111,6 100,2 94,7 89,0 99,3 95,9 106,5 120,4 11,,5 

115,0 101,2 94,7 91,9 100, 1 96,0 107,4 120,4 11',B 
116,9 101,9 1fg:i 95,7 100,1 96,0 107,6 121,3 114,3 
116,9 102,2 94,0 100,1 96,0 108,0 121,3 114,6 
112,5 103,3 111,0 §4,2 99,6 95,8 106,3 121,3 114,B 
107,6 103,4 111,0 5,6 99,6 95,8 108,3 121,3 115,5 

1) vor 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) vorläufige Ergebnisse. 
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Auegaben für Neubauten 
und Masohinen 

!leuan-
ins- Ne\l- eohaffung 

gesamt bauten gr6Serer 
Masohinen 

8B,6 83,2 90,7 
101,8 105,4 100,4 
106,3 111,8 104,2 

101,6 105,3 100,3 
102, 1 106,2 100,6 
102,4 106,2 100,9 
102,4 106,2 101,0 
10,,3 109,1 101,1 
103,4 109,1 101, 1 
103,4 109,1 101,2 
103,9 110,0 101,6 
104,7 110,0 102,7 
105,4 110,0 103,6 
106, 1 111,4 104,1 
106,5 111,4 104,7 

106,7 111,4 104,9 
107,4 113,1 105,2 
107,5 11,,1 105,4 
107,7 113, 1 105,5 
108,0 114,5 105,5 
108,0 114,5 105,5 
108,1 114,5 105,7 
109,7 120, 1 105,7 
110,2 120,1 106,4 
110,8 120, 1 107,2 
111,6 120,9 108,0 
111,5 120,9 107,9 
112,3 120,i 109,0~ 
112,7 121, 109,2 
112,6. 121,8 109,4 
11',3 
113,5 

121,6 
121,8 

110,0 
110,, 

-"--· 



l 
Geeamtindex 

einadh1, I Jahr ohne 
Monat 

Erzeugnisse I der 
Energiewirtschaft 

1954 D 95,5 95,5 
1959 D 99,2 99,1 
1960 D 100,4 100,3 
1961 D 101,9 101,9 
1961 Jan, 101,6 101,7 

Febr. 101,B 101,B 
März 101,B 101,0 
April 101,7 101,7 
Mai 101,7 101,6 
Juni 101,6 101,6 
Juli 101,7 101,7 
Aug, 101,8 101,8 
Sept, 102,0 102,0 
Okt, 102,1· 102,2 
Nov. 102,2 102,2 
Dez, 102,3 102,3 

1962 Jan, 102,5 rn~:~ Febr, 102,6 
lll!lrz 102,B 102,9 
April 103,0 103,1 
Mai 103,0 10,,1 

NE-Me- Gieße-
Jahr talle U, reier-
Monat -Metall- . zeug-

halbzeug niese 

1954 D 111,1 68 1 9 
1959 D 107,3, 98,6 
1960 D 110,a 101,1 
1961 D 103,5 105,5 
1961 Jan, 103,7 103,7 

Febr, 105,7 104,3 
März 103,0 104,1 
April 103, 1 104,1 
Mai 106,1 104,6 
Juni 103,5 104,7 
Juli 103,3 106,0 
Aug, 103,3 106,6 
Sept, 103,0 106,7 
Okt, 103,4 106,9 
Nov. 101,0 107,0 
Dez. 10.1,9 107,1 

1962 Jan, 101,7 107,0 
Febr, m:~ 107,5 
März 108,4 
April 102,0 108,6 
Mai 101,7. 108,B 

Schnitt-
Glas holz, 

Jahr und Sperrh, 
Monat Gl.ae- u.sonet. 

waren bearbeit, 
holz 

1954 D 92,6 91,7 
1959 D 100,2 96,2 
1960 D 101,5 96,5 
1961 D 104,6 99,6 
1961 Jan, 103,6 98,5 

Febr, 103,6 98,9 
März 103,5 99,4 
April 103,6 99,5 
Mai 103,4 99,5 
Juni 103,4 99,7 
Juli 103,4 99,9 
Aug, 104,6 99,9 
Sept, 106,5 100,1 
Okt, 106,6 100,1 
Nov. 106,8 99,9 
Dez. 106,8 99,8 

1962 Jan, 106,8 99,4 
Febr, 106,7 99,2 
lll!lrz )06,7 99,5 
April 106,7 99,8 
Mai 106,7 99,9 

Index der Erzeugerpreise industriell~r Produkte 1) 

Bundesgebiet ohne Berlin2) 
1958 = 100 

Erzeugniaee der verarbeitenden Industrie 3) 
Erzeugni'ese der Inveati- Ver- Bergbau-

liehe 
ina- Grundst, IInvesti-1 Ver- !Nahrungs- tione- brauche- Erzeug-u.Prod.- tions- brauche- u,Genuß- gUter 5) güter 5) gesamt gUter- 4) gUter- 4) gUter- 4) mittel- niese \ 

induatrien 

96,0 94,5 94,3 97,2 99,8 85,0 
99,1 99,0 99,2 97,8 100,8 99,9 99,0 99,5 

1'00,4 99,9. 100,7 101,, 99,8 101,4 100,7 98,8 
102,0 99,8 103,6 103,8 101,1 104,7 103,2 98,2 
101,8 100,0 102,9 103,7 100,6 10,,6 102,6 98,8 
101,,9 100,2 102,9 103,7 101,2 10,,6 102,7 9B,9 
101,9 100,0 103,0 103,B 101,3 10,,6 102,B 98,5 
101,9 99,9 103,1 103,8 101,2 103,B 102,7 97,B 
101,8 99,B 103,1 103,9 100,9 104,0 102,7 97 ,5 
101,B 99,7 10,,2 103,6 100,9 104, 1 102,5 97,5 
101,9 99,7 103,B 103,5 100,7 104,9 102,9 97,7 
102,0 99,B 104,0 103,4 101,0 105,3 103,1 97,9 
102,1 99,7 104,2 103,9 101,0 105,5 103,6 98,2 
102,3 99,B 104,4 104,2 101,2 105,8 104,1 98,5 
102,4 99,6 104,5 104,J 101,6 106,0· 104,1 9B,6 
102,4 -99,6 104,5 104,4 101,8 106,0 104,1 98,6 
102,7 99,5 105,0 104,9 102,1 106,9 104,8 99,0 
102,9 99,6 105,3 104,9 102,2 107,2 104,9 98,9 
103,1 99,6 106,1 104,9 102,2 108,2 105,1 9B,6 
103,4r 99,6 106,9r 104,9 1p2,5 109,2r 105,5 97,8 
103,4 99,7 107,1 104,9 102,4 109,4 105,5 97,4 

Maschinenbau- ' Erzeugn, erzeugnisse Feinme-d,Zieh,- Stahl- Land- Elektro- chan, u, Eisen-, 
u, Kalt- bau- darunter fahr- techn, opt, Er- Bleoh-u, 
walzw.u. erzeug- ina- Gewerbl, zetlge Erzeug- zeugn., Metall-
d,Stahl- niese gesamt Arbeite- niese Uhren waren 
verform. masch. 

88,2 B4,9 88,9 85,8 101,6 94,1 92,4 
97,2 98,8 99,7 100,5 100,0 9B,7 :gg;~, 98,3 
99,8 101,5 102,4 103,5' 100, 1 9B,9 100,5 

101,B 105,3 107,1 109,0 101,1 99,9 106,5 104,3 
102,6 104,0 105,6 107,3 100,7 99,8 104,9 103,7 
102,6 104,1 105,5 107,1 100,B 99,9 105,3 103,5 
101,7 104,1 105,6 107,2 100,B 99,8 105,8 104,2 
101,5 104,2 105,9 107,6 100,8 99,9 106, 1 104,2 
101,3 104,3 106,1 107,8 100,8 99,7 106,2 104,2 
101,4 104,4 106,4 108,1 10018 99,7 106,6 104,2 
102,1 105,8 107,6 109,6 100,9 99,'7 106,9 104,4 
101,8 106,2 107,8 109,9 101,5 99,8 107,0 104,6 
101,8 106,2 108,0 110,3 101,5 100,1 107,2 104,6 
101,8 '106,6 108,6 110,9 101,5 100,3 107,2 104,7 
101,7 106,6 108,8 111,0 101,6 100,1 107,3 104,7 
101,5 106,7 108,8 110,9 101,6 99,9 107,3 104,7 
101,~ 108,6 109,7 112,1 101,5 100,0 107,8 105,6 

fäl:1 109,0 m:i 112,7 101,5 100,1 109,4 106,2 
110,2 114,6 101,5 100,3 110,6 - 107, 1 

101,B 110,9r 112,4r 115,2r 103,2r 101,or 111,1r 107,8r 
101,9 111, 1 112,6 115,4 103,2 101,2 111,3 107,7 

Holz-
achJ:iff, Papier- Druk- Kunet- Gummi- Leder-

Holz- Zellst,., und kerei- stoff- u. As- Leder waren 
waren Papier Pappe- erzeugn. ~rzeug- best- und 

und waren niese waren Sohuhe 
Pappe 

87,4 96,6 BB,7 88,6 99,6 99,7 96,8 
99,6 95,2 97,5 102,1 95,8 97,2 119,4 104,0 

102,0 ·95,4 99,6 104,2 94,4 101,1 114,2 108,0 
106,1 .97,~ 106,0 109,1 92,9 102,2 112,1 110,, 
105,2 97,3 103,3 107,4 93,7 102,2 111,0 109,1 
105,2 97,5 103,3 107,6 93,6 102,2 110,8, 109,2 
105,2 97,7 105,3 , 107,5 93,4 102,2 111,2 109,2 
105,2 97,9 106,3 107,4 93,2 102,1 111,5 109,6 
105,4 97,9 106,3 107,4 93,3 102,1 112,0 109,8 
105,4 97,8 106,5 107,6 93,1 102,1 112,4 110,2 
105,5 97,5 106,5 107,6 92,9 102,1 112,9 110,7 
105,5 97,4 106,6 107,9 92,5 102, 1 112,9 111,1 
107,0 97,4 107,0 111,5 92,4 102,1 113,1 111,1 
107,5 97,4 107,0 112,0 92,6 102,2 112,9 111,4 
108,1 97,0 106,9 112,5 92,1 102,2 112,5 111,1 
108,4 97,1 106,9 112,6 92,0 102,2 112,6 111,2 
108,6 96,9 107,1 113,2 91,8 102,4' 112,6 112,6 
108,8 96,9 107,4 113,4 91,6 102,3 112,9 112,8 
108,9 97,0 107,6 113,5 91,3 100,9 113,1 113,1 
109,3 97,~ 107,7 113,2 91,2 100,9 112,6 113, 1 109,4 ~7, 108,0- 113,3 91,0 100,9 112,4 112,9 

Mineral- Erzeugn, 
(Herz. u. Steine der Eisen 
Kohlen- und Energie- und 

wertst9f- Erden' wirt- Stahl 
fe sohaft 

97,3 93,0 93,7 B7,5 
96,3 101,1 100,9 99,6 
98,3 102,4 101,3 99,7 
96,6 105,1 101,7 99,1 
97,9 103,1 101,7 99,7 
97,6 103,2 101,7 99,7 
97,6 103,2 101,7 99,7 
97,3 103,6 ' 101,9 99,7 
96,0 103,B 101,9 99,0 
95,9 105,3 101,8 99,0 
95,B 105,9 101,7 99,0 
95,8 106,1 101,7 99,0 
95,7 106,4 101,7 99,0 
96,7 106,7 101,,7 98,6 
96,4 106,B 101,6 98,6 
96,5 106,8 101,5 9B,5 
96,2 106,9 101,4 '98,5 
96,3 107,0 101,4 9B,5 
96,1 107,1 101,4' 9B,5 
96,0 107,5 101,3 9B,5 
95,9 107,9 101,2 98,5 

Musikin- Chemische 
Erzeugnisse strum., Fein-

Spielw., ohne 1 einschl, keram. 
Turn-u.Sp, Erzeug-
Geräte, Kohlenwert- niese 

Schnltlckw, etoffs 

95,1 99,9 100,1 95, 1 
99,0 99,0 9B,9 9B,2 

101,8 9B,5 98,4 99,B 
107,7 97,6 97,3 104,0 
107,0 9B,4 9B,4 102,6 
107,1- 98,4 9B,3 102,6 
107,1 98,5 98,3 102,6 
107,4 98,2 97,9 102,8 
107,4 97,9 97,6 102,9 
107,6 97,7 97,4 102,9 
107,9 97,1 96,8 102,6 
108,0 97,2 96,9 103,4 
108,0 97,0 96,7 103,6 
108,2 97,0 96,6 107,0 
108,4 97,0 96,5 107,7 
108,3 97,1 96,6 107,7 
109,3 96,9 96,3 108,4 
109,7 97,0 96,4 108,4 
110,0 96,9 96,2 10814 
110,4 96,Sr 95,9 108L4 
110,7 96,7 96, 1 108,5 

Erzeug-
nieae d, 

Textilien Beklei- Ernllh- Tabak-
dung rungs- waren 

induetr, 

102,8 94,0 99,6 101,4 
93,8 97,1 101,0 99,9 

100,1 99,8 99,7 100, 1 
100,3 104,1 101 ,3 100,4 
101,9 103, 1 100,9 100,4 
102,0 103,0 101,4 100,4 
101,9 103,1 1Q1 ,5 100,4 
101,6 103,2 101,4 100,4 
101,4 103,4 101,0 100,4 
100,4 103,6 101,0 100,4 
100,1 103,9 100,B 100,4 
99,6 104,0 101,1 100,4 
98,9 104,7 101,1 100,4 
98,8 105,5 101,3 100,4 
98,8 105,B 101,B 100,4 
98,7 105,9 102,1 100,4 

1 99,0 106,5 102,4 100,4 
99,0 106,8 102,5 100,4 
98,9 107,1 102,5 100,4 
98,6 107,3 102,9 100,4 
98,5 107,4 102,7 100,4 

1 )- Berechnungsmethode vgl, Heft 11, November 1961, S, 624 ff, Weitere Preisindioea in "Preise, Löhne, Wirteohaftsreehnungen - HeU,.e 3" .- 2) Vor 
1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 3) Industrieerzeugnisse inegesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues und der Energiewirtsohaft.- 4)Vor-
ll!.ufige Aufteilung, Grundetoff- und Produktionag(lterindustrienl lllineralHlerzeugnisse und Kohlenwertetoffe, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-
Metalle und -liletallhalbzeug, GieSereierzeugnieae, Erzeugnisse der Ziehereian und Kaltwalzwerke, Chemische Erzeugnisse, Flaohglas und Glasfasern, 
Schnittholz, Sperrholz und eonat. bearbeitetes Holz, Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe, GUllll!li- und Asbestwaren1Inveet1tionag(1ter1ndustrien1 

.Erzeugniese del' Stahlverformung, Stahlbauerzeugnisse, l\!aeohinenbauerzeugnisse, Landfahrzeuge, Elektroteohnieohe Erzeugnisse, feinmeohanisohe und 
optisohe Erzeugniese, Uhren, Eisen-, -Bleoh- und Metallwaren, VerbrauchsgUter1ndustrien1 lilusll1natrwaente, Spielwaren, Turn- und llportgerl!.te, 
Schmuckwaren, feinkeramische Erzeugnisse, Bohlglu, Holzwaren, Papier- und Pappewaren, Druoker~ierzeugniese, Kunatstoff„rzeugniese, Leder, Leder-
waren und Schuhe, Texti;ten, Bekleidung.- 5) Entsprechend der Warengliederung des Produktionaindex, 
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~~~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

~:~t, 1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 ]).-

1961 D 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

~:~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Noy. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Roggen 

1 000 

406,4 
415, 7 
406,6 
401, 1 
400,6 
415,0 
419,5 
424,0 
379,0 
379,0 
383,5 
390,5 
397, 1 
401,3 
404,6 
409,5 
413,6 
418,3 
420,0 

Brawi-
kohlen-

~~~~:~t4~ 
Frachtlage 

Frechen 
Bundesgeb. 

1 000 kg 

21,88 

34,34 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
38,00 
38,00 
38,00 
38,00 
38,00 

Rohwolle, 
A-Feinheit 
inl. 10) 
volle eh. 
ab Lager 

Woll verwtg. 

Erzeugerpreise widltlger Waren 
DM 

Futter- Schlachtvieh, lebend 
Weizen 

1 

Speise-

1 
kartoffeln Ochsen, Ktlhe, 1 Schweine, Gerste Hafer Kl.A Kl.B Kl.c 

frei Verladestation frei Empfangstation 

Frankfurt/Main ML1.nchen Frankfurt/Main 
kg Durchschni ttsquali tat 50 kg 

426,9 356, 7 327, 1 5, 25 96, 2 76,6 133, 5 
440,7 360,8 337 ,8 5, 53 110, 3 89,2 125,0 
441,5 364, 1 340, 7 6,93 117 ,9 96,2 136,6 
441, 1 361,9 340,2 5, 91 116,3 94, 7 130,6 
439,6 360,0 320,0 5,90 116, 7 94,2 132,6 
455,0 360,0 323,8 4,57 118,8 96,2 121,0 
459, 5 360,0 323,8 5, 54d) 119,8 98,3 127,8 
464,0 360,0 323,8 6, 11 120, 1 95,0 128,2 
419,0 360,0 322, 5 9, 36 116,8 95,2 129,9 
419,0 360,0 315,0 7,80 117,7 96, 5 138,3 
423,5 360,0 315,0 6,50 116, 7 95, 6 140,0 
428,0 360,0 315,0 6,44 115, 6 96, 1 140,3 
432, 5 360,0 315,0 6,61 115, 7 92,6 136,9 
437,0 360,0 315,0 7, 33 115,8 89, 3 133,0 
441,5 362,5 317,5 8, 13 118,2 92,4 132,9 
446,0 362, 5 321,3 8,25 117 ,o 92, 1 129,0 
450,5 365,0 325,0 8,90 118,5 92,0 124,0 
455,0 365,0 327, 5 9, 73 119, 3 91,4 118,2 
459, 5 365,0 327, 5 9 ,94 118,7 92, 7 118,7 

Heizol Roheisen, Stabstahl Grobbleche Fein-
extra Gießerei Roh blocke 7) 7) bleche, 

schweres 2, 75 mm leichtes III 5) Thomasgtlte 
ab Lager frei 

Oberh.-W 6)1 Dortmund ,~~:~~:~:~~ 1 1 16) Betrieb 17) Essen Siegen 

Butter, 
inl. 

Marken-, 
einschl. 

Paß 

Ndsa 
100 kg 

568, 68 
612, 78 
625,80 
574,29 
607, 95 
595 ,83 
595,83 
596, 58 
606,25 
615,83 
620,42 
630,83 
636, 67 
636, 67 
636,67 
636, 67 
636, 67 
636, 67 
636,67 

Kupfer fU.r 
Leitzwecke 
DEL-Notiz 

8) 
fr.Fahrzg. 
Erz.-Werk 

Hamburg Bundesgebiet 
100 1 1 000 kg 1 000 kg 

288, 20 278, 50 386, 75 424, 19 512,09 298,83 
322,00 327 ,oo 437, 75 474, 79 594, 75 240, 76 

11,32 79,29 322,00 327 ,00 437, 75 469, 75 589, 25 285, 62 
10,22 78,56 332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 297, 71 
10,07 83,02 332,00 327,00 437, 75 469, 75 567, 62 265, 15 
10,12 82,47 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 583, 75 259,74 
9,47 82,72 332,00 327,00 437, 75 469, 75 565, 20 276, 10 
9,40 83, 13 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 558, 75 272, 11 
9,31 83, 13 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 558, 75 264, 60 
9,28 83, 13 332,00 327 ,00 437, 75 469, '15 558, 75 265, 96 
9,62 83,13 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 558,75 267, 26 

10,87 85,21 332, 00 327 ,00 437, 75 469, 75 558, 75 265, 17 
10,84 86,00 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 558, 75 262 ,98 
10,83 86,24 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 558, 75 262, 50 
11,43 87,25 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 558, 75 262,64 
11, 51 87 ,25 332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 558, 75 267, 74 ... ... 332,00 327 ,00 437, 75 469,75 558, 75 267, 44 ... ... 332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469,75 558, 75 266,82 ... ... 332,00 327,00 437, 75 469, 75 558,75 266, 48 

Kuh.haute, Kalbfelle, Benzin, Zellstoff, Zement, Mauer- 0chni tt-
Reyon rote, ohne Kopf Marken- Sulfit-, Portland-, ziegel holz 

120 d. Schuß. 
25-29 ;/2 kgk/12-7 /,? kg 11) Ia ungebl. mit Sack DIN 105 Fi./Ta.. -

Bretter 12) 
frei Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk Empf. -Stat. 

Paderborn Nordrh.-W. Baden-WU.rttemberg Zone III Bayern Essen Bayern 
1 kg 1 kg 100 1 100 kg 10 t 1 000 St 1 cbm 

13, 26 8,05 2, 10 4,54 49,21 ~~;!§al 706, 33 73,94 140,26 
8, 14 7,85b) 1, 74 5, 36 48,24 723,00 89,73 157, 63 
7,77c) 7,53 2, 53 6,47 45, 50 69,50 701,92 91,95 151, 53 
7 ,35 7,40 2, 34 5, 76 48,42 70,25 700,00 99,25 152,60 
6, 78 7 ,30 2,36 6, 72 47,13 74,00 700,00 106,26 161,81 
6,9'/ 7,30 2,28 6, 73 48,00 74,00 700,00 101,31 160, 38 
7, 12 7,30 2,45 6,82 46,50 74,00 700,00 101, 31 161, 54 
7,07 7 ,30 2,48 6,83 46,50 74 ,oo 700,00 108,88 162,04 
7,07 7,30 2, 39 6,84 46, 50 74,00 700,00 109,94 163, 50 
7,07 7, 30 2, 36 6,83 46,50 74,00 700,00 109,94 163, 69 
6,77 7,30 2, 33 6, 77 46,50 74,00 700,00 109,94 163,69 
6,50 7, 30 2,27 6, 54 47,00 74,00 700,00 109,94 164,08 
6,50 7 ,30 2,31 6,56 47,00 74,00 100,00 109,94 164,08 
6,54 7, 30 2,28 6, 77 47,00 74,00 700,00 109,94 164,08 
6,57 7, 10 2,28 6, 71 47,00 74,00 100,00 109,94 168,88 
6,97 7, 10 2,22 6,44 47,00 74,00 700,00 109,94 168,66 
6,97 7, 10 2,15 6, 3.l 47,00 74,00 700,00 109,94 168,50 
7 ,26 7, 10 2, 11 6,25 47,00 74,00 700,00 113, 78 168,69 
7,31 7, 10 2,07 6, 10 47,00 74,00 700,00 114, 75 168,69 

~1.er 3teinkohle 2) 
inl. Fettkoks-1 Brechkoks Kl.B. kohle I II 3 ) 

ab ab Zeche 
Kennz.-St. Ruhr-Revier 

Bayern Bundesgebiet 
100 St 1 000 kg 

18,13 51,00 64,63 
17 ,62 61,30 79,53 
15,36 61,30 78,65 
15, 73 63, 30 76, 58 
15,49 63,30 76,42 
13,96 63, 30 71,50 
15, 32 63,30 72,50 
16, 19 63, 30 73,50 
15,86 63, 30 74,50 
17, 73 63, 30 74, 50 
14,92 63, 30 77 ,50 
14, 34 63, 30 77 ,50 
17,21 63, 30 79, 50 
14,92 63, 30 79,50 
12,94 63,30 79,50 
11, 17 63,30 79,50 
11,52 63,30 77, 50 
13,65 63, 30 71,50 
12,90 63,30 72,50 

Blei Zink Aluminium, 
99, 97 % Pb 98 % Zn Al 99,5 % 

9) 9) Rohmasseln 

Abnahme i. englischem frachtfrei Lagerhaus 

100 kg 

112, 75 92,09 223,00 
84,02 76,05 225, 75 
81,85 94,95 216,00 
83,21 103,02 216,00 
71,22 86,26 216,00 
73,49 91,92 216,00 
72,91 90, 12 216,00 
70, 74 86,38 216,00 
70,96 85, 18 216,00 
71,41 84, 37 216,00 
70,93 81,96 216,00 
69,53 79,78 216,00 
67, 14 77 ,27 216,00 
67 ,02 79,08 216,00 
65,45 77,75 m:gge) 65, 14 76, 34 
67 ,29 76,99 216,00 
67, 12 77 ,05 216,00 
66, 33 75,87 216,00 

dchwefels. .3uper- :Jchwefel-
Ammoniak, phosphat saure, 

21 /~ N, 18 ,; 14) 66° Be 
lose 13) techn.rein 

frei Empfangsstation ab Werk 
15) 

Bundesgebiet Nordrh .-W. 
100 kg N 100kg P205 100 kg 

109,42 70,83 9,89 
114,85 82, 54 10,78 
114 ,85 82,54 10,05 
112,40 82,54 9, 73 
109,90 82, 54 9, 73 
114,00 86,61 9,73 
114,00 86,61 9, 73 
114,00 77,72 9, 73 
102,46 77,72 9, 73 
104,41 78,83 9, 73 
105,03 79,94 9, 73 
105,84 81,06 9, 73 
109,00 81,60 9, 73 
110,00 82,72 9, 73 
112,00 84, 39 9,00 
114,00 86,61 9,00 
114,00 86,61 9,00 
114,00 86,61 9,00 
114,00 86,61 9,00 

1) D errechnet aus 12 Monaten (bei Speisekartoffeln aus 11 Monaten); die Monatspreise werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder im Durchschnitt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchschnittsbildung: Speisekartoffeln 1.m Juli und August aus 2 und mehr Wochenpreisen, 6chlachtvieh aus 4 oder 
5 Wochenpre1.sen.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage, GleichmäSigkeitspramie für Hausbrand und Kleinverbrauch, Treuepramie fur Industrieverbraucher sowie 
ohne Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe.- 3) Mit Saisonzu- und -abachlägen.- 4) Für Hausbrand; bis Marz 1958 Normalkorn, ab Apr1l 1958 Feinkorn; ohne· 
Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe.- 5) Ohne die bei ausschließlichem Bezug aus Montan-Union-LS.ndern gewahrten Rabatte.-, 6) Bis Oktober 1956 frei Emp-
fangstation.- 7) Vom 1.2. bis 31.10.1954 ohne Monnet-Rabatt.- 8) Bis 30.4.1954 "Elektrolyt-Drahtbarren", Metallnotiz des BMWi.- 9) Bis 31.12. 1955 
Düsseldorfer Erlosnotiz, ab Januar 1956 Umrechnungswerte der Londoner B6rsennotierung (Kassanot1z). - 10) Basis reingewaschen, ohne Spesen.- 11 )Ver-
braucherpreise bei Kesselwagenbezug; vom 18.1.1960 bis 5.5.1961 gultig für alle 6 Preiszonen.- 12) G.Kl.III, parallel bes., 3-6 m lg.- 8-18 cm br., 
21-34 mm stark.- 13) Frühbezugsvergütung einbezogen.- 14) Bis 31.10.1956 Frachtgrundlage Hildesheim bzw. Mannheim/Ludwigshafen.- 15) Bei Abnahme 
von 100 bis unter 500 t.- 16) GroShandelseinkaufspreise, einschl. Umsatzausgleichsteuer, ohne Umsatzsteuer. Ab Mai 1960 einschl. Verbrauchsteuer.-
17) Für gewerbl. Verbraucher bei Abnahme von mindestens 15 t. Ab Mai 1960 einschl. Verbrauchsteuer.- a) Von Oktober 1957 bis September 1958 wurden 
laufend Rabatte gewährt.- b) Etwa von November 1958 bis Mai 1959 lagen die tatsachlich erzielten Preise um rd. 10 % unter den bekanntgegebenen Li-
stenpreise~.- c) Ab 1. Januar 1960 geanderte Preise wegen Berichtstellenwechsel.- d) Preis vom 7. 6, 1961. - e) FUr Reexporte bestimmtes Import - Alu-
minium wird seit 13.2.1962 mit 198,00 DM je 100 kg notiert. 



Wirtschafts- Gesamt-Jal\r 1) index Monat 

1954/55 DWj 101 ,2 
1959/60 DWj 101,2 
1960/61 DWj 104,9 
1960 Okt. 99, 7 

Nov. 111, 5 
Dez. 145,7 

1961 Jan. 142,2 
Febr. 129, 6 
Marz 122, 5 
April 99,8 
Mai 114, 7 
Juni 79,4 
Juli 78, 3 
Aug. 76,5 
Sept. 78,8 
Okt. 95,5 
Nov. 119,8 
Dez. 155,4 

1962 Jan. 136,8 
Febr. 148,6 
Marz 150,9 
April 128,0 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpßanzen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958/59 = 100 

Schnittblumen 
Treibhaus- Freiland- Treibhaus- Treibhaus- Asparagus insgesamt rosen rosen tulpen nelken sprengeri insgesamt 

107,4 107, 5 97,4 85,2 112, 5 109,6 89, 1 
99,0 109,0 87,2 107, 3 93, 4 105,8 108,0 

102,6 131,5 102, 1 105, 1 93,4 105,5 112,0 

92,8 116, 7 134, 5 - 88,4 99, 2 120,4 
105,6 139,8 - - 100,6 97, 9 129, 2 
154, 4 218,2 - 174,0 137, 3 102,8 119,8 

151, 5 263,0 - 142,5 126,8 106,4 114, 1 
134, 3 284,8 - 113,0 97 ,4 117,8 115 ,4 
125,4 220,0 - 110,7 101,2 119, 9 113, 5 

99,2 143, 1 - 78, 7 88,5 110,8 101,6 
119,9 157,2 - - 114,6 110,4 99,2 
75,4 98, 1 110,5 - 66, 7 111, 5 91,4 
66,5 88,8 103, 1 - 57 ,4 102,3 113, 6 
61, 7 82,3 85,8 - 52, 5 102,4 121,0 
67,8 86,B 80, 2 - 60,8 101, 1 111 ,6 

89,0 119, 2 114,8 - 82,3 100, 7 115,0 
119,6 180,6 - - 108,9 104,2 120,3 
160,5 252, 5 - 188,6 134, 7 105,0 140,0 

139,2 247,6 - 151, 7 124,0 109,5 129, 3 
157,9 342,2 - 182 ,9 122 ,9 109, 5 120,7 
160,2 282,5 - 174,3 143,8 123,6 122,g 
132, 1 199, 7 - 150,0 122,6 125,6 116,0 

Topfpflanzen 

Hortensien Cyklamen Azaleen 

95 ,8 77, 4 98,4 
113,0 103, 1 111,2 
116, 7 107,5 114,9 

- 104, 3 -- 111 ,9 -- 110,9 122, 3 

- 107,2 114,8 - 101, 1 123,5 
123,8 105,0 122,2 
119,3 - 106,6 
116,5 - -
107,3 - -

- 98, 3 -- 104, 7 -- 1 96,6 -
- 99, 5 -- 104, 1 -- 118,0 140,6 

- 110, 3 128,5 
- 101,0 121,9 

128,? 105,7 123,4 
128,~ - 113, 9 

1) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wagung der Monatspreise fU.r die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen des 
Wirtschaftsjahres 1958/59. 

Jahr3) 
Einzel-
handel 

Monat ins- ins-
gesamt ge-

samt 

1954 D 93 94 
1959 D 101 102 
1960 D 101 102 
1961 D 103 102 

1961 Jan. 102 100 
Febr. 102 101 
März 102 101 
April 102 101 
Mai 103 101 
Juni 103 103 
Juli 104 105 
Aug. 104 104 
Sept. 104 103 
Okt. 104 103 
Nov. 104 103 
Dez. 105 104 

1962 Jan. 106 105 
Febr. 106 105 
M_arz 107 106 
April 107 108 
Mai 107 108 

Index der Einzelbandelspreise1 ) nach Branchen 
Bundesgebiet ohne Berlin2) 

1958 = 100 

Lebenem1 ttelgeachS.fte (}esohafte für Textil Geschäfte für Hausrat und Wohnbedarf waren und Schuhwerk 
darunter Geschäfte tur dar.(}eschafte t. darunter (}eschä.fte für 

Milch Elektro-)Lebens- und ins- Textil- ins- Porzellan- ferate mittel Gemüse Milch- Tabak ge- waren Sohuh ge- Eisen- und ohne 11!6bel aller erzeug- waren samt aller waren samt waren Glaswaren Rundfunk-Art niese Art gerate) 

96 81 91 102 94 93 95 90 86 95 95 90 
102 102 102 100 99 98 103 100 100 101 101 99 
102 106 100 100 101 99 108 101 102 102 100 100 
103 99 102 100 103 102 109 105 107 106 102 104 
101 89 10.1 100 102 101 109 103 106 105 102 100 
101 91 101 100 102 101 109 104 106 105 102 103 
101 92 102 100 102 101 109 104 107 105 102 103 
101 91 102 100 103 101 109 104 107 105 102 '03 
102 95 102 100 103 101 109 104 107 106 102 103 
103 105 102 100 103 102 109 104 107 106 10? 103 
104 117 102 100 103 102 109 104 107 106 102 103 
104 108 103 100 103 102 109 104 107 106 102 104 
104 102 103 100 103 102 109 105 108 106 103 105 
103 98 103 100 103 102 110 106 108 107 103 106 
104 100 104 100 104 102 110 106 108 109 104 106 
104 102 104 100 104 102 110 106 109 109 104 106 

105 111 104 100 105 103 111 107 109 111 104 107 
105 115 104 100 105 103 111 107 110 111 104 107 
105 124 104 100 TOS 104 111 108 110 112 104 107 

107 134 104 101 106 104 111 108 111 112 105 108 
107 134 104 101 106 104 111 108 112 113 105 108 

Sonstige Branchen 

darunter 

ins- Papier- Spiel-
ge- waren- Droge- waren 

samt ge- rien ge-
schafte schafte 

93 92 99 93 
101 100 101 101 
102 102 102 103 
105 105 104 107 
104 103 102 104 
1041 103 103 106 
105 105 103 106 

10'1 
105 103 108 

104 105 103 108 
104 106 103 108 

1051 106 103 108 
105 106 105 108 
105 106 105 108 
106 106 105 108 
106 106 105 108 
107 106 105 108 
107 108 106 109 
108 109 106 110 
108 110 106 110 

108 111 106 113 
108 111 106 113 

1) Der bisher auf Or1ginalbasis 1950 (= 100) berechnete Index wird ab Februar 1962 1n der Umbasierung auf 1958 (= 100) mitgeteilt. Es handelt sich 
dabei lediglich um eine Umrechnung auf den Preisstand des Jahres 1958.- 2) Bis e1nschl~ 1959 Bundesgebiet {ohr,e Saarland und Berlin); ab 1960 Bun-
desgebiet ohne Berlin.- 3) Die Monatsindices beziehen sich Jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durch-
schnitte aus den Monatsindices. 



Lebenshaltung 
ohne 

Jahr 2 ) die am 
Monat ins- st8.rksten Er-

gesamt saison- nahrung 
abhangigen 

Waren 3) 

1959 D 101,0 101,3 101, 7 
1960 D 102,4 102, 7 102,4 
1961 D 105,0 105,7 103,6 
1961 Jan. 103,6 104,6 101,6 

Febr. 103,8 104,8 102,0 
MB.rz 104, 1 105,0 102,4 
April 104, 1 105,2 102,2 
Mai 104,8 105,3 103,6 
Juni 105,6 105,5 105,5 
Juli 105,8 105,7 105,6 
Aug. 105,5 105,9 104,6 
Sept. 105,3 106,2 103,6 
Okt. 105,4 106,5 103, 1 
Nov. 106,0 106,8 104,4 
Dez. 106,3 107,0 104,7 

1962 Jan. 107,2 107,6 106, 1 
Febr. 107,4 107, 7 106,5 
Marz 108, 1 107,9 107,9 
April 108,9 108, 1 109, 5 
Mai 109,2 108,2 110,2 

1959 D 101,0 101,8 
1960 D 102,5 102,3 
1961 D 105, 3 103,5 
1961 Jan. 103,9 101 ,6 

Febr. 104, 2 102,0 
Marz 104,4 102, 3 
April 104,2 101,9 
Mai 104, 9 103,3 
Juni 105,9 105,4 
Juli 106,2 105,7 
Aug. 105,8 104,5 
Sept. 105,5 103,4 
Okt. 105,5 102,8 
Nov. 106,2 104,2 
Dez. 106,6 104,8 

1962 Jan. 107, 7 106,7 
Febr. 108,0 107, 1 
M:1.rz 108,8 108,6 
April 109,6 110,2 
Mai 109,8 110, 7 

1959 D 101, 3 101,8 
1960 D 103, 1 102, 5 
1961 D 105,4 103, 1 

1961 Jß.n. 103, 7 100,8 
Febr. 104,2 101, 7 
MS.rz 104,7 102,4 
April 104, 1 101, 1 
Mai 105,0 102,8 
Juni 106,7 105,8 
Juli 106,9 106,0 
Aug. 105, 7 103,7 
Sept. 105,0 102,0 
Okt, 104,9 101, 5 
Nov. 106, 3 103,8 
Dez. 107, 1 105, 1 

1962 Jan. 109, 5 108,9 
Febr. 110,4 110, 5 
Marz 112, 2 113,4 
April 113 ,3 115, 3 
Mai 113, 4 115,4 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne Berlin 1) 

1958 = 100 

Bedarfsgruppe 

Getranke Heizung 
und Wohn~j und Hausrat Be-

Tabak- Be- kleidung 
waren leuchtung 

Mittlere Ar bei tnehmer-Haushal te 6) 
99,0 102,4 100,8 98,7 99,7 
98,9 108,7 102,0 98,6 101,5 
99,0 118,0 103,7 101, 1 104,0 
98,9 116, 5 103, 7 100,3 103,0 
98,9 116,5 103,8 100,4 103,2 
98,9 116, 5 103,8 100,3 103,6 
99,0 117,4 102,7 100,2 103,8 
99,0 117,6 102,4 100,5 103,9 
99,0 117,6 102,6 100,6 103,9 
99,0 118,4 102,8 100,8 104,0 
99, 1 118,5 103,2 101,0 103,9 
99, 1 119,0 103,9 101,7 104,3 
99, 1 119,2 104,9 102, 1 104,5 
99,2 119,2 105,2 102,6 104,9 
99,2 119, 7 105,2 102,7 105,0 
99,3 120,2 105,9 103,2 105,8 
99,6 120,2 106,0 103,2 105,8 
99,6 120,2 106,0 103,4 106, 3 

100,0 121,3 104,6 103,0 106,6 
100,0 121, 3 104,2 103,3 106,8 

Renten- und Fürsorgeempfanger-Haushaltj 7) 
98, 1 102,1 100,8 99, 3 99, 5 
97, 7 108, 7 102, 3 100,0 101,3 
97,8 118,3 104,3 103, 5 104,0 
97,8 117, 1 104,3 102,0 102,9 
97 ,6 117, 1 104,4 102,2 103,2 
97, 6 117, 1 104,4 102, 3 103, 5 
97, 7 117,8 103, 1 102,3 103, 7 
97, 7 118,0 102,8 102,9 103,9 
97, 7 118,0 103,0 103,0 104,0 
97,6 118,7 103,3 103, 3 104,0 
97,8 118,7 103, 7 103,6 104,0 
97,8 119,0 104,6 104,4 104, 3 
97,9 119, 3 105,8 104,8 104,6 
97,9 119, 3 106, 1 105,3 104,9 
98,0 119,6 106, 3 105,5 105, 1 
98,0 120,2 106,9 105,9 105,9 
98, 3 120,2 107,0 106,5 105,9 
98,4 120,2 106,9 106,8 106, 3 
99,0 121,0 105,4 106,3 106, 7 
99,0 121,0 104,9 106,6 106,8 

Einfache Lebenshal tung8 ) eines Kindes9) 
102,1 101, 1 98,8 99,8 
108,7 103, 1 99,5 101, 7 
118,4 105, 1 102,6 104,2 
117, 1 105,0 101,6 103,2 
117, 1 105,0 101,8 103, 3 
117, 1 105,0 102,0 103,6 
117,8 104,2 102, 1 103,8 
118,0 104,0 102, 3 104,0 
118,0 104, 1 102,5 104, 1 
118,6 104,4 102,5 104,2 
118, 7 104, 7 102,7 104, 1 
119,2 105,4 103,0 104,5 
119, 5 106,2 102,9 104,9 
119, 5 106,5 104,0 105, 3 
119,9 106, 7 104, 1 105,5 
120, 5 107,2 104,9 106,4 
120,5 107,4 105, 1 106,5 
120,5 107, 3 105,3 106,9 
121,4 106,2 105,8 107,3 
121,4 105,9 106,0 107,5 

Gesamt-
le benehaltung 5) 

Reinigung Bildung, umbasiert auf 
Unter-und haltung Verkehr Korper- und 1950 1938 

pflege Erholung = 100 = 100 

101,0 101,6 101,6 118,8 185,2 
102,6 104,4 103, 1 120,5 187,9 
105, 7 108,7 106,2 123,6 192,6 
104,3 105,8 106, 1 121,9 190, 1 
104,7 106, 1 106,2 122,2 190,5 
105,0 106,8 106, 3 ·122,5 191,0 
105, 1 106,9 106, 1 122,5 191,0 
105,3 107,9 106,0 123,3 192,2 
105,4 108,5 106,0 124,2 193,6 
105,8 109,2 106, 1 124,5 194, 1 
106, 1 109,9 106,2 124,2 193,6 
106,2 110,0 106, 1 124,0 193,2 
106,6 110,5 106,5 124,0 193,3 
106,7 111,0 106,6 124,8 194,4 
107,0 111,4 106,7 125, 1 194,9 
107,8 112,2 106,9 126, 1 196,7 
108,2 112,8 107,0 126,4 197, 1 
108,7 113,5 107, 1 127,2 198,3 
109, 5 113, 9 107,6 128, 1 199,8 
109,g 113,9 107, 7 128, 5 200,4 

101, 1 101,3 101,3 
102,6 103, 5 102, 1 
105,8 107,3 103, 1 
104,4 105,0 102,9 
104,7 105, 3 102,9 
105,0 106,2 103,0 
105, 1 106, 7 103,0 
105, 3 107,0 103,0 
105,5 107,0 103,0 
106,0 107, 1 103,0 
106,2 107,7 103,2 
106,3 107,8 103, 1 
106,8 108,5 103,3 
106,9 109, 1 103,4 
107,2 109,7 103,5 
108,2 110,5 103,6 
108,6 111,0 103,7 
109,2 111, 7 103,8 
109,6 112,0 103,9 
109,9 112 ,2 104,0 

101 ,2 101,8 101,6 
103,0 105,4 102,7 
106, 7 108,3 104, 1 
105, 3 106,7 103, 7 
105,7 107,5 103, 7 
106, 1 107,9 103,9 
106,2 107,8 103,9 
106, 3 108,2 103,9 
106,7 108, 1 103,9 
106,5 108,4 104,0 
106,7 108,5 104,2 
107,0 108,5 104, 1 
107,7 109,0 104,4 
107,9 10,,3 104, 5 
108,4 109,5 104,6 
108,9 111,2 104,8 
109,3 112, 3 104,8 
110,2 113,0 105, 1 
111,1 113, 5 105,2 
111,4 113, 5 105,2 

1) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Monatsindices beziehen sich Jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die 
Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 3) Kartoffelnj Gemüse, Obst, SUdfrUchte, Eier, Frischfisch.- 4) Die Wohnungs-
mieten werden im allgemeinen nur im Januar, April, Juli und Oktober erhoben.- 5 Auf Grund einer Verbindung mit dem !'rUheren Inaex(Ausgabenstruk-
tur 1950), vgl. auch PLW, Reihe 6.- 6) 4-Personen-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen 
von 1958. - 7) 2-Personen-Haushal te mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 260 DM monatlich nach den Verbrauchsverh8.l tnissen von 1958.- 8) Ausgaben-
struktur 1958. - 9) Schulpflicht. Kind im 7. Lebens Jahr in kleinerem privaten Haushalt bei Betreuung durch die Mutter oder unentgeltlich durch eine 
andere Person. 
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Preisindex für die Lebenshaltung mittlerer Arbeitnehmer-Haushalte1 ) nach Waren- und Leistungsgruppen2) 
Bundesgebiet ohne Berlin3) 

1958 = 100 
Ernahrung Getränke 

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprunge !lahrungsmi ttel tierischen Ursprungs und Ta-
darunter darunter bakwaren 

Nicht-
~~t4) Getreideerzeugnisse Zucker, Gemuse- Pflanz- Kar- Milch Fleisch, Fische alko- Getränke ins- SUB- und liches toffeln, ins- und Fleisch- holische 

gesamt darunter waren Obst- Öl Gemüse, gesamt Milch- Eier und Getränke im Haus-
ins- waren Fisch-!lahr- und kon- und Obst u. erzeug- und halts-

gesamt Brot mittel Kakao serven Fette S1.ldfr. niese Geflügel waren verbr. 

1959 D 100, 1 100,2 100, 1 100,6 100,3 105,0 101,5 98,7 103,2 101,8 90,8 106,6 105,2 100,2 96,5 
1960 D 101,3 100,8 100,3 102,0 100,0 110,3 101,7 101,8 103,2 100,0 91,4 107,3 110,7 100,0 95, 5 
1961 D 101,5 105,9 106,5 104,0 99,6 103,4 102,0 96,5 105,2 101,4 93,4 109,4 116,8 99,8 94,9 

1961 Jan. 97,3 102,5 102, 1 103,4 99,6 102,3 101,4 86,5 105,4 100, 1 99,6 109,0 118,9 99,3 95,3 
Febr. 98,3 103,4 103,3 103,5 99,7 102,6 101,5 88,7 105, 1 100,3 96,2 109,2 117,7 99,2 95, 1 
Marz 99,8 104,8 105,0 103,7 99,8 102, 1 101,8 92,2 104,5 100,7 90,7 109, 1 115,4 99,6 95,0 

April 99,8 105, 7 106,2 103,8 99,6 102,4 102,0 90,9 104, 1 100,9 87,5 108,9 115,4 99,6 95,0 
Mai 102,6 106,2 106,9 103,9 99,6 102,6 102, 1 99,8 104,4 100,9 90,4 108,7 115,3 99,6 95,0 
Juni 106,0 106,4 107, 1 104,0 99,5 103,0 102, 1 111,3 104,9 100,9 93,3 109,0 116,4 99,5 94,8 

Juli 106, 1 106,6 107,4 104, 1 99,5 103,7 102, 1 111,4 105,0 101, 1 93,5 109,2 116,3 99,4 94,8 
Aug. 103,1 106,6 107,4 104, 1 99,5 105,4 102,2 100,a 105,8 101,6 97,5 109,6 116,2 99,5 94,8 
Sept. 100,8 106,7 107,5 104,2 99,5 105,4 102,2 93,0 105,8 101,9 95,8 109,8 114,9 99,5 94,8 

Okt. 100,2 106,8 107,6 104,2 99,5 104,2 102,2 90,6 105,4 102,4 89,2 110, 1 116,2 100,0 94,9 
Nov. 101,9 107,4 108,9 104,5 99,5 104,0 102, 1 95,9 106, 3 102,8 94,3 110,3 118,7 100,9 94,9 
Dez. 102,5 108, 1 109,2 104,9 99,5 103,7 102,2 97, 1 106,3 102,9 93,0 110,4 119,9 101,4 95,0 

1962 Jan. 105,8 109, 1 110,0 106, 1 99,6 103,5 102,2 107,2 106, 1 103,1 87,4 110,8 121,9 102,4 94,9 
Febr. 107,2 109,5 110,5 106,5 99,6 103,8 101,4 111,3 105,4 103,1 81,6 110,8 120,7 103,4 95,0 
MS.rz 111,0 109,8 111,0 106,7 98,9 103,8 102, 1 124,0 104, 7 103,2 75,8 110, 7 119,2 103,3 95, 1 

April 113,7 110,2 111,3 107, 1 98,8 104,3 102,1 132,8 105,4 103, 1 84, 1 110,4 118,4 103,5 95,3 
Mai 115,0 110,4 111, 5 107,2 98,8 105,0 102, 1 136,9 105, 5 105,? 84,7 110,4 118,9 104,9 95, 3 

noch: Getränke u. Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren Por-

IGetranke 
Mbbel Betten zellan-, 

~~~~t4) beim Woh- Elek- aus und Ste1ngut1 Elektro- Ober- Unter-
ver- Tabak- nunga- Kohle Heizdl Gas ltrischer Holz Haus- Glas- und Metall- techn. klei- Stoffe klei-

brauch waren miete Strom und hal ts- Kunst- waren Gegen- dung dung 
5) Polster- tex- stande 

lin Gast- mobel tilien stoff-
!statten waren 

1959 D 101, 5 100,0 102,2 100,2 97,8 102, 1 100,<l 100,4 99,2 97,6· 100,2 95, 7 98,5 97,9 98,3 
1960 D 102,4 100,0 108,5 101,8 87,6 104,5 101,4 10?, 1 100,3 97,4 101, 5 92, 1 99,2 98,4 98,4 
1961 D 103,8 100,0 117, 7 105,0 87,4 105, 4 101,4 106, 5 103,9 99,2 107,0 90,9 102, 1 100,8 100, 1 

1961 Jan. 103,0 100,0 116,6 105, 1 87,0 105, 7 101,6 105, 3 102,9 98,8 104,7 91,6 100,9 99,9 99, 5 
Febr. 103, 1 100,0 116, 6 105, 3 87,6 10:,, 7 101,6 105,4 103,2 98,8 105, 1 91,6 101,2 100, 1 99,6 
Marz 103,2 100,0 116,6 105,2 87, 7 10'-;.,8 101,6 105,4 103,6 98,8 106,2 90,2 101,5 100,4 99,8 

April 103,5 100,0 117, 5 102,8 87,4 10':i,8 101,4 105,5 103, 7 98,8 106, 5 89,7 101,B 100,5 100,0 
Mai 103,6 100,0 117, 5 102, 1 87,3 10:,,9 101,4 105,6 103,9 98,8 106,6 89,7 101,9 100,8 100,0 
Juni 103, 7 100,0 117, 5 102, 5 87,0 105,9 101,3 105,6 103,9 98,9 107,0 89,8 102,0 100,8 100, 1 

Juli 103,8 100,0 118,3 103, 1 86,8 100,0 101,3 105, 7 104,0 98,9 107,2 90,2 102, 1 100,_9 100, 1 
Aug. 104, 1 100,0 118,3 103,8 86,7 106, 1 101,3 106,0 104,0 98,9 107, 5 90, 5 101,9 100,8 100,0 
Sept. 104,2 100,0 118,3 105,5 86,7 106, 1 101,3 107, 1 104,2 99,0 108,0 91, 5 102,5 101,2 100,2 

Okt. 104,3 100,0 118, 5 107, 7 87,4 106, 1 101, 3 108,2 104,4 99,6 108,4 91,8 102,8 101,3 100,4 
Nov. 104,5 100,0 118,5 108,4 88,2 106, 1 101,3 109,0 104,5 100,2 108,6 92, 1 103, 3 101,5 100,6 
Dez. 104,5 100,0 118, 5 108, 7 88,5 105,6 101,3 109,2 104, 7 100,4 108, 7 92, 1 103,5 101,6 100,6 

1962 Jan. 105, 1 100,0 119, 1 109,4 89, 7 107, 1 101,5 109, 7 105,2 101, 1 109, 3 92,4 104,3 102,6 101,2 
Febr. 105,8 100,0 119, 1 109,7 90,0 107, 1 101,5 110, 1 105,7 101,5 109, 5 91,4 104,3 102,6 101,0 
Marz 105,9 100,0 119, 1 109,4 90,0 107,2 101,5 110,4 105, 7 101, 7 110,3 91,3 104,9 103,2 101,4 

April 106,3 100,5 120, 1 106,3 89,6 107,2 101,4 110,7 105,9 101,9 111,1 89,3 105,3 103,2 101,6 
Mai 106,4 100,? 120, 1 105,3 89, 1 107,2 101,4 110,8 106,0 102, ~ 111, 5 89,5 105, 5 103,4 101, 7 

noch: Bekleidung Reinigung und Korperpflege Bildung, Unterhaltung Verkehr 

Textilwaren 
und Erholung 

Leder- Seifen Mittel Re1-

~:~t4) 
aus schuhe Wasch- zur n1gung Druck- Eintritt 

aus Kunst- und und Korper- Friseur- von erzeugn., zu Offentl. Eigene Kraft-
aus Baum- faser Besohlen Putz- und lei- wasche, Papier- Oper, Urlaubs- Verkehrs- Post- bleforde- fahr-

Wolle wolle (außer von mittel Gesund- stungen Kleidung und Theater reisen mittel gebuhre, rungs- zeug-
Kunst- Schuhen heits- und Schreib- und mittel hal tung 
sei de) pflege Wohnung waren Kino 

1959 D 98, 1 99,0 97, 1 103,1 100..,4 100, 1 102,3 102, 5 101,8 102,9 100,8 102,7 100,9 100,3 100,0 
1960 D 98,9 99, 5 96,4 108,4 101,0 100, 1 106,8 105,1 103,4 105, 3 103, 4 104,8 100,9 100,8 102, 1 

1961 D 101, 7 102,2 96,8 109,3 103,4 101,2 112, 3 111,1 108,5 109,8 104,8 110,6 100,9 101 ,6 101,8 

1961 Jan. 100,6 101, 1 96,8 108,6 101,6 100,6 110,8 108,5 105, 4 107,5 104, 1 110,2 100,9 101,4 102, 7 
Febr. 100,9 101,3 96,8 108,7 102,2 101,0 111,0 108,6 105,7 107,7 104,2 110,3 100,9 101,4 102, 7 
MS.rz 101,2 101,6 96, 7 109,0 102 ,4 101,0 111,4 109, 7 107, 7 108,5 104,3 110,4 100,9 101,5 103,4 

April 101,4 101 ,8 96,8 109,0 102,6 101,0 111 ,6 109,9 107,6 109,2 104,3 110,5 100,9 101,5 101,9 
Mai 101,61 102,0 96,8 109, 1 102, 7 101,0 111,8 110, 7 1-08,8 109,4 104.,3 110,5 100,9 101, 5 100,9 
Juni 101, 7 102,2 96,9 109,2 102,8 101,0 112,0 110,9 108,6 109,, 104, 3 110, 5 100,9 101 ,6 100,9 

Juli 101,7 102,2 96,8 109, 3 104,0 101 ,o 112, 1 111,6 108,7 109,6 104,6 110, 5 100,9 101, 7 100,9 
Aug. 1or;-6 102, 1 96, 7 109, 1 104,4 101,0 112,5 112, 1 109,0 109,8 105,3 110, 7 100,9 101, 7 100,9 
Sept. 102, 1 102,5 96,8 109,6 104,5 101,0 113, 1 112, 2 108,9 110,4 105, 3 110,7 100,9 101, 7 100,9 

Okt. 102,4 102,8 97,0 109,8 104,6 101, 7 113,4 112, 7 109, 7 111,4 105,6 111,0 100,9 101,6 102,0 
Nov. 102,8 103,2 97, 1 110,2 104,7 101,7 113,8 11?, 7 110, 7 111,8 105,8 111,1 100,9 101,9 102,0 
Dez. 103,0 103,~ 97, 1 110,3 104,8 101,8 114,3 113, 3 111,6 112,3 105,9 111,2 100,9 101,9 102, 1 

1'J62 Jan. 103,7 •104,4 97,1 111,1 105,0 102 ,o 115, 6 113, 7 112,8 113, 3 106, 1 111,6 100,9 101,9 102, 1 
Febr. 103, 7 104,4 96, 7 111,1 105, 1 10?, 1 116,2 114,3 114,0 113,8 106,3 111, 7 100,9 101,9 102,4 
Marz 104, 3 104,9 97,0 111, 3 105,2 102, 1 117,5 115,9 114,9 114, 7 106, 3 112,0 J00,9 101,9 102, 4 

April 104,6 105,3 97,1 111, 7 105,3 103,4 119, 2 116, 1 115, 1 115, 1 106,4 112 ,2 100,9 103, 1 102,4 

Mai 104,8 105,4 97, 2 111,8 105, 3 103,4 120,0 116,9 115 ,2 11 ", 4 106, 3 112, 3 100,9 103,5 102,5 

1) 4-Personen-Arbe1 tnehmer-Haushal te mit Lebenshal tun1;sausp;aben von rd. J70 DM monatlich nach den Verbrauchsverhal tnissen von 1958. - 2) Weitere 
1 nd 1 ces fur Waren- und Leistungsgruppen siehe Monatsau:,~11.be von II Preise, Lohne, Wirtschaftsrechnungen", Reihe 6. Entwicklung aller Indexreihen 
ti 1 H e insch1. ,Juli 1 g61 siehe Heft 7 dieser Reihe. - ~) f110 e 1 nschl. 1959 Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin). - 4) Die Monatsindices beziehen 
:.11c·h Jewe1l:> auf Lien Preisstand von Monatsmitte. D1e ,!.l11rr>•,1rd1ces sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 5) Die Wohnungsmieten wer-
den irr, ul lp;{;'me1nen 1m ,Tanuar, April, Juli und Oktobf'r t·•·ti„t,Pri. 
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Bau- Erd-
Jahr1 l lei- und 

Grund-

Preisindex für Wohngebäude 
Indices der einzelnen Bauarbeiten 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1958= 100 
Rohbauarbeiten 

Klemp-

' 

Ausbauarbeiten 
Putz-1 Beton- u. l Natur- J Beton- 1 Zimmer- / 

Dach- 1 1 Fliesen-
Monat stungen Mauer- Stahl- dek- und und am bau- insgesamt beton- werkstein- kunga- ner- insgesamt Stuck- Platten-Gebaude arbeiten arbeiten arbeiten 

Wohngebaude insgesamt 
1954 D 86,6 84,4 86, 1 84,0 86,6 93, 1 88,0 89,0 87,5 92,2 85,8 82, 1 86,4 
1959 D 105,3 112,4 106,3 107, 7 10?,2 104,5 106,2 100,7 103,8 101, 1 105, 1 107,7 103,6 
1960 D 113,2 122,2 114,8 117,7 115, 9 111,9 114, 3 104,5 109,0 107, 3 112,6 117,9 109,6 
1961 D 121,8 127 ,2 122, 7 126,0 123,0 122,3 123,4 113,3 114,5 116, 3 121,9 128,2 114,9 
1960 Aug. 114,4 122,7 116, 1 119,5 117, 3 113, 1 116,4 104,6 110,0 107,4 113,6 119,5 110,8 

Nov. 115,6 123,5 116,6 119,4 117, 2 115,2 116,8 107, 5 110,2 110,6 115,2 119,9 110,2 
1961 Febr. 117, 3 123,9 118,0 120,6 118,6 116,0 118,7 109,4 110,8 111,9 117, 1 122,0 110,8 

Mai 118,9 124, 1 119,2 122;1 119,4 119,0 119,8 111,6 111, 5 115, 5 119, 3 123,6 111 ,2 
Aug. 125.0 130,6 126, 5 130, 3 126,8 127, 1 127,3 115, 7 117,4 118,5 124,8 133, 3 117,6 
Nov. 126,0 130, 3 127, 1 131, 1 127 ,3 127 ,2 127 ,9 116,6 118,3 119,4 126,6 134, 1 120, 1 

1962 Febr. 127, 4 130, 7 128,4 132,9 128,3 128, 1 129,5 117 ,3 118,7 120,2 128,2 135,5 120,5 
Mai 3) 132,5 137, 9 133,8 139,0 133,9 138,2 13A,2 119,4 124, 3 124,2 132,5 143,5 124,4 

E1nfam1liengebaude 
1954 D 86,6 84,6 86,2 84,0 86,7 94 ,o 88,0 89,2 87 ,3 92,2 85,9 81,8 86,4 
1959 D 105, 1 112,2 105,9 107, 7 107, 1 104,4 106,2 100,5 103,7 101, 1 104,8 107,6 103,6 
1960 D 112,9 122,2 114, 1 117,8 115,8 111,6 114, 2 104,3 108,7 107,2 112,3 118,0 109,6 
1961 D 121, 5 127,3 122, 3 126, 1 123,0 121,7 123, 3 113, 1 113,9 116, 3 121,8 128,3 114,9 
1960 Aug. 114,0 122,7 115, 3 119, 5 117,2 112,9 l 16,2 104, 3 109,8 107, 3 113, 3 119, 7 110,8 

Nov. 115,4 123,6 116,2 119,6 117,2 114,5 116,8 107 ,5 109,8 110,6 115, 1 120,0 110,2 
1961 Febr. 117 ,0 124 ,0 117 ,6 120,7 118,6 115,9 118,6 109,3 110,4 111,9 117,0 122,0 110,8 

Mai 118,7 124, 1 118,9 122,2 119, 3 118,3 119, 7 111, 5 111,0 115, 5 119,2 123,6 111,2 
Aug. 124, 7 130, 7 126,0 130,4 126,8 126,2 127, 1 115,4 116,6 118,4 124,7 133, 3 117 ,6 
Nov. 125,8 130, 3 126,7 131,2 127,3 126,6 127,8. 116,3 117 ,4 119, 3 126,4 134, 1 120, 1 

1962 Febr. 1'27, 1 130,8 127 ,9 133,0 128,2 127,9 129, 5 116,9 117,8 120, 1 128,0 135,5 120,5 
Mai 3) 132, 1 137,8 133 ,2 139, 1 134,0 139,0 138,2 119, 5 123, 2 124,2 132,3 143,5 124, 4 

Mehrfamiliengebäude 
1954 D 86,6 84, 1 86,0 83,9 86,6 92, 1 87,9 88,9 87,7 92, 1 85,7 82,3 86,4 
1959 D 105,6 112, 5 106,8 107,7 107, 3 104,6 106,3 100,8 103,9 101,2 105,4 107,7 103,6 
1960 D 113,6 122, 3 115, 5 117,7 116,0 112, 2 114,4 104,8 109,3 107,3 112,9 117,8 109,6 
1961 D 122,0 127, 1 123, 1 125,9 123, 1 122,9 123,6 113,5 115,2 116,4 122, 1 128,2 114,9 
1960 Aug. 114,9 122,7 117,0 119,5 117 ,4 113,2 116,6 105,0 110,3 107,4 114,0 119,2 110,8 

Nov. 115,8 123, 4 117 ,0 119,2 117 ,2 115,8 116,8 107,6 110,7 110,6 115, 3 119,9 110,2 
1961 Febr. 117, 5 123,8 118,4 120,6 118, 7 116,2 118,7 109,6 111,3 112,0 117,2 122,0 110,8 

Ma,i, 119, 1 124, 1 119,6 122,0 119,5 119,6 120,0 111, 7 112, 1 115,5 119,4 123,6 111,2 
Aug. 125,2 130,5 127,0 130,2 126,9 128, 1 127,6 115,9 118,2 118,6 124,9 133,3 117,6 
Nov. 126,3 130,2 127, 5 131,0 127 ,2 127, 7 128,0 117,0 119, 1 119,4 126,7 134, 1 120, 1 

1962 Febr. 127 ,7 130,6 128,8 132,8 128,3 128,3 129,5 117,6 119,6 120,2 128,4 135,4 120,5 
Mai 3) 132,8 137, 9 134,3 138,8 133,8 137, 3 138,2 119,2 125, 3 124,2 132, 7 143, 5 124,4 

noch: Ausbauarbeiten Hauatechnische Anlagen Bau-

1 
~r - -

Jahr1 ) 
Tischler-/ Sehlos- 1 Ver- -1 

Ofen- An- Klebe- 1 Klebe-
Zentral- Gas- und 

Monat ser- glasungs- und strich- (Wand) (Belage) insgesamt hei- Wasser-
Herd- zungs- install. 

arbeiten anlagen arbeiten 

Wohngebaude insgesamt 
1954 D 88,8 85,2 87 ,4 84, 3 83,6 88,5 101,0 91, 7 87 ,2 93, 3 
1959 D 103,7 105,4 104, 7 102,4 107,2 104,0 98,8 100,4 102,7 98,5 
1960 D 110, 7 111, 9 111,0 108,4 114,5 110,6 100,2 107,0 108, 1 103,8 
1961 D 119,9 120,6 120,8 113,8 130,9 122,4 104,3 117, 1 116,8 112,0 
1960 Aug. 111,9 111,9 111,8 111,2 113,8 110,5 99,8 107 ,5 109, 1 104,0 

Nov. 113,0 114,9 115, 5 111,2 122,0 116,4 100,9 111,8 111,9 107,8 
1961 Febr. 115, 5 117 ,2 117, 3 111,5 123,9 118, 1 102,3 114,0 113, 1 108,9 

Mai 119, 1 117 ,9 119, 3 111,1 126,8 120,0 104,4 115, 7 115, 7 111,1 
Aug. 121, 5 122,9 121,4 115, 1 135, 1 125, 1 105,2 118,6 .118, 7 113, 5 
Nov. 123, 7 124, 3 125, 1 117 ,6 137,9 126,5 105,2 119,9 119, 7 114,5 

1%? ~'ebr. l?J '? 126,'J 128,8 119,6 139, 5 128, 3 105, 7 121, 3 121,2 115,3 
M,n 3) 1 ~H, (, 129, 7 130,2 123,9 144, 1 132, 3 105,4 125 ,9 124, 1 119,7 

Einfamiliengeb!J.ude 
1954 D 88,8 84, 2 87,5 83, 1 83,6 89, 1 100,9 91,4 87,2 92,9 
1959 D 103,6 105, 3 104,6 102,2 107, 1 103,7 99, 1 100,5 102,6 98,6 
1960 D 110,6 112,0 110,9 108,0 114,3 110,0 101,2 106,9 108,0 104,0 
1961 D 119,8 120,8 120,6 113,6 130,7 121,4 103,7 116,7 116,5 112,;; 
1960 Aug. 111, 7 111,9 111,6 110,6 113, 5 109,8 100, 1 107,4 109,0 104,2 

Nov. 113,0 115,0 115,4 110,9 121,9 115, 7 100,6 111,6 111,8 108,2 
1961 Febr. 115,4 117,3 117, 2 110,9 123,7 117 ,2 101,9 113, 6 113,0 109,4 

Mai 119,0 118, 1 119,0 110,9 1?6,6 119, 1 103,8 115,4 115, 5 111,6 
Aug. 121,4 123,2 121,2 115, 1 134,9 124,0 104,5 118,4 118,4 114,2 
Nov. 123,5 124,7 124,9 117 ,4 137,7 125,3 104,5 119,6 119,3 115,2 

1962 Febr. 125, 5 127, 1 128, 5 119, 6 139,2 126, 9 104,9 120,9 120,7 116,0 
Mai 3) 127,8 130,4 129, 7 123, 9 143 ,6 130,7 104,0 125,3 123,6 120,6 -

Mehrfamiliengebäude 
1954 D 88, 7 86, 1 87, 3 85,5 83,5 87 ,9 101,2 91,9 87, 1 93,6 
1959 D 103,7 105, 5 104,7 102, 7 107,4 104,2 98,5 100,4 102,7 98,4 
1960 D 110,9 111,9 111,1 108,8 114,8 111,2 100,8 107,0 108, 1 103,5 
1961 D 120,0 120,3 121,0 114, 1 131, 1 123, 5 104,9 117,4 117,0 111,4 
1960 Aug. 112,0 112,0 112,0 111, 7 114,2 111,1 99,6 107,5 109,2 103,8 

Nov. 113, 1 114,9 115, 7 111,6 122, 1 117 ,2 101,2 112, 1 112,0 107,3 
1961 Febr. 115, 5 117, 1 117, 5 112, 1 124,0 118,9 102,7 114,4 113, 3 108,5 

Mai 119, 1 117, 7 119, 5 111,4 127,0 120,9 105, 1 116,0 115,9 110,6 
Aug. 121, 5 122,5 121,6 115,2 135,3 126, 3 105,9 118,9 118,9 112,9 
Nov. 123,8 124,0 125,4 117,7 138, 1 127,8 106,0 120,3 120,0 113,8 

1962 Febr. 125,B 125, 9 129,0 119,6 139, 7 129, 6 106,5 121, 7 121,6 114,5 
Mai 3) 128, 1 129,0 130,7 123,9 144,5 133,8 106, 7 126, 5 124,5 118,8 

1) D errechnet aus den Monaten Februar, Mai, August und November; Monate: Stand jeweils Monatsmitte.- 2) Architekten-, 
leistungen.Die Indices der Baunebenleistungen für WohngebS.ude insgesamt sind arithmetische Mittelwerte aue den Indices 
ein eingeschossiges Wohngebäude mit einer Wohnung von rd. 100 qm Wohnflache und ein dreig.eschoss1ges Wohngebaude mit 6 
WobnflB.che .- 3) vorlauf1ge Ergebnisse. -357""--

neben-
Stark- 1 Schwach- lei-strom- atrom- stungen 

anlagen insgesamt 
2) 

90,9 92,0 
103,2 '103, 1 104,7 
113,7 109,8 111,4 
128,8 119,5 118,7 
114,7 110, 7 112,3 
120,8 114,6 113,5 
126, 1 117, 1 114,9 
126,3 117, 1 116,4 
130,3 121,0 121,2 
132,6 122,8 122,2 
135,2 124, 5 123,3 
141, 7 127 ,9 128,2 

91,5 91, 7 
103, 1 103,0 104,4 
113,8 110,0 110,7 
128,8 120,4 117,5 
114,9 110,8 111,5 
120,7 115, 1 112, 7 
126, 1 118,0 114, 1 
126,3 117,9 115, 5 
130,2 121,9 119,8 
132,5 123,8 120,8 
135,0 125, 5 121,R 
141,4 128,0 126,6 

90,3 92, 3 
103,4 103, 1 105,0 
113,6 109,6 112, 1 
128,9 118,6 119,8 
114,6 110,5 113, 1 
120,9 114,0 114,3 
126, 1 116, 2 115,8 
126,3 116,4 117,2 
130,3 120,1 122,7 
132, 7 121,8 123,6 
135, 3 123 ,5 124,8 
141, 9 127, 7 129,8 

Ingenieur-und Verwaltungs-
der' Baunebenleistungen für 
Wohnungen von je rd. 61 qm 



Jahr1 ) 
Monat 

1954 D} 1958 D 2) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1962 Febr. 

1954 D} 1958 D 2) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1962 Febr. 

1954 D} 1958 D 2) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Febr. 

llai 
Aug, 
Nov. 

1962 Febr. 

1954 Dl 1958 D 2) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Febr. 

1181 
Aug, 
Nov. 

1962 ]'ebr, 

Jahr,) 
Monat 

1954 D} 1958 D 2) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Pebr. 

11Bi 
Aug, 
Bov. 

1962 Pebr. 

1954 Dl 1958 D 2) 
1Q59 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Pebr. 

Mai 
Aug. 
l(OT. 

1962 J'ebr. 

Indu-
strie 
ins-

gesamt 

49, 7 
46,4 
46,3 
46,3 
46,2 
45,9 
46,4 
46,3 
46,4 
45,4 

187,0 
250,9 
263,8 
288,5 
317,0 
304,9 
309,9 
323,4 
329,8 
342,3 

45, 7 
43, 1 
43, 3 
43,2 
42, 7 
42,4 
42,6 
42, 7 
43,3 
42 ,4 

113, 1 
158,4 
168,9 
189, 1 
212,6 
204,4 
208,6 
213,8 
223,4 
232,7 

Löhne und Gehälter 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industriel) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Bergbau Grundstoff- und Produkt1.onsguter1ndustr1en 

Stein- .1 Braun- . 1 E z-
1 

Energie- Steine Eisen-u. NE- Mineral- Chem. ins- Salz- sonst. w1rt- ins-
gesamt kohlen- kohlen- r Bergbau schaft gesamt und Stahl- Metall- olverar- Indu-

bergbau Erden 1ndustr. 1ndustr. be1t. 3) str1e 4 

Mannliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

47, 1 51,6 50,4 50, 7 51,0 50,6 
44,9 44, 1 49,2 46,9 47,8 47,8 48,3 46, 6 48,3 45,, 47 ,2 48,3 47,6 
43, 7 42, 7 48,5 46,6 46,7 48, 1 47, 4 46, 9 48,8 45, 3 46,6 48,2 47, 7 
44, 1 43,4 47, 5 45,4 45,8 47,2 47, 6 46,9 48, 7 45,8 46,9 47, 7 47,0 
44,7 44,3 47, 1 46,3 46,0 47,0 47,6 46,4 48,3 45,5 46, 5 47, 2 46, 3 
43,2 42,5 46,2 45,8 45,2 47,2 47, 7 46, 5 47,9 45, 7 47,0 47,0 46,6 
46,9 46, 7 48,2 47,8 47,6 47,6 47,4 46,3 48,6 45,3 46,4 46, 7 46, 1 
43,2 42,6 46,7 45,4 44, 5 46,6 47 ,6 46, 5 48,6 45, 6 46, 5 4 7, 2 46,3 
45, 7 45,4 47,3 46,3 46,7 46,4 47 ,6 46,3 48,2 45, 5 46, 1 47,9 46,3 
43,2 42,6 46,4 45,2 45, 1 46,2 48, 1 45,6 47,6 44, 1 45, 2 47,2 46, 7 

Bruttostundenverdienst in Pf 
213,0 184,8 

240,6 
1 169,9 219,3 189,6 190,4 

282,0 292 ,3 249,0 237,6 222,9 251, 7 262, 2 237,4 291,0 256,8 260,0 249, 9 
290,3 301, 7 253, 5 248,8 249, 3 230,5 263, 5 275,9 251,9 306,2 271,0 273,0 264, 9 
305,4 314,6 272,8 279,4 275,4 249,7 284,5 303,5 276,2 334,0 297, 4 293, 1 290,2 
333,6 341,8 299, 3 308,5 304,5 278, 7 318, 1 335, 6 308,9 361,9 325, 7 333,5 328,9 
324,2 330,5 296, 4 303,2 307,3 274,9 299,3 322, 9 286, 7 351, 6 313,3 325,7 317,2 
326,8 335,2 291,0 305,5 292,3 276, 7 318,0 331, 7 302 ,3 355,8 323, 4 339,4 334,7 
337,9 347, 5 295,6 311,9 313,3 278,9 325, 6 341,2 319,3 368, 7 330,9 330, 1 326, 5 
345,8 354,7 314, 7 314,0 306, 1 284,0 329,0 346,4 324,4 371,5 334,9 338,6 337 ,o 
347,7 352 ,3 334,3 320,0 343, 3 298,2 335,2 357,2 323,4 387, 1 350,4 360, 1 348,0 

Weibliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

- - - - - - 46,8 45, 1 48,0 46, 7 - - - - - - 44,3 43,8 44,4 42,9 44, 1 42, 5 44,2 - - - - - - 43,4 43, 7 44,2 42, 5 43, 6 41,9 44,0 - - - - - - 43 ,4 43, 5 44, 2 43 ,o 43,0 42,;, 43, 6 
- - - - - - 43, 7 43,0 43,9 42 ,9 42, 6 43,2 43, 1 
- - - - - - 43,8 42, 7 43,2 43, 0 42,5 43,3 42,9 
- - - - - - 43,2 43,0 44,0 42,7 42 ,6 43, 2 43,0 - - - - - - 43,8 43,0 44,2 42,9 42,5 43, 1 43, 1 - - - - - - 44,2 43,3 44, 1 43,2 43,0 43,3 43,3 
- - - - - - 44, 2 43 ,2 43,5 42, 1 42,5 43,6 43,6 

Bruttostundenverdienst 1n Pf 
-

1 - - - - -
182,6 166,6 

116,6 156,8 122,8 117,6 
- - - - - - 168,8 183, 7 168,6 191, 3 158,0 - - - - - - 193 ,4 176,7 178,9 192,6 178,8 203,4 168,9 - - - - - - 209,0 197,0 200,7 214, 1 201 ,4 214,9 188, 1 - - - - - - 231, 1 222, 2 226, 6 238, 1 221,9 237, 7 213, 7 
- - - - - - 216,4 214, 5 211,2 228,3 214,3 234,3 208,9 
- - - - - - 230, 1 218,5 217,3 232, 1 217,7 232 ,5 213, 5 
- - - - - - 237,8 225, 5 235,9 245, 1 227,8 238,7 212,8 - - - - - - 239,4 230,3 239,6 246, 6 228,2 245,5 219,6 
- - - - - - 245,4 238,7 239, 1 261,3 244,8 266, 5 228,9 

Gumm1-u. 
Asbest-

) verarb, 

45, 3 
45, 5 
45,7 
45, 1 
44, 7 
45,2 
45, 3 
45, 3 
45,0 

251, 5 
268, 7 
297,4 
331,4 
318,9 
322,5 
339,6 
344,8 
350,7 

43, 3 
43,2 
43, 1 
42, 5 
42, 1 
43,0 
42,2 
42, 7 
42,9 

174, 6 
187, 1 
209,3 
234,0 
226,7 
228, 1 
238,8 
243,3 
248,9 

noch: Grundetoff-u, Produkt Inveet itionegüterindustrien (metallverarbeitende Industrie) Verbrauchsgti.terindustrien 

Sägerei Chemie- lla- Straßen- lletall- Kunst- Fein- Glas-
u.Holz- Papier- faser- ins- Stahl- echinen- Schiff- Luftfahr 'Elektro- Fein- waren- ine- stoff- keram. indu-
bearb. erzeug. herst, gesut bau bau bau .zeugbau technik mechanik gewerbe gesamt verarb. Induetr. strie 5) 

11annliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

48,6 53, 1 50,0 50,6 50,5 52, 4 48,6 50,5 49,8 49,4 49,4 50,7 50,0 
46,6 49,6 47,5 46,4 47, 1 46, 5 48,9 45,2 46,2 45,8 46,6 46, 1 46,9 47,3 46,9 
47,0 49,5 47,8 46, 1 46,2 46,0 48,9 45,8 45, 7 45,4 46,2 46, 3 46,6 47,3 47,3 
47,4 49,4 46,6 46, 5 47, 5 46,8 49,2 45,3 46,3 45,8 46,6 46,3 46,7 47,0 46,9 
46,9 48,6 45,5 46,5 48,0 46,7 49,3 45, 1 46,0 45,5 46, 5 45,9 46,0 46,8 45, 6 
46,7 48,5 46, 1 46, 5 47, 7 46,8 49, 5 44,8 46,0 45, 6 46, 9 45, 6 46,2 46,5 45, 5 
47, 1 48,2 45, 1 46,3 47,8 46,5 49,3 45,2 45,9 45,5 46,3 45,8 46,0 46,6 45,8 
47,0 48,8 45, 5 46,4 48,3 46,8 48,9 45, 1 45,9 45,3 46,4 45,8 45, 9 46,9 45,4 
46,8 48,8 45,4 46, 7 48,4 46,9 49,3 45, 3 46,2 45, 7 46, 7 46,2 45,9 47, 1 45,6 
46,3 48,7 46,2 45,4 46, 7 45,8 47,6 44,2 45, 1 44,3 45, 3 45, 6 45,9 46,9 45, 1 

Bruttostundenverdienst in Pf 
139,8 172,9 -185,9 181,9 188,0 188,5 202,9 180,7 177,2 176,9 166, 1 176,8 178,4 
200,6 235,8 252,6 246,4 244,5 245,9 254,0 267,5 235, 1 233, 3 241,6 229,8 224,0 224,8 249,2 
210,9 254, 1 267,9 259 ,2 255, 5 258, 5 267, 1 279,8 246,5 246, 7 256, 5 244,3 238,2 236, 7 264,8 
232,5 281,2 292,7 284,8 280,8 284,4 289, 1 307,0 270,7 272, 1 281 ,9 269,2 263,2 260,4 288,3 
260,2 320,2 337, 1 311, 1 309, 6 310,9 310,2 333,3 296, 1 295,8 310, 1 299,7 295, 1 287,8 327, 1 
248, 1 300,9 312,2 300, 1 296,2 299,9 300,6 321,7 285,9 285,9 299,0 287,0 285,4 276,0 303,3 
253, 1 305,4 352, 7 305,3 302,0 304,7 302,2 329, 6 291,0 290,3 303,4 293,3 292,8 280,B 317, 7 
265,5 335,3 337,9 317,4 317,9 317, 5 317, 3 338,4 301,6 301, 7 317,0 300,8 297,6 287,6 336, 1 
273,5 339,0 345, 1 321,7 321, 5 321, 5 320, 7 344,0 306,0 305,8 321,2 318,0 302,9 306,6 351,7 
279,0 337, 7 348,2 345,0 344,9 344,9 349,4 369,8 328,2 332, 3 341,0 323,5 317,4 309,2 354, 1 

1) D = Durchschnitte aus 4 Monatsergebnissen,- 2) Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin),- 3) Einschl. Kohlem,ertetoffinduatrie,- 4) Ohne Chemie-
faserherstellung,- 5) Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall11arenge11erbe, 
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Bezahlte Wochenstund~n und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie1) 

!noch: Grundstoff-u. Produkt. Ihvest1 t ionsguter1ndustrien (metall verarbe1 tende Industrie) Verbrauchagti.t er industr 1en 

Jahr 1) Sagerei Chemie- Ma- Stl)3,Ben- Metall- Kunst- Fein- Glas-Papier- ins- Stahl- Schiff- Elektro- Fein- waren- ins-
Monat u.Holz- erzeug. faser- gesamt bau schinen- bau Luftfahr techn1k mechan1.k gewerbe gesamt stoff- keram. indu-

bearb. herst. bau zeugbau 3) verarb. Induetr. etrie 

Weibliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1954 
~}2) 

46,3 47, 7 47, 1 46,6 4 7 ,.6 

1 

47, 7 47, 3 47, 3 

1 

47, 4 46,4 

1 

45, 7 47, 1 48,0 
1958 43,6 44, 3 44,2 43, 7 44,3 43, 9 44,4 43, 9 43,6 43, 7 43,8 42, 5 43,6 44,5 44,0 
1959 44,4 44, 1 44,0 43,4 43, 7 43,2 45,6 43,8 43,4 43, 4 43,2 43, 1 43, 3 44, 1 45,0 
1960 D 44,0 44,2 43, 2 43,4 44, 1 43,3 45, 4 43,3 43,6 43,6 43, 1 42, 9 43, 3 43, 7 44,5 
1961 D 43 ,3 43,6 42, 7 43 ,o 43,9 43 ,o ' 42 ,9 43, 1 43,0 43 ,2 43, 1 42,4 42, 7 43, 1 43, 7 
1961 Febr. 43, 3 42,9 42, 6 42,8 43, 5 43,2 43,3 42,8 42,4 43,3 43,0 42, 1 42,7 42, 7 43,7 

Ma'1 43, 3 43,3 42, 5 42,8 43,8 43,0 42,4 43, 3 42, 7 42 ,9 42, 7 42,4 43, 1 43, 3 43,8 
Aug. 43, 3 43,8 42,9 43, 1 44,3 42,9 42,9 43, 1 43,3 43,0 42, 9 42, 3 42,0 43,0 43, 7 
Nov. 43,4 44, 5 42, 7 43,6 44,0 43,2 42,9 43, 1 43, 6 43,6 43,7 42,9 43,0 43,4 43, 7 

1~62 Febr. 43, 3 43, 6 43, 4 42, 2 43,6 42, 2 41,4 42,2 42, 2 42,4 42, 1 42, 3 42, 3 43,0 43,2 

Bruttoetundenverdienet in Pf 
1954 

U2) 
106,2 113, 3 121, 2 139, 3 127, 6 136, Y 144,6 

1 

125, 6 120,0 110, 4 103, 1 113,4 105,6 
1958 155, 4 161, 4 172, 3 164, 7 160,4 167 ,6 172,6 198, 7 164,9 163,9 156, 7 157,8 145,2 157,0 153, 1 
1959 161, 1 172,0 184,0 17~,5 167, 4 178,4 181,3 207,7 1 

175,6 175, 7 168,3 168,0 156, 5 166,0 165,2 
1960 D 179, 5 192,8 201,6 196,6 188,3 200, 3 197, 7 233, 4 

1 

195, 1 196,6 189,9 188,4 176,0 185,2 183,7 
1961 D 204, 4 223,4 227,5 216,5 205, 4 219,4 211,8 257,0 213, 4 215, 7 212,2 213,7 198,6 206,9 209, 7 

1961 Febr. 194, 0 208,3 216,0 209, 2 196, 5 213, 2 205, 1 247, 7 207, 1 207,7 203, 7 205,6 189,8 198,4 197,2 
Mai 199, 1 210,3 229,4 212 ,8 199;2 216,9 205,9 ?53 ,n 

1 
209, 7 210,7 208,3 208,6 194,4 201,6 201,8 

Aug. 207, 6 237,2 229, 1 220,5 211, 2 224, 1 217,6 260,2 217,0 220,2 216,3 212,5 201,6 206,8 213,8 
Nov. 216,5 237, 3 234,6 223, 7 213,4 223, 7 218,4 265,8 1 220, 1 224,4 220, 5 228,4 207,5 221,3 226,4 

1962 Febr. 222 ,2 238,6 239,6 241, 5 231,5 242,0 240,8 290,5 1 237,4 245, 3 235, 7 233,5 213,4 223,3 229,4 

noch: Verbrauchsgut er1ndust r1en Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Jahr,) Holz I Papier- Drucke- Leder- Herat.v. Schuh- Textil- Beklei- Herst.v. Brot- 1Fle1sch- Brauerei Tabak- Bau-
Monat 

- 4) rei- erzeu- Leder- 1ndu- ge"erbe dungs- Musik- ins- waren- und waren- gewerbe 
verarbe1 tung gewerbe waren str1e 6) gewerbe instr. gesamt 1ndustr1e Malzere1 herst. gung 5) 7) 

Mannl1che Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1954 
g/2) 

48,7 52,0 51 ,6 48,8 47, 1 44, 7 49,0 47,6 49, 5 52 ,2 52,0 47,3 
1958 46, 1 48,4 47,7 46, 3 45, 7 42,9 45,4 44,6 46,2 50,2 47,4 51,0 49,2 45,8 46, 1 
1959 46 ,1 47,9 46,8 46,2 46, 1 44, 7 46,0 45, 5 46, 3 49,9 47 ,2 50,2 48,8 44,3 46,0 
1960 D 46, 1 48,0 47,0 46, 1 46,0 44,2 46,0 45,0 46, 4 49,0 47,6 49,9 47, 1 44,0 45,3 
1~61 D 45, 7 47, 5 47 ,o 46,8 45, 5 44,0 45, 6 44,4 45,8 48,8 47 ,8 50, 1 47,3 43,8 45,9 
1961 Febr. 45,4 47, 1 46, 7 46,8 45, 3 43,7 45,4 44,5 45, 7 47,8 47, 2 49, 1 46,4 43,6 44,6 

Mai 45,4 46,8 46,9 46,6 45,2 43,8 45, 7 44,5 45, 5 48,6 48,6 50,0 48,2 43,8 46,3 
Aug. 45, 5 47 ,5 47 ,2 46,5 45, 5 43,9 45,5 44,2 45, 5 48, 7 4 7, 3 50, 1 47, 7 43,6 46,8 
Nov. 46,6 48,6 47 ,2 4 7, 2 46,0 44, 4 45, 9 44,6 46,6 50,2 48,3 1 51, 1 46, 7 44,0 45,4 

1962 Febr. 45, 3 47,6 46, 7 47, 1 44,8 44,? 45, 4 44,0 45, 5 47, 7 4 7, 4 1 47,8 45,8 43,8 44,8 

Rrut tostundenverdienst 1n Pf 

1954 D} 152,4 164,4 216, 1 173 ,2 159, 3 1hl ,h 156, 2 162 ,o 159,4 158,4 185,4 185,8 
1958 n 2) 217,4 221, 2 287,9 228, 9 ?11,3 ;-i 17, 1 215,5 224, 1 212, 1 227,2 244, 7 217,7 248, 1 210,7 246,4 
1959 D 229,2 239,0 309,4 238, 1 223 ,2 ?30,4 226, 7 236,2 225,0 242,3 255,8 233,2 264,3 226, 1 261,2 
1960 D 254, 1 261, 7 331, 7 261, 4 246,7 ?60,7 253,0 258,3 251, 6 265,2 273, 7 255,4 290, 1 242,9 285,3 
1961 D 284,8 291, 3 364,3 289,2 281 ,8 ?90,4 278,2 293,8 277, 5 294,3 301, 1 285, 7 318, 7 267,0 308,8 

1961 Febr. 271 ,8 281,9 350,3 275, 7 272, 9 ?7),R ?70,3 284,0 268,4 278,6 294, 5 276, 5 303,0 260,8 295,0 
Mai 277,0 285,3 356, 3 280,6 276, 3 291, 7 272,5 285,9 273,8 290,9 299,9 281,6 315,0 263,2 292 ,3 
Aug. 288,2 293,0 359,R ?98,0 282 ,9 296, 4 274,5 294, 7 278,6 298,0 302, 5 289,3 321,5 270,9 322, 1 
Nov. 302 ,6 304, 1 391, 1 302,9 294,0 300,4 296,2 309,5 288,8 307,9 307, 1 295, 1 334,7 273, 7 324,9 

1962 Febr. 307 ,2 314, ~ 3<) 1, 0 306,0 308,0 306,0 301, 6 323,7 302, 3 312, 3 324,7 309,5 339,3 292 ,o 330,3 

Weibliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1954 il2
) 

46, 6 47 ,s 48,8 46, 5 44,6 44,6 44,6 43,8 46,9 46, 1 
46, 7 

47,0 46, 3 
1958 43,9 44, 5 45, 0 44, 3 43,9 42,0 41, 7 41,6 44,0 44,4 43,6 43,8 42 ,6 43, 3 
1959 44, 1 43,9 44, 1 44,6 44,0 43,4 42 ,6 42 ,6 43, 5 43,8 43,5 46,2 43,8 41,0 44,2 
1960 D 43. 5 43,9 44, 1 44,2 43,5 42,9 42, 7 42,0 43, 7 43,5 43,6 45, 9 42,6 40, 7 43, 1 
1961 D 43,2 43, 1 43,9 44,0 43, 1 42,4 42, 3 41, 7 43, 3 43, 1 43 ,8 45,2 42,8 40,4 43,6 
1961 :Febr. 43,0 43 ,o 43,9 44, 2 42,6 42, 1 41, 9 41,2 42,4 42, 7 43, 3 44,0 42, 1 40,4 42,6 

Mai 43,0 42, 7 43,8 43, 7 43,0 42,4 42 ,2 41,6 43, 1 42,8 44,7 45, 7 43, 3 40,9 44, 3 
Aug. 42,B 42,8 43,7 43,2 42,8 42, 3 42,3 41, 7 43,4 42,9 43, 1 45, 5 42,9 39,8 43,2 
Nov. 43,9 44,0 44, 5 44,8 43, 7 42, 7 42,6 42,4 44, 1 43,9 44,0 45, 4 42,9 40,4 44, 1 

1962 Febr. 43, 2 43,0 43, 7 44, 3 42,4 42, 5 42, 1 41,6 42 ,9 42,5 42, 4 43,3 41,6 40,4 41, 3 

Bruttostundenverdienst in Pf 

1954 
~f2) 

99,2 99,8 109,2 112,6 97, 7 112,0 117, 1 108,9 105,2 98,8 130,7 116, 7 
1958 147,4 140, 3 154,0 154,5 136, 3 160,8 165,3 157, 6 149, 7 141, 1 147,9 142,9 184, 5 133,0 167,9 
1959 158, 5 154, 7 168,0 161, 4 144, 3 171,9 175,2 166,9 160, 1 151, 1 157, 9 155,8 196,3 142,3 175,6 
1960 D 178,0 172,6 183,5 181,7 165,5 196,6 199,0 180,6 183,6 167,0 173,5 170,7 215,3 155, 1 194, 1 
1961 D 202, 1 197,2 207,3 205,3 192 ,9 221,6 221,4 214,8 200,3 188,2 195, 1 194,4 238,4 173, 3 218,9 
1961 Febr, 193,4 190,5 199,0 193,8 185,8 207 ,3 215,2 205,6 193, 9 177,6 189,6 189, 1 226, 1 169,0 205,9 

Mai 196,B 

1 

192,6 202 ,2 198,3 190,3 223,8 216,0 208,2 198,5 186,9 197, 3 191,0 235, 2 171, 7 207 ,9 
Aug. 204,ü 199,0 204, 1 212, 3 194,4 226,8 217 ,8 212,5 201,5 191, 1 196, 4 194,8 238,8 174,6 226, 3 
Nov. ?14,4 206, 3 ?24,6 217,5 199,9 229,0 237,0 233,4 206,4 196,1 196,6 202, 1 252, 6 178,3 235, 5 

1962 Febr. 219,3 215, 1 227, 1 221, 6 211, 6 233,8 241,2 238,6 218,6 201,6 212, 5 211,8 255,0 190,3 244,2 

1l D = Durchschnitte aus 4 Monatsergebnissen.- 2) Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 3
7
l Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwarengewerbe.-

4 Einschl. Papierveredelung.- 5) Einschl. Lederhandschuhen.- 6) Ohne Chemiefaserherstellung.- Spielwaren, Turn- u.nd Sportgeraten, Schmuckwaren 
und Bearbeitung von Edelsteinen. 
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Indu-
etrie, 

Jahr Handel, 
Monat Geld- u. 

Vers.-
weeen 

1956 D }1 ) 639 
1959 D 666 
1960 D 723 
1961 D 788 
1961 l!'ebr, 762 

Mai 770 
Aug, 801 
Nov. 817 

1962 Febr, 835 

1958 Dl1) 371 
1959 D 387 
1960 D 419 
1961 D 461 
1961 Febr. 447 

Mai 450 
Aug, 467 
Nov. 479 

1962 Febr. 495 

Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel 
nach Beschäftigungsart und Gewerbezweigen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
DM 

Industrie Bergbau Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Stein- /Braun- 1 Salz- Ener- Eis?- 1 BE- Mine- Gummi-
ins- , ohne ins- kohlen- kohlen- Erz- berg- Sonst. gie- ins- Steine S~- Metall- ralöl- Chea.- und 

Bau- Berg- Wirt- und Indu- Aabeat-gesamt gewerbe gesamt bau u. bau achaft gesamt Erden verar- strie bergbau Salinen industrie beitung verar-
beitung 

Männer 
685 680 809 627 617 727 786 660 663 685 642 703 670 720 693 647 
713 706 609 623 826 738 796 669 709 717 677 721 690 755 735 671 
773 766 851 860 889 632 638 715 760 764 735 792 743 617 604 751 
842 837 924 932 950 914 922 796 832 858 815 646 811 885 690 825 
814 611 905 911 931 896 928 787 601 631 769 826 760 871 667 786 
822 819 905 910 934 897 918 791 822 648 790 826 794 663 694 806 
859 851 938 950 940 929 917 798 849 873 842 867 834 892 697 851 
871 864 947 956 992 935 925 806 856 879 856 866 835 894 902 857 
890 885 975 979 1 043 937 1 018 826 874 899 858 870 854 953 938 668 

Prauen 
413 413 474 481 524 426 495 425 471 435 396 454 426 462 438 424 
428 428 480 487 524 427 512 433 486 453 418 466 437 501 460 432 
464 463 498 498 550 469 523 466 518 491 456 502 472 533 501 473 
508 508 549 553 584 509 564 516 563 540 505 537 516 577 554 523 
491 492 543 545 565 498 564 515 547 523 461 523 497 576 540 499 
494 495 537 536 570 493 556 515 552 529 465 516 501 572 551 505 
517 517 555 563 571 516 562 515 574 549 521 550 529 575 558 542 
528 526 561 564 610 527 575 520 578 557 533 553 536 583 567 545 
543 544 580 583 632 536 621 530 592 573 534 559 545 633 593 554 

noch: Grundst. u. Produkt. Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 

SS.gerei Eisen-, Herst, 
Jahr und Papier- Chemie- Straßen l!'ein- Stahl-, Kunst- v,fein- Glas- Holz- Papier-faser- ins- Stahl- Maschi- Schiff- u.Luft- Elektro mecha- Blech-u. ins- stoff-Monat Holzbe- erzeu- herstel gesamt bau nenbau bau fahr- technik nik und Metall- gesamt verar- keram.. indu- verar- verar-

arbei- gung Erzeug- atrie beitung beitung 
tung lung zeugbau Optik waren- beitung niesen gewerbe 

Männer 
1958 Dj 1 ) 608 750 664 664 677 663 686 751 674 686 652 639 660 617 644 611 656 
1959 D 637 791 709 706 692 704 701 771 701 724 675 670 682 641 662 635 694 
1960 D 696 657 775 768 757 770 763 634 760 774 733 727 749 683 728 697 746 
1961 D 770 940 643 835 616 840 621 903 624 635 801 798 829 741 794 770 625 
1961 Febr, 740 911 611 612 795 617 605 677 602 612 773 773 797 717 764 744 796 

Kai 750 913 851 612 769 616 603 660 601 616 780 761 615 723 760 749 605 
Aug. 780 947 853 855 836 861 636 925 840 651 822 601 641 737 766 777 629 
Nov. 808 966 654 661 841 665 841 930 650 660 627 636 659 767 624 610 665 

1962 Febr. 614 998 892 887 661 887 877 978 876 688 850 852 673 801 665 615 864 

Frauen 
1958 D }1) 369 445 441 411 417 410 392 438 407 415 402 393 388 414 377 360 391 
1959 D 381 464 468 422 429 420 402 441 421 430 413 409 403 429 399 371 414 
1960 D 411 499 508 457 462 455 436 477 454 465 452 443 437 456 434 403 444 
1961 D 457 556 563 498 501 493 479 521 496 505 492 490 466 495 476 453 496 
1961 Febr. 442 537 533 483 469 479 470 504 483 488 476 475 471 461 471 436 481 

Mai 441 529 571 482 484 476 463 504 482 490 478 476 473 481 466 438 483 
Aug, 461 564 572 510 512 507 489 534 510 517 503 492 496 493 474 456 501 
Nov. 480 591 577 517 516 511 495 542 519 524 511 516 507 524 500 460 516 

1962 Febr. 486 599 606 536 534 529 516 565 537 542 531 526 525 534 533 484 537 

noch: Verbrauchsgüterindustrien Nahr. u. GenuSmi ttelind. Handel, Geld- und Versicherungswesen 
Heret.v. Geld-, ! Ver-Textil-1 lleklei- Musik- llrauerel Tabak- Ein- u'..Jinnen-1 i 1 Jahr Drucke- Leder- Herst.v. Schuh- dunge- instr.u. ins- waren- Bau- ins- Ausfuhr groB- E nze - llank-u. siehe-

Monat rei- erzeu- Leder- indu- und gewerbe B6rsen- runge-
gewerbe gung waren etrie Spiel- gesamt Mälzerel heretel gesamt 

gewerbe waren lung handel wesen 
usw. 

Männer 

1958lD 1) 720 624 583 622 640 569 642 629 698 597 727 576 611 579 533 596 626 
1959 D 759 648 593 648 670 615 669 664 736 629 770 608 638 612 562 620 645 
1960 D 825 706 626 704 727 669 731 716 787 673 831 656 703 661 611 670 666 
1961 D 695 768 705 772 796 741 796 786 661 751 696 715 767 725 669 722 727 
1961 Febr. 861 740 674 737 777 719 771 751 821 711 841 694 748 702 651 695 709 

Mai 873 768 691 761 779 725 790 775 851 726 856 700 759 714 654 696 707 
Aug. 889 619 717 787 800 742 808 796 870 736 940 722 775 729 674 747 719 
Nov. 957 625 736 603 636 776 619 630 900 782 943 745 7S4 755 696 746 776 

1962 Febr. 955 839 764 803 855 792 835 ,831 909 773 946 760 803 767 715 762 765 

Frauen 
1956}D 1 ) 416 387 369 366 401 392 396 393 471 390 407 350 403 368 320 405 425 
1959 D 433 391 384 378 416 407 411 413 493 416 429 366 416 362 336 417 438 
1960 D 466 422 417 410 452 441 450 449 524 450 466 396 452 412 365 448 465 
1961 D 515 472 461 452 499 489 488 494 578 499 506 435 492 456 401 460 503 
1961 Febr. 497 447 450 430 484 475 474 473 554 461 477 423 482 444 3S9 466 469 

Mai 499 455 449 442 483 477 484 487 566 486 460 426 485 448 394 462 468 
Aug, 511 493 462 465 502 490 491 499 581 503 530 439 495 456 405 496 491 
Nov. 551 493 460 470 525 516 502 517 608 510 534 452 506 472 415 495 546 

19&2 Febr. 557 499 497 478 537 529 514 522 615 531 536 467 526 484 433 513 549 

1 J Ohne Saarland. 

-360'''-



Jahr 
Monat ins-

gesamt 

1954 MD} 

1 

426, 33 

1 
1958 MD 3) 557,16 
1959 MD 583, 53 

1960 MD 4 )} 621, 32 
1961 MD 3 ) 671, 31 
1961 Jan. 600, 68 

Febr. 556, 59 
Marz 675,43 
April 615, 94 
Mai 627, 14 
Juni 634, 13 
Juli 670, 94 
AUg. 678,04 
Sept. 667, 22 
Okt. 680,75 
Nov. 664, 14 
Dez. 964, 75 

1962 Jan. 625,81 
Febr. 619,60 

Verbrauch 
Monatliche Ausgaben je Haushalt 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe!) 
DM 

Lebenshaltung 
Getranke Heizung Reinigung Bildung u. Nahrungs- und Wohnung und Hausrat Bekleidung u.Kbrper- Unter-mittel Tabakwaren 2) Beleuchtung pflege haltung 

Bundess;eb1et (ohne Saarland und Berlin) 
179,86 

1 

26, 58 

1 

40,23 

1 

23,00 

1 

33, 10 1 57, 77 

1 

19,06 

1 

34, 79 

1 
218, 52 38, 56 53,00 26,92 47,60 75, 79 25,26 50 ,22 
228, 80 39,29 58,68 27,37 49, 47 78,80 27,91 52, 27 

Bunde ss;e b 1et c.hne Berlin 
237, 52 41,90 63, 76 

1 

28,75 50,80 83,94 30,90 53, 72 
249,00 47, 74 68,37 31, 10 58,35 89,64 33,30 58, 12 
213,96 41,68 62, 59 30,76 56,85 80,96 28,51 39,88 
211, 10 44,22 65,86 30,29 42, 15 72,56 29,57 40, 76 
250, 27 51,29 67,05 28,09 58,82 98,38 38,22 45,41 
239,67 45, 53 69,38 23, 72 47,91 76,99 33,84 52, 54 
242, 11 44, 14 66, 52 27, 13 53,50 79,34 32, 59 47,66 
253, 93 44,66 70,72 32, 55 41,42 67, 58 32,66 56, 72 
251, 70 46, 39 69,74 26, 14 42, 16 73, 10 32,50 63,62 
251, 35 45, 22 68,63 35,05 50,82 79,50 32,50 79, 10 
267, 13 44, 76 69,88 40,07 71,01 57,28 33,96 54, 59 
271, 49 43, 76 72, 65 36, 77 62, 15 92,22 33, 35 45,29 
242, 99 44, 71 68,85 28,96 66,25 106,26 33, 30 51,60 
292, 11 76, 33 68,59 31,67 107, 18 191, 53 38,35 99, 92 
226,99 40,64 70,67 29,29 47, 55 93,02 33,44 45,01 
229, 16 43,67 73, 12 33,61 43, 96 70,47 34,68 42, 95 

Ver-Sonstige brauchs-
Verkehr Ausgaben ausgaben 

insgesamt 

11,94 

1 

9,46 

1 

435, 79 
21,29 17,00 574, 16 
20,94 18,65 602, 18 

30,03 20,62 641,94 
35, 69 22, 77 694,08 
45, 29 16,50 617, 18 
20,08 14, 32 570,91 
37,90 31,34 706, 77 
26, 16 24,40 640, 34 
34,15 25,62 652 ,96 
33,67 16,98 651, 11 
43,39 14,61 665,55 
35,87 21,26 699, 30 
48, 54 20,30 707, 52 
23,07 21, 76 702, 51 
21,02 24,77 688,91 
59,07 41, 18 1 005, 93 
39,00 15,46 641,29 
47,96 18,64 638,24 

Eingekaufte 5) Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe i) 

Gramm (soweit nicht anders angegeben) 
Voll- Fette ( ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren Wurst 

Jah:r m1lch, Butter ins- Roh- Marga- Sonst. -1 Kase Eier ins- Rind- Schweine- Speck, und 
Monat frische fette Speiseol Pflanzen- (Stuck) ge- Wurst-

(Liter) gesamt 6) rine fette gesamt fleisch fleisch rauchert waren 

Bundesseb1et (ohne Saar 1 and und Berlin} 

1954 MD} l 8,49 l 348 l 1 354 
1 

130 

1 
9% 1 

132 

1 

96 

1 

420 

1 

12 

1 

2 409 l 335 

1 

302 

1 

153 

1 
960 

1958 MD 3) 7,65 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 ,79 14"5 1 096 
1959 MD 7, 26 399 1 245 1 83 954 135 73 475 15 2 778 313 346 129 1 111 

Bundess:ebiet ohne Berlin 
1960 MD4 )} 7,05 463 1 236 80 946 137 73 502 15 2 878 327 366 134 1 131 
1961 MD 3 ) 7, 10 503 1 125 68 843 150 64 506 1 5 2 922 334 355 126 1 116 
1961 Jan. 7,00 478 1 082 84 818 117 63 467 13 3 062 323 357 168 1 158 

Febr. 6, 71 468 1 148 89 847 130 82 493 14 2 720 307 324 134 1 095 
Marz 7,44 536 1 272 72 997 138 65 599 21 2 961 360 342 137 1 153 
April 7,05 490 1 166 77 887 145 57 543 18 3 107 398 439 121 1 164 
Mai 7,20 509 1 186 62 914 152 58 564 17 2 808 327 364 129 1 072 
Juni 7,07 498 1 099 57 824 158 60 537 16 2 478 298 327 101 986 
Juli 6, 91 463 1 1 043 56 773 163 51 467 15 2 590 304 341 113 1 015 
Aug. 6,87 495 1 022 61 742 164 55 483 13 2 588 282 312 117 1 0?6 
Sept. 7,42 531 1 132 67 819 178 68 501 15 2 898 353 345 118 1 126 
Okt. 7,38 525 1 056 60 788 141 67 478 15 2 916 348 31? 124 1 120 
Nov. 7, 19 486 1 096 57 814 157 68 466 14 2 951 333 330 123 1 133 
Dez. 6,96 552 1 189 77 887 151 74 480 15 3 987 377 461 130 1 344 

1962 Jan. 7,07 518 959 59 707 134 59 475 14 2 882 320 324 122 1 101 
Febr. 6,64 508 1 010 71 717 132 90 466 14 3 130 314 410 162 1 113 

Fische und Fischwaren Brot und Backwaren Nahrmittel 
Fisch- Roggen-, Weißbrot Mehl Nudeln Kar- Gemuse- Andere Jahr dauer- Grau-, und und ins- Frische ins- ins- aus Htilsen- toffeln kon- Zucker Suß-Monat gesamt Fische waren u. gesamt Misch-u. Weizen- gesamt Brot- sonst. früchte (kg) serven Fisch- Schwarz- klein- Teig- waren 

gerichtE brot geback getreide waren 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin} 

1954 MD} 

1 

454 

1 

198 

1 

256 

1 

6 716 

1 

5 206 

1 

1 180 

1 

1 846 11 106 

1 

275 

1 

105 

1 

8,75 
1 

381 

1 

1 314 

1 

261 
1958 MD 3) 370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 336 
1959 MD 362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7, 17 1 435 1 286 350 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
1960 MD4 )}3) 371 136 235 5 865 4 233 1 163 1 598 889 237 71 7,39 438 1 356 371 
1961 MD 342 124 218 5 483 3 879 1 113 1 591 871 243 71 6,68 468 1 353 394 
1961 Jan. 415 150 265 5 576 4 075 1 115 1 462 759 226 111 0,46 626 1 004 252 

Febr. 399 135 264 5 429 3 839 1 130 1 502 820 221 95 o, 57 538 1 006 275 
Marz 465 205 260 5 851 4 135 1 209 1 775 970 269 97 0,87 613 1 172 513 
April 314 118 196 5 644 4 010 1 171 1 595 856 267 78 1,05 498 1 219 374 
Mai 312 120 192 5 679 4 106 1 108 1 728 941 274 72 1,99 421 1 205 377 
Juni 206 66 140 5 517 4 033 1 075 1 628 855 276 38 3,00 291 1 849 379 
Juli 233 77 156 5 242 3 655 1 124 1 469 803 243 28 4,62 247 1 845 387 
Aug. 246 90 156 5 310 3 711 1 130 1 511 829 236 35 5, 71 275 1 548 388 
Sept. 295 108 187 5 428 3 838 1 129 1 581 885 232 51 11,07 300 1 742 373 
Okt. 346 124 222 5 420 3 794 1 109 1 564 848 227 81 37,88 497 1 257 341 
Nov. 392 149 243 5 295 3 718 1 028 1 631 902 222 84 10,89 546 1 155 378 
Dez. 489 150 339 5 413 3 638 1 034 1 648 979 226 82 2,07 759 1 242 686 

1962 Jan. 377 143 2:,4 5 206 3 735 1 0:,1 1 423 690 239 100 o,ao 777 962 258 
Febr. 349 125 224 5 087 3 599 996 1 374 690 118 81 o, 72 758 993 323 

Ausführliche Angaben in der Fachserie M, Reihe 13: Wirtschaftsrechnungen. 
1) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahr 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung 
des durchschnittlichen A.rbeitneh.mereinkommena je1'eils angepaßt.- 2) Abzüglich Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 1954: 282, 
1958: 275, 1959: 280, 1960: 273, 1961: 309.- 4) Januar bis Juni: Bundesgebiet (ohne Saarland und ,Berlin).- 5) Auch Erzeugnisse aus eigener Ernte, 
Geschenke und Deputate.- 6} Einschl. Schmalz und sonstige ausgelassene Fette. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Versteuerung von Tabakwarer.. Bierausstoß 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschn1 ttswerte 2) 

Jahr Z1ga- Fein- Pfeifen- 1ns-
1 darunter Z1.ga- Fein- Pfeifen- ins- darunter 

Monat retten Zigarren schnitt tabak gesamt Z1ga- Fein- Pfeifen- retten Zigarren schnitt tabak gesamt Voll b1er 
retten Zigarren schn1 tt tabak 

Mill. St t Mill. DM Pf Je "t DM Je kg 1 000 hl 

1954 MD\ 3 ) 3 305 373 1 106 288 392 284 70 32 5 8, 58 18,84 28, 72 16,67 2 592 2 519 
1958 MI' J 5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20, 31 27, 1 19,0 3 875 3 788 
1959 MD 4) 5 437 379 746 189 564 462 77 20 4 8,5 20,44 27,0 19,3 4 247 4 157 
1960 MD 5 913 362 693 166 598 500 76 19 3 8,5 21,00 27, 1 19,7 4 478 4 394 
1961 MD 6 503 343 659 149 645 549 75 18 3 8,4 21,92 27,2 20, 5 4 855 4 766 
1961 Jan, 6 138 339 619 144 607 518 69 17 3 8,4 20,23 27 ,0 20,4 3 611 3 521 

Febr. 5 527 318 673 181 555 467 66 18 4 8,4 20,62 27 ,4 22,0 4 038 3 958 
Marz 6 685 344 738 150 660 565 72 20 3 8,4 21, 04 27, 3 21, 7 4 913 4 808 
April 5 974 332 653 123 593 504 69 18 2 8,4 20,72 27, 3 19,2 4 655 4 574 
Mai 6 592 348 688 163 652 556 74 19 3 8,4 21,47 27 ,2 19,3 5 182 5 105 
Juni 6 873 352_ 791 155 679 580 75 21 3 8,4 21,24 27, 1 19,5 5 456 5 376 
Juli 6 399 341 654 142 632 539 72 18 3 8,4 21,21 27 ,o 20, 1 5 229 5 161 
Aug. 7 164 331 680 163 700 605 73 18 3 8,4 22, 15 27,0 20, 7 5 659 5 592 
Sept. 6 867 353 684 160 680 579 79 19 3 8,4 22, 35 27, 1 20,5 5 564 5 502 
Okt. 7 226 379 648 148 719 610 88 18 3 8,4 23, 26 27, 1 20,0 4 849 4 791 
Nov. 6 829 385 619 147 690 577 94 17 3 8,4 24, 36 27, 3 20, 7 4 297 4 201 
Dez. 5 763 290 463 116 572 487 70 13 3 8,4 24, 15 27, 1 21,8 4 813 4 597 

1962 Jan. 6 903 335 620 127 673 581 72 17 3 8,4 21 ,49 27,2 21,0 4 234 4 148 
Febr. 6 160 313 550 172 608 519 70 15 4 8,4 22, 35 27, 6 23, 2 4 024 3 954 
M.irz 6 D91 330 644 111 673 581 72 18 2 8,4 21 ,91 27, 4 21,0 4 740 4 643 
Apr11 6 '27 208 6'iP; 110 61 Q "'' 66 18 ? 8, 4 22, 13 27, 3 20, I; 5 497 5 393 

Branntweinerzeug. u. -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Mineralole 

RUben- darunter 
Absatz darunter schaum- Roh- safte RU.ben- Heizole Er- der zu wein- und Starke-Schaum- (im zucker- Gasole leichte Jahr z.eugung Monopol- Trink- wein ahn- Ver- zucker Preßver- lösun- ins- Leicht- ( Diesel- Stein- andere 

Monat ins- verwal- bra.nnt- 6) liehen brauchs- und fahren gen gesamt ole kraft- kohlen- Schwer-
gesamt tung wein- Ge- zucker -sirup 10) Gasble ole und 

5) zwecker~ tranken 8) herge- 9) stoff) teerole Reinig.-stellt) extrakte 
1 000 hl Weingeist 1 000 g Fl. 7) 1 000 dz 1 000 t 

1954 """} 301 327 149 5 148 434 1 072 63 10 8 487 176 160 21 
1958 VJD3 425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1959 VJD4l 11) 442 465 229 14 353 510 3 788 217 24 32 812 298 308 99 39;a) 476a) 1960 VJD 434 519 259 17 195 577 4 038 233 23 30 1 475 316 357 137 
1961 VJD 529p 551p 287p 18 671 538 4 006 249 22 39 2 349 350 410 199 655 683 
1961 Jan. } 2 679 272 309 163 1 011 876 

Febr. 633 565 309 19 605 578 3 164 235 23 29 1 921 263 312 155 631 517 
Marz 2 483 339 429 202 708 749 
April } 2 177 324 387 194 532 691 
Mai 522 527 258 13 319 430 3 785 249 22 35 1 903 362 382 203 396 505 
Juni 2 207 395 434 205 492 627 
Juli } 2 413 389 430 204 587 749 
Aug. 434 505 241 15 340 490 4 802 246 17 44 2 261 412 450 229 577 536 
Sept. 2 491 396 527 211 608 697 
Okt. } 2 507 378 459 210 682 720 
Nov. 528 607 341 26 420 652 4 273 264 27 50 2 287 329 422 217 568 698 
Dez. 2 858 342 380 195 1 065 831 

1962 Jan. } 3 158 298 334 216 1 307 957 
Febr. 692 606 343 23 927 467 3 267 255 24 33 2 950 281 329 192 1 228 876 
Marz 3 205 372 401 223 1 208 949 
April 1 ... ... .. . ... ... . .. 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Ab April 1957 .stellen die Kleinverkaufs-und Durchschnittswerte für Zigaretten,Fe1nschnitt 
und Pfeifeotabak Annaherungswerte dar.- 3) Ohne Saarland.- 4) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 5) Einschl. 
erzeugter Menge an abl1eferungsfreiem Branntwein.- 6) Einscbl. der in anderen Behl:lltnissen als Flaschen versteuerten Mengen.-7) Eine ganze Flasche 
= 0,75 1.- 8) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker 1m Verhaltnis 10:9 umgerechnet.- 9) Rübenzuckerabl8.ufe, Rübensafte(nicht im Preß-
verfahren hergestellt) und andere Rubenzuckerlosungen.- 10) Benzin, Testbenzin, Benzin-Benzol-Gemische u.a. - 11) Zucker ( 1954) und M1.neralol = MD. -
a) Mai bis Dezember 1960. 

Zum Aufsatz: ,.Verbrauch in Haushalten von Renten- und Fürsorgeempfängern" in diesem Heft 
Durchschnittlich monatlich verausgabte Beträge für ausgewählte Lebensmittel und eingekaufte Mengen 

je Haushaltsmitglied sowie Durchschnittswerte je gekaufte Mengeneinheit 
einer unteren und mittleren Verbrauchergruppe 

1961 1960 1961 1960 1961 1960 
Mittlere Untere Mittlere Untere Mittlere Untere Mittlere Untere M1 ttlere Untere Mittlere 

Warengruppe und Ware Verbrauchergruppe 
Verausgabte Beträge Eingekaufte Mengen Durchschnittswerte 

DM Gramm DM/kg 

Vollmilch 1) 3 ,41 2,61 3, 35 2, 62 7, 10 5, 50 7,05 5, 57 0,48 0,47 0,47 
Butter 3, 34 3, 63 2,88 3,40 503 545 463 543 6, 64 6,64 6,22 
K8.se 1,80 2 ,09 1, 73 2,03 506 641 502 626 3,56 3,25 3,44 
Eier 1) 2, 9, 3, 44 2,84 3,32 15, 3 17 ,5 15,0 17, 2 0, 19 0,20 0,19 
Tier.u.gem1schte Fette (ohne Butter) 2,24 2, 11 2,50 2, 10 911 855 1 026 870 2, 45 2,46 2,44 
darunter: Margarine 2,09 1,92 2, 34 1,89 843 758 946 766 2,48 2, 52 2,47 

Pflanzliche Ole und Fette 0,60 o, 75 o, 57 o, 67 214 265 210 233 2,81 2,82 2, 70 
Fleisch und Fleischwaren 16,62 17 ,99 15,83 16, 94 2 922 3 420 2 878 3 259 5, 69 5, 26 5,50 
darunter: Rindfleisch 2, 25 2,82 2, 10 2, 38 334 437 327 382 6, 71 6,43 6, 43 

Schweinefleisch 2, 27 2, 36 2, 17 2,40 355 393 366 411 6, 39 5, 99 5,91 
Hackfleisch 1 ,03 1 ,21 1,00 1, 17 176 201 175 199 5,82 6,01 5, 70 
Geflugel 0,92 1, 32 0,10 1,01 220 327 165 244 4, 16 4,05 4, 26 
Wurst u.Wurstwaren 6, 75 5 ,90 6,60 5, 46 1 116 1 026 1 131 976 6,04 5, 74 5,83 

Fische und Fischwaren 1, 14 1,49 1,11 1, 38 342 527 371 513 3, 33 2,82 3,00 
Brot und Backwaren 7, 50 8, 54 7, ,4 8, 11 5 483 6 289 5 865 6 308 1, 37 1, 36 1, 25 
darunter: Roggen-, Grau-, Misch-

und Schwarzbrot ) , 58 4,0i 3,63 3, 76 3 879 4 225 4 233 4 192 0,92 0,95 0,86 
Nahrmittel 2,83 ), 10 2, 70 2, 97 1 591 1 823 1 598 1 798 1, 78 1,70 1,69 
darunter: Hulsenfrl.ichte 0,13 0, 14 0, 14 0,13 71 78 71 65 1,80 1, 76 1,89 

Kartoffeln 1) 1, 54 1,98 1,43 1, 66 6,68 8,17 7, 39 7, 53 0,23 o, 24 o, 19 
Fr1schgemuse 2,82 3, 27 2, 69 3, 06 2 740 3 217 2 851 ' 153 1,03 1 ,02 0,94 
GemU.sekonserven J, 75 o,g1 o, 67 0,90 468 fi10 438 565 1,60 1,48 1, 52 
1'1r1sches Obst 2,69 2, 55 2, 56 2, 60 2 758 2 511 3 178 3 148 0,97 0,94 0,80 
Frische Judfruchte 1, 63 1 ,41 1, 57 1,49 1 254 1 075 1 286 1 212 1, 30 1, 31 1, 22 
Zucker 1, 72 2,00 1, 73 1, 92 1 353 1 567 1 356 1 517 1 ,27 1, 27 1,27 
Schokolade u.and.Sußigke1ten 2, 65 1, 54 2, 44 1, 62 

i 
394 259 371 287 6, 72 5, 96 6, 59 

Bohnenkaffee 2, 4 3 3, 16 2, 28 2, 67 139 186 129 152 17, 50 17 ,03 17 ,63 
Bier 1) 2,68 1, 78 2, ,6 1, 6? 2, 2'J 1, 53 2 ,00 1 ,42 1, 17 1, 17 1, 18 

Fußnoten vgl. folgende Seite. · 3ll..' -

Untere 

0,47 
6, 23 
3,24 
o, 19 
2,40 
2,46 
2,84 
5, 18 
6, 21 
5,81 
5,84 
4, 12 
5, 57 
2,68 
1, 28 

0,89 
1, 64 
1,87 
0,22 
0,97 
1, 57 
0,82 
1, 22 
1,26 
5, 63 

17 ,49 
1, 19 



Durchschnittlich monatlich verausgabte Beträge für ausgewählte Lebensmittel und eingekaufte Mengen 
je Haushaltsmitglied sowie Durchschnittswerte je gekaufte Mengeneinheit 

einer unteren und mittleren Verbrauchergruppe 
19b1 19b0 19':l9 1958 1961 1960 1 959 1 qss 1961 1%0 1959 

- -
Warengruppe und Ware Mittlere Verbrauchergruppe 100 

"---
Verausgabte Betr 1 r;e ~;ingekaufte Mengen Durchschn1 ttswerte 

% 
'.',l:rnlch 1) 76, S 78,2 77,' 7b,2 77,5 79,0 78,4 78,6 97,9 100,0 97, 9 
J:ut,ter 108,7 118, 1 118,2 122,7 108, 5 117, 3 119,0 126, 9 100,0 100,2 99, 3 
r 1.se 116, 1 117, 3 118, 1 119,9 126, 7 124, 7 129, 1 130,7 91, 3 94,2 Y1, 1 
• 1er 1) 117, 4 116, 9 115,8 109, 5 114, 3 114, 7 112,2 109,4 102,9 102,2 103,0 
'~1er. u. gemischte E'ette lohne Butter) 94, 2 84,0 89,7 81, 7 93 ,9 84,8 88,9 81 ,2 100,4 98,4 100,8 

darunter: Margarine 91, 9 80,8 85,8 78,3 89,9 81,0 84 ,6 77,0 101,6 99,6 101,6 
Pflanzliche ltle und Fette 125,0 117, 5 108,9 122, ~ 12...,,8 111,0 104,8 117, 1 100,4 105,2 105,0 
Fleisch und Fl e1schwaren 1u8, 2 107 ,IJ 1U7,9 106,4 117 ,o 11), 2 115,8 115, 9 92, 4 94 ,2 93, 3 
darunter: H1ndfle1sch 125, :, 113 1 3 11 :", 7 117, 7 130,8 116,8 118,2 123,0 95,8 96,6 95,9 

Jchwe1nefle1sch 104,ü 110, 6 115 ,4 103,5 110, 7 112, 3 117 ,9 106,6 93, 7 98, 3 97,8 
Hackfleisch 117, S 117 ,o 115, 9 102,4 114, 2 113, 7 115, 4 105,0 103,3 102,5 100,9 
Geflugel 14 3, 5 144,-:, 155, 2 191, 3 148, 6 147 ,9 153,8 191, 0 97 ,4 96,7 101 ,6 
Wurst u. \'lurstwaren 87 ,4 82, 7 so,r:; 81, 3 91 ,9 86,3 84,5 86, 3 95,0 95,5 95, 2 

Fische und Fischwaren 130, / 124, 3 122,5 126,5 154, 1 138, 3 134 ,o 140,0 84,7 89,3 91, 1 
Brot und Backwaren 11) 1 9 110, 5 109,0 109,8 114, 7 107 ,6 105,9 104, 7 99,3 J02,4 103, 3 
darunter: Roggen-, Grau-, Misch-

und Schwarzbrot 112 ,0 103, 6 98,6 94,0 108,9 99,0 95, 9 91,b 103,} 103,5 103,5 
Nahrmittel 109, 5 110,0 103,0 H•7,8 114,6 112, 5 107 ,2 116,0 95,5 97,0 95, 7 
darunter: Hulsenfruchte 107, 7 92, 9 100,0 115, 4 109,9 91,5 105,6 117 ,4 97 ,8 98,9 96,0 

Kartoffeln 1) 128,6 116, 1 112, 9 116,8 122, 3 101,9 106,0 113, 5 104,3 115,8 107, 7 
Fr1schgemuse 116 ,0 113,8 116, 3 116,4 117, 4 110,6 115, 1 115, 2 99,0 103,2 101, 1 
Gemusekonserven 121, 3 134,3 113, 1 118, 9 130, 3 129,0 112,4 120,0 92,5 103,3 100,0 
1;1r1 '1ches Cbst 87 ,4 101 ,6 110, 3 104,8 91,0 99, 1 103,5 104,0 96, 9 102 ,5 106,8 
Pri.:iche ::udfruchte 86, 5 94,9 78,9 87,9 85, 7 94,2 79,2 86,5 100,8 100,0 100,0 
7,ucker 116, 3 111,0 113, 5 112, 1 115,8 111,9 114,2 113, 1 100,0 99,2 99, 2 
~chokolade u. and. Sulhgkei ten 58, 1 66, 4 - 64, 9 70, 1 65, 7 77 ,4 77 ,4 80, 7 88, 7 85,4 83,4 
Bohnenkaffee 130,0 117, 1 131, 2 136 ,4 133,8 117,8 133,9 139, 6 97, 3 99,2 97 ,8 
t,ier 1) 66, 4 71,6 68,6 68,6 66,8 71,0 68,2 71,0 100,0 100,8 100,8 

1958 

95,7 
96,9 
91,6 

100,0 
100,8 
101, 7 
105, 1 
91,8 
95,9 
97 ,o 
98,9 

100,7 
94, 1 
89,8 

105,2 

103, 6 
92 ,9 
94, 7 

105,6 
101,3 
99,2 

101, 3 
100,8 
98,4 
86,9 
98,0 
96, 7 

1) Bei "~1.n,,-ekaufte Ue!1.c;en 11 "lzw. "Durchschnittswert~" sind die AnR,tlwri fur Vollmilch und fur Bier in Liter, fUr Eier in Stlick und fur Kartoffeln 
in Kilogramm. 

Durchschnittlicher Verbrauch an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren 
je Haushaltsmitglied und Jahr 

2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe 
Warengruppe und Ware 

-soweit nicht anders angegeben- 1954 1955 195b 1957 1958 
in kg 

~/. 1 l C' h 
rJ<1r.: Vollmilch, frische ~Liter) 82, 6 88, 1 84, 7 86, 1 72, 1 

Sahne, Rahm Liter) 0,3 0,3 0,5 0,6 0,7 
Butter 4,2 4,8 4, 4 5, 1 5,8 
Kase 5, 5 5,8 5, 9 6,8 7,4 
Eier (Stuck) 134 141 147 175 181 
Tierische und gemischte Fette ( ohne Butter) 12, 1 11, 9 12, 1 11,8 10,7 
Rohfette, Schmalz und sonst 1ge ausgel. Fette 1,8 1,8 1, 7 1,4 1, 5 
Margarine 10,3 10, 1 10,4 10,4 9, 2 

Pflanzliche Ole und Fette 3, 1 3,0 3,3 3, 2 3,0 
Spe1seol 1, 5 1,6 1, 7 1, 6 1,R 
Pflanzenfette 1, 6 1, 4 1, 6 1, 6 1, 2 

Fleisch und Fleischwaren 29, 2 31, 6 34, 3 37, 6 38,4 
Rindfleisch 3,b 3, 6 4,2 4,6 4,9 
Schweine fle1.s eh 4, 0 4, 3 4,4 4, 7 4,8 
Kalbfleisch 1 ,4 1, 3 1,1 1,2 1,2 
Hackfleisch 1, 7 1, 7 1, 7 1,9 2,0 
Geflugel 0,7 0,8 1,0 1, 7 2, 3 
0peck 1, 9 1,9 1,8 1, 7 1,9 
Wurst und Wurstwaren 9,0 9,9 10, 5 11,1 11,4 
~onstiges frisches Fleisch und '10n',t1ge Fleisch-
waren 7 ,6 8,9 10,6 12,4 12, 2 

Pische und Fischwaren 6, 9 6,5 7 ,2 6,6 6,2 
Frische Fische 3,6 3 ,2 3,8 3,6 3, 3 
~al zher i.nge 0,9 0,9 1,0 0,9 0,8 
F1schwaren 1 Fischdauerwaren und Fischgerichte 2 ,4 2 ,4 2,4 2, 1 2, 1 

Rrot und B8.ckwaren 79, 9 78,4 77,8 79,6 7r,,o 
Faggen-, Grau-, Misch- und :;chwarzbrot 57, 2 53, 4 52, 6 52 ,? 50,2 
Weißbrot und Weizenk1P1np;eback 18,6 20,7 20,6 22.~ ?0,7 
::: onst 1ges Rackwerk 4, 1 4,3 4,6 5, 1 5, 3 

Nahrmi ttel 26, 1 25, 2 26, 6 25, 5 23,2 
Mehl 15, 7 14, 4 16, 1 15, 5 1'3,1 
Grieß 1,2 1,1 1,0 0,9 0,8 
Reis 2,0 2,5 2,5 2,4 2, 9 
Nudeln und bOr1stige Teigwaren 3, 3 3, 2 3, 1 2,9 2,5 
-Sonstige Muhlenfabrikate 2,4 2,5 2,4 2 ,6 2,7 
Hulsenfruchte 1, 5 1, 5 1, 5 1, 2 1,2 

Kartoffeln 113, 9 100,7 103,8 101,2 101,6 
Gemuse 42, 4 41,8 42, 7 46,4 48,8 

Ruben und andere Wurzelgemuse 6 ,2 5, 6 5, 4 5, 7 6, 1 
Bohnen 2,0 3, 1 2,6 3, 1 2 ,9 
Erbsen 0,4 0,4 0,4 0,5 0,4 
Gurken und Salate 5, 3 6,4 6,0 7, 3 8, 1 
Sonstige Frischgemuse 23,ü 21, 7 22,6 23,9 25, 3 
Gemusekonserven, auch Dorrgemuse 5,5 4, 6 5, 7 5, 9 6,0 

Obst 35, 7 35, 1 38, 3 33,4 51,3 
Kernobst 16, 9 1 5, 4 19, 1 13,4 22,5 
Steinobst 5, 9 6,2 6,0 4,8 7, 5 
Beerenobst 3, 1 3,4 3,5 2 ,9 5, 9 
Sudfruchte, frische 6, 6 7,0 6,5 8,5 11, 3 
Samen (Schalen) -fruchte 0,5 0,5 0,5 0,1 0,7 
Marmeladen und Gelees 1, 3 1, 2 1, 3 1,2 1, 3 
Sonstige Obstkonserven, auch Dorrobst 1, 4 1,4 1,4 1,9 2, 1 

Zucker und andere Sußwaren 
Sirup, Kunst- und Bienenhonig 0,8 1,0 0,9 1, 3 1, 5 
7.ucker 17, 1 17, 4 17 ,4 18,0 18,7 
r ;1.kao o, 3 0,3 0,3 0,4 0,3 

r hokolade und andere Suß.1.gke1 ten 0,8 0,9 1,1 1, 4 1, 5 
1<.1:1 f f eesurrogate 1, 7 1,6 
Getranke und Tabakwaren 

1, 7 1,6 1, 4 

Bohnenkaffee u, 7 1,0 1, 2 1, 4 1, 7 
Echter Tee o, 1 o, 1 o, 1 o, 1 ü,2 
Wein und Most !Liter) 3 ,2 3,b 4, b 5, 4 16,0 
Bier L1terl 9, 1 8,9 1U,9 16, 7 15, 6 
Zigarren Stuck 24 22 33 44 56 
Zigaretten Stuck 47 42 43 49 113 
Tabak 0,2 0,2 0,3 ü,3 0,4 
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1959 

68,3 
0,9 
5, 7 
7 ,4 

199 
11,1 
1,4 
9, 7 
2 ,6 
1, 7 
0,9 

38,6 
4,4 
4,9 
1,1 
2 ,2 
2 ,9 
1,8 

11, 3 

12 ,9 
5,8 
3, 1 
0,1 
2,0 

75, 1 
49,9 
19,4 
5,8 

20,8 
11,4 
0,7 
2,6 
2, 7 
2,5 
0,9 

91,2 
43, 3 

5, 4 
1,9 
0,4 
6,8 

22,9 
5,9 

47, 5 
19,0 
8,2 
5,5 

11,1 
0,6 
1,1 
2,0 

1, 4 
17 ,6 
0,3 
1 ,6 
1, 3 

1,8 
0,2 
7 ,9 

16, 2 
51 
98 

ü,3 

1960 1961 

67 ,2 66,0 
1,0 1,1 
6,5 6,5 
7,5 7, 7 

206 210 
10, 5 10,3 
1, 3 1,2 
9,2 9, 1 
2,8 3, 2 
1,8 2, 1 
1,0 1,1 

39, 3 41,0 
4,6 5,3, 
5,0 4,7 
1, 2 0,8 
2,4 2,4 
2,9 3,9 
1,9 2,0 

11,B 12, 3 

12,4 13,5 
6,2 6,3 
3,3 3, 2 
0,7 1,1 
2, 2 2,0 

76,0 75, 5 
50, 5 50, 7 
19,5 18,5 
6,0 6, 3 

21, 7 21,9 
11,8 11,8 
o,e 0,8 
2 ,9 2,9 
:?,8 3,0 
2,6 2,5 
0,8 0,9 

91,2 98, 1 
44,8 45, 9 

5, 5 6, 1 
2,7 2 ,2 
0,4 0,5 
6,8 6, 6 

22,6 23, 2 
6,8 7 ,3 

56,3 47,0 
25,0 14, 9 
8,6 9,7 
4, 3 5, 5 

14, 6 12 ,9 
ü,5 0,5 
1,1 1,2 
2 ,2 2,3 

1, 5 1, 3 
18,3 18,8 
0,3 0,4 
1 ,6 1, 4 
1,3 1,2 

1,8 2 ,2 
0,2 O,? 
5, 3 4, 9 

17, 1 18,3 
50 'o7 
87 147 
0,3 U,3 



Art der Einnahmen 

Erfaßte Haushalte 1 

Arbeitseinkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 

aus Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
sonat1ger Haushaltsmitglieder 

Arbe1 tseinkommen (brutto) zus. 
Z1gene Bewirtschaftung 
Pensionen und Versicherungen 
Offentliche Unteretutzungen 
Private Unterstützungen 
Andere Einkommen 

.81.nnahmen3 ) insgesamt 
abzüglich: 

Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

AusgabefWnge E1.nnahmen3 ) 

Arbeitseinkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 

aus Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
sonstiger Haushaltsmitglieder 
Arbeitseinkommen (brutto) zus. 

Eigene Bewirtschaftung 
Pensionen und Vera1.cherungen 
Offentliche Unterstützungen 
Private Unterstützungen 
Andere Ein.kommen 

Einnahmen3 ) insgesamt 
abzüglich: 

Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Ausgabefahige Einnahmen3 ) 

Art der Einnahmen 1 

Erfaßte Haushalte 1 

Arbeitseinkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 

aus Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
sonstiger Haushaltsmitglieder 

Az·beitsein.k:ommen (brutto) zus. 
Eigene Bewirtschaftung 
Pensionen und Versicherungen 
Offentliche Unterstützungen 
Private Unterstlltzungen 
Andere Einkommen 

Einnahmen3 ) insgesamt 
abzüglich: 

Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

~usgabefahige Ernnahmen3 ) 

Arbei taeinkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 

aus Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
sonstiger Haushal tami tglieder 

Arbe1 tseinkommen (brutto) zus. 
Eigene Bewirtschaftung 
Pensionen und Versicherungen 
Öffentliche Unterstützungen 
Private Unterstützungen 
Andere Ein.kommen 

Einnahmen3 ) insgesamt 
abzüglich: 

Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Ausgabefähige Einnahmen3) 

Monatliche Einnahmen je Haushalt 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbraucbergruppel) 

Bundesgebiet ohne Berlin2) 

1954 19,5 1956 1957 1958 1959 19b0 1961 

Anzahl 
90 1 99 1 101 1 99 1 100 1 100 1 100 1 128 

DM 

5, 38 3, 76 4,b8 7,06 9,48 5,50 3,53 3, 64 - - - - - 0,23 - 0,01 
5, 38 3, 76 4,68 7 ,06 9,48 5, 27 3, 53 3, 63 
2, 63 2, 38 3,97 3,05 2, 73 1,94 2,00 1,48 
0,22 o, 37 o, 34 0,95 o, 78 0,63 0,40 -
8,23 6, 51 8,99 11,06 12,99 8,07 5,93 5, 12 
1, 34 1, 55 1,86 1,49 2,27 1,89 2,00 2, 76 

· 87, 51 109,82 117, 30 158, 76 150,52 152,88 154, 66 155,37 
66, 74 62,94 70,97 85,06 98,26 99, 57 102,12 111, 52 
8, 19 8,26 9,62 8,45 10, 37 10, 14 10,35 10,76 
6,58 6,60 6, 20 7 ,05 7 ,97 9,81 10, 18 9,68 

178,59 195,68 214, 94 271,87 282, 38 282, 36 285, 24 295, 21 

- 0,07 o, 19 o, 36 0,40 0,22 0,13 0,02 
0,00 0,03 0,06 0,07 0,03 0,02 0,01 0,02 
0 05 0 05 0 02 - - - 0 00 -

178, 54 195,53 214, 67 271,44 281 ,95 282, 12 285, 10 295, 17 

Prozent 

3,0 1 ,9 2,2 2,6 3,4 1 ,9 1 ,2 1 ,2 - - - - - o, 1 - 0,0 
3,0 1,9 2,2 2,6 3,4 1,8 1,2 1, 2 
1, 5 1, 2 1,8 1,1 1,0 0,7 0,7 0,5 
o, 1 0,2 0,2 0,3 0,3 0,2 0,2 -
4 ,6 3 ,3 4,2 4, 1 4,6 2,8 2, 1 1, 7 
0,7 0,8 0,9 0,5 0,8 0,7 0,7 0,9 

49, 1 56, 1 54, 6 58,4 53, 3 54, 1 54,2 52 ,6 
37, 3 32,2 32, 9 31, 3 34,8 35, 3 35,8 37 ,8 
4,6 4,2 4, 5 3, 1 3,7 3,6 3,6 3, 7 
3, 7 3,4 2,9 2,6 2,8 3, 5 3,6 3, 3 

100 100 100 100 100 100 100 100 

- 0,0 o, 1 o, 1 o, 1 o, 1 o,o o,o 
o,o o,·o o,o o,o o,o o,o o,o o,o 
n o 0 0 0 0 - - - 0 0 -

100 99,9 99, 9 99,8 99,9 99,9 100 100 

1961 
Jan. Febr. Marz April Ma1 Juni Juli Aug. 

Anzahl 
117 1 127 1 133 1 136 1 133 1 133 1 124 1 127 

DM 

4,36 4,35 1,86 3,56 2,89 3,00 2,91 3,94 - - - - - - o, 19 -
4, 36 4, 35 1,86 3,56 2,89 3,00 2, 72 3,94 
1, 18 1, 21 1, 31 1,92 1,67 1 ,45 2,03 0,76 - - - - - - - -
5,54 5,56 3, 17 5,48 4,56 4,45 4,94 4,70 
0,62 0,87 0,85 1,00 1,74 5, 72 7,84 2,74 

144,54 144,95 170,77 157,52 147 ,22 151,30 149, 33 151 ,07 
105, 34 109, 78 107,86 99,96 97, 29 104,90 102,98 117, 16 

5,52 7 ,58 9,20 13, 17 10,79 8,67 6,08 10,55 
6,89 2,64 8,08 5, 93 11, 53 1, 39 20, 12 9,45 

268,45 271, 38 299, 93 283,06 273, 13 276,43 291,29 295, 67 

0,05 0,05 - - - 0,05 - -
0,02 0,02 - - - 0,06 - 0,07 - - - - - - - -

268, 38 271, 31 299,93 283, 06 273, 13 276, 32 291,29 295, 60 

Prozent 

1,6 1,6 0,6 1, 3 1,1 1,1 1,0 1, 3 
- - - - - - o, 1 -
1,6 1,6 0,6 1,3 1,1 1,1 0,9 1, 3 
0,4 0,4 0,4 0,7 0,6 0,5 0,7 0,3 - - - - - - - -
2, 1 2,0 1,0 1,9 1, 7 1,6 1, 7 1,6 
0,2 0,3 0,3 0,4 0,6 2, 1 2,7 0,9 

53,8 53,4 56,9 55, 6 53,9 54,7 51, 3 51, 1 
39, 2 40,5 36,0 35,3 35, 6 38,0 35, 3 39,6 
2, 1 2,8 3, 1 4,7 4,0 3, 1 2, 1 3, 6 
2,6 1,0 2,7 2, 1 4,2 0,5 6, 9 3, 2 

100 100 100 100 100 100 100 100 

o,o o,o - - - o,o - -o,o 0,0 - - - o,o - o,o - - - - - - -
100 100 100 100 100 100 100 100 

1961 
1. VJ. 2. VJ. 3.VJ. 4. VJ. 

1 126 1 134 1 126 1 127 

3, 53 '5,15 3, 74 4, 18 - - 0,06 0,01 
3,53 3, 15 3,68 4,17 
1,23 1,68 1,43 1,57 - - - -
4, 76 4,83 5, 17 5, 75 
0,78 2,82 6,06 1,39 

153,42 152,01 155, 26 160,80 
107 ,66 100, 72 110,25 127,44 

7,43 10,88 8,66 16,05 
5 ,87 6,28 11,98 14,57 

279, 92 277, 54 297, 38 326, 00 

0,04 0,02 - 0,05 
0,01 0,02 0,03 0,00 - - - -

279,87 277, 50 297, 35 325, 95 

1, 3 1,1 1, 3 1, 3 - - o,o o,o 
1, 3 1,1 1,2 1, 3 
0,4 0,6 0,5 0,5 - - - -
1, 7 1, 7 1, 7 1,8 
0,3 1,0 2, 1 0,4 

54,8 54,8 52,2 49, 3 
38,5 36, 3 37, 1 39, 1 

2, 6 3,9 2,9 4,9 
2, 1 2, 3 4,0 4,5 

100 100 100 100 

o,o o,o - o,o 
o,o o,o o,o o,o - - -

100 100 100 100 

Sept. Okt. Nov. Dez. 

1 130 1 128 1 127 1 127 

4, 36 5,21 3, 51 3,81 - - 0,02 -
4,36 5,21 3,49 3,81 
1,50 1, 29 2,33 1, 10 - - - -
5,86 6, 50 5,84 4,91 
7, 60 2,04 1,04 1,09 

165, 38 156,22 148,66 177,51 
110,60 119,66 125,27 137, 39 

9, 36 5, 71 6,34 36., 10 
6,39 6,64 12, 14 24,95 

305, 19 296, 77 299, 29 381,95 

- - - o, 14 
0,03 - 0,02 -- - - -

305, 16 296, 77 299 ,27 381,81 

1,4 1,8 1,2 1,0 - - o,o -
1,4 1,8 1,2 1,0 
0,5 0,4 0,8 0,3 - - - -
1,9 2,2 2,0 1,3 
2,5 o, 7 0,3 0,3 

54,2 52,7 49,7 46,5 
36,2 40,3 41,8 36,0 

3, 1 1,9 2, 1 9,4 
2, 1 2, 2 4, 1 6, 5 

100 100 100 100 

- - - 0,0 o,o - o,o -- -
100 100 100 100 

1) 2-Personen-Hauehalte von Renten- und Fürsorgeempfängern u.a. mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 160 DM im Jahre 1954. 
Diese Grenzen wurden seitdem der d11rchschnittlichen Entwicklung der Renten und Unterstützungen jeweils angepaßt.- 2) Bis Juni 1960 ohne Saarland.-
3) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch. 
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~ 
1 
1 

Art der Ausgaben -

Eri'al!te Haushalte 1 

14iloh 
Butter 
Käse 
Eier 
Fette (tier,u,gemisohte) ohne Butter 
Fleiaoh und Fleischwaren 
Fische und Fischwaren 

llahrUngemittel tier,Ursprungs 
Brot und Baokwaren 

zus. 
Nährmittel 2) 
Öle und pflanzliohe Fette 
Kartoffeln 
Gemfiee und GemUeekonael"Ven 
Obst und Obstkonserven 
Zucker und andere SUBwaren 

llahrUngami ttel pflanzl, Uraprungs zus 
Sonstige llahrungemittel 
Fertige Mahlzeiten 
Nahrungsmittel insgesamt 

Bohnenkaffee und echter Tee 
Alkoholisohe Getrl!nke \, 
lleinere Wirtehauaausgaben 
Tabak und Tabakwaren 

Getränke und Tabakwaren zusammen 
Ernährung insgesamt 
Heizung und Beleuohtung 
Wohnung 3) 

Aneohaffung von 
Möbeln u,end.Einriohtungegegensttlnden 
Öfen und Herden 
Elektrotechnischen Geräten 
Sonstigen Haue- u:nd Gartengeräten 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 
Bett-, Haus- und KUohenwäache 

Reparaturen 
Hausrat zusammen 

Ansohaf:fung von 
Oberbekleidung ( ohne Sohuhe) 
Sohuhen und Zubell6r 
Unterbekleidung 
Sonstigem persönlichen Bedarf 

Reparaturen 
Bekleidung zusammen 

Reinig,v.Bekleidg,, Wohnung,Einriohtg. 
Kl:lrper- und Geeundhei tspflege 

Reinigung u.KHrperpflege zusammen 

o:r:!~~~h~e~~:::m~ 
Sonstige 

Verkehr zusammen 

so!:~!::11~:fe!115gesamt 
4) 

Verbrauohsauagaben insgesamt 4) 

Miloh 
Butter 
Kllse 
Eier 
Fette (tier,u,gemiachte) ohne Butter 
Fleisch und Fl.eieolurar8ll 
Fiaohe 1111d Fischwaren 
~~~~!er.Ursprunge ZUS, 

llllhrmittel 2) 
~~ef!1anzliohe Pette 
GemUse und Gemflsekonserven 
Obet 1111d Obstkonserven 
Zuoker 1111d 8J:14ere BUSwaren 
llahrUngemi ttel pflanzl, Ursprunge zus 

Sonetige llahrUngemittel 
Fertige !llahlzei ten 

~==t~1:"J;:~ee 
Alkoholiache Getränke 
Kleinere Wirtshausauegaben 
Tabak 1111d Ta-....en 

Getr!!nke und Te.bakll'aren zusammen 
Eri>l!hrung insgesamt 
Heizung und Beleuohtung 
Wohnung 3) 

Ansohaffllng von 
Mllbeln u.end.Einriohtungsgegenstllnden 
Öfen und Herden 
Elektroteahrdsohen Geritten ::=:=::~=;h:!~~:~:::n 
Bett-, llaua- und Kllohenwäache 

Reparaturen 
Hauerat zusammen 

Aneohaffung von -
Oberbakleidung ( ohne Sohuhe) 
Sohuhen und Zubah6r -

g::n::e;::ffnliohen Bedarf 
Reparaturen 

Bekleidung zusammen 
Reinig,v.Bskleidg., Wohnung,Einriohtg. 
Kl:lrper- 1111d Gesundheitspflege 

Rainigong u.Körperpflege zusammen 

Öf:!!fü~h~e~:!:::fref 
Sonstige 

Verkehr zusammen: 

So:;,:~~us~e!=gesamt 4) 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe1) 

1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 

Anzahl 
90 1 99 1 101 1 99 1 100 1 100 , . 100 1 128 

DM 
6,98 7,71 8,oo 8,47 8,16 8,64 8,62 8,80 
4,28 5,22 4,89 5,89 6,27 6,48 6,80 7,25 
2,19 2,63 2,89 3,40 3,62 3,78 4,06 4,17 
4,42 4,76 5,33 5,96 6,21 6,31 6,64 6,88 
4,31 4,31 4,54 4,66 4,28 4,51 4,19 4,21 

20,51 21,91 25, 18 28,61 29,92 32, 13 33,87 35,98 
1,88 1,86 2,27 2,28 2,47 2,49 2,76 2,97 

44,57 48,40 53, 10 59,27 60,93 64,34 66,94 70,26 
11,85 · 12,50 13,23 14,80 15,40 15, 73 16,22 17,07 
5,35 5,23 5,59 5,61 5,53 5,45 5,93 6,19 
1,,2 1,25 1,39 1,45 1,31 1,21 1,33 1,49 
2,95 3,08 3,27 3,03 3,20 4, 19 3,32· 3,95 
5, 15 5,39 5,85 6,90 6,79 7,22 7,91 8,34 
5,00 5,49 6,06 7,09 9,01 8,89 9,68 9,07 
5,49 5,89 5,70 6,31 .6,88 6,64 7,07 7,07 

37, 11 38,83 41,09 45, 19 48,12 49,33 51,46 53,18 
1,94 1,99 2,24 2,57 2,89 2,97 3,22 3,28 
0,36 o,83 o,6a 1,01 1, 17 1,34 1,24 0,80 

83,98 90,05 97,11 108,94 113,11 117,98 122,86 127,52 
2,85 3,77 4,50 5,42 6,09 5,93 6,05 7,03 
3,30 3,66 4,49 6, 13 6,92 7,27 7,36 7,54 
0,38 0,39 0,32 0,44 1,00 1,08 0,69 0,63 
2 16 2 02 2,53 3,10 4,43 3,98 4,01 5, 15 
8 69 9 84 11.84 15,09 18 44 18 26 18 11 20 35 

'1tf::ttlf 99,89 100,9, 12,,1, n,,,, 1~g:~; '2t6i '22:~6 16,33 18,43 · 19,93 21,49 21,07 
23,37 25,23 28,05 29,76 32,32 33,72 37,21 40,47 

2,65 4,75 4,45 2,18 2,59 2,39 4,27 4,47 
0,67 0,86 0,76 1,28 0,89 0,82 0,80 1,11 
0,06 0,17 0,50 0,96 0,97 0,60 0,70 1,03 
1,42 2,10 2,09 2,71 2,64 2, 77 2,53 2,85 
1,16 1,55 1,54 3,60 3,06 2,89 3,18 1,86 
1,01 1,35 1,10 2,06 1,78 1,46 2,04 1,40 
0,75 o,66 o,66 1,12 1,02 0,97 0,73 0,96 
7,72 9,28 9,04 16,00 15,11 13,96 14,45 11,39 

5,92 6, 12 6,62 12,80 10,63 10,89 8,90 10,82 
2,08 2,21 2,47 2,93 2,91 2,80 2,52 2,43 
3,04 3,35 3,29 5,04 4,14 4,59 4,38 4,83 
0,72 0,91 1,07 1,53 1,14 1,68 1,27 1,38 
2,63 2,43 2,63 2,82 2,40 2,36 2,71 2,98 

14,39 15,02 16,08 25, 12 21,22 22,32 19,78 22,44 
4,14 4,40 4,65 5,18 6,00 6,41 6,50 7,27 
4,47 5,18 5,43 6,44 7,85 7,43 7,48 8,26 
8,61 9,58 10,08 11,62 13,85 13,84 13,98 15,53 
6,39 7,82 9,34 11,84 14, 10 13,61 13,55 13,35 
2,09 2,81 3,40 4,21 6,07 5, 71 4,91 5,34 
0,12 0,44 0,65 0,22 0,31 0,16 0,38 0,38 
2,21 3,25 4,05 4,43 6,38 5,87 5,29 5,72 

171,69 188,50 205,52 243,39 255,60 260, 19 267,32 279,37 
4,53 5,23 6,00 9,50 9,79 10,32 8,34 8,92 

176,22 193,73 211,52 252,89 265,39 270,51 275,66 288,29 
Prozent 

4,1 4,1 3,9 3,5 3,2 3,3 3,2· 3, 1 
2,5 2,8 2,4 2,4 2,5 2,5 2,5 2,6 
1 ,3 1,4 1,4 1,4 1,4 1,5 1,5 1 ,5 
2,6 2,5 2,6 2,4 2,4 2,4 2,5 2,5 
2,5 2,3 2,2 1,9 1,7 1,7 1,6 1,5 

11,9 11,6 12,3 11,8 11,7 12,3 12,7 12,9 
1,1 1,0 1,1 0,9 1,0 1,0 1,0 1,1 

26,0 25,7 25,8 24,3 23,8 24,7 25,0 25, 1 
6,9 6,6 6,4 6,1 6,0 6,0 6,1 6,1 
3,1 2,8 2,7 2,3 2,2 2,1 2,2 2,2 
0,8 0,7 0,7 0,6 0,5 0,5 0,5 0,5 
1,7 1,6 1,6 1,2 1,3 1,6 1,2 1,4 
3,0 2,9 2,8 2,8 2,7 2,8 3,0 3,0 
2,9 2,9 2,9 2,9 3,5 3,4 3,6 3,2 
3,2 3, 1 2,8 2,6 2,7 2,6 2,6 2,5 

21,6 20,6 20,0 18,6 18,8 19,0 19,3 19,0 
1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,2 1,1 
0,2 0,4 0,3 0,4 0,5 0,5 0,5 0,3 

48,9 47,8 47,2 44,4 44,3 45,3 45,9 45,6 
1,7 2,0 2,2 2,2 2,4 2,3 2,3 2,5 
1,9 1,9 2,2 2,5 2,7 2,8 2,8 2,7 
0,2 0,2 0,2 0,2 0,4 0,4 0,3 0,2 
1,3 1,1 1,2 1,3 1,7 1,5 1,5 1,8 

· 5 1 5 2 5 8 6 2 7,2 7,0 6,8 7,3 
'!•U ,,,u ,~,u ,u,b '~:5 't~ ,~., '~;i 9,5 9,B 9,7 8,8 a,, 
13,6 13,4 13,7 12,2 12,--6 13,0 13,9 14,5 

1,5 1,4 1,2 1,8 1,9 1,7 1,7 O,B 
0,4 0,5 0,4 0,5 0,4 0,3 0,3 0,4 
o,o 0,1 0,2 0,4 0,4 0,2 0,3 0,4 
0,8 1,1 1,0 1,1 1,0 1,1 0,9 1,0 
0,7 0,8 0,7 1,5 1,2 1,1 1,2 0,7 
0,6 0,7 0,5 o,8 0,7 0,6 0,8 0,5 
0,5 0,3 0,4 0,4 0,4 0,3 0,3 0,3 
4,5 4,9 4,4 6,6 5,9 5,4 5,4 4,1 

3,5 3,2 3,2 5,3 4,2 4,2 3,3 3,9 
1,2 1,2 1,2 1,2 1,1 1,1 0,9 0,9 
1,8 1,8 1,6 2,1 1,6 1,8 1,6 1,7 
0,4 0,5 0,5 0,6 0,5 0,6 0,5 0,5 
1,5 1,3 1,3 1,2 0,9 0,9 1,0 1,1 
8,4 8,0 7,8 10,3 8,3 8,6 7,4 8,0 
2,4 2,, 2,, 2,1 2.~ 2,5 2,4 2.~ 
2,6 2,7 2,6 2,7 3, 1 2,9 2,8 3,0 
5,0 5,1 4,9 4,B 5,4 5,3 5,2 5,6 
3,7 4,1 4,5 4,9 5, 5 5,2 5, 1 4,8 
1,2 1,5 1,7 1,7 2,4 2,2 1,8 1,9 
0,1 0,2 0,3 0,1 0,1 0,1 0,2 0,1 
1,, 1,7 2,0 1,8 2,5 2,3 2,0 2,0 

100 100 100 100 100 100 100 100 
2,6 2,e 2,9 3,9 3,8 4,0 3,1 3,2 

1 1961 
1 1,Vj, 1 2,Vj, 1 3,Vj, 1 4,Vj, 

1 126 1 134 1 126 1 127 

8,22 8,89 9,32 8,78 
6,86 6,91 7,61 7,58 
4,02 4,24 4,40 4,02 
6,68 7,24 7,22 6,39 
4, 13 4,01 4,26 4,45 

33,04 35,23 36,48 39, 17 
3,21 2,43 2,42 3,83 

66, 16 68,95 71,71 74,22 
15,94 16,84 17,21 18,31 
5,91 5,86 6,61 6,36 
1,34 1,53 1,56 . 1,54 
1,26 2,63 4,98 6,92 
6,20 9,10 10,BO 7,27 
7,20 8,30 11,29 9,50 
6,48 6,34 7,83 7,62 

44,33 50,60 60,28 57,52 
2,69 3,42 3,72 3,26 
0,50 1,08 0,99 0,65 

113,68 124,05 136, 70 135,65 
6,68 6,7' 7,19 7,53 
6,46 7,46 7,31 8,95 
0,36 0,74 0,84 0,56 
4,28 4,18 5,42 6,20 

17 78 19,61 20 76 23 24 

23:H '~'•"" 1 24:;; ·2;;~ 16,49 
40,60 40,58 40,61 40,08 

2,40 2,41 0,80 ,. 10 
0,03 0,61 1,08 2, 71 
1,50 0,23 1,07 1,33 
2,25 2,62 3, 17 3,35 
1,75 2,08 0,95 2,66 
1,85 1,04 1,01 1,72 
0,92 1,38 0,92 0,61 

10,70 10,37 9,00 15,48 

11,41 8,77 7,23 15,86 
2,20 1,99 2,98 2,57 
4,54 3,46 4,32 7,02 
0,88 1,07 1,00 2,54 
3,30 2,84 2,86 2,94 

22,33 18,13 18,39 30,93 
7,38 7,36 7,05 7,30 
7,97 7,44 8,55 9,07 

15,35 14,80 15,60 16,37 
11,45 13,11 14,37 14,48 
4,69 6,38 5,47 4,79 
0,14 0,43 0,80 0,16 
4,83 6,81 6,27 4,95 

260, 19 263,95 286,28 307,06 
7,48 7,08 6,52 14,61 

267,67 271,03 292,80 321,67 

3,2 3,4 3,3 2,9 
2,6 2,6 2,7 2,5 
1,5 1,6 1,5 1 ., 
2,6 2,7 2,5 2,1 
1,6 1,5 1,5 1,4 

12,7 13,3 12,7 12,8 
1,2 0,9 o,8 1,2 

25,4 26,1 25,0 24,2 
6,1 6,4 6,0 6,0 
2,, 2,2 2,, 2,1 
0,5 o,6 0,5 o,s 
0,5 1,0 1,7 2,3 
2,4 3,4 3,8 2,4 
2,8 3, 1 3,9 3,1 
2,5 2,4 2,7 2,5 

17,0 19,2 21,1 18,7 
1,0 1,3 1,3 1,1 
0,2 0,4 0,3 0,2 

43,7 47,0 47,7 44,2 
2,6 2,5 2,5 2,5 
2,5 2,8 2,6 2,9 
0,1 0,3 0,3 0,2 
1,6 1,8 1,9 2,0 
6,8 7,4 7 3 7 6 

'g:i 
15,6 

'ti 
15,4 

'?•U 8,6 
14,2 

"•" B,4 
13, 1 

0,9 0,9 0,3 1,0 
o,o 0,2 0,4 0,9 
0,6 0,1 0,4 0,4 
0,9 1,0 1, 1 1,1 
0,7 0,8 0,3 0,9 
0,7 0,4 0,4 0,6 
0,3 0,5 0,3 0,2 
4,1 3,9 3, 1 5,0 -
4,4 3,3 2,5 5,2 
o,8 0,8 1,0 0,8 
1,7 1,3 1,5 2,3 
o,, 0,4 0,4 0,8 
1,3 1,1 1,0 1,0 
8,6 6,9 6,4 10,1 
2,8 2,8 2,5 2,4 
3,1 2,8 ,,o 3,0 
5,9 5,6 5,5 5,3 
4,4 5,0 5,0 4,7 
1,8. 2,4 1,9 1,6 
0,1 0,1 0,3 o,o 
1,9 2,6 2,2 1,6 

100 100 100 100 
2,9 2,7 2,3 4,8 

1) 2-Peraonen-Haushalte von Rentnern und Fürsorgeempfängern usw„ mit durohsohnittliohen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 160 D1i! im Jahre 
1954, Dieae Grenzen wurden seitdem der durohsahnittliohen Entwicklung der Renten und Unteratfltzungen jeweils e.ngepal!t.- 2) Einsohl.Hlllseni'rtlahte 
und Suppenpr!lparate.- 3) Einnahmen aua Untervermietung abgesetzt.- 4) Ohne Steuern und Versioherungen. 
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Monatliche Ausgaben je Haushalt _ _, 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe•) 

Art der AutJguben 1961 
Jan. Febr. ll!!rz J1pril !Jui Juni Juli Au~. tiept. Okt, Nov. De~ •. 

AflZa.hl 
Eri'aßte Hausha1te 1 117 1 127 1 1 ;3 1 136 1 1 ;3 1 133 1 124 1 127 1 130 1 128 1 1p 1 127 

DM 
MUoh B,00 7,96 8,69 8,67 8,61 9,40 9, 12 9,49 9,35, 8,82 8,85 8,67 
Butter 6,82 6,58 7, 19 6,83 6,68 7,22 7,48 7,48- 7,88 7,23 7,35 8,17 
Käse 3,90 3,67 4,48 4,11 4,26 4,36 4,36 4,26 4,58 4,05 4,19 3,81 
Eier 5,69 6, 13 8,22 6,98 7,54 7,20 7,65 6,86 7,14 6,10 5,97 7,11 
Fett& (tier.u. gemieohte) ohne Butter 3,97 3,90 4,52 4,1} 4,04 3,85 4, 17 4,24 4,37 4,05 . 4,31 5,00 
Fleisch und Fleischwaren 32,85 31,51 34,77 37,90 35,49 32,31 36,18 1 34,86 38,41 36, 16 36,9} 44,41 
Fische und FisOhwaren 2,90 3, 13 3,60 2,87 2,22 2, 19 2,27 2,43 2,56 3, 10 3,61 4,77 
llahrun&smittel tier.Uraprungs zus. --64, 13 62,88 71,47 71,49 68,84 66,53 71,23 69,62 74,29 69,51 71,21 81,94 

Brot und Backwaren 15,22 15,55 17,03 16,77 17, 15 16,60 17,04 17,39 17,22 1.6,81 17,66 20,46 
lll!hrmi ttel 2) 5,60 5,76 6,38 5,70 6, 11 5,77 6,92 6,38 6,53 5,60 6,42 7,05 
Öle und· pflanzliche Fette 1, 3;. 1,29 1,42 1,55 1,60 1,43 1,61 1,54 1',52 1,41 1,57 1,63 
Kartoffeln 1,19 1,23 1, 36 i:*~ 2,44 3,98 4,37 4,01 6,58 14,61 4,17 1,91! 
Gemüse und Gemüsekonae~en 5,63 6, 17 - 6,79 9,23 10,32 10,95 10,52 10,9:, 7,94 7,52 6,34 
Obst und Obstkonserven 6,50 7, 15 7,96 '7,09 6,69 11, 12 12,02 10,27 11,57 8,82 9,04 10,65 
Zucker und andere Süßwaren 5 82 6,01 7,61 li,27 5,97 6, 79 6,28 7,22 7,98 6,38 6,99 9,49 

Nab.rungsmi ttel pflanzl. tfrsprungs ~us 41,27 43, 16 ~ 49,55 46,60 49, 19 56,01 61, 19 57 ,33 62,33 61,57 53,37 57,61 
Sonstige Nahrungsmittel 2,33 2,51 3,22 3,33 3,34 3,58 3,7.7 3,50 3,89' 3, 16 2,98 3,65 
Fertige Mahlzeiten 0 47, 0,42 0,63 0,87 1,21 1, 15 1,06 1,01 0,88 1,34 0,21 0,41 

Nehrungsmi ttel insgesamt 108,20 108,97 123,87 122,29 122,58 127,27 1}? ,25 131,46 141,39 135,58 127,77 143,61-
Bohnenkaffee und echter Tee 6,34 6,79 6,90 6,92 6,50 6,78 6,92 6,93 1,12 6,43 7,73 8,41 
Alkoholische Getränke 5,54 7,03 6,81 7,34 B,82 6,22 6,92, 6,56 B,44 7,32 6,46 1,,00 
Kleinere Wirtshaueauegaben 0,26 0,35 0,46 0,59 0,62 0,81 0,60 1,09 0,83 o,67 0,49 0,52 
Tabak und Tabakwaren 4,04 4,04 4,77 4,68 4,52 4,84 1 5,01 5,21 6,04 5,95 5,56 7,09 

Getränke und Tabakwaren zusammen 16 18 18 21 10.04 19 53 20-66 18 65 19 45 19 79 23 03 20 37 20-24 29 10. 
Ernährung insgesamt 124,38 127, 18 142,81 141,82 143,24 145,92 l'.>b,70 1'.>1,75° 104,,I2 1 ?'.>,"95 14i,,1Yl 1'-tfl 

Heizung und Beleuchtung 28,43 24, 18 17,79 15,84 18,61 15,01 22,05 24,95 26,74 28,93 n,67 26,05 
Wohnung 3) 40,18 40,32 41,29 40,35 41,65 39,74 41,79 40,24 39,81 40,40 39,52 40,31 

Anschaffung von 
5,60 1, 12 2,36 o,a,. 0,63 6,07 1,25 Möbeln u..and.Einriohtungsgegenständen 0,49 3, 14 1,73 0,97 1,98 

Öfen und Herden 0,04 0,02 0,02 0,59 0,01 1,23 0,01 0,38 2,85 4~60 0,81 ,2,73 
Elektrotechnischen Geräten 0,66 0,43 3,41 O,Ot 0,35 0,34 2,90 0,17 0,13 §:i~ 0,58 0,50 
Sonstigen Raus- und Gartengeräten 1,94 2,41 2,40 2,07 3,51 2,27 3,02 2,99 3,50 2,98 3,80 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken t,81 1,43 2,01 3,02 1,13 2,06 0,97 1,24 0,64 1,71 3,14 3,12 
Bett-, Haus- und KUchenwäsohe 2,35 1,87 1,32 0,73 2, 10 0,29 1,05 0,83 1, 16 0,88 1,66 2,60 

Reparaturen 1,46 0,44 0,88 1,81 1 ,47 0,86 o,so o,69 1,25 0,27 1,09 0,48 
- Hausrat zusammen 8,75 12,20 11, 16 10,59 11,71 8,80 9,56 6,93 10,50 19,73 11,51 15,21 

Anschaffung von . Oberbekleidung ( ohne Schuhe) 6,58 15 ,05 12,60 8,54 9,48 8,29 9, 14 9,46 3,08 9,24 16, 11 22,21 
Schuhen und Zubehör 1,79 1,53 3,28 2,78 2, 15 1,03 4,51 3, 12 1,32 0,78 2,71 4,22 
Unterbekleidung 5,21 4,52 3,90 3,54 4,07 2,76 4,28 4,97 3,69 2,78 5,67 12,60 
Sonstigem persönlichen Bedarf 0,83 0,53 1,27 0,51 1,89 0,83 0,52 1,53 ·0,94 __ 0,88 1,61 5,14 

Reparaturen 4,24 2,68 2,98 2,88 2,78 2,87 2,50 2, 33 3,78 3,44 3,23 . 2, 17 
Bekleidung zusammen 18,65 24,31 24,03 18,25 20,37 15,78 20,95 21,41 12,81 17, 12 29,33 46,34 

Reinig.v.Bekleidg. ,Wohnung,Einrichtg. 6,92 7, 13 8,09 7,55 7,04 7,49 6,58 6,83 7,72 7, 75 7,56 6,57 
Körper- und Gesundheitspflege -7,57 7, 15 8,89 7,06 8,65 6,62 9,40 8,54 7,72 8,03 7,48 11,71 

Reinigung u.Körperpflege zusammen 14,79 - 14,28 16,98 14,61 15,69 14, 11 15,98 15,37 15,44 15,78 15,04 18,28 
Bildung und Unterhaltung 1 10,47 11,46 12,43 12,38 14,89 12,05 12,60 18,80 11,71 13,08 12,34 18,01 

Öffentliche Verkehrsmittel 5,25 4,22 4,61 6,07 8,12 4,95 5,82 6, 19 4,41 6, 16 2,74 5,47 
Sonstige 1 0, 13 0,27 0,01 0,74 0,24 0,31 0,12 0,68 1,61 0,10 0,35 -0,04 

Verkehr zusammen 5,38 4,49 4,62 6,81 8,36 5,26 5,94 6,87 6,02 - 6,26 3,09 5,51 
Lebenshaltung insgesamt 4) 251,03 258,42 271, 11 260,65 274,52 256,67 285,57 285,82 287 ,45 297,25 281,51 342,42 

Sonstige Ausgaben 5,24 7,23 9,99 9,46 6,70 5,08 5,29 7,35 6,92 8,17 10,95 24,70 
Verbrauchsausgaben insgesamt 4) 256,27 265, 65 281, 10 270,11 281,22 261,75 290,86 293, 17 294, 37 305,42 292,46 367, 12 

:Prozent 
Milch 3,2 3, 1 3,2 3, 3 ~:2· 3, 7 3,2 3, 3 3, 3 3,0 3, 1 2, 5 
Butter 2,7 2,5 2,7 2,6 2,8 2,6 2,6 2,7 2,4 2,6 2,4 
Käse 1,6 1,4 1,7 1,6 1,6 1,7 1,5 1,5 1 ,6 1,4 1,5 1,1 
Eier 2,3 2,4 3,0 2,7 2,7 2,8 2,7 2,4 2,5 2, 1 2, 1 2,1 
Fette (tier.u. gemischte) ohne Butter 1,6 1,5 1,7 1,6 '1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,4 1,5 1,5 
Fleisch und Fleischwaren 13, 1 12,2 12,B 14,5 12,9 12,6 12,7 12,2 13,4 12,2 13,1 13,0 
Fische und Fischwaren 1,2 1,2 1,3 1,1 0,8 0,9 O,B 0,9 0,9 1,0 1,3 1,4 

Nahrungsmittel tier.Urep~gs zus. 25·,5 24,3 26,4 27,4 25, 1 25,9 24,9 24,4 25,8 23,4, 25,3 23,9 
Brot und Backwaren 6, 1 6,0 6,3 6,4 6,2 6,5 6,0 6, 1 6,0 5, 7 6,3 6,0 
Nl!hrmittel 2) "2,2 2,2 2,4 2,2 2,2 2,2 2,4 2,2 2,3 1,9 2,3 2,1 
Öle und pflanzliche Fette 0,5 0,5 0,5 0,6 0,6 o,6 0,6 0,5 0,5 0,5 0,6 0,5 
Kartoffeln 0,5 0,5 o,5 0,6 0,9 1,6 1,5 1,4 2, 3 -4,9 1,5 0,6 
Gemüse und Gemüsekonserven 2,2 2,4 2,5 3,0 3,4 4,0 3,8 3,7 3,8 2,7 2,7 1,9 
Obst und Obstkonserven 2,6 , 2,8 2,9 2,7 2,4 4,3 4,2 3,6 4,0 3,0 -3,2 3, 1 
Zucker und andere Süßwaren 2,3 2,3 2,8 2,4 2,2 2,6 2,9 2,5 2,8 2, 1 2,5 2,8 

NahruJl&smi ttel pflanzl. Ureprun~s zu, 16,4 16,7 17,9 17,9 1 17,9 21,8 21,4 20, 1 21,7 20,7 .19,0 16,8 
Sonstige Nahrungsmittel 0,9 1,0 1,2 1,3 1,2 1,4 1,3 1,2 1,4 1,1 1,1 1,1 
Fer1:ige Mahlzeiten 0,2 0,2 0 2 0,3 0,4 0,4 0,4 0,4 0,3 0,5 0,1„ 0,1 
llahrun&emi ttel inegesamt 43,1 42,2 45,7 46,9 44,7 49,6 48,1 46,0 49,2 45,6 45,4 41,9 

Bohnenkaffee und echter Tee 2,5 2,6 2,5 2,7 2,4 2,6 2,4 2,4 2,7 2,2 2,7 2,.5 
Alkoholische Getränke 2,2 2,7 2,5 2,8 3,2 2,4 2L4 2, 3 2,9 2,5 2,3 3,8 
Kleinere Wirtahausauegaben 0,1 0, 1 0,2 ·~:: 0,3 0,3 0,2 0,4 0,3 0,2 0,2 0,2 
Tabak und Tabakwaren 1,6 1,6 1,8 1,6 l,9 1,8 1,8 2, 1 2,0 2,0 ·2,1 

Getränke und Tabakwaren zusammen 6 5 7 1 7 0 7 5 7 5 7 3 6-8 6 9 0,0 6-9 7 2 8.5 
Ernährung insgesamt 49,b 49,3 ,2,1 ,4,4 ,2,2 ?b,9 74,~ 52,9 .,·, ,2 ' 

,2,, „i,b 7V,4 
Heizung und ll&leuchtung 11,3 9,4 , 6, 5 6, 1 6,8 5,9 7,7 8,7 9,3 9,7 8,1 7-,6 
Wohnung 3) 16,0 15,6 15,2 15,5 15„2 15,5 14,6 14, 1 13,8 13,6 14,0 11,8 

Anschaffung. von 
0,3 0,3 Mtibeln u.am. Einrichtungsgegenständen 0,2 2,2 0,4 0,9 1,1 0,7 0,2 2,0 0,4 0,6 

Öfen und Herden o,o o,o o,o 0,2 o,o 0,5 o,o 0,1 1,0 1,5 0,3 o,8 
Elektrotechnischen Geräten 0,3 0,2 1,3 o,o 0,1 0,1 1,0 0,1 o,o 1,0 0,2 0,1 

::::~:T::::~h~B:~~~~:!:n 
0,8 0,9 0,9 

1 

o,a 1,3 0,9 1,1 1,0 1,2 1,1 1,1 1,1 
0,7 0,6 0,7 1,2 . 0,4 0,0 0,3 0,4 0,2 o,6 1,1 0,9 

Bett-, Haus- und KUohenwäsche 0,9 0,7 0,5 ! 0,3 0,0 0,1 o·,4 0,3 0,4 0,3 0,6· 0,0 
Reparaturen 0,6 0,1 o;:, 1 0,7 0,5 0,4 0,3 0,2 0,4 0,1 0,4 -0,1 

Hausrat zusammen 3,5 4,7 4, 1 4,1 4,3 3,4 3,4 2,4 3,7 6,6 4,1 4,4 
Anschaffung von 

Oberbekleidung ( ohne Schuhe) 2,6 5,B 4,7 3,3 3,5· 3,2 3,2 3,3 1,1 ,- 3, 1 5,7 -6,5 
Sohuhen und Zubehör 0,7 0,6 1,2 

1 

1,1 0,8 0,4 1,6 1,1 0,5 ~.3 1,0 1,2 
Unterbekl,eidung 2,1 1,7 1,4 1,4 1,5 1,1 1,5 1,7 1,3 0,9 · 2,0 3,7 
Sonstigem persönlichen :Bedarf o,3 0,2 0,5 1 0,2 0,7 0,3 0,2 0,5 0,3 0,3 o,6 1,5 

Reparaturen 1,7 1,0 1,1 1,1 1,0 1,1 0,9 0,8 1,3 1,2 1,1 0,6 
Bekleidung zusammen 7,4 9,4 6,9 7,0 7,4 6,1 7,3 7,5 4,4 5,8 10,4 13,6 

Reinig.v.Bekleidg, ,Wohnµng,Einriohtg. 2,8 2,8 ""3,0 2,9 2,6 2,9 2, 3 2,4 2, 7 2,6 2, 7 1,9 
Körper- und Geeundhei tapflege 3,1 2,8 3, 3 2,7 3,·2 2,6 3,3 3,0 2,7 2,7 2,7 3,4 

ReinißW18 und Kör'perpUege zusammen 5,9 5, 5 6,3 5,6 5,7 5,5 5,6 5,4 5,4 5, 3 5,3 5,3 
Bildung und Unterhaltung 4,2 4,4 4,6 4,7 ~.4 4,7 4,4 6,6 4,1 4,4 4,4 5,3 

Öffentliche Verkehrsmittel 2,1 1,6 1,7 2,3 3,0 1,9 2,0 2,2 1,5 2, 1 1,0 1,6 
Sonstige 0,1 0,1 0,0 0,3 0,1 0,1 0 0 0,2- o,6 o,o 0,1 0,0 

Verkehr zusammen 2, 1 1,7 1,7 i 2,6 3,0 2,0 2, 1 2,4 2, 1 2, 1 1,1, 1,6 
Lebenhal'tung insgesamt 4) 100 100 100 100 

1i.4 
100 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben 2, 1 2,8 3,7 3,6 2,0 1,9 2,6 2,4 2,7 3, 9 7,2 
-

1 2-P sonen-Haushalte n Rentnern und FU e u ) :er vo rsorgeempfäng rn sw.mit dUl"chschnittliohen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 160 DM im Jahre 1954 
Diese Grenzen wurden seitdem der durchschnittlichen Entwiokl~ der Renten und Unterstützungen jeweils angepaßt.- 2) Eins-ehl.HülsenfrUchte u.Sup: 
penpräparate.- 3) Einnal;nnen aus Untervermietung abge~etzt.- 4) Ohne Steuern und Versicherungen. , 

' 1 
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Großhandel: Schnellbencht zur Umsatzentwicklung, April 1962 • 
Em- und Verkaufsvereinigungen: Umsatzentwicklung, April 1962 
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zuammenfassende Übersichten, April 1962 . . • 
Spezialhandel nach Waren und Ländern, Marz 1962 
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Fachserie H: Verkehr 
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Seeschiffahrt. Februar 1962 . 
Grenzübersehreitender Reiseverkehr, Marz 1962 

April 1962 
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Preise und Pre1smdex ausgewahl ter Grundstoffe, April 1962 . . . . . . . . 
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I. Allgemeine Veröffentlichungen 
1. Zeitschrift „Statistische Nachrichten" (2), m., N. F. ab 

1946, A: DM 57.50, E: DM 6.90 
2. Statistisches Handbuch für die Republik Österreich (1), 

j., l. V. Jg. 1959, DM 18.40 
3. Statistisches Jahrbuch österreichischer Städte (2), j., ab 

1950, l. V. 1959, DM 13.-
4. Österreichs Volkseinkommen (2) in den Jahren 1952, 

1953, je DM 6.50; 1954 bis 1959 als Beilage zu den „Stat. 
Nachrichten", DM 4.60 

5. Der Verbrauch der städtischen Bevölkerung Österreichs 
(Konsumerhebung 1954/55) (2), DM 14.50 

6. Der öffentliche Haushalt in der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung (2), DM 6.50 

7. Gebarungsübersichten für die Bundesländer, Bezirks-
fürsorgeverbände und Gemeinden (2) ab 1955, l. V. 1958, 
DM 11.50 

II. Bevölkerungswesen 
1. Wohnort - Arbeitsort der unselbständig Berufstätigen 

1955 (1), DM 16. 70 
2. Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Juni 1951: 

a) Tabellenband I (Demographischer Teil) (1), DM 20.-
b) Tabellenband II (Berufsstat. Teil) (1), DM 25.-
c) Textband (1), DM 16.-
d) Nach Gemeinden (2),jenach Bundesland DM3.-/6.-

3. Ergebnisse der Häuser- und Wohnungszählung vom 
1. Juni 1951: 
a) Text- und Tabellenband (1), DM 16.-
b) Nach Gemeinden (2), je nach Bdsld. DM 3.50 bis 7.-

4. Die natürliche Bevölkerungsbewegung (1), j., ab 1951, 
Jahr 1959, DM 5.-

5. Aufgaben und Probleme der österreichischen Gesund-
heitsstatistik (2), DM 6.-

6. Die Ehescheidung, eine statistisch-soziologische Unter-
suchung (2), DM 7.-

7. Entwicklung d. Sterblichkeit i. d. Republik Österreich (2), 
DM 5.30 

8. Selbstmordversuche im Großstadtraum (mit 4 Nach-
trägen) (2), DM 5.30 

III. Landwirtschaft 
1. Ergebnisse der land- und forstwirtschaftlichen Betriebs-

zählung vom 1. Juni 195~: 
a) Gesamtergebnisse für Österreich (1), DM 16.-
b) Nach Bundesländern (1), je nach Bdsld. DM 1.20/6.-
c) Nach Gemeinden (1), je nach Bdsld. DM 1.20/6.-

2. Österreichs Landwirtschaft in Bild und Zahl (1 ), DM 6. 70 
3. Ergebnisse der landwirtschaftlichen Statistik (1), j., 1. V. 

1959, DM 5.- bis DM 9.20 
4. Die Jagd in Österreich (2), DM 5.30 

IV. Gewerbliche Wirtschaft 
1. Die erste Bestandsaufnahme der österreichischen Wirt-

schaft, Zweck, Organisation und Methode der nichtland-
wirtschaftlichen Betriebszählung 1954 (2), DM 6.50 

2. Nichtlandwirtschaftliche Betriebszählung 1954. Zahl der 
Betriebe nach Arten der Betriebssystematik und nach 
Betriebsgrößengruppen in den politischen Bezirken (2), 
DM 25.-

l. V. = letzte Veröffentlichung 
N. F. = Neue Folge 

3. Die Bautätigkeit im Jahre 1956, l 957, 1958 (21. Heft) (1) 
DM 13.50 

4. Österreichs Industrie i. d. Jahren 1958 und 1959 (2), 
DM6.-

V. Verkehr 
1. Bestands-Statistik der Kraftfahrzeuge in Österreich (3), 

j., l. V. 1958, DM 2.20 
2. Fremdenverkehr in Österreich 1958/1959 (2), DM 7.-
3. Straßenverke~rszählung 1955 im gesamten Bundesgebiet 

der Republik Österreich (mit Kartenbeilagen) (2), 
DM 50.-

4. Zivilluftfahrt in Österreich i. d. Jahren 1955-1959 (2), 
DM5.-

VI. Außenhandel 
1. Statistik des Außenhandels Österreichs (2), N. F. ab 1947, 

vj. (4. Heft zugleich Jahresheft), A: DM 70.-, 
E: DM 23.-

VII. Rechts•, Finanz• und Kulturstatistik 
1. Gerichtsbarkeit des öffentlichen Rechtes, Justiz, sonstige 

Rechtspflege, Statistik der Rechtspflege für das Jahr 
1956, 1957, 1958 (2), E: DM 12.-

2. Kriminalität, Kriminalstatistik für die Jahre 1955/56, 
1957, 1958 (2), j., 1. V.: DM 12.-

3. Steuern (veranlagte Einkommen-, Lohn-, Körperschafts-, 
Umsatz·, Gewerbesteuer), Steuerstatistiken 1953, 1954, 
1955 (2), j., l. V.: DM 13.-

4. ~ildung und Unterricht 
Österreichische Schulstatistik, Schuljahr 1958/59 (4), 
1. V.: DM 3.55; erscheint jährlich (Sonderdruck und Bei-
lage zum Verordnungsblatt des Bundesministeriums für 
Unterricht) - 6. Stück 1958 
Österreichische Hochschulstatistik Wintersemester ab 
1956/1957 l. V. 1958/59 (2), j., DM 12.-

5. Nationalratswahl, Wahl des Bundespräsidenten 
Veröffentlichimg der statistischen Bearbeitungsergeb-
nisse unmittelbar nach der betreffenden Wahl. 

6. Theater, Film, Rundfunk, Fernsehen (2), DM 8.50 

VIII. Topographische Werke und Karten 
1. Räumliche Verteilung der Btwölkerung Österreichs nach 

dem Stande vom 1. Juni 1951 (2), gerollt DM 2.50, gefal-
tet DM 2.70 

2. Einteilung Österreichs in politische Bezirke und Gerichts-
bezirke nach dem Stande vom 1. Januar 1959, 6. Aufl. 
(2), DM 1.50 

3. Wien mit seinen Gemeindebezirken und die niederöster-
reichischen Ortsgemeinden im Umkreis von Wien (2), 
DM-.80 

4. Verzeichnis und Karte 1: 500 000 der Ortsgemeinden der 
Republik Österreich, Gebietsstand vom 1. März 1957 (5), 
Wien 1958, DM 12.-

5. Karte der Ortsgemeindegrenzen der Re_oublik Österreich 
1: 500 000, Ausgabe ohne Suchnummer (5), DM 3.-

6. Neueinteilung des Gebietes des ehemaligen Truppen-
übungsplatzes Döllersheim (Stand 1. März 1957, Maßstab 
ca. 1: 83 000, Dreifarbendruck), (~). DM 1.-

7. Verteilung der Rinderrassen in Österreich, 4. unverän· 
derte Auflage (Maßstab 1: 1500 000, Mehrfarbendruck), 
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